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Berlin ein 


Vei 

für Hi 
Bonn 


hrk. Berlin 
:.’.'neralsekretar Erich Ho- 
die: SPD zur wiasen- 
Kari-Bte-Konfereaz 
.. - 'v.van der .vom 1L bis 16, 
r - 150 Delegationen aus 
\teflhehmen. Wie' das Büro 
■’ 3-Bundfögeschäftsführer 
* :. r ‘^..tz erklärte, sei bisher we- 
t 1 vdeden, ^.ob die 'Emladung 
nen wird“, noch, »wer 
i en würfe“, t^tip T vnriav, - 

1 J ^^dlvertretendea Paiteivor- 
NHelmut Schmidtscheidet 
iner Amerika-Reise aus. 


Verständnis und 

die politische Rolle Jordaniens im 
Naben Osten beherrschte gestern 
die Gespräche des jordanischen Kö- 
nigs Hussein mit Bundespräsident 
Karl Carstens, Bundeskanzler Hel- 
mut K o hl und B undasaußeointoi- 
ster Hans-Dietrich Genscher. Dem 
von. Bonn unterstützten Wunsch der 
USA nach veretärkta: Einschaltung 
Jordaniens in d*m nahöstlichen 
Friedensprozeß hielt Hfrff spfn ent- 
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>.• April 
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, " . 9. April mit Willy 

’-'s^rTagung der „Sqzialisti- 
■ : ernationale“ in Lissabon 

..." *--■ . 'macht anschließend Ur- 
‘ k -'■..•Prominentesten Ostblock- 
irtetdie»DDK“densowje- 
yjeneralsekretär Jurij An* 
.Sruhtemimmt dabei seine 
V ^ e nachOst-Berlin nach der 
■-:<-.«!ani ginMftiilcaii.Ah 'wlrh. 

v 'etliche Gäste schätzt die 

k f'Jrtr jj. Chefs der französischen 
“tteniscben Kommunisti- 


rted, George Marchais und 
- .1 ^'«eriinguer, ein. 


ge Voraussetzungen - beispielswei- 
se ein israelischer Rückzug aus Li- 
banon und ein Stopp für die israeli- 
sche Besiedlung des Westfordan- 
Tands —erfüllt werden müßten. Bun- 
despräsident Carstens versicherte 
dem König, Jordanien gehöre zu 
den engsten Freunden der Bundes- 
republik Deutschland in der arabi- 
schen Welt „Ihrem Versuch, durch 
Absprache mit den Palästinensern 
und mit den Ihnen befreundeten 

amhiurfam T Andorn i>nw g prrwrnsa. 

me Position ZU finden, die dem 
Nahen Osten den lange ersehnten 
Frieden bringt, gxh unsere Sympa- 
thie." 
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1 s “ recht verstandene 
.... ist des Soldaten ge- 
. /rfet hiebt den Fne- 
tragt zur Festi- 
; '„g. des Friedens bei 95 

Bischof von Essen, 


Keine Unterstützung 

hey. R<mn 

Die Forderung des Hamburger 
SPD-Senats nach Verschiebungder 
Volkszählung werden heute im 
Bundesxat die ebenfalls von der 

SPP gftntelltAn T,anrtegrRgipmng gn 
von Nordrhein-Westfalen und Hes- 
sen nicht unterstützen. Die Ableh- 
nung der Initiative wird damit be- 
gründet, daß unter anderem zur 
Fortentwicklung des Wohnungs- 
baus und Gestaltung der Arbeits- 
xnarktpolitik die Befragung drin- 
gend erforderlich sei. Oppositions- 
führer Hans-Jochen Vogel hat ge- 
stern inememBriefanBundeakanz- 
1**T FMwnt Kohl irfnon Gesetzesent- 
wurf angekündigt Die SPD-Frak- 
tion will damit erreichen, daß die 
Weitergabe der Volkszählungsda- 
ten eingegrenzt und erschwert wirf. 
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. hey. Boam 

' . DP xnuß nach Ansicht ihres 
.1: imsmitgUeds Otto Graf 
■ , .orff deutlicher auf die Vor- 
- «i „einer- vernünftigen 
C.it“ angehen als auf die An- 

m pn^hmal gTTP.n- 

, Gruppen". Sie dürfe sich 
^iarin erschöpfen, für die 
von Mmdei bipH-pn anzutre- 
j.i«bt Lambsdorff imJEthei- 
L p “ Meskur“. Dringend not- 


* .dpa/vwu, Düsseldorf 
' Die Ende 1082 begonnene Bele- 
bung der Hausbau-Konjunktur hat 
^cich in den ersten beiden Monaten 
1983 verstärkt fortgesetzt Im Janu- 
ar wurde gegenüber dem V orjahre»- 
monat ezn Zuwachs bei den Bauge- 
nehmigungen für E ig enheime um 
zehnProzent auf7900 und imFebru- 
ar um zwölf Prozent auf 8900 regi- 
striert Dieser Trend werde sich bei 
anhaltenden günstigen Grundbe- 
dingungen über das gesamte Jahr 
hinweg fortsetzen, sagte Günter Ha- 
be vom Deutschen Hausbau-Ver- 
band, Hamburg, in Düsseldorf. 

Seite 12 
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; Empfehlung 

AP, Bonn 

. : behextem der Bemühungen 
.. 'jadigen Konferenz der Kul- 
" .-ister der Länder (KMK) tun 
- «memsame EmpfehluxiK zur 
. ihmgdes Themas „Friedens- 
ing und Bundeswehr" im 
nttaiicht hat cdnen Parteieii- 
^usgelöst Ursache des Schei- 
j ••••• - ^indiintersdiiedliche Vorstel- 
--1' '.'r. über die zu vermitt eln d en 
halte: Wahrend die von der 
. regierten Bundesländer sich 
/ , sentlichen auf eine Darstel- 
er Bundeswehr bei der Siche- 
des Friedens beschränken 
. j, erheben die SPD-Kultusmi- 
y eitergehende Forde run ge n . 

Seiten 2 und 4 


4,5 Prozent gefordert 

rtr, Bonn 

Der Deutsche Beamtenbund 
(DBB) hat für 1983 Enkommens- 
Verbesserungen in Höhe von insge- 
samt 4^j Prozent gefordert. Mit die- 
ser vom DBB-Bundesvorstand be- 
schlossenen Forderung wolle die 
Organisation die „volle Anpassung 
von Besoldung und Versorgung an 
die. allgemeine durchschnitttjche 
Einkommensentwicklung 44 errei- 
chen, hieß es in einer gestern veröf- 
fentlichten DBB-SteHungnahme. 
Die vom Bundestag beschlossene 
Erhöhung um zwei Prozent zum 1. 
Juh lehnte der DBB ab, weil sie der 
Einkomm ^n s^tw icklnng weder 
zeitlich noch in der Höhe gerecht 
werden. 


Aktien freundlich 
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reserviert 

Gö. Madrid 
auf der Madrider Folgekonffe- 
^ntwickelte Kompromißvor- 
; der Neutralen, militärische 
jungen auf dem Atlantik nur 
mitzuteilen, wenn sie in Vere- 
ng mit Manövern auf dem 
aischen Festland stehen, wird 
Anricht westlicher Beobach- 
ä den Sowjets auf wenig Ge- 
^ stoßen. Denn damit hlie- 
..onen zurStabflirierung im 
t Osten oder in der Golfregion 
ptverstandfich außerhalb" der 
rKontralle. 


DW. Frankfurt 
Nochmals deutlich fester schloß 
gestern der deutsche Aktienmarkt. 
Leicht verbessert notierten die An- 
leihen am Rentenmarkt. Die Be- 
schlüsse des Zentralbankrates wur- 
den erst nach d er offi ziellen Börsen- 
zeit bekannt WELT- Aktienind ex 
126,4 (125,3). Dollarmittelkurs 

2,3784 (2,3867) Mark. Goldpreis je 
Feinunze 416,50 (419,00) Dollar. 


wigi'TER 

Überwiegend bewölkt 

w T\nr «aa. 


DW. Essen 
Tiefeusläufer fuhren müde, wol- 
kenreiche Atlantikluft nach 
Deutschland. Gelegentlich Sprüh- 
regen bei Temperaturen um 11 
Grad, ln der Nacht um 7 Grad. 



- Heute in der WELT 

jwmffln Bcflgan und der Aut- TV: Machte mit «Zur Sache SchÄz- 
iwnng - Von F -A. Siebert S.2 dnenTFurorejMaySpfls S.6 

D-und contra Arbeftszöt-Ver- - 
mag S. 3 

Sport: firhWhfrste deutsche Fuß- 
KaH-Bilanz seit 1978 S.8 

sehgresüse und Südfrüchte sind 
sagdware in der „DDR“ S.4 

Wirtschaft: Angst vor Mehrwert- 
steuer-Erhöhung S.11 

«fafrika-Thegen von -Mbereor 
Ithaiten Unpirimflidten S. 5 

(Oie Sowjets rotten die Afghanen . 
Moder zwingäisSezörFtadit“ S. 6 

ortum Ptrsonaften und die Mri- 
ang von WELT-LeSern S.6 

Kokon Internationales Marx-Sym- 

posionin Trier S.17 

Aus aBer Welt Wenn bei Capri die 
Sonne kn Beton versinkt S.18 

Krise- WELT: Mftrooesien-Bade- 
msetamft Vergangenheit S.I 


•undesbank gibt kräftiges 
inssignal. Breite Zustimmung 


muk Stutze für Aufschwung / Österreich, Schweiz, Niederlande folgen 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Der Zentralbankrat hat gestern 
mit der Senkung des Diskontsatzes 
um einen Prozentpunkt auf vier 
Prozent und mit der Herabsetzung 
des Lombardsataas auf fünf Pro- 
zent beschlossen, dem sich ab- 
zeichnenden Konjunkturauf- 
schwung in der Bundesrepublik 
Deutschland eine zusätzliche Stüt- 
ze zu geben. Die Leitzinsen sinken 
damit auf das Niveau vom Früh- 
jahr 1979. 

Parallel dazu wurden auch die 
Leitzinsen in der Schweiz und in 
den Niederlanden um einen halben 
Prozentpunkt sowie in Österreich 
um einen vollen Prozentpunkt zu- 
rückgenommen. Zugleich hat der 
Zentralbankrat mit einer Kürzung 
der Rediskontkontingente um fünf 
Milliar den Mark zum 5. April das 
während der vergangenen Wochen 
stark aufgeblähte Liquiditätspot- 
ential der Ranicen eingeschränkt. 

Für die Bundesregierung hat der 
Parlamentarische Staatssekretär 

wafale, die auch von den Spitzen- 
verbänden der Wirtschaft und des 
Kreditgewerbes begrüßte Leitzins- 
senkung als Beitrag gewürdigt, der 


die aufkeimenden Friihhngsgefuh- 
le in der Wirtschaft unterstütze und 
den von der Regierung angestreb- 
ten organischen Wachstumsprozeß 
in Gang halte. Die Bundesregie- 
rung will die Bundesbankpolitik 
der Geldwertstabilisierung mit ei- 
ner Fortsetzung harter Konsolidie- 
rungs ma Bnahmen unterstützen. 

Bundesbankpräsident Karl Otto 
Pohl verhehlte nicht, daß die No- 
tenbank mit der nicht überall und 
vor allem nicht in diesem Ausmaß 
erwarteten Leitzinssenkung bis an 
die Grenze dessen gegangen sei, 
was sie auf absehbare Zeit verant- 
worten könne. Der Zentralbankrat 
habe es aber für richtig gehalten, 
den Konjunkturaufschwung zu 
festigen und die Aufwärtsbewe- 
gung in den nächsten Monaten zu 
verstärken. 

Für diesen relativ weitgehenden 
Schritt, so sagte Fohl, habe der 
Zentralbankrat in der günstigen 
Preisentwicklung und der anhal- 
tenden Aktivierung der Leistungs- 
bflanz eine Rechtfertigung gese- 
hen. Die Steigerungsrate der Le- 
benshaltungskosten sei, für die 
vergangenen sechs Monate auf 
Jahresrate hochgerechnet, auf drei 


Prozent gesunken. Diese Zahl soll- 
te auch bei den Lohnverhandlun- 
gen mehr ins Bewußtsein rücken, 
betonte PöbL - 

Von den Banken erwartet der 
Notenbankchef; daß sie die Leit- 
zmssenkung auch an- die Kunden 
weitergeben. Zahlreiche Institute 
haben bereits gestern Zinssenkun- 
gen um bis zu eineinviertel Pro- 
zentpunkte angekündigt. 

Gewisse Sorgen bereitet der 
Bundesbank die starke Liquidisie- 
rung des Kreditgewerbes, zu der 
seit Jahresbeginn rund 15 Milliar - 
den Mark Devisenzuflüsse aus In- 
terventionen beigetragen haben, 
im März allein 9,3 Milliarden. Mit 
der Kürzung der Rediskontkontin- 
gente um fünf Milliarden schöpft 
die Bundesbank nur einen Teil da- 
von ab. Für den Fall einer Wechsel- 
kurskorrektur im EWS erwartet 
Pöhl gewisse Abflüsse. 

Für die D-Mark sieht der Bun- 
desbankpräsident keinen Aufwer- 
tungsbedarf; Er räumte ein, daß 
bei der Leitzinssenkung auch die 
Überlegung eine Rolle gespielt ha- 
be, das EWS im Hinblick auf die 
französischen Schwierigkeiten 
funktionsfähig zu halten. 


Bleibt Strauß doch in München? 


Dann fünf statt vier CSU-Minister / Bei den Koalitionsgesprächen rasche Fortschritte 


MANFRED SCHELL, Bonn 
B undefilcänrier Helm ut KoM hat 
in seiner vertraulichen Unterre- 
dung mit dem CSU-Vorsüzenden 
Franz Josef Strauß ein „personel- 
les Gesamtangebot" für die Reprä- 
sentanz der CSU im künftigen 
Bundeskabi nett vorgelegt. Darin 
ist, wie die WELT bereits gestern 
berichtete, eine spezifische Offerte 
für Strauß in der Form enthalten, 
riaB Kohl ihm ein um Kompeten- 
zen (Abrüstungsthematik) erwei- 
tertes Bundesverteidigungsmim- 
sterium an geboten hat 
Kohl und Strauß haben in dem 
Gespräch unter vier Augen auch 
die Mög lichkeit erörtert, ob Strauß 
das BundeswirtschaftsiQimste- 
rium und Otto Graf Lambsdorff 
(FDP) Hnw 

stenum übernehmen könne. Kohl 
sprach aber dabei von „objektiven 
Schwierigkeiten" mit der FDP. 

Der Bundeskanzler hat sein An- 
gebot an den C SU -V orsüzenden 
aber um die Alternativlösung für 
den Fall erweitert, daß sich Strauß 
entschließen sollte, Ministerpräsi- 
dent in Bayern zu bleiben: Dann 
soll die CSU statt bisher vier künf- 
tig fünf Minister stellen und damit 


zusätzlich das Bundeslandwirt- 
g cha ftsmmfgfa»r i iim erhalten. 

Dieses Angebot wurde auch von 
prominenten CSU-Politikem als 
„serös und fair“ bezeichnet Ange- 
sichts der bekannten Abneigung 
von Strauß gegen eine Rückkehr in 
das Bundesverteidigungsministe- 
rium wird es in Bonn aber für 
wahrscheinlich gehalten, daß 
Strauß auch künftig von München 
aus die Bundespolitik beeinflussen 
wird. 

Bei einer solchen Ausgangslage 
würde die CSU künftig folgende 
Minister stellen: Friedrich Zim- 
mermann (Innen), Oscar Schneider 
(Wohnungsbau), Jürgen Wamke 
(Entwicklungshilfe), Ignaz Kiichle 
(Ernährung). Außerdem würde die 
CSU das Bundesvezkehisministe- 
ri um behalten, das bisher von Wer- 
ner Dollinger geführt wurde. Aber 
es könnte durchaus sein, daß Dol- 
linger durch Wamke ersetzt und 
der bisherige CSU -Generalsekre- 
tär Edmund Stoiber dann Ent- 
wicMungshüfeminister wird. Aber 
diese Personalfrage ist noch nicht 
entschieden. Fest steht, daß der 
Vorsitzende der CSU-Landesgrup- 
pe im Bundestag, Theo Waigel, der 


ministrabel ist, seine Funktion im 
Parlament behalten möchte. 

Bei dieser Lösung würden die 
Freien Demokraten nur noch drei 
Ministerien stellen: Hans-Dietrich 


Genscher (Auswärtiges Amt), Otto 
ff (wir ' 


Graf Lambsdorff (Wirtschaft) und 
Hans Engelhard (Justiz). 

Umbesetzungen wären bei der 
CDU erforderlich, da erwartet 
wird, daß der bisherige Bundesmi- 
nister für innerdeutsche Beziehun- 
gen, Rainer Barzel, der künftige 
Bundestagspräsident «»in wird. Ri- 
chard Stückten würde dann Vize- 
präsident «»in. Als innerdeutscher 
Minister wurde wiederholt der bis- 
herige Fraktionsvorsitzende Alfred 
Dregger genannt, aber gestern hieß 
es auch, dieses Amt könnte der 
bisherige Vizepräsident des Parla- 
ments, Heinrich Wind eien, über- 
nehmen, der in der neuen Konstel- 
lation sein Vizepräsidentenamt 
vertiert. Kohl schätzt Windelen 
und hat in früheren Zeiten erwo- 
gen, ihm den Fraktionsvorsitz an- 
zutragen. In jüngster Zeit hieß es 
auch, CDU-Generalsekretär Hei- 
ner Geißler habe Interesse am 
Fraktionsvorsitz. Aber Dregger hat 
• Fortsetzung Seite 10 


Zügiger Start der neuen 
Koalition in Berlin 


FDP stimmt nicht geschlossen für ihre Senatoren 


IG Bau: Wir 
gehen in die 
Schlichtung 

DW. Nüniberg/Franldtart 


hrk. Berlin 


In der Rekordzeit von sechs Ta- 
gen ging gestern in Berlin die Bil- 
dung des neuen CDU /FDP-Senats 
durch die glatte Wahl der beiden 
neuen FDP-Senatoren Hermann 
Oxfbrt und Horst Vetter erfolg- 
reich zu Ende. Die unverhofft har- 
ten internen Auseinandersetzun- 
gen selbst im „neuen“ FDP-Lan- 
desverhand spiegelten sich auch in 
der Abstimmung: Der neuen Koali- 
tion fehlten in drei der vier Wahl- 
gänge - auch zwei amtierende 
CDU -Senatoren mußten für neue 
Ressorts gewählt werden - jeweils 
zwei Stimmen. 


Hermann Oxfort, der frühere Ju- 
stizsenator und Bürgermeister in 
spe von 1985 an, erhielt 68 Ja- und 
60 Nein-Stimmen bei zwei Enthal- 
tungen. Oxfort übernimmt wieder 
dag Justizressort. FDP-Fraktions- 
chef Horst Vetter - auch in der 
CDU wegen angeblich mangelnder 
„Sensibilität" für die Stadtpla- 

nungs-Um weltschutz- Behörde 

umstritten — kam auf dasselbe Ab- 

«f timmiing ^wrh51tniR. Offenbar 
verweigerten der frühere FDP- 
Landesvorsrtzende Jürgen Kunze 


und der Abgeordnete Wolfgang Fä- 
hig ihnen die Stimmen. 

Als neuer Bundessenator wurde 
der bisherige Justizchef; Professor 
Rupert Scholz (68:59:3), gewählt 
Volker Hassemer (bisher Stadtent- 
wicklung und Umweltschutz) er- 
hielt als neuer Kultursenator 69 Ja- 
bei 60 Nein-Stimmen. 

Spürbar erleichtert sagte der Re- 
gierende Bürgermeister Richard 
von Weizsäcker gestern nach den 
vergangenen nervenstrapazieren- 
den Tagen: „Ich da nke allen, die 
am Zustandekommen dieser Koali- 
tion beteiligt gewesen sind.“ 

Die Vereinbarungen beider Par- 
teien, die „ohne Rösselsprung und 
Hektik" zustande gekommen sei- 
en, hätte eine Jdare Bestätigung" 
im Abgeordnetenhaus erhalten. 
Dadurch seien die Voraussetzun- 
gen geschaffen, „um die großen 
Herausforderungen, denen sich 
Berlin gegenübersieht, durch eine 
verläßliche und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit in einer Koalition 
der Mitte zu bestehen“. 

Zugleich bekräftigte Weizsäcker 
seine Absicht, die Arbeit mit der 
FDP (falls sie die Neuwahlen 1985 
übersteht) fortzusetzen. 


Nach dem überraschend geschei- 
terten Tarifäbscbluß in der Bauwirt- 
schaft will die IG Bau, Steine, Erden 
das Schlichtungsverfahren einlei- 
ten. Bis spät in die Nacht nun 
Donnerstag hatte die Große Tarif- 
kommission der Gewerkschaft in 
der Nürnberger Meistersingerhalle 
die Tarif einigung diskutiert, dia ihr 

von der Gewerkschaftsspitze vorge- 
legt worden war. Kernpunkte der 
Einigung mit den Arbeitgebern: Ta- 
riferhöhung für Facharbeiter um 3,1 
Prozent, für die übrigen Beschäftig- 
ten um 2,7 Prozent; der Abschluß 
sollte vom 1. April an gehen, zusätz- 
lich waren zwei Urlaubstage von 
1984 an beschlossen. 

Daß die Tar iflcom w>i «si nn na<»h 
erregter Debatte den unter Führung 
des neuen Vorsitzenden Korund 
Carl ausgehandelten Kompromiß 
mit 41 zu 32 Stimmen ab leimte, ist 
auf sachliche Gründe und, wie Be- 
obachter meinten, auf atmosphäri- 
sche Differenzen zurückzuführen. 
In der Sache wurde das Splitting der 
Tariferhöhung kritisiert Nach An- 
sicht von Tarifexperten dürfte sich 
an dem Abschluß mit einer Kosten- 
belastung von rund drei Prozent 
durch die Schlichtung nichts Gra- 
vierendes mehr ändern. 


Hessen- Wahl vor der Sommer-Pause? 


SPD hält ihre Karten noch verdeckt f Nach dem Scheitern des Etatentwürfe 


Nea. Wiesbaden 

Nach dem spektakulären Schei- 
tern des Etatentwurfs 1983 im 
Haushaltsausschuß des Landtags 
sind in Hessen die politischen 
Fronten wieder in Bewegung gera- 
ten. Die Möglichkeit eines wakJter- 
mtns noch vor der Sommerpause 
wird nicht mehr ausgeschlossen. 

Die CDU verteidigte sich gestern 
gegen den von Ministerpräsident 
Holge? Börner und der SPD erho- 
benen Vorwurf; sie betreibe Ob- 
struktion. Der CDU-Vorsitzende 
Walter WaHmann habe Börner 
meh rfach, bis hin zu einer Großen 
Koalition, eine Zusammenarbeit 
angeboten. Dies sei stets abgelehnt 
worden. 

Am kommenden Mittwoch steht 
die zweite Lesung des Haushalts 
auf der Tagesordnung des Ple- 
nums. Es ist so gut wie sicher, daß 
die CDU und die Grünen auch dort 
den Haushalt ablehnen werden. Zu 
einer dritten Lesung wird es dann 
nicht mehr kommen. 


Uber die Folgen wird zur Zeit in 
der Landeshauptstadt noch speku- 
liert Wahrscheinlich ist, daß die 
CDU, die auf Neuwahlen noch vor 
der Sommerpause drängt, noch in 
derselben Sitzung mit einem 
Dringiichkeitsantrag die Auflö- 
sung des Landtags betreiben wird. 

Auch die SPD hält ihre Karten 
noch verdeckt Landesvorstand 
und Fraktion hatten sich mit über- 
wältigender Mehrheit für den 25. 
September als Termin einer Neu- 
wahl ausgesprochen. Ein SPD -An- 
trag im Ältestenrat sieht bereits 
eine Sondersitzung des Parlaments 
im August vor, auf der der Landtag 
sich mit absoluter Mehrheit selbst 
auflösen soll. 

Das relativ gute Abschneiden der 
SPD in Schleswig-Holstein und ge- 
wisse Befürchtungen, die ge- 
schäftsfuhrende Landesregierung 
könne ohne einen regulären Haus- 
halt die Frist bis zum September 
politisch nicht mehr ohne Prestige- 
verlust überstehen, haben auch in 


Teilen der SPD einen Stimmungs- 
umschwung zugunsten des frühe- 
ren Wahltermins bewirkt 

Ob die Sozialdemokraten ange- 
sichts ihrer eigenen Beschlüsse ih- 
re Haltung noch ändern können,' 
wird in Wiesbaden jedoch für zu- 
mindest fraglich g ehalt en. Die 
FDP, die im Landtag nicht mehr 
vertreten ist, spricht von einer „Zu- 
mutung für das ganze Land“. 

Der frühere Fraktionsvo rsitze n- 
de Otto Wüke sagte der WELT: 
„Jetzt sehen die Bürger, wie ein 
Parlament ohne die Liberalen aus- 
sieht" Wüke hält im Gegensatz zur 
CDU die Auswirkungen des ge- 
scheiterten Landeshaushalts für 
verhängnisvoll: Der gesamte in ve- 
stive Bereich sei jetet gelähmt Die 
CDU dagegen weist darauf hin, 
daß der weitaus größte Teil der 

TT inanMngglpiphsm ittel des Landes 

an die Kommunen auch ohne Ver- 
abschiedung eines Haushalts ge- 
zahlt werden müsse. 
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CLAUS DERTINGER 


M it ihrer einprozentigen 
Leitzinssenkung haben 
die Frankfurter Wahrungs- 
hüter eine gehörige Portion 
Mut bewiesen, weitaus 
mehr als erwartet Und dies 
ist um so bemerkenswerter, 
als viele von ihnen hin- und 
hergerissen waren zwischen 
der Einsicht, daß die Wirt- 
schaft niedrigere Zinsen 
noch gut vertragen kann, 
und der Angst, die stabili- 
tätspolitische Glaubwürdig- 
keit aufs Spiel zu setzen, 
wenn sie trotz Ausbrechens 
der Geldmenge aus ihrem 
Zielkorridor noch Gas 
geben. 

Der Zentralbankrat hat 
der Wirtschaft ein Zeichen 
der Ermutigung gegeben. 
Die Kreditzinsen sollen je- 
denfalls kein Aufschwung s- 
hindemis sein. Zugleich 
aber hat der Bundesbank- 
präsident klargemacht, daß 
nun wohl das Ende der Fah- 
nenstange erreicht ist Dar- 
aus soll die Wirtschaft die 
Konsequenzen ziehen: Es 
lohnt sich nicht mit Investi- 
tionen auf noch niedrigere 
Zinsen zu warten. Insofern 
ist diese Klarstellung mehr 
Ermunterung als Warnung. 

Angebracht erschien die 
Leitzinssenkung nicht nur 
als zusätzliches Koni unk- 
turstimulans, sondern auch 
mit Blick auf die fernere Zu- 
kunft in der die Bundes- 
bank das Steuer vielleicht 


einmal wieder herumreißen 
muß. Der Zinssockel, von 
dem aus das zu geschehen 
hätte, erschiene ohne den 
gestrigen Schritt doch ein 
wenig zu hoch. 

Sicherlich würde die No- 
tenbankzinssenkung falsch 
interpretiert wenn man dar- 
in ein Nachgeben gegen- 
über derartigen Pariser For- 
derungen sähe. Eher war sie 
ein geschickter politischer 
Schachzug, der den Franzo- 
sen Wind aus den Segeln 
nimmt. Wenn es um eine 
Wechselkurskorrektur im 
Europäischen Währungssy- 
stem (EWS) geht, kann die 
Bundesregierung diese 
Zinsvorleistung in die Ver- 
handlungen einbringen mit 
der Chance, mit einer - aus 
deutscher Sicht ohnehin 
nicht notwendigen - mini- 
malen Aufwertung der 
D-Mark über die Runden zu 
kommen. 

D ie gleichzeitig mit der 
Leitzinssenkung be- 
schlossene Kürzung der Re- 
diskontkontingente, mit der 
die Liquiditätsreserven der 
Banken eingeschränkt wer- 
den, sollte nicht als Wasser 
im Wein empfunden wer- 
den. Denn das Problem der 
nächsten Zeit ist nicht ein 
Zuwenig, sondern eher ein 
Zuviel an Liquidität, aus 
dem sich Inflationspotential 
aufbauen kann. Hier muß 
die Bundesbank aufpassen. 


Weshalb die USA den Abzug 
von Atomwaffen erwägen 

Werden 600 Sprengköpfe aus Deutschland verlegt? 


TH. KIEUNGER/nnc. Washington 

In einem Gespräch mit der 
WELT hat ein höherer Beamter des 
State Department bestätigt, was in 
eingewemten Kreisen seit länge- 
rem debattiert wird: Washington 
erwägt, möglicherweise noch in 
diesem Jahr eine beträchtliche An- 
zahl von in der Bundesrepublik 
Deutschland gelagerten Atom- 
sprengkopfen abzuziehen. Zustän- 
digen Kreisen der Bundesregie- 
rung sind diese Überlegungen 
bekannt 

In der Bewertung der wenig 
glaubwürdigen, wen militärisch 
fragwürdigen Einatzmögüchkeiten 
des größten Teils der At omsp reng- 
közper gibt es, wie die WELT er- 
fuhr, zwischen den Fachleuten in 
Bonn und Washington keine Mei- 
nungsunterschiede. In Bonn wur- 
de aber Wert auf den Hinweis ge- 
legt die US-Überlegungen seien 
bislang offiziell weder in zweiseiti- 
gen Gesprächen noch in den 
NATO-Gremien erörtert worden. 

Daß ein gewisser Abbau des Ar- 
senals 1983 stattfinden sollte, war- 
obwohl in der Öffentlichkeit wenig 
beachtet - bereits in den NATO- 
Doppelbeschluß vom Dezember 
1979 ein ge gangen. Demnach soll- 
ten so viele atomare Gefechtsfeld- 
köpfe abgezogen werfen, wie die 
NATO an neuen Mittelstreckenra- 
keten dislozieren würfe, also maxi- 
mal 572. Nach dem jetzigen Stand 
der Diskussion wird inzwischen 
aber an einen Abbau von weit 
mehr als 572 Atomwaffen des 
NATO- Arsenals gedacht. 

Historisch wäre dies die zweite 
größere Abzugsbewegung in jün- 
gerer Zeit Schon 1980, nach dem 
NATO-Doppelbeschluß, wurden 
mehr oder weniger stillschweigend 
rund 1000 Gefechtsfeldwaffen von 


der zentralen Front - also aus der 
Bundesrepublik Deutschland - in 
die USA zurückverlagert 
Im Unterschied zu dem Vorge- 
hen von 1980 soll der jetzt geplante 
Abbau aber mit gezielter Publicity 
geschehen. Die NATO erhofft sich 
davon politischen Gewinn vor al- 
lem in der deutschen Öffentlich- 
keit wenn gleichzeitig mit der 
wahrscheinlichen Dislozierung der 
ersten Pershing 2 der Gesamtbe- 


SEITE 3: 

Dos dritte nukleare 
Bein dar USA hinkt 


stand der Atomwaffen auf deut- 
schem Boden verringert wird. Ge- 
genwärtig lagern rund 6000 nuklea- 
re Sprengköpfe in der Bundesre- 
publik Deutschland, davon allein 
fast 2000 Artilleriegranaten mit 
Reichweiten von unter 29 Kilome- 
ter. 

Experten bemängeln seit langem 
die Unverwendbarkeit eines gro- 
ßen Teils dieser Atomwaffen. Ihr 
Alter, ihre operative Umständlich- 
keit — beispielsweise zeitraubende 
Montage - und vor allem ihre kurze 
Reichweite „bedrohen mehr uns 
selbst als den Gegner", meint der 
Beamte des State Department. Das 
heißt 4 Die aktuelle Anwendung 
dieser Waffen im Ernstfall wäre 
höchst zweifelhaft, schon allein 
wegen des Schadens, die diese 
Waffen dem eigenen NATO-Terri- 
torium zufügen würden. 

Die neue Kampfdoktrm für die 
NATO-B öden truppen zielt heute 
ohnehin mehr auf Gegenangriffe in 
die Tiefe des gegnerischen Auf- 
marsches, dorthin, wo er die zweite 
und dritte Staffel seiner Panzerver- 
■ Fortsetzung Seite 10 


Walesa will aktiver werden, 
lehnt aber Generalstreik ab 


„SoUdari tat“ -Sympathisanten sollen flexibler handeln 

AP/AFP, Danzig/Warschau 


Der polnische Arbeiterführer 
Lech Walesa hat erkennen lassen, 
daß er die gegenwärtigen Streikak- 
tivitäten in seiner Heimat nur be- 
dingt unterstützt Er kündigte aber 
eine Verstärkung seines persönli- 
chen Engagements an. Die Demon- 
strationen fänden am fannfaig und 


Montag in Danzig, Warschau, Bres- 
lau und Kalisch statt Sie seien 
nicht von „uns" organisiert wor- 
den, sagte der Vorsitzende der jetzt 
verbotenen Gewerkschaft „Solida- 
rität“ in einem Interview. Die in 
diesen Städten in Umlauf gebrach- 
ten D emo nstrati onsaufr ufe seien 
offenbar „geffilscht" und „sehr ver- 
dächtig“ gewesen, zitierte die ame- 
rikanische Nachrichtenagentur AP 
Walesa. 


habe diese Form des Protests nur 
als Beispiel genannt, um damit zu 
zeigen, daß die „Solidarität-Sym- 
pathisanten je nach den örtlichen 

Gegebenheiten „sichtbarer“ und 
mit „tauglicheren Mitteln" als bis- 
her zeigen sollten, daß es sie noch 
gebe. Walesa: Sein Ziel bleibe die 

Wiederbelebung der „Solidarität". 

Es gebe viele Arten von Streiks. So 
könnte man zum Beispiel darauf 
verzichten, in Staatsmonopol her- 
gestellte alkoholische Getränke zu 
kaufen und selbst welche herstei- 
len. 


Walesa erklärte in dem Interview 
seine Äußerungen in der vergange- 
nen Woche, in denen er sich für ein 
entschlosseneres Vorgehen der 
„Solidarität“-Anhänger ausgespro- 
chen hatte. Wenn er von „Prote- 
sten, Hungerstreiks und Streiks“ 
gesprochen habe, so habe er damit 
nicht zu der Art Aktionen aufgeru- 
fen, wie sie früher von der Gewerk- 
schaft organisiert worden seien. Er 


Mit Aufrufen für einen General- 
streik könne er sich nicht einver- 
standen erklären, sagte Walesa. Er 
selbst beabsichtige, aktiver zu wer- 
den, im T-anri Vw»wim?np^i^pn „und 
das zu tun, was ich früher getan 
habe“. Er wolle mit Anhängern der 
Gewerkschaft reden und ihnen mit 
Rat und Tat zur Seite stehen, präzi- 
sierte er seine Absicht 


Der Organisator der Danziger 
Demonstrationen vom Wochenen- 
de ist nach einer Meldung derpol- 
nischea Nachrichtenagentur PAP 
festgenommen worden. Sein Name 
würfe mit Waldemar Bobkowski 
angegeben. 
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Grän ist die Sorge 

Von Joachim Ncander 

Wf das Wahlergebnis in Schleswig-Holstein doch 
t’Jj i , , so schlecht war und weil der gescheiterte 
L^aeshaushalt es auch aus sachlichen Gründen nahe- 
"jgt, wachst nun auch bei den Sozialdemokraten in 
vf®® 1 die Lust an Neuwahlen beträchtlich. Die beiden 
großen Parteien drängen auf die Entscheidung. Offen ist 
wtt noch der Termin. 

ausgerechnet die Grünen, die Basisdemokraten, 
die Volks- und Bürgemahen, jetzt die letzten sind, die 
sich gegen die hessische Neuwahl sträuben, hat durch- 
aus etwas Komisches. Die Argumente, die sie dabei 
hervorholen, sind der Betrachtung wert 

Um mehrheitsfähige Politik zu betreiben, sagen die 
neun Seßhaften in der grünen Landtagsfraktion, müsse 
man auch Kompromisse schließen. Die SPD solle doch 
endlich „ernsthafte Gespräche“ mit den Grünen aufneh- 
men, dann sei eine Zusammenarbeit auf der Grundlage 
der „am 26. September 1982 von den Wählern gewollten 
Mehrheitsverhältnisse in Wiesbaden“ doch durchaus 
möglich. 

Das ist die Argumentation, die - wenn sie von den 
etablierten Parteien kam - von den grünen Fundamenta- 
listen bisher jedesmal ins Lächerliche gezogen wurde. 
Nun aber, wo das grüne Hemd einem plötzlich näher 
sitzt als die Jacke, ist alles anders. 

Die Angst der neun Grünen im hessischen Parlament 
vor einer Neuwahl richtet sich im übrigen nicht nur an 
das Abschneiden der eigenen Partei. Sie wird durch 
ganz persönliche Ahnungen verstärkt Große Teile der 
Grünen machen für das sinkende Prestige ihrer Partei 
im Bundesgebiet gerade die taktischen Winkelzüge der 
grünen Fraktion im hessischen Landtag verantwortlich. 

Kommt es jetzt zur Neuwahl, hätten - wenn überhaupt 
- nur wenige der neun jetzigen Abgeordneten wieder 
eine Chance, auf die Kandidatenliste zu kommen. Und 
so rasend schnell hat man sich die Rotation nun doch 
nicht vorgestellt. 

Die Nein-Sager 

Von Enno v. Loewenstem 

V erbreitet wurde erst einmal von interessierter Seite 
die Version: „Die Kultusminister konnten sich nicht 
einigen“ - nämlich, was den Unterricht zum Thema 
Bundeswehr betrifft. Das ist falsch. Es waren die vier 
SPD-Kultusminister, die von vornherein klarstellten, 
daß es nichts mehr zu besprechen - geschweige denn zu 
einigen - gebe: Ihr Papier „Friedenseiziehung in der 
Schule“ sei veröffentlicht und damit für Bremen, Ham- 
burg, Hessen und Nordrhein-Westfalen verbindlich. 

Ein in mehrfacher Hinsicht bemerkenswerter Vor- 
gang. Einmal: Der Düsseldorfer Minister Girgensohntat 
dann so, als sei das Papier unverbindlich veröffentlicht 
worden. Tatsächlich ist es als „Empfehlung der Länder 
Bre m e n , Hamburg, Hessen und Nordrhein-Westfialen“ 
erschienen, und zwar mit dem Impressumsvermerk: 
„Herausgeber Der Kultusminister des Landes Nord- 
rhein-Westfalen“. Zweitens wußten, was sich in der 
Konferenz herausstellte, keineswegs alle betroffenen 
SPD-Minister von dieser „ihrer“ Veröffentlichung. 

Anscheinend ist das letzte Wort über dies miserable 
Papier (vergL WELT vom 16. und 17. März) doch nicht 
gesprochen; Girgensohn sagt jedenfalls nun, es sei kein 
„Erlaß“, sondern eine Diskussionsgrundlage, und der 
Hamburger Senator Grolle will sogar das zu erwartende 
Papier der Unions-regierten Länder neben dem SPD- 
Papier in den Schulen verteilen lassen. Das ist wohl das 
mindeste, was zu geschehen hätte. Vielleicht sollte der 
ehemalige Verteidigungsminister Apel, der ja den Un- 
terricht über Sinn und Zweck der Bundeswehr über- 
haupt erst angeregt hatte, ein Papier beisteuern. 

Zur Form aber. Es war bis vor kurzem noch die SPD 
gewesen, die, mit der Macht am Rhein und dem angeb- 
lich links wehenden Geist im Rücken, Einigkeit gepre- 
digt und die Union vor kulturpolitischer Verweigerung 
gewarnt hatte. Wenn nun der Alleingang, obendrein in 
so krasser Form, zum Prinzip erhoben wird noch dazu 
in einer die Verfassung berührenden Frage - dann ist es 
Zeit, sich Gedanken über die Zukunft des Kulturfödera- 
lismus zu machen. 

Brief an Anton 

Von Heinz Barth 

L ieber Toni - eigentlich hatten wir mit Dir gehofft, daß 
die Sache mit Deinem Bundestags-Ausweis in Ord- 
nung geht. Zwar ist uns nicht überliefert, daß Bismarck 
für seine Doggen Zutritt zum Reichstag verlangt hat. 
Aber heute macht der soziale Fortschritt nirgends mehr 
halt - auch nicht vor Euch Hunden. 

Dein Frauchen, die grüne Christine Bembacher, nennt 
Dich Anton. Ein traulicher Name für einen Bahnbrecher 
der kaninen Gleichberechtigung. Da Dir nun ein stilles 
Plätzchen in der parlamentarischen Geschichte der Re- 
publik so gut wie sicher scheint, darf ich Dich wohl 
„Anton Egalitä“ nennen. Ein revolutionärer Durch- 
bruch ist Dir gelungen - sofern die zuständigen Büro- 
kraten sich in Dein Dackelgemüt einfühlen können. 
Schließlich ist der Bundestag keiner von den Super- 
märkten, vor denen rotgeränderte Schilder mit necki- 
scher Herzlosigkeit warnen: „Hier dürfen wir nicht 
rein.“ 

Wo käme man hin, wenn ein braver Dackel lange Tage 
vor der Tür des Parlaments angebunden bliebe, wäh- 
rend Frauchen drinnen die Geheimnisse der Politik zu 
sortieren sucht Ausdauernde Geduld, Toni, ist eine 
Dackeltugend. Aber bedenke das ökologische Problem: 
kein Baum im Sitzungs-Saal, kein Bordstein in den 
Wandelgängen. Und was sollen die konservativen Dak- 
kel sagen, die keinen Bundestags-Ausweis bekommen? 
Müssen sie sich nicht sozial diskriminiert fühlen? 

Ich möchte das Protestgebell nicht hören, brächte 
auch nur die Hälfte von Frauchens Kollegen ihre Waldis 
mit Nicht zu reden von der Umweltverschmutzung - ein 
delikates Thema in jedem Parlament. Noch ist der 
Bundestag kein Hundezwinger. Überlege ich mir’s 
recht, so hat Frauchen das mit der „Egalitü“ doch nicht 
so genau bedacht Kaiser Caligula ernannte sein Pferd 
zum Konsul, ein etwas undemokratisches Verfahren. 
Ich fürchte, lieber Toni, Deine Situation wäre nur durch 
ein Bundestagsmandat zu klären. Welche Chance für 
Dich, daß die Grünen so schnell die Mandate tauschen! 
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Reagan und der Aufschwung 

Von Horst-Alexander Siebert 


TTartnäcRjg hält sich in Wa- 
XTshington das Gerücht, Prä- 
sident Reagan werde sich im 
November 1984 ein zweites Mal 
zur Wahl stellen, wenn die ame- 
rikanische Wirtschaft wieder 
auf solidem Wachstumskurs 
liegt Er selber hat mehrfach 
darauf hingewiesen, eine 
Amtszeit sei zu kurz, um die 
USA auf die ökonomischen 
Anforderungen des 20. Jahr- 
hunderts einzustellen. Reagan 
versteht darunter die endgülti- 
ge Rückkehr zur wirklich 
fr e i en un d damit dynamischen 
Marktwirtschaft, die allein die 
verkrusteten Strukturen ver- 
alteter Industrie aufbrechen 
kann. 

Wie immer sich Reagan, der 
nach weiteren vier Präsiden- 
tenjahren 78 Jahre alt sein wür- 
de, entscheidet: Das Weiße 
Haus und die republikanische 
Partei schätzen die Lage rich- 
tig ein, wenn sie bei der Beur- 
teilung der Wahlchancen dem 
Konjunkturverlauf besondere 
Aufmerksamkeit schenken. 
Denn - die deutschen Bürger 
haben es vorexerziert - nach 
langer Stagnation und zwei 
aufeinanderfolgenden Rezes- 
sionen zahlt nichts mehr als ein 
sicherer Arbeitsplatz und die 
Aussicht auf den Kauf eines 
neuen Autos oder Hauses. 

Hinter der Befriedigung hin- 
ausgeschobener Bedürfnisse 
tritt, und das zeigen auch die 
demoskopischen Umfragen in 
Amerika sehr deutlich, das Ge- 
rangel um „Nudear Freeze“ 
und Raketen zurück. Hinzu 
kommt, daß sich in einer florie- 
renden Volkswirtschaft auch 
die steigenden Verteidigungs- 
ausgaben eher verkraften las- 
sen. Die leichtere Finanzierbar- 
keit entzieht der öffentlichen 
Debatte den Boden; lauter 
wird das Echo der angesichts 
hoher Arbeitslosigkeit beinahe 
verstummten konservativen 
Stimmen. Mit einem Wort, die 
Vereinigten Staaten könnten 
wieder in Ruhe den Westen 
fuhren - wirtschafts-, außen- 
und sicherheitspolitisch. 

Im Augenblick spricht eini- 
ges dafür, daß alles in die von 
den Republikanern gewünsch- 
te Richtung läuft Auch wenn 
die Statistiken durch die Ka- 
priolen des Winters verzerrt 


sind: In den USA hat vor der 
Jahreswende die wirtschaftli- 
che Erholung begonnen. Nach 
der üblichen Phase eines rapi- 
den Lagerabbaus laufen mehr 
Autos von den Fließbändern, 
von Texas bis zu den Großen 
Seen wird mehr Stahl gekocht, 
und über mehr Einfamilien- 
häusern, ebenfalls ein wichti- 
ges Indiz, weht der Richtkranz. 
Von Dezember bis Februar 
stieg Amerikas Industriepro- 
duktion immerhin um 1,8 Pro- 
zent. 

Eine Fülle anderer Indikato- 
ren stützt die These, daß die 
US-Wirtschaffc endlich über 
den Berg ist Dazu gehört auch 
das kräftige Anziehen der Ak- 
tienkurse, die mehrere Rekor- 
de aufstellten. Sie spiegeln ein 
zunehmendes Vertrauen in die 
wirtschaftliche Zukunft. Ähn- 
liche Signale gehen von den 
Rentenmärkten aus; Unterneh- 
men stehen Schlange, um die 
riskanten kurzfristigen Schul- 
den durch langfristige Kapital- 
aufnahmen abzulösen. Das ist 
ein weitreichender neuer 
Trend nach langer Durststrek- 
ke, der häufig übersehen wird. 

Auch am Potomac weiß man 
natürlich, daß kein Baum in 
den Himmel wächst Als sicher 
gilt aber, daß das Weiße Haus 
schon bald seine Wachstums- 
voraussage für dieses Jahr 
nach oben revidieren wird, ver- 
mutlich von ursprünglich 3,1 
auf real also preisbereinigt 
vier oder sogar mehr Prozent. 
Eben weil sie um etwa ein Drit- 
tel unter den postrezessiven 



Mehr Autos von Detroits Fließbän- 
dern: Dürfen auch die Republika- 
ner sich Hoffnungen machen? 
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Erfahrungswerten seit 1945 
liegt, ist die Rate sehr reali- 
stisch. Sie berücksichtigt nega- 
tive Faktoren wie die vorerst 
noch nach unten gerichtete In- 
vestitionsbereitschaft der mei- 
sten Firmen und die Export- 
bremse, die durch den über- 
starken Dollar immer fester an- 
gezogen wird. 

Andererseits fallt Präsident 
Reagan etwas in den Schoß, 
womit er im Frühjahr 1981 
nicht gerechnet hat, als er über 
Nacht die Preiskontrollen für 
US-Öl aufhob. Die nach jahre- 
langer Einfuhrsubventionie- 
rung überfällige Entscheidung 
hat zweifellos die Opec mit in 
die Knie gezwungen und hilft 
mm allpn Ölimportländem. In 
Amerika führt die Ölverbilli- 
gung zu volkswirtschaftlichen 
Einsparungen, die sieben Mil- 
liarden Dollar übersteigen. Sie 
stehen jetzt der einheimischen 
Wirtschaft zur Verfügung. 
Wahrscheinlich wächst in den 
USA die Wertschöpfung als 
Folge der Opec-Aktion. 1983 zu- 
sätzlich um real 0,8 und 1984 
um 1,2 Prozent Zugleich ver- 
ringert sich der Verbrauchs- 
preisanstieg auf weniger als 
drei Prozent 

Die Voraussetzungen für ei- 
nen Aufschwung sind auch 
deshalb gegeben, weil die US- 
Haushaltsdefizite von jährlich 
rund 200 Milliarden Dollar in 
hohem Grade stimulativ wir- 
ken (selbst bei Vollbeschäfti- 
gung würde das Minus in die- 
sem Jahr 91 Milliarden Dollar 
betragen). Expansive Kräfte 
setzt zudem die monetäre Poli- 
tik des Federal Reserve Board 
frei So liegt die Geldversor- 
gung seit Wochen weit über 
den Zielkorridoren. Nicht ver- 
gessen werden darf auch das 
Programm zur Arbeitsplatzbe- 
schaffung, das Geld in die US- 
Wirtschaft spülen wird. 

Offen bleiben die Dauer und 
die spätere Stärke des Auf- 
schwungs. Reagan hat gewon- 
nen, wenn die Steuereinnah- 
men die Kassen des Fiskus 
starker als erwartet füllen, der 
Kongreß die Defizite zurück- 
schneidet und die „Fed“ -Poli- 
tik eine weitere Rücknahme 
der Zinsen durch die Banken 
erlaubt 
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IM GESPRÄCH Jü Sander 



aus 


Von Rose-Marie Bomgässer 


ÄJe&rte Blonde lächelt für Kos- 
.mätik-Heklame, Parfünj-Anzeigen 
Und Modeartikel. Jll Sander, 
.Deutschlands erfolgreichste Mode- 
machenn, ein Mädchen aus Dith- 
marschen. Der Pariser „France 
Soir" ernannte sie zur Nachfolge- 
rin auf einem verwaisten Mode- 
Podest „Coco Chanel ist tot - es 

lebe Jfl Sander“. Das 

Magazin“, dessen Titelblatt sie : 
tie, -sprach es noch präziser aus: 
«JMft ihrem Stilgefühl ist sie zu 
einer gleichwertigen Adresse in 
der Warenwelt der Yves Saint Lau- 
rent, Cartier, Dupont Vuitton & 
Co. gew o rden.“ 

Da konnten die Bayern nicht um- 
bin, nach Karl Lagerfeld und Oscar 
de la Renta dieser deu t s ch e n Top- 
Designerin den Modepreis der 
Stadt München zu o ffen e ren, der 
ihr mm anlfi Blich der Eröffnung 
der 47. Mode-W oche-München am 
Samstag überreicht 



Die 38jährige Selftnade-Frau stu- 
dierte in Loa Angeles an der Textil- 
hochschule und arbeitete danach 
als Mbderedakteurin in Hamburg. 
Vor vierzehn Jahren wagte sie den 
Sprung zur Selbständigkeit in der 
riskanten Textü-Branche. Mit si- 
cherem Gefühl für Qualität und 
Stil »wd onrwra 

Fleiß gelang Jü Sander ein rake- 
tenhafter Aufstieg. Heute macht 

ihr TTn teragHTnon g mnnzig Mffli'n - 

nen Mark Umsatz. Verkauft wird 
die Mode der kühlen, stets weiß 
gekleideten Norddeutschen in 
Depot-Geschäften 
von Berlin bis Beverly Hüls, neuer- 
dings aiifVi tn zwölf italienischen 
Ljjoap «mH in zwanzig JU- 

Sander-Boutiquen. Die jüngste 
wurde soeben auf der Fifth Avenue 
im New Yorker Trump Tower 
eröffnet 

Jil Sander entwirft pro Jahr für 
zwei Kollektionen sechshundert 
Modelle. Billig ist ihre Mode aller- 
dings nirfit Dafür werden ihre tex- 


Zum Invastltionrideid der Duft- 
Sander 

falen Träume jedocn nur vamftfe. 
Baumwolle, Hirschleder. ttreuS 

de irt pur, ja puristisch, ohne Ckin 

ohne CbichL lässige ModdteE 
Frauen, „die lieber ihre Persönlich, 
keit tragen, als sich zu verkladeD* 
Als Vorbild sieht sie den 
machen Begriff „Investment 
cloth“, das heißt, die Käuferin in. 
vestiert in Einzelteile zwar viel 
Geld, doch alles laßt sich mitefaan. 
der fabelhaft kombinieren. Man 

tonn uhiolsnff tnson 


1981 und 1982 erhielt Jü Sand» 
den „Goldenen Faden" - eine Am. 
Zeichnung für die beste euiöoffi. 
sehe Modeschöpferin des JafeeL 
Doch Mode war ihr nicht nem» 
Vor drei Jahren trat Jü Sander na 
eigener Kosmetik-Serie für Traaa. 
wie Männer auf den Mark* jw 
Erfolg war von Anfang an durch- 
schlagend. Ein weltweites Kosme- 
tik-Unternehmen übernahm mau 
lerweüe die Produktion. Aber sie 
segnet weiter jede Duft&ote per- 
sönlich ab, ebenso wie die klassi- 
schen Formen der Verpackung, 
das vornehme Weiß. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Die Ptf tter Zcitanr jfcwttMi 

HlVllta 

In Frankreich wie in der Bundes- 
republik Deutschland läßtdie Re- 
gierungsbildung auf sich 'warten. 
Die Achse Paris-Bonn erleidet an 
r.n(im schädliche Span- 
nungen. Hier fragt tnan tanh narh 
dem Schicksal von Piene Mauroy, 
dort, wo man den störenden Franz 
Josef Strauß unterbringen soR 
Man muß einen Ausweg finden. Es 
fällt einem sofort eine Lösung ein, 
die zur alten Freundschaft zwi- 
schen den beiden Völkern paßt: 
ein deutsch-französischer Stan- 
dard-Austausch, eine Regierungs- 
umbildung über Kreuz. Mit Mau- 
roy in Bonn wären die Franzosen 
wegen der Demokratie auf der an- 
deren Seite des Rheins beruhigt; 
Strauß in Paris würde die Speku- 
lanten in die Falle gehen lassen. 


Sulöaer Leitung 


NEUE 

oz 


OSNÄBKOCKER 

ZEITUNG 


_ Ses SPD-Fnfcäenf- 

w i«H«ta>w die Zrt t — y 

Hans -Jochen Vogel sitzt zwar 
kein Strauß im Nacken. Aber auch 
er hat seine Personalprobleme zu 
lösen. Unklarheiten in der Kompe- 
tenzverteilung oder auch schlicht 
Disziplinlosigkeiten waren in letz- 
ter Zeit die Gründe für eine nicht 
selten diffuse Selbstdarstellung 
der SPD-Fraktion. Der Vorschlag 
Vogels, acht Stellvertreter mit Wa r 
umrissenan Aufgaben zu berufen, 
führt zumindest in die richtige 
Richtung. Am auffälligsten ist da- 
bei, daß für Egon Bahr kein Platz 
in der Fraktionsspitze frei sein soll. 
Wer für die Regierungsmannschaft 
taugte, müßte auch für die Opposi- 
tionsspitze gut genug sein. Heißt 
das etwa, daß Vogel auf größere 
Distanz zu den Ideen und Konzep- 
ten des Abrüstungsexperten gehen 
will? 


Du Blatt beende» die 

yJWfc. 

Zum ersten Mal in der Geschick- 
te der Bundesrepublik Deutsch- 
land lehnte an HaushaltsausschaBj 
den Regierungsentwurf ab. Ans 
diese Weise wurde erneut doku 
mentiext, auf welch wackligen K 
ßen das hrfM tsk nhinett sa 

einem liaThgn Jahr steht. wind 
erneut deutlich, daß es sich tat 

«ärhlirh tiiw» itm eme „Geschaßt 

führung auf Abruf handelt, dien 
ihrem Handlungsspielraum sehr 
beschränkt ist Das müßte ihr ei- 
gentlich sähst zuwider sein. Ver- 
mutlich möchten die Sozialdemo- 
kraten die Schlappe vom 6. Man 
erst ein wenig in Vergessenheit ft- 
raten lassen, um nicht von vornher- 
ein mit dem Odium des Verliere« 
in den Kampf zu ziehen. Das ist 
zwar verständlich, 
indes nicht gerade vo: 

Rhein-Leitung 

gar «UMmMMmIm fcrfwpW 

4nf oaetat du Kobleaser Blatt: 

Einziger Neuling in der Ministes 
runde ist der oberste Verfassung^ 
lichter des Land*»«; der K o M»™ ; 
Rechtsprofessor Dr. Heribert Bfr- 
keL Zwar hätte man in Krefeezt der 
rhela l and -p fi ü rischen Justiz lieber 
den im In- und Auslan d t nyh ap g e- 1 
sehenen parteilosen Justizstaatsse-j 
kretar Prot Walter Rudolf aus 
M ai n z an der Spitze der Rechts-] 
pflege gesehen. Doch benscht in; 
Mainz die Übung, daß Münster- 
Stellvertreter nicht Chef im eigw 
neu Hause wird. Daß der Regie- 
rungschef auf allen andere n Posi- 
tionen seines Mänisterrats vorerst! 
noch einmal unverändert die afte 
Mannschaft ins Geschirr gerufen; 
hat, stärkt die Erwartung politi-| 
scher Beobachter auf ein umfas- 
sendes Kabinetts-Revirement zur 
Halbzeit der neuen Legislaturpe- 
riode. 


Wie Vietnam die Annexion von Laos und Kambodscha betreibt 

Der Westen schlaft, aber was macht China? / Von Christel Pilz 


U nter den vietnamesischen 
Soldaten in Laos kursiert 
ein „Witz“: Was ist der Unter- 
schied zwischen einem Wasser- 
büffel und einem Laoten? Die 
Antwort: Wer sehr lange in die 
Augen beider schaut, wird ei- 
nen Funken von Intelligenz in 
denen des Büffels entdecken. 
Vietnamesen witze über Khmer 
sind nicht schmeichelhafter. 
Vietnamesen, Laoten und 
Khm e r kennen sich aus jahr- 
tausendelanger Nachbarschaft. 
Sie haben einander bekämpft 
und bekriegt, sich gegenseitig 
ihre weißen Elefanten, Frauen 
und Heiligtümer gestohlen. 
Was Kambodscha angeht, hatte 
Vietnam schon im vorigen 
Jahrhundert eine gewaltsame 
Annexion versucht Erst ka- 
men die Thais den Khmer zu 
Hilfe. Dann zogen die Franzo- 
sen ihre Kolonialherrschaft 
über alle drei Länder, solcher- 
art den Khmer ihr Kambo- 
dscha erhaltend. 

Geblieben ist abgrundtiefer 
Haß der Khmer und eine 
ebenso tiefe Abneigung der 


Laoten gegen die von Natur 
aus aggressiven Vietnamesen. 

Doch solche Emotionen pas- 
sen nicht in Hanois Strategie 
zu einem nun „für immer“ ge- 
einten Indochina. Ausradiert 
muß werden, was nicht wahr 
sein darf. Die Jugend soll im 
Geiste „traditioneller Freund- 
schaft“ erzogen werden. Die 
Geschichte der drei Völker war 
also keine Geschichte der Krie- 
ge und des Hasses. Sie war, wie 
der laotische Premierminister, 
der Halbvietnamese Kaysone 
Phomvihan, es jüngst um- 
schrieb, „eine Geschichte, in 
der die Bande enger Beziehun- 
gen wuchsen, zum gemeinsa- 
men Aufbau und der gemeinsa- 
men Verteidigung der drei 
Länder“. 

Kaysone sprach vor der ge- 
samten indochinesischen Re- 
volutionärsprominenz, die 
nach Laos gekommen war, um 
in den Tagen des 22. und 23. 
Februar den Auftakt zu einer 
neuen Epoche zu beschließen. 
Es war das erste Gipfeltreffen 
dieser Art seit den Siegen ihrer 


Truppen über die prowestli- 
chen Regime in Saigon, 
Phnom Penh und Vientiane. 
Die Ära unabhängiger Staaten 
ist offiziell beendet worden; 
Gemeinsamkeit auf allen Ge- 
bieten, unter der anerkannten 
Führungsrolle Hanois, ist als 
neues Gebot ausgegeben wor- 
den. Unter Hanois Führung, 
denn das vietnamesische Volk, 
so betonte Kaysone ausdrück- 
lich. habe in der Frontlinie des 
revolutionären Kampfes ge- 
standen, und es habe stets das 
Schicksal seiner beiden Brü- 
der, Laos und Kambodscha, 
„als sein eigenes empfunden“. 
Hanoi ist zum „entschlossenen 
Verfechter“ des indochinesi- 
schen Schicksals geworden. 

Das Gipfeltreffen formali- 
sierte, was längst schon be- 
schlossene Sache war: „Prinzi- 
pien und Maßnahmen“ auf 
dem Weg zur schrittweisen In- 
tegration, um nicht zu sagen: 
Annexion; im Sprachgebrauch 
der Indochinafuhrer als Politik 
zur „Freundschaft auf alle 
Ewigkeit" umschrieben. Schon 


heute sitzen vietnamesische 
„Berater“ in allen Ministerien 
in Vientiane und Phnom Penh, 
vietnamesische Militärs trai- 
nieren Laoten und Khmer, in- 
tegrieren sie zu gemischten 
Einheiten. Vietnamesische Ka- 
der bauen an einer gemeinsa- 
men Partei. 

Das Endziel ist Ho Chi Minhs 
Vision eines „indochinesi- 
schen Menschen, einer indo- 
chinesischen Streitmacht, ei- 
ner indochinesischen Partei". 
Einheit aber, so erklärten die 
Delegierten der Indochinakon- 
ferenz, sei nicht mehr nur al- 
lein ein ideologischer Impera- 
tiv. Einheit im Sinne militanter 
Solidarität sei eine „Angele- 
genheit auf Leben und Tod". 

Die „US-Imperialisten, die 
chinesischen Reaktionäre und 
andere Reaktionäre" - gemeint 
sind die Asean-Länder - woll- 
ten den Indochina-Ländem ih- 
re Siege und den Frieden nicht 
gönnen. Sie hätten sich zu kon-. 
zertierter Aggression ver- 
schworen. Es gelte, dieser Ag- 
gression entschlossener als je 
zuvor zu begegnen. 


Indochinas Kommunisten 
wollen nicht akzeptieren, daß 
es Khmer und Laoten gibt, die 
ihrem Weg nicht folgen, die in 
den Dschungel tauchen und 
das Heer der Widerstands- 
kämpfer vermehren. Nur diese 
Menschen werden verhindern 
können, daß Hanoi im Bunde 
mit dem Kreml eine militari* 
sehe Bastion mit bedrohlicher 
Schlagkraft gegen ganz Süd- 
ostasien schafft. Doch dazu 
brauchen sie, was Hanoi seinen 
Feinden ohnehin unterstellt; 
konzertierte Hilfe aus dem We- 
sten. Dort freilich hat man die 
strategische Bedeutung dieser 
Region noch immer nicht er- 
kannt. In China hingegen hat 
man sie sehr wohl erkannt. Mit 
einiger Nervosität warten da- 
her die Expansionisten in Ha- 
noi auf die nächsten Schritte 
des nördlichen Nachbarn, der 
den Sowjets gegenüber klarge- 
stellt hat, daß er sich mit der 
aggressiven Politik der Vietna- 
mesen nicht abzufinden 
gedenkt 
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Hermes 

-Früher wäre es wohl kaum 
I‘ h gewesen, rfafi eine Her- 
f ärgschaftvoneiöönBarge- 
£■> aufeinenKredztübertragen 
* w. wie dieses jetzt im Fall des 

^ iralrtionh orfnlgpa SOU. Die 
ierteSituatiönderWätwirt' 
die wachsende Verschul- 
' friwiff wi* T -Sn^or lmd Zah- 
cihwierigfcezten anderer ba- 
loch den Sinneswandel er- 
en. Bei der Vergabe von 

!toV^aSe^ien wei- 

.•werden-Dieseshatdas 

kürzlich be- 

£s stellte dabei darauf 

an des* Realisiening des 
. ^ ‘B argeschäftes em besonde- 

g mntwirts chflftlicfaes Inter- 

ror allem zur Sicherung von 

- ^.splätzen - besteht 

wird im Fäll des Irans 
Würde es hiebt zu der 
' f J- .ve n zter ang kommen, riimw 
Iferiiw« gitiBprfngen. Teü- 
‘J vWären die Geschäfte sogar 
-'■'•r.'deL Überdies gBt der Irak 
panftabichfloar Markt, der 
-/len werden soll. • • ' 
y.'ss ist auch nicht der aste 
Inerg röß e re nFteaabDitätim 
;th der Ausftihrbürgschaf- 
••.^HißxSko und Jugoslawien ge- 

- ebenso dazu. Trotz der ho- 
wurdenKredi- 



’;n 


^diese Länder in Deckanß 
jin-vpn, -weü zum Beispiel ea- 

-■■C Tqilr^inw HwtTntemBtm iuilMi 

: ^ ‘ingsfonds unterstützt wer- 

"<ier, dieses trägt dem Bund 
-' .'■^Risiken ein. Diese sollten 


aber auch nicht überschätzt wer- 
den. Wenn die Weltkonjunktur 
sich bessert, dann wird es auch für 
solche Länder leichter, ihren Ver- 
pflichtungen. Tiaoltä ilfnw mon 

Trotzdem muß der ESnfaii ggnan 
unter die Lupe genommen wer- 
den, allein schon um Hermes nicht 
dem Vorwurf auszusetzen, es han- 
dele sich »nn p»w Instrument zur 
Export-Subventionierung. 

Prall gefüllt 

Zy — Das Schlani ffrnlaflH hat 

seine Pforten wieder geschlossen 
und &st alle sind zufrieden. Die 
Internationale i cBtai^ g 

für die Gastronomie in Hamburg 
bat es bewiesen. Deutschlands 
Gastwirte und Hoteliers sind kei- 
ne KortjunkturmufEeL „Für den 
Gast nur beste, und zu 
knapp, lautete wohl die Devise. 
Die Aussteller jedenfalls gingen 
mit prall gefüllten Auftragsbü- 
chern nach Hause. Gab es in den 
vergangenen JahrCT noch die Ten- 
denz, nur zuzukaufen oder Küche 
und Gaststube zu komplettieren, 
SO ««»h m dfogm wl ptn amtaw anq 

Ganze Küchen. Restaurantein- 
richtungen und Hotelzimmer- 
Ausstattungen wurden in Ham- 
burg geordert Möglich wurde es, 
weu Gastronomen und Hoteliers 
offenbar ein gutes Gespür dafür 
haben, was machbar ist und was 
nicht Und mit dem Wiederan- 
springen der Konjunktur wird 
auch wieder mehr übernachtet 
und auswärts gegessen werden. 
Und. von Kudwn mSphte 

sich die Branche eine dicke Schei- 
be abschneiden. Auch in dian^m 
Jahr erwartet das Gewerbe insge- 
samt wieder wnwi Umsatz von 

mrtir alq SO ~MriIl iar d«»n Mark 
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Wege der Technologie 

Von HEINZ HILDEBRANDT 
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~.'^jwei Müliiwon Videorecor- 
5Ü3d in h »iTdpq}wihphwi 
ten bereits im Einsatz, 
ingst sind sie nicht mähr 
Spielzeug von wenigen 
ttsgläubigen Anwendern, 
^auf dem besten Wege, ein 
^rständheher Gegenstand 
■n pichen Gdarauchs zu wer- 
plticje es das Fernsehgerät 
. t Selbst dieses Gerät eröff- 

p rjl ' ^ neue Perspektiven. Sein 
. rm wird für die Wüederga- 

" mwftinfctmniw t, 

; ’ - *-ue Art der Fteizextgestal- 
-• ’ir allem für die -jüngere 

• ;;::*4on. 

h Gegenständen des tägli- 

•' " 'rechnen, lnxim noch «in 
'"/t-ist ohne Anschluß. Aber 
- ? ' -*r sind neue Wege längst 
■; *chDet l das digitale Telefon 
• ■ ‘ ispieL Noch umwälzender 
r " "Werden die Entwicklungen 
r ‘ i sich aus d» Verkabelung 

" VJ ‘- Alte geseDschaftspoliti- 
■ " -Tiderständen zum Trotz, sie 
x f^ch nicht aulhalten l»«wn 
'• or schnell aus den zu engen 
•-•-H weniger Püotinstallatio 
- «rauswachden. Experten 

v- v . i beeits mit mehr als 40 
„ . .-y.m Anschlüssen in Europa 
. »i Jahre 1987 und dann mit 
ergehenden Ausbau der 
] ^ n - ^ege-Verbindungen. . Die 

liiU-' u^kationstechnologie wird 
rfc'öüäff’rftvarBndam. 

^*i wird tief greifende Aus- 

•»T'V^en auf. die Entwicklung 
-^Schaft haben, auf denPro- 
- --ssddorwieauf den Dienst- 
, tsbereich. Ser sind schon 
nur erste Anzeichen eines 
. ^ Technologie b est i mmten 
.-.chs erkennbar. In der Ferti- 
atzen sich mikroprozessor- 
- 'jte Verarbeitungszentren 
..-Roboter übernehmen die 
- plätze von Akko rdarbei- 

ndel sorgen Scannerkassen 
.. -■ - ie artikelgenaue Umsatzer- 
-;l, Sdoon ist der Zeitpunkt 
. . ? -ar, daß sie zu Ter mina l s in 
. 'umfassenden System wer- 
• ; 's ii riiw ittelbar mit Eun- 

. . ito in Ainoiw Geldinstitut 
. ■ . -den ist. Gleichzeitig werden 
. .t .tersysteme im Handel 
. “ . “ • niteinander über Warenein- 
usgänge sowie üb«- Lager- 
de diskutieren. Die elektro- 
Daten Verarbeitung stoßt in 
neue Bereiche vor. 

. i* \u£zahlung der bevorstehen- 
; [ ’iichnologiscben Müglichkei- 
J ihre Auswirkungen auf die 


Volk swirtsc haft sowie auf die sie 
tragende Gesellschaft läßt sich 
noch fortsetzen. Da ist zum Bei- 
spiel der Heimcomputer, beileibe 
l»n» Spielzeug und auch nicht nur 
ein Lemcamputer, sondern eher 
ein privates Terminal, mit dem der 
Haushalt an ein großes Verbund- 
netz angeschlossen ist Es bringt 
die Sonderangebote des Lebens- 
mittel-Lieferanten per Knopfdruck 
ins Haus, schneller und gezielter 
als der Versandhaiiskatalog von 
heute Per Knopfibuck erfolgt 
dann die Bestellung und die Be- 
zahlung, bargeldlos selbstver- 
ständlich. 

Allp diese TUnznla ap plctp aber 
«md in ein Gesamtkonzept einzu- 
ordnen. ein Konzept, das durch das 
Zusammen wachsen der einzelnen 
Komponenten entsteht Die Gren- 
zen zwischen Daten- und Kommu- 
nikationstechnik verschwinden, es 
entsteht ein neuer Komplex, in den 
auch die Unterhaitu ngselektronik 
integriert ist und der vom Taschen- 
rechner über den Computer bis zur 
Datenbank reicht 

D ie Technologie ist dabei aber 
nur Mittel zum Zweck. Die ge- 
sellschaftspolitische Umwälzung 
dagegen bewirkt der organisatori- 
sche Hintergrund, die Software. 
Diese Umwälzung wird tiefgreifen- 
der sein als der Übergang von der 
Tausch- zur Geld wirtschaft, wie 

der WiT taffhafts nriss enadiaftlpr 

Professor Bruno Hetz formulierte. 
Von den Managern unserer indu- 
striellen Gesellschaft fordert er 
neue Strategien, denn »wer die 
technologische Entwicklung nicht 
rechtzeitig erkennt wird vom 
Markt weggefegt“. 

Utopische Zukunftsvisione n 
oder gar Schreckensbilder ä la Or- 
weD? Nicht zwa ng släu fig , es liegt 
an der Gesellschaft selbst ob sie 
sich durch die Mikm elelrtmnilr 
und ihre Auswirkungen beherr- 
schen läßt oder ob sie diese Revo- 
lution beherrscht Selbstverständ- 
lich bewirkt das alles einen Struk- 
turwandel, der langst bego nn e n 
hat und einer der wesentlichen 


! 


Gründe für die derzeitigen Arbeits- 
marktentwöc k l u n gen ist 

Bis *nm Ende dieses Jahrzehnts 
werden voraussichtlich die Hälfte 
aller. T W»Viä'ftigtan mH Elektronik 
und Mikroprozessoren zu tun ha- 
ben, und maru-hpy Arbeitsplatz 
wird neu zu besetzen sein. Auf kei- 
nen Fall aber sollte der Staat tech- 
nologische Entwicklungen blok- 
kieren, seine Aufgabe ist lediglich, 
den dafür erforderlichen gesetzli- 
chen Rahmen zu schaffen. 
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e Auslandsverschuldung 

weiter angestiegen 
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. ACHIM SCHAUFUSS, Paris 
rohl die Regierung im Febru- 
Dffensichtüch aus wahltakti- 
Überiegiingen - die Kredit- 
• hmen im Ausland gegenüber 
,ir auf 0,5 (Lß) MnL Dollar 
nzt bat, blieb Frankreich 
in den ersten beiden Monaten 
ahres dar Welt größter Emit- 
' am ■ mtemätio nalen Kapital- 
t Das ergibt ..sich aus der 

■ ten ' Finanzstatistik - des 
■^Sekretariats. Zwar kontrak- 
h die USA und Japan eben- 
se 24 'Mrd. Dollar. Aber abge- 
i davon, daß es sich im Falle 

■ JSA widit um Devisen -han- 
hat Frankreich äuch im Unter- 
d ä i Japan dieAGttel fest aus- 

c-Verfeidigung verwendet 
i OECD- Angaben werden vom 
ßsischen Finanzministerium 
- bestritten. Jedoch schweigt 
th nach wie vor üb» die Höbe 


der Auslandsverschuldung aus. 

Nach einer jetzt veröffentlichten 
; Schätzung der vom früheren fran- 
zösischen Premierminister Rai- 
mond Barre herausgegebenen 
Zeitschrift „Tatsachen und Argu- 
mente" soll sie sich 1982 um 20 his 
23 Mixt Dollar auf über 50 Mrd. 
DoHar erhöht haben. Berücksich- 
.tlgt ist dabei der Euiokredit inter- 
national» p<mlB»n von 4 Mrd. Dol- 
■ l ar jinti Hag saudia rahimhft Regie- 
ningsdaiteen von 2 Mrd. Dollar, 
.über deren kaBS procbnahmg kei- 
ne offiziellen Angaben voiiiegen. 

Die diesjährigen Last en aus der 
• A uslandsv ersch ulduPg veran- 

schlagt die Zeitschrift auf 50 MnL 
Franc. Sie würden 1984 auf 60 
.MrcL, 1985 auf 67 MnL und 1986 auf 
.80 Mrd. Eranc steigen und damit 
die Größenordnung des vorjähri- 
gen LeistungsbDanzdefizits errei- 
chen. Dazu kamen die zusätzlichen 
Lasten aus jeder neuen Franc- 
Abwertung. 


EINZELHANDEL / Leiser Horror vor der Mehrwertsteuer-Erhöhung 

Conzen: „Es gibt Anzeichen, d 
Umsätze sich wieder gefangen haben“ 


IRAK-HANDEL 


HANNA GIESKES, Bonn 
„Wir setzen auf die Besserung des wirtschaftlichen Klimas." 
Fritz Conzen, Präsident der Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels (HDE), hofft für 1983 auf ein winziges, nominales 
Umsatzplus von durchschnittlich ein Prozent, was allerdings, wie 
er bei der Vorlage des HDE-J ahxesbexichts betonte, preisberei- 
nigt immer noch einem Minus von rund drei Prozent gleich- 
kommt. Es gebe Anzeichen dafür, daß sich die Umsätze im 
Einzelhan del wieder gefangen haben, „so daß wir den sehr 
schwierigen Aufstieg aus tiefster Talsohle beginnen können". 

Tief ist sie in der Tat; Im vergaiv- diese Medaille «ine Kehrseite, 
genen Jahr mußte der deutsche 
Einzelhandel ein reales Minus von 

4Jj Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr 1981 verkraften. Die 350 000 
Unternehmen mit ihren rund 2 2 
Millionen Beschäftigten erzielten 
einen Gesamtumsatz von 426,2 Mil- 
liarden Mark; das entspricht 
kar g en nominalen Steigerung 
0,4 Prozent. haben dies 

nicht überlebt. Die Zahl der Insol- 
venzen stieg mit 1768 fällen auf ein 
„bisher noch nie registriertes Aus- 
maß" . Viele Unternehmen konnten 
sich, so Conzen. nur durch »inen 
weiteren Zugriff auf die betriebli- 
che Substanz retten, und noch nie 
habe der Handel so wenig inve- 
stiert - im Durchschnitt i,g Pro- 
zent vom Umsatz - wie im vergan- 
genen Jahr. Vor allem der Lebens- 
mitteleinzelhandel hnho unter der 
Rezession zu leiden gehabt. 

Doch es gab auch Erfreuliches zu 
bericht en : Der Rück g an g der 
Preissteigerungsrate beweise wie- 
derum, „daß der Einzelhandel sei- 
ne Aufgabe als preisstabilisieren- 
der Faktor in unserer Volkswirt- 
schaft erfüllt", betonte der Präsi- 
dent und dies sei ein Zeichen da- 
für, daß der Wettbewerb im Handel 
funktioniere. Allerdings habe auch 


«me 

„denn der rigorose Preisverfall übt 
einen zunehmenden Druck auf die 
Erträge aus“. 

Diese Klage richtet sich vor al- 
lem gegen den Verkauf unter Ein- 
standspreis, der mittlerweile zum 
Dauerbrenner der Wettbewerbspo- 
litik geworden ist Derlei Praktiken 
führten nicht nur zu Wettbewerbs- 
verzerrungen, „sondern sie beein- 
trächtigen wegen ihrer den Ver- 
braucher täuschenden Wirkung 
riäs Ansehen de? Einzelhandels 
insgesamt“ , heißt es bei der Haupt- 
gemeinschaft. Ein Verbot will sie 
nicht - das wäre auch politisch 
kaum durchsetzbar-, sondern eher 
die freiwillige Einwilligung der 
großen Handelsgruppen in einen 
Verzicht auf Unterpreisverkäufe. 
Sollte dies jedoch scheitern, „stellt 
sich sofort die Frage nach einer 
Novellierung des Gesetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb“. 

Ein „ernstes Problem" ist für 
Conzen die ungebrochene Unter- 
nehmens- »ml TT mcatokfiny^nt m. 
tion im Einzelhandel Die Hauptge- 
meinschaft werde vom Bundeskar- 
tellamt „dringend verlangen“, daß 
der Kooperation großer Handels- 
gruppen und Unternehmen mit 
dem »inriggn Ziel, zusätzliche 


Konditionenverbesserungen beim 
Einkauf zu erreichen, Einhalt ge- 
boten wird; dies gelte auch für die 
gerade bekanntgewordene Fusion 
der Selex/A & O, Offenburg, mit 
Tania, Hamburg. Vorhaltungen 
machte Conzen allerdings auch der 
Industrie, die über solche Handels- 
konzentrationen zwar klage, aber 
sich dann doch dem Druck beuge. 

Ein wirtschaftlicher Auf- 
schwung sei nicht möglich, „ohne 
eine Vielzahl von kleinen und mitt- 
leren Unternehmen“, sagte der 
Präsident weiter, und darum wer- 
de die Hauptgemeinschaft in den 
näphttfln Wochen „ganz intensiv“ 
das Gespräch mit den politisch 
Verantwortlichen suchen. Dabei 
dürfte es auch um die alte Forde- 
rung des Verbandes nach Einfüh- 
rung einer steuerstundenden Inve- 
stitionsrücklage gehen, „die jetzt 
so aktuell wie selten ist“. Sie ent- 
spreche den mittelstandspoliti- 
schen Zielsetzungen der Bundesre- 
gierung, und finanzierbar sei sie 
durch die zum 1. Juli beschlossene 
Erhöhung der Mehrwertsteuer. 
Vor dieser Steuererhöhung hat 
Conzen einen leisen Horror, denn 
er fürchtet, daß die vom Gesetzge- 
ber ja gewollte Überwälzung auf 
den Verbraucher „ganz schwer" 
sein wird. 

Im übrigen setze die Hauptge- 
meinschaft darauf, „daß die Bun- 
desregierung ihre für den Mittel- 
stand angekündigten Maßnahmen 
umgehend verwirklicht". Der Spit- 
zenverband werde sehr sorgfältig 
darauf arKtan, „daß MiHrlgfan^ 

Politik wirklich praktiziert wird 

und nicht nur «i a1flamat nr i«»h»n 
Wert besitzt“. 


AUF EIN WORT 



7 mwanlningpn lassen 
sich nicht per Dekret 
verordnen, sondern nur 
volkswirtschaftlich er- 
arbeiten. 77 

Dr. Bond Thkmann, Vorstands- 
vorsitzender der Norddeutschen 
Landes bank Girozentrale 

(NordLB), Hannover 
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Arabische Länder 
bleiben wichtig 

dpa/VWD, Kairo 

Der Präsident des Deutsch en In - 
dustrie- und Handelstages (DIHT), 
Otto Wolfif von Amerongen, rechnet 
(<amH HaS die arabischen T ünHpr 
auch weiterhin zweitwi chtigster 
Handelspartner der deutschen Ex- 
portwirtschaft bleiben werden. 
„Die arabischen Lander sind in den 
letz ten Jahrzehnten naeh den euro- 
päischen Ländern zur wichtigsten 
Region für den deutschen Außen- 
handel geworden“, erklärte er in 
Kairo. Die westdeutschen Ausfuh- 
ren in die arabischen Länder lagen 


RWI-KONJUNKTURPROGNOSE 

Für 1983 wird Rückgang des 
privaten Verbrauchs erwartet 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Der private Verbrauch wird 1983 
wie im Jahr zuvor „gedrückt“ blei- 
ben: Die Haushalte werden gegen- 
über dem Vorjahr 0,5 (1982: 2^) 
Prozent weniger ausgeben. Das 
stellt das Rheinisch-Westfalische 
Institu t für Wirtschaftsforschung 
(RWI), Essen, in seinem jüngsten 
Konjunkturbrief fest. Eine Steige- 
rung des privaten Verbrauchs hat- 
te es zuletzt 1980 (1,5 Prozent zu 
konstanten Preisen) gegeben. 

Das Institut geht davon aus, daß 
1983 den privaten naph 

einem Wachstum der Effektiwer- 
dienste um 4 (4£) Prozent beim 
verfügbaren Einkommen wie im 
Vorjahr nur ein Plus von 2,5 Pro- 
zent verbleibt Nach Abzug der 
Teuerungsrate von 3,5 (5,5) Prozent 
ergäbe sich danach eine Minde- 
rung des Einkommens um 1 (2,5) 
Prozent 

Diese Entwicklung ergibt sich 
nach den Erkenntnissen des RWI 
wie auch 1982 aus dem Zusammen- 


HWWA-PROGNOSE 


treffen von anhattpnHAm Rück- 
gang der Beschäftigung mi t einer 
Vielzahl verteuernder staatlicher 
Maßnahmen vor allpm im Sozialbe- 
reich. 

Die Lebenshaltung würde sich 
erneut nicht nur aufgrund kosten- 
treibender Lohnerhöhungen ver- 
teuern, sondern auch wegen der 
Anhebung der Mehrwertsteuersät- 
ze sowie der Heraufsetzung staatli- 
cher Gebühren und Tfenfe. Das 
RWI: ^Dies alles spricht dafür, daß 
derjjnvate Verbrauch selbst dann 
zuruckgehen wird, wenn die Spar- 
quote nochmals zurückgehen 
wird.“ 

Der Rückgang des privaten Ver- 
brauchs habe sich 1982 nicht aus 
einer Zurückhaltung der Haushal- 
te aufgrund von Unsicherheit oder 
Sättigung des Bedarfs oder zu ge- 
ringer Lohnerhöhungen ergeben, 
sondern weil viele Haushalte ihre 
Ausgaben einschränken mußten, 
weü die Einkommen durch Ar- 
beitslosigkeit und Kurzarbeit san- 
ken. 


Zahl der Arbeitslosen steigt 
noch, wenn auch langsamer 


JAN BRECH, Hamborg 
Im Jahresdurchschnitt werden 
in der Bundesrepublik 1983 etwa 
2^5 Millionen Menschen ohne Ar- 
beit sein . Nac h Meinung des Ham- 
burger HWWA-Instituts für Wirt- 
schaftsforschung dürfte die Ar- 
beitslosigkeit saisonbedingt noch 
über den größten Teü des Jahres 
steigen, wenn auch zunehmend 
langsamer. Einen Wiederanstieg 


inzwischen noch vor den Exporten 
in die USA oder Japan. „Ich glaube 
nicht, daß sich das in absehbarer 
Zeit ändern wird.“ 


der Beschäftigung erwartet das In- 
stitut nicht vor dem Herbst 
Diese ungünstige Prognose gilt 
trotz positiver Frunind fleatoren der 
wirtschaftlichen Entwicklung. Ge- 
schäftserwartungen, Auftragsein- 
gänge und Lagerbestandsbeurtei- 
lung g pr w»hwi nach UwTiiing des 
HWWA für eine Festigung der Ten- 
denz zunehmender Nachfrage und 
Produktion. Merkliche Auswir- 
kungen auf den Arbeitsmarkt erge- 
ben sich kurzfristig daraus aber 
nicht Viele Unternehmen, die sich 
nur zögernd den Produktionsein- 
brüchen angepaßt hätten, so das 


HWWA, dürften den Personalab- 
bau noch fortsetzen. 

Große Reserven steckten außer- 
dem in der nach wie vor hohen 
Zahl der Kurzarbeiter. Schließlich 
liege in der Unterauslastung von 
Belegschaften Spielraum für eine 
Produktionsausweitung ohne 
mehr Beschäftigung. 

Eine sichere Voraussetzung über 
die weitere Entwicklung am A r- 
beitsmarkt wird, wie das HWWA 
betont dadurch erschwert daß 
auch in diesem Jahr das Potential 
an Erwerbspersonen um schät- 
zungsweise 150 000 bis 200 000 zu- 
nimmt In welchem Maße diesem 
Anstieg ein Rückzug von Arbeits- 
losen in die „stille Reserve“ gegen- 
überstehen wird, sei nicht voraus- 
zusagen. Unübersichtlich ist zur 
Zeit auch die Lage bei Ausbü- 
dungs stellen. Da der bisher stärk- 
ste Jahrgang von Auszubildenden 
in diesem Ja to die Lehre beendet 
erwartet das HWWA ein vergrößer- 
tes Angebotspo ten tial. 


DEG AB- ANALYSE / Günstiger Rahmen für zweite Phase des Börsenaufechwungs 


Trendwende bei Unternehmensgewinnen 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Die TIp temehmensg OT riTrn» in 
der Bundesrepublik werden sich in 
diesem Jahr über alle Branchen 
um 5 Prozent verbessern, nachdem 
sie 1982 trotz Kostenersparnis und 
Ausweitung des Exports noch um 
3 Prozent zurückgefallen sind. In 
den beiden Jahren zuvor waren die 
Gewinne - ausgedrückt als Ergeb- 
nis nach der Formel der Deutschen 
Vereinigung für Finanzanalyse 
(DVFA) - noch um jeweils mehr als 
10 Prozent gesunken. 

Der „konservativen Prognose“ 
der Deutschen Gesellschaft für An- 
lageberatung (Degab) liegen fol- 
gende Annahmen zugrunde: Stabi- 
lisierung der Kostenentwicklung, 
weitere Erfolge bei der Rationali- 
sierung, noch vorhandenes Zins- 
$enkungs-Potential und verbilligte 
Ölimporte. Eine entscheidende Be- 
deutung kommt ferner a situations- 
gerechten Lohnab Schlüssen “ mit 
einer 3 vor und einer 3 hinter dem 
Komma“ zu. Höhere Abschlüsse 
würden das zarte Pflänzchen Kon- 
junktur ernsthaft gefährden. 


Die Auftragslage der 140 von der 
Degab analysierten Aktiengesell- 
schaften hat sich in den letzten 
Monaten verbessert, höherem Ex- 
port stehen nach .Ansicht der Ana- 
lysten jedoch Änderungen der 
Währungsparitäten gegenüber. Bei 
stabilen Kosten und tendenzieller 
Befestigung der Ertragslage wür- 
den nicht nur die Lagerhaltung, 
sondern auch strukturell notwen- 
dige Investitionen begünstigt 

In der Autoindustrie sollte eine 

verbesserte Tn1anHgwai-»hf>apg zu 

einer Steigerung um 8 (1982: nur 
gehalten) Prozent führen. Ein deut- 
liches Plus von 15 (minus 22) Pro- 
zent könnte die Chemie dank billi- 
gerer Einsatzstoffe verbuchen. Die 
Elektroindustrie (ohne AEG) könn- 
te 5,5 (20) Prozent, der Maschinen- 
bau 5 (minus 25) Prozent zulegen. 
Der Versorgungsbereich sollte die 
verstärkte Nachfrage und die bes- 
sere Preisgestaltung in um 5 (10) 
Prozent höhere Gewinne Umset- 
zen. 


Die notwendigen Strukturanpas- 
sungsmaßnahmen im Kaufhaus- 
sektor dürften eine Stabilisierung 
der Ertragslage (1982: minus 15 
Prozent) schwierig erscheinen las- 
sen, während sie in der Bauwirt- 
schaft angesichts noch nicht er- 
tragswirksamer Inlandsimpulse 
dank vorhandener Auslandsaufträ- 
ge „bestenfalls“ zu behaupten sind. 
Der Stahl bleibt nach der Analyse 
kapazitätsbedingt, aber auch we- 
gen hoher Struktura ufwend ungen, 
weiterhin im Verlust. 

Die Umsatzrendite nach Steuern 
hat sich 1982 unter fünf ausge wähl- 
ten Branchen nur in der Autoindu- 
strie auf 1,94 (1981: 1,79) Prozent 
verbessert Bei der Chemie sank 
sie auf 1,74 (2J2) Prozent, bei Elek- 
tro auf 1,18 (1,29), beim Maschinen- 
bau auf 1,39 (1>51) und beim Stahl 
auf über minus 4 (minus 3,9). 

Die 83er Prognosen werden als 
kursbestimmende Faktoren die 
zweite Phase des Börsenauf- 
schwungs, vor allem aber seine 
Dauer, prägen. 


Bei der Umfmanzierung von 
Fälligkeiten will Bonn helfen 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Der Bund hilft mit einem bisher 
ungewöhnlichen Verfahren bei der 
Prolongation und Umfinanzienmg 
irakischer Schulden. Zu einem 
äh n lic he n Schritt haben sich auch 
andere westliche Industriestaaten 
entschlossen, ohne daß von einer 
internationalen Umschuldungsak- 
tion gesprochen wird. Dazu hätte 
es eines offiziellen Antrags Iraks 
bedurft Wie verlautet, hat es keine 
offiziellen Verhandlungen mit Bag- 
dad gegeben. Eine Lösung wurde 
in Gesprächen mit den betroffenen 
Finnen und Banken gefunden. 

Trotz der umfangreichen Hilfen, 
vor allem aus Saudi-Arabien, ist 
Irak wegen des Krieges mit Iran 
und des Preisverfalls auf den öl- 
markten in den vergangenen Mo- 
naten seinen Zahlungsverpflich- 
tungen nicht nachgekommen. Be- 
troffen waren davon in der Bun- 
desrepublik vor allem Baufinnen. 
Denn Irak hatte selbst bei Groß- 
projekten in Milliardenhöhe keine 
Kredite in Anspruch genommen, 
sondern Barzahlung je nach Bau- 
leistung vereinbart. Diese Ver- 
pflichtungen sollen jetzt zeitlich 
gestreckt werden. Soweit die ur- 
sprünglichen Bargeschäfte bei der 
Hermes-Kreditversicherung abge- 
deckt waren, soll die Bürgschaft 
auch auf die umfinanzierten Kredi- 
te ausgedehnt werden. 

Der interministerielle Hermes- 
Ausschuß hat jetzt in einem 
Schreiben an die Exporteure, die 
bereits Anträge auf Prolongation 

und U mfinanyip nin g gestellt ha- 
ben, seine grundsätzliche Bereit- 
schaft signalisiert, entsprechenden 
Anträgen - nach Prüfung im Ein- 
zelfell - zuzustimmen, wenn diese 


sich Im Rahmen folgender Bedin- 
gungen halten: 

• Die irakische Seite bedient ver- 
tragsgemäß alle Fälligkeiten 1982 
sowie die gesamten, auch künftig 
anfallenden Fälligkeiten in Lan- 
deswährung. 

• Die irakische Seite erfüllt alle 
Verpflichtungen aus Einzelkon- 
trakten, bei denen die Fälligkeiten 
aus dem Devisenteil in 1983 insge- 
samt zehn Millionen Mark nicht 
erreichen. Eine Umfmanzierung ist 
nur möglich für Verträge mit Ge- 
samtfalligkeiten in diesem Jahr 
von zehn Millionen oder mehr (nur 
Devisenteil). 

• Eine Umfinanzierung auch der 
1984 fällig werdenden Devisenfor- 
derungen wird derzeit nicht in Be- 
tracht gezogen. 

• Es wird erwartet, daß die iraki- 
sche Seite eine Barquote von min- 
destens 15 Prozent leistet. 

• Die Umiinanzierung von bis zu 
85 Prozent der Fälligkeiten erfolgt 
durch Prolongation oder durch Ge- 
währung eines gebundenen Fi- 
nanzkredits. Die Rückzahlung er- 
folgt in vier gleichen Halbjahresra- 
ten, beginnend 1985. 

Die Firmen sind nicht gezwun- 
gen. sich auf diese Umfinanzienmg 
einzulassen. Soweit sie ihr Ge- 
schäft in Deckung gegeben haben, 
können sie bei Zahlungsverzug 
Hermes in Anspruch nehmen, ln 
jüngster Zeit ist ein kleinerer Scha- 
densantrag gestellt worden. Nach 
Schätzungen aus der Wirtschaft 
sollen rund drei Milliarden Mark 
an Bauaufträgen „in der Pipeline" 
sein. Die Experten im Bundeswirt- 
schaftsministerium sind noch da- 
bei. sich einen Überblick über den 
Umfinanzierungsbedarf zu ver- 
schaffen. 
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Franc stark unter Drock 

Paris (J. Sch.)- Der Französische 
Franc ist gestern wieder unter star- 
ken Druck geraten. In Paris 
schwächte sich sein Kurs gegen- 
über sämtlichen wichtigen Devisen 
ab. Die D-Mark wurde mit 2,897 
(2,859) Franc notiert, nachdem sie 
erneut ihre EWS-lnterventions- 
grenze von 2,8985 Franc erreicht 
hatte. Die von derBanque de France 
durchgeführten Interventionen 
brachten nur vorübergehend Entla- 
stung. Wie gestern bäcanrrt wurde, 
hat die französische Notenbank al- 
lein in der Woche zum 10. März 
Devisen im Werte von 23,2 Mrd. 
Franc für Stützungsaktionen auf- 
wenden müssen gegenüber 2,4 
MnL, 5,8 und 2 Mrd. Franc in den 
drei vorangegangenen Wochen. 

Stromverbranch gestiegen 

Frankfurt (VWD)-Der Stromver- 
brauch aus dem Netz der öffentli- 
chen Versorgung war im Februar 
1983 mit rund 28 Mrd. kWh um 2,5 
Prozent höher als im gleichen Mo- 
nat des Vorjahres. Die Ver einig un g 
Deutscher Elektrizitätswerke 
(VDEW) führt den Verbrauchszu- 
wachs in erster Linie auf die winter- 
lichen Temperaturen im Februar 
zurück. Im Vergleich zum beson- 
ders milden Januar 1983 stieg der 
Verbrauch je Arbeitstag im Februar 
sogar um 5,2 Prozent. 

Mehr Investitionen in Ägypten 

Kairo (dpa/VWD) - Die bundes- 
deutschen Direktinvestitionen in 
Ägypten sind von 1975 bis Ende 
1982 von knapp 29 auf 654 Millionen 
DM gestiegen. Diese „eindrucksvol- 
le Expansion der deutsch-ägypti- 
schen Industriezusammenarbeit“ 
ist, so der Bundesverband der Deut- 
schen Industrie, Ergebnis der be- 
merkenswerten Ö ffiiung spolitik 
der ägyptischen Regierung gegen- 
über dem Ansland und insbesonde- 
re der deutschen Industrie. 


Weltbank hilft Mexiko 

Mexiko-Stadt (rtr) - Die Welt 
bank wird in diesem Jahr n geh 
Angaben eines Vertreters der Bank 
an Mexiko Kredite in Höhe von 500 
bis 700 Millionen Dollar vergeben, 
hauptsächlich zur Unterstützung 
landwirtschaftlicher Projekte. 
Nach Angaben aus Finanzkreisen 
verlieh die Weltbank 1982 rund 600 
Millionen Dollar an Mexiko. Das 
Land bemüht sich für 1983 pW) 
Kredite in Hohe von einer Milliarde 
Dollar von multilateralen Bank-In- 
stitutionen, zu denen auch die Welt 
hank zählt. Mpyilcn erfüllt seine 
Verpflichtungen gegenüber multi- 
lateralen Institutionen, während es 
seit August 1982 auf seine Schulden 
bei ausländischen Geschäftsban- 
ken nur Zinsen, aber keine Tilgun- 
gen zahlt, wie Finanzexperten 
erklärten. 

Für höhere Freigrenze 

Brüssel (AP) - Die Kommission 
der Europäischen Gemeinschaften 
hat gestern die zehn EG-Staaten 
aufgefordert, den Höchstwert für 


Nfe zuvor seit Bestehen der Bun- 
desrepublik hat der Enzelhandel 
so schlecht abgeschnitten wie 
1982. Die mengenmäßigen Verkäu- 
fe schrumpften um 4,5 Prozent ge- 
genüber 2,5 Prozent 1981. Vor al- 
lem Möbel-, Textil-, Bekleidungs- 
und Schuheinzelhandel waren von 
der Entwicklung betroffen. Aber 
auch der Handel mit Nahrungs- 
und Genußmitteln verbuchte Ab- 
satzeinbußen von durchschnittlich 
2,5 Prozent. QUEU& globus 

den Verkauf zollfreier Waren an 
Flugreisende im innereuropäi- 
schen Verkehr bis 1987 schrittweise 
auf 400 Europäische Währungsein- 
heiten (ECU, 933 Mark) anzuheben. 
Bereits im Januar war die Zollfrei- 
heitsgrenze von 180 auf 210 ECU 
angehoben worden. Nach den Wün- 
schen der Kommission sollen Flug- 
reisende innerhalb der EG ab 1964 
beim Grenzübertritt für 280 ECU 
zollfrei emkaufen können. Die 
Grenze soll in den folgenden Jahren 
bis 1987 jeweils zum 1 . Januar um 40 
ECU angehoben werden. Ein ECU 
entspricht ungefähr 2,33 Mark. 

Strafen gegen Baufinnen 

Man c he n (rtr) - Bußgelder in Hö- 
he von insgesamt 452 000 Mark hat 
das bayerische Wirtschaftsministe- 
rium jetzt wegen unzulässiger 
Preisabsprachen gegen insgesamt 
16 Dachdecker-Firmen und deren 
leitende Mitarbeiter verhängt Wie 
das Ministerium als zuständige Lan- 
deskartellbehörde gestern mitteil- 
te, betreffen die Absprachen neun 
Projekte mit einem Auftragswert 
von rund 4,4 Millionen Mark in 
München und Umgebung. Die Buß- 
geldbescheide sind rechtskräftig. 

Schnldemnoratoriiun für Peru 

Lima (AFP) - Die privaten Gläu- 
bigerbanken Perus haben dem la- 
teinamerikanischen Land für seine 
kurzfristig fälligen Schulden ein 

Moratorium e Inge räumt, teilte der 

peruanische Wirtschaftsminister 
Carlos Rodriguez Pastor mit Die 


bei ausländischen Privatbanken 
werden auf zwei Milliarden Dollar 
geschätzt Peru wird aber weiterhin 
die Zinsen für diese Schulden zah- 
len. 


■Anzeige 


Auch Ihre Produkte werden 
in Wellpappe verpackt und 
versandt: 

Kaysersberg 
schont die Decken, 
stärkt die Ecken. 

Die Kanten una Ecken oer Verpackungen aiü Wen- 
pappe werden am stärksten DeansprucM 
Durch Cie DcppaTniiung von KAvy-RSBERG wnd das 
Reißen szvs Plauen der Wellpappe vermieden Jede 
Kartönseite wnd nur um go° gebogen, die Bwgespan- 
nung vermimen acn oetracnitcn. dos Plauen der 
Außenaecfce ist nahezu ausgeschlossen Zwischen den 
beiden Rin-Linien enlsleni eine Art Putterzone zur Stär- 
kung und Stabilisierung der Ecken, zur Erhpnung der 
SiapenanigkeiL 



KAYSERSBERG 

packTs sicher 
Bäghm-Sav 

Posrfac mil F -68320 Muntenheim 
Tel 100 33 89} 72 5006 Tele» 560 563 
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VEREINIGTE S TAATEN / Schatzamt wird aktiv 

Jagd auf „heiße“ Dollars 


r» SIEBEST, Washington 
.Der US-Efefais verliert jährlich 
® 0 ^ ar « weil ameri- 
j B u^er in wachsender 
«w Geld m ausländische Steuer- 
®? sen transferieren. Nach einer 
Kongreß-Studie sollen sich auf den 
Junten sogenannter Ofishore-Ban- 
Ken und anderer Institutionen in- 
zwischen 43 Mrd, Dollar angesam- 
mett haben. Ein Teü gehöttVerbre- 
cherorganisationen, die außerdem 
m zunehmendem Maße Länder mit 
geset zlich em B anlcg p h^^mnis be- 
vorzugen. Bei einem Rücktransfer 
m die USA sind in der Regel alle 

Spuren verwischt 

Um den Aderlaß zu stoppen, 
plant das Fmanzministenum 
durchgreifende Maßnahmen. So 
soll jeder bestraft werden, der in 
Zukunft beim Verlassen der USA 
5000 Dollar in bar mit sich führt 
und diesen Betrag nicht beim ame- 
rikanischen Zoll angemeldet hat 
(bisher müssen nur Emreispnd^ er- 
klären, ob sie mehr als 5000 Dollar 
änführen). Stärker überwacht 
werden die Wechselstuben und De- 
visenhändler, die vor allem in Flo- 
rida verbotene Dollars ins Ausland 


schaffen. Sie sollen über alle Sum- 
men Buch führen, bisher mußten 
nur Belege über 10 000 Dollar auf- 
bewahrt werden. 

Ferner strebt das Schatzamt Ab- 
kommen mit ausländischen Regie- 
rungen an. Sie wären zur Hilfelei- 
stung verpflichtet, wenn feststeht, 
daß heiße Dollars bei einheimi- 
schen Banken eingezahlt worden 
sind. Ein entsprechender Vertrag, 
die Banken, Trusts und Rechtsan- 
wälte zur Mitarbeit verpflichtet, ist 
bereits zwischen den USA und der 
Schweiz in Kraft getreten. Einset- 
zen will man auch geheime Agen- 
ten, die Dollarschmuggler aufspü- 
ren sollen. 

Der im dunkeln vollzogene Dol- 
larexport unterminiere die Integri- 
tät des » mmltflwisphp n 'Rankensv - 
stems, heißt es. Die große Mehr- 
zahl der Institute nehme zwar nicht 
wissentlich an den illegalen. Trans- 
aktionen teil. Sehr unterschiedlich 
seien jedoch die Einlagenkontrol- 
len. Nach US-Recht kann das 
Schatzamt die neuen Maßnahmen 
ohne Zustimmung des Kongresses 
verordnen. 


DEUTSCHER HAUSBAU- VERBAND 

Scharfe Kritik an Banken 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Als Haupthindernis für einen ra- 
scheren und nachhaltigen Auf- 
schwung der Hausbaukonjunktur 
hat der Deutsche Hausbau-Ver- 
band die Zinspolitik der Baufinan- 
zierungsbanken bezeichnet Der 
Zusammenschluß von 146 Herstel- 
lern von schlüsselfertigen Massiv- 
häusern zu Festpreisen, die etwa 
ein Viertel dieses Marktsegments 
repräsentieren, warf den Instituten 
vor, zum Teil erst mit mehrmonati- 
ger Verzögerung und „kleckernd“ 
die Senkung der Leitzinsen durch 
die Bundesbank an die Bauwilli- 
gen weitergegeben zu haben. 

Verbandsvorsitzender _ Axel 
Schröder und Geschäftsführer 
Günter Haber widersprechen dem 
Bankenhinweis auf die notwendi- 
ge Berücksichtigung der Refinan- 
zierungsmöglichkeiten mit der 
Feststellung, die Effektivzinssätze 
erreichten erst jetzt den Stand, den 
sie schon im Herbst vergangenen 
Jahres hätten haben können. 

Die einsetzende leichte Bele- 
bung der E’g^hgimkn r^ nnlrtnr - 
darf nach Ansicht des Verbandes 
nicht zu übertriebenen Hoffnun- 
gen führen. Die Auftragsbestände 

der Mitgliedsuntemehmen lägen 
zwar erstmals wieder jenseits der 
kritischen Zweimonats-Marke, die 


für eine stabile Geschäftsentwick- 
lung erforderliche Mindestausla- 
stung liege jedoch bei noch nicht 
erreichbaren 3 bis 4 Monaten. 

Auf der anderen Seite werde der 
Abbau des vorhandenen Woh- 
nungsfehlbestands von 2 MÜL Ein- 
heiten (davon 900 000 Eigenheime) 
durch den in der Flaute erzwunge- 
nen Abbau von Kapazitäten ver- 
langsamt. Allenfalls 130 000 Eigen- 
heime seien für 1983 realistisch. 

Die Preissteigerungen im laufen- 
den Jahr werden nach Ansicht Ha- 
bers zunächst noch mit 2 bis 3 
Prozent deutlich unter dem An- 
stieg der Material- und Lohnkosten 
des Vorjahres (4 bis 5 Prozent) lie- 
gen. Die Rendite der Unternehmen 
habe sich 1982 auf 2 bis 4 Prozent 
vor Steuern verringert 

Im schrumpfenden Gesamt- 
markt hat der Massivhausbau 1982 
seine Spitzenposition mit einem 
Marktanteil von rund 88 Prozent 
behauptet Zwar haben die Haus- 
bau- Verband-Mitglieder noch ganz 
gut abgeschnitten, dennoch betrag 
der Rückgang bei einem Umsatz- 
volumen (ohne Grundstücke) von 
3,4 Mrd. DM für 13 300 Eigenheime 
knapp 20 Prozent Lediglich im Ei- 
gentumswohnungsbau (3500 Ein- 
heiten für 730 MUL DM) wurde ein 
Plus von 10 Prozent erreicht 


WELT DER # WIRTSCHAFT 


WFJ XBÖRSEN / Tendenz war an allen Plätzen überwiegend freundlich 

Franc-Spekulation läßt Korse steigen 


New York (DW.) - An der Wall 
Street herrscht seit Tagen unsiche- 
re Stimmung. Kursgewinne wer- 
den sehr häufig durch Mitnahmen 
umgehend wieder ausgeglichen. 
Unter Druck geraten sind vor al- 
lem Öl- und Technologie-Werte. 
Zwischen Freitag vergangener Wo- 
che und Mittwoch blieb der Dow- 
Jones- Index mit 1116,0 Punkten 
praktisch unverändert 
London (fit} - Die Kurse an der 
Londoner Wertpapierbörse wur- 
den am Dienstag dieser Woche, am 
„Budget Day“, geradezu von einer 
euphorischen Welle emporgetra- 
gen. Der financial Times-Index für 
30 führende Industriewerte kletter- 
te in der Erwartung auf ein gut 
abgestimmtes Budget von Schatz- 
kanzler Sir Geoffrey Howe, wegen 
der gleichzeitig erfolgten Senkung 
des Basis-Ausleihezinses durch die 
vier großen Geschäftsbanken um 
ein halbes auf 10,5 Prozent sowie 
wegen der veröffentlichten Zahlen 
über eine wieder steigende Indu- 
strieproduktion um 7,8 Punkte auf 
einen neuen Rekordstand von 
673.6. Auch tags darauf sah es zu- 


nächst so aus, als werde die Hausse 
anhalten. Doch gegen Mittag setz- 
ten Ge winnmit nähmen ein, die rfpn 
Index bis zum Mittag des gestrigen 
Donnerstag auf 665,5 Punkte zu- 
rückgehen ließen. 

Tokio (dlt) - Der Kursauftrieb 
der Vorwoche ietzte sich ununter- 
brochen fort. Der Dow-Jones-In- 


Wohin tendieren die Wehbörten? 
Unter diesem Motto gibt die WELT 
fede Woche, in der Freltagsootgci- 
be, einen Überblick Ober den 
Kuntrend an den wichtigsten in- 
ternationalen Börsen. 


dex stieg im Wochenvergleich um 
167,5 Punkte auf 8195,1. Die Tages- 
umsätze lagen zwischen 253 Min, 
und 410 M2L Aktien. Besonders 
gefragt waren Exportwerte und Ti- 
tel aus Wachstuinsindustrien. Die 
Ölpreissenkungen und spekulati- 
ven Käufe bestimmten den Markt- 
verlauf. Ausländische Anleger 
deckten sich in größerem Umfang 
mit erstklassigem Material ein. 

Paris (J. Sch.) - Die Spekulation 
auf eine Franc-Abwertung hat 


auch das Geschehen an der Pariser 
Wertpapierbörse beeinflußt, aller- 
dings in entgegengesetzter Rich- 
tung. Während die französische 
Valuta am Devisenmarkt unter 
starkem Druck stand, zogen die 
französischen Aktienkurse an. 
Dies wird mit der Flucht aus dem 
Franc in die Sachwerte erklärt Be- 
sonders große Gewinne erzielten 
die Aktien von exportstarken Un- 
ternehmen, die narh einer Paritä- 
tenbereinigung im EWS mit höhe- 
ren Um s ät ze n und besseren Ge- 
winnen auf den An«lanrigmafktpq 
rechnen konnten. Ein«» Sonder- 
hausse von neun Prozent hatte am 
Mittwoch die CFP-Aktie verbucht, 
n a chdem Gerüchte darüber auffee- 
taucht waren, daß der Mmeral- 
ölkonzem (zusammen mit BP) in 
Nordfrankreich ein großes Erdgas- 
vorkommen entdeckt haben soiL 
Umgekehrt mußten die Vertei- 
lungswate (Warenhäuser) Verlu- 
ste hin nehmen, weil erwartet wird, 
daß die Regierung ihre Austerity- 
Politik (nach der Paritätsbereini- 
gung) zum Nachteil der Verbrau- 
cher verschärft 


Weidmüller konnte 
sich gut behaupten 

dos. Detmold 
Die C.A. Weidmüller GmbH & 
Co, Detmold, Marktfuhrerauf dem 
Gebiet der elektrischen Verbin- 
dungstechnik, hat ihren Gruppen- 
umsatz 1982 um 6 Prozent auf 318 
(301) MüL DM steigern können. Real 
entspricht das nach Angaben des 
Unternehmens einem Plus von 4 (1) 
Pm »pnt Bin*» rückläufige Tendenz 
zeigt die Ertragsentwicklung; ange- 
sichts da weltweiten Rezession sei 
das Gesamtergebnis aber noch 
„durchaus nifr ie dgn«d*»Tl«md u . Kon- 
krete Zahlen werden nicht genannt 
Ein Anhaltspunkt ist jedoch die 
Ergebnisbeteiligung da Mitarbei- 
ter. An sie wurden 1,33 (1,65) MBL 
DM ausgeschüttet 
Die Investitionen in da Gruppe 
erreichten 23 (25) MOL DM. Im Jah- 
resdurchschnitt wurden 2700 (2600) 
Mitarbeiter beschäftigt Das 
Stammhaus in Detmold erzielte ei- 
nen Umsatz von 161 (153) MüL DM. 
Darm enthalten ist eine 4,7prozenti- 
ge Preiserhöhung, die im April 1982 
wirksam winde. Der Exportanteil 
liegt unverändert bä 50 Prozent 
Zurückhaltend beurteilt Weid- 

mnlUf ßip Ang-ciohten im lnnftmd An 

Jahr. Die „Klima Verbesserung“ 
dürfte sich 1983 noch micht positiv 
auf das Geschäft auswirken. Die 
Einführung neuer Produkte werde 
aber real den Umsatz leicht anstei- 
gen laggpn- 


Z usamm enschluß 

im Einzelhandel 

VWD, Hamburg/Offenburg 

Die Konzentration im deutschen 
TüinrelhanH oi geht weiter: Die Han- 
delsgruppen Selex/A&O, Offen- 
burg, und Tania, Hamburg, fusio- 
nieren und gründen eine gemeinsa- 
me Aktiengesellschaft mit dem Na- 
men S+TBundeszentrale Selex+Ta- 
nia mit Sitz in Offenburg/Hamburg. 
Die bisherigen Zentralen da Selex 
und da Tania gehen ab L Januar 
1984 in die neue Gesellschaft ein. 
Damit entsteht nach Angaben da 
Selex die „mit Abstand größte pri- 
vatwirtschaftliche und mittelstän- 
dische Handäsgruppe in da Bun- 
desrepublik“. Da Außenumsatz 
da angeschlossenen Unternehmen 
liege bä rund 18 Mrd. DM; die S+T 
Bundeszentrale erwarte im Zentra- 
len Vertragsgeschäft einen Umsatz 
von 7,5 Mrd. DM. 

Da neuen Gruppe werden 300 
Verbrauchermärkte und SB-Wa- 
renhäuser, rund 100 Cash- und Car- 
zy-Betriebe und außerdem 12 000 
selbständige Ejn»»ThanH1i»r ange- 
hören. Die Selex begründet diesen 
Z u sammenacfah 1 a mit da Notwen- 
digkeit, „durch gemeinsame absatz- 
und b esrhaffi mgg p nliti«y hp Maß- 
nahmen für dieMitglieder Chancen- 
gleichheit gegenüber den großen 
FH iali intemehmen und Genossen- 
schaften zu erreichen“. Es istjedoch 
keineswegs sicher, ob das Bundes- 
kartellamt dies auch so sehen wird. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet; Bergheim: 
HDbrig Tiefbau GmbH, Kerpen; 
Brannschweig: Georg Been, Kauf- 
mann, R oklum; NachL 

cL Dr. med. dent Johannes Josef 
Vels; Göppingen: Straub & Bosch 
KG, fl aislingpu /Stei ge HmmIb: 

Hpin?Bwlrmflnn 1 Sfll7hwnmpn/lm f 

1; Hannover: Bonaldi GmbH L L.; 
Herford: Cetin Devletli, Löhne 4; 
i.ing *n (Ems): Horst Wilhelm Pasi, 
Tnh. d. Wilhelm Pasi OHG; Lnd- 
wig sb nrg : repro pool, grafischer 
Betrieb GmbH, Gerlingen; TWI- 
Treuhand, Wirtschaftsberatungen 
International GmbH, Gerlingen 2 ; 
Niebüll: Baugeschäft Ohlsen & Co. 
GmbH & Co. KG, Wesire; Offcn- 
bach/Main: Albert MÜbrat, Tnh. e. 
Ra» i pwhSfts, Mühlheim am Main; 
Osterode am Haie NachL d. Otto 
Lothar Warnstedt; Passim huber- 
bau GmbH, Fürstenzell; Rheine: 

Franz Rabte RainintemphTnPn 

GmbH 6c Co. KG, Greven 1; Sieg- 
barg: NachL d. Gertrud Kerp, ge b. 
Müller, St Augustin; My; Sre- 
rimhnphpr Aiitfthaii« GmbH, KreZ- 
tal-Kredenbach; Wachsmuth 

GmbH, Hilrbpiiharb 3- Allgnhiirh; 
Stift Keppeler Filzfabrik GmbH, 
Tfitehpnbfich 3- Allenbach. 

Vergleich beantragt: Bremen: 

KG L Georg Miehrtens Baustoffges. 
mbH & Co. KG; Oldenburg: Ha- 
mann & Hamann L Druckereima- 
schinen GmbH, Wildeshausen. 
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OLDENBURGISCHE LANDESBANK ’ 

•• . . . 1 •. 

Uber dem Durchschnitt 


Di SCHMIDT, Oldenburg 

Eine bewegliche Politik auf da 
Refinanrierungssäte und eine vor- 
sichtige Linie im Aktivgeschäft ha- 
ben da Oldenbnrgjgchen Lahdes- 
bank AG (OLB) 1982 ein gegenüber 
dem Vorjahr noch verbessertes Er- 
gebnis beschert Carl S. Groß, Vor- 
standsvorsitzender des Instituts, 
bezieht sich bä dieser Aussage 
nicht nur auf das Geschäftsvolu- 
men. auch das Betriebsergebnis 
entwickelte sich positiv. In wesent- 
lichen Positionen, so Groß, liegen 
die Zuwachsraten der Bank zu- 
h über dem Durchschnittt da 
itschsn Regionalbanken. 

Wesentlichen Anteil an der gün- 
stigen Gewinnentwicklung hatte 
die Zinss^anne, zu da die OLB 
aber traditionell keine näheren An- 
gaben macht. In da Ertragsrech- 
nung wird da Zinsüberschuß mit 
190 (180) MBL DM ausgewiesen, die 
Erträge aus Wertpapieren und Be- 
teiligungen mit 24,4 (20,8) MÜL DM 
und Provisionen mit 34,1 (32J9) 
Min. DM. Gl ächzätig k onnte der 

gren^werd^^A^^m Jahres- 
überschuß von 13,9 (13,3) Miß. DM 
wurden wieder 6 MilL DM den offe- 
nen Rücklagen zugefÜhrL Die Ak- 
tionäre - am Grundkapital von 
52,25 MilL DM ist die Dresdner 
Bank mehrheitlich beteiligt - er- 
halten erneut eine Dividende von 
14 Prozent und einen Bonus von 2 
Prozent Die Hauptversammlung 


findet am & Juni in 
• statt "■ 

Die Bilanzsanmne der OLB w», 
de im Benchtsjahr iun ßj rwr 
auf 4^3 (3,9) MitL DM ausge2& 

Das KimdenkreditvolumSiSS: 
■ um 6,4 Prozent auf 3,07 
zu. Während die kurz- undStfäf 
fristigen Buchtaedite^teS- 
stagruertem nahmen die finpSKf 
gen Ausleihungen um 19,LPrta£ 
auf 1,17 Mrd. DM zu. VoTSES 
Baufinanäerangw. waren 
Umschuldungen 
swgen Bereich seien 
noch «nicht sehr ausgeprägt-^ 
wesen. Entsprechende Aktivität 
seien abajoztzu erwarten. 

Verschlechtert habe sich die fi* 
nität da Schuldner. Groß kritj^T 
te. in diesem Zusammenhangs* 
Tendenz vieler Firmen, BanW 
bindungen im: Sinne der 
nentheorie“ mit dem jeweils 
sten Anbieter anzuknüpfen. 
de in schwierigen Zeiten komW 
einer Hausbarik wachseixterWert 
zu. Bä da OLR hielten sich eS 
zelabschreibungen und Wertb£ 
richtigungen in Grenzen" 


Auf da, Einlagenseite hat sk* 
das klassische Sparbuch Wfedar£ 
den Vordergrund geschoben. D» 
Spareinlagen der OLB erhöht^ 
sich um 12,5 Prozent auf L48 Mrd. 
DM. Insgesamt nahmen die Kim. 
derieinlagen um 6,5 Prozent oder 
190 MÜL DM auf 3,12 Mrd. DMaf 
Die OLB halt einen Kä - 
ring von 7 Prozent zur ; 

1983 für erreichbar. 


LANDESGIROKASSE / Bankautomation kommt an 


Anstieg des Sparvolumens 


WERNER NE1TZEL. Stuttgart 

Die geschäftspolitische Linie ei- 
nes qualitativen Wachstums hat 
sich für die Landesgirokasse Stutt- 
gart, die zu den größten deutschen 
Sparkassen zählt, ausgezahlt Zwar 
vermied Vorstandsvorsitzender 
Walther Zügel präzise Angaben 
zum Betriebserg ebnis , doch gibt 
da Anstieg da EEV-Steuem in 
1982 auf 66 (1981: 26) MUL DM eine 
Vorstellung von da Ertragsverbes- 
serang. Da Zinsüberschuß erhöh- 
te sich um 30 Prozent auf 494 MDL 
DM. Die Zinsspanne habe in da 
Größenordnung von 3,6 Prozent 
gäegen. 

Es sä ausreichend Raum für die 
notwendige Risikovorsorge geblie- 
ben. Da Jahresüberschuß verbes- 
serte sich um 6 Mül auf 41 MB1- 
DM. Nach Zuführung zu den Rück- 
lagen erhöht sich die Eigenkapital- 
quote auf 4^2 (4,0) Prozent. 


Die Bilanzsumme hat sidi um 15 i 
Prozent auf 12,6 Milliarden Du i 
ausgeweitet Die stärkere Kunden- 
Orientierung zeigt sich in dnon 
Anstieg des Sparvohuaens auf 8^ 
Ifilliarden DM (plus 8,5 Promt):' . 
Da Anteü da Forderungen an 
Kreditihstitote verringerte sich aof 
8,7 (9,9) Prozent der Rfinn»nn lni ^ 
Die verhaltene InvestitionsDri- 

gung der Wirtschaft zeigt sich in 1 

dem praktisch unveränderten 
Kundenkreditvolumen von 9,9 
Mrd. DM. Weiter ausgehaut wurde : 
das Auslandsgeschäft. Es wachs 
im DienstleistungsberekA um. 38 
Prozent 

Emp gute Aufnahme fanrf die 
Bankautomation. Übadievon der 
Landesgjrokasse inzwisdien in- 
stallierten ' 39 Geldausgabe- Auto- 
maten liefen im vergangenen Jahr 
fast 1,7 MilL Auszahlungen mit ins- 
gesamt knapp 500 MUL DM. 


Sedus London 


den Bürotag gesund erleben 



Sichere Grundlage dafür ist das neue 
Srtzmöbei-Programm Sedus London. 

Für jeden Mitarbeiter im Büro ein erster 
Ratz. Individuell In der Funktion. 
Harmonisch im Design. Langlebig 
durch Qualität Dazu mit wichtigen er- 
gonomischen Vorteilen. 


Modernste Sitztechnik fördert den 
ungehinderten Bewegungs-Ablauf bei 
allen Sitz-Haltungen. Und integrierte 
Bedienungs-Tasten machen ein per- 
sönliches Enstellen noch komfortabler. 

informieren Sie sich über die Freiheit 
gesünder zu sitzen ! 



® Christof Stoll 
GmbH & Co. KG 
Postfach 1942 
D-7890 Waldshut 1 
Telefon (07751) 84-1 
Telex 792245 


Probesitzen 

jetzt bei Ihrem Büro-Fachhändler. 


Sedus Sion SAR.L ■ 71, Rue de Bagnolet ■ F- 75020 Paris ■ Telex: ZI 13S8 ■ Telefon: 01/3713661 • Sedus Stell Ges.m.b.H. Postfach 18 A-520Z Neumarkt-Wailersee Telex- 6 33449 
Telefon: 06216/494 • Sedus Stoll S.R.L - Via Giotto - 1-22075 Lurate Caccnio Telefon: 031/490135 • Sedus Stau B.Y - Chrisüaan Huyoensslraal 8 - NL-2BG5 kx Bleiswiik 
Telex. 22015 Telefon: 01892/4343 • Sedus SIoll-Belgien ■ CentnimwIJk 1 ■ B-9288 Kalken-Laame Telefon: 091/676272 • Sedus Stoll In the UK ■ 9 DouaJ Grove ■ GB-Hamptan- 
on-Thames • Middx. TW122SR ■ Telefon: 01/9796943. 



Mag sein, daß manche Leute keine überregionale Wirtsdiafts- 
zeiiung brauchen. Aber dort, wo täglich wichtige Entscheidungen 
Pallen, wind das HANDELSBLATT jeden Tag konsultiert. Von 
Unternehmern und FuhrungsJcräTien, von Bankiers und Finaoz- 
expenen, von Marketing- und VerkauPsfadileuten. In diesen 
Kreisen ist Meinungsbildung marktentscheidend. So gesehen, 
können sich HANDELSBLATT-Leser gar keine zweitrangige 
Informationsquelle leisten! Sie suchen und linden im HANDELS- 
BLATT entscheidend mehr Business-Background. Und sorgen mit 
der einzigen w inschartspolitischen überregionalen Zeitung dafür, 
daß Mitarbeiter beschäftigt sind! 


Handelsblatt 


So nichtig wie seine Leser 


Verlagsg nippe Handelsblatt, itetfech 11 02, ^OösseWörf 1 
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V KNER- WERKE / Strukturaapassung notfalls auch im Alleingang 

erdrossen zum Technologie-Konzern 




CS Npa 


’*'• 9WÜ * t » ; J 

b* i. , .S , ( 

« < . • 

. . 

% • 

t -V.-cs* . • 

V x •• 

SW .j-rK“ 

Ü. V'As . .. . 

w. • • .. 

fsftT- 4*: ’ 

* »*.- - • 


aiv' tv, 

*&■ 

4C- ' 

fe - 
ptt'*-*. 
W- 


J. GEHLHOFF, Duisburg 
• na genauer keu&t^weiß es 
. ■ sser.“ So selbstbewußt 
. . ;üert Herbert -Gienow, 
;\svo ratzender des in dein 
>•*' bnatenarg ins Gerede ge- 
Stahlkonzems K2öckner- 

• s G, Duisburg, die Bereit- 
es größten australischen 
ronzenis CRA - in weite- 

; 'efting der vor gut einem 
■ ■ »gonnenen Technologie“ 

• ■ son seinem bisher kon- 
1 FinanTRngagwn ent von. 

* DM. weitere Schritte bis zu 
■-.■.DM folgen zu lassen. 

. ’’ C 1er gut verdienende Roh- 
'. •' . aus Melbourne, der nicht - 
.' •-•nur der Steinbruch der 
...in will, wird bei Zeichr 

■zieht der Aktionäre den 
' -etrag des rifogünh gesi- 

• und zwei Prozentpunkte 
L m Kapitalmaiktsatz ver- 
1 — Wandeldarlehens von 

DM übernehmen, dessen 
■■ ;> (mit 83,3 MÜL DM be- 
■■ "Kapital für das ab 1985/86 
-• i'are Wandelrecht) der 
-.Sammlung am 3. Mai vor- 
,‘--.*?n wird. Dem Kreis der 

• ici ggntiimer ( darunter 
■„ ;--Famflien gruppe mit gut 

- v.;te von 469 MIL DM Ak- 
'■ ;aD nähert sich damit CRA 
S icher weiterer Graßaktio- 
yj . >5 Prozent Kapitalanteil. 

■■ *i Klöckner-Chef ist dieses 
-A-Engagement zwar ver- 
eine erfreuliche Stär- 
r weltweit angestrebten 
1'.; aing des im eigenen Un- 
~ entwickelten „hnhen 
mit 
moderner 
W1 %ifreier“) Stahlerzeugung 
ilevereddung. Und inso- 


weit eine wichtige Etappe auf dem 
in der langen Stehlkrise unverdros- 
sen fortgesetzten Vormarsch zum 
pTechnolo^e-Konzean“. Aber es 
ist n a t ürlich zugleich auch ein 
hochwillkommener Beitrag, um 
L iquid itätsengpässe, wie sie in den 
letzten Monaten und besonders 
wegen der im vierten Quartal 1982 
um bis zu 200 MUL DM überhöhten 
Vorräte entstanden, »in überschau- 
barer Zukunft- zu vermeiden. 

Das Problemgewicht des Stahl- 
bereichs freilich ist damit noch 
nicht verschwunden. Es war 1981/ 
82 (30. 9.) trotz Eriösanstieg auf 858 
(703) DM je Walzstahllonne wieder- 
um der alleinige Verursacher des 
Konzern-Betriebsverlustes von 200 
(380) Mül . DM, während der große 
Verarbeitung»- und Diversifika- 
tionsbereich mit weiterhin 44 Pro- 
zent des Weltumsatzes trotz 25 Mül. 
DM Gewinnthesaurierung bei Aus- 
landstöchtern noch 48 (62) MilL 
DM Betriebsgewinn brachte. 

Zum Verlustausgleich wurden 
wiederum stille Reserven mobili- 
siert. Der bei nun 135 (86) Mill DM 
Konzero-Verlustvortrag dank 151 
(102) MIL DM Rücklagen-Sonder- 
posten wiederum „materiell ausge- 
glichene“ Abschluß jedoch kann 
über das Kardinalproblem nicht 
hinweghelfen; Tür den nebst Ab- 
schreibungen nnd Leasingauf- 
wand auf einen neuen Gipfel von 
675 (599) MUL DM angeschwoüe- 
nen „Kapitaldienst“ ist die nur 
53prozennge Auslastung der jun- 
gen und großen Bremer Klöckner- 
Hütte im (größtenteils respektier- 
ten) EG-Qu otenkorsett weiterhin 
viel zu gering. 

Immerhin mein t Klöckner im 

Einklang mit Wirtschaftsprüfer 


■ V ' • •' : 3ANK / 1982 war ein ausgezeichnetes Jahr 

. olg mit Wertpapieren 


■ . .. . DERTINGER, Frankihrt 
.. . ..»gezeichnetes Jahr schloß 

. :.~em sehr guten an, kom- 
.. Geschäftsinhaber Ferdi- 
“"• af von Galen unumwun- 
.geschäftlichen Erfolg des 

■ 6, ..ises Schröder, Munchmey- 
v^st & Co (SMH-Bank). Als 
.-..sblizitatspflichtiges Unter- 
lüftete die Bank den 
über ihrer Erfolgsrech- 

’ rar nur wenig. Aber eine 
prozentige Erhöhung der 
-ttung an die Gesellschaf- 
■... Tier das Kapital von 105 auf 
- DM äufgestockt wird, und 
v.hmals erhebliche Verstär- 
~. r Risikoreserven lassen dfe 
" 1 /erbesserung wenigstens 


’ammt vor altem aus der 
ng des Zinsüberschusses 

und - Beteuiguagen") um 

DM- und einem lediglich 
Prozent auf 1,54-Mrd. DM 
men Kunderikreditvohi- 
dies 'vor allem denunge- 
h- gimstigen Refinänzie- 



nm gsmngliehkeitpn zu rianlcpn, 

mit denen die Bank in diesem Jahr 
nicht mehr rechnet, so daß sie auch 
einen Rückgang des Zinsüber- 
schusses erwartet Sehen lassen 
kann sich auch der um 17,3 Prozent 
gestiegene, nicht bezifferte Über- 
schuß aus dem nicht zinsabhangi- 
gen Geschäft, der allein den Ver- 
waltungsaufwand von 25,4 Mm 
DM überdeckt 

Wie schon seit Jahren, konzen- 
triert sich die SMH- Bank ihre Ex- 
pansionsanstrengungen weiter auf 
das nicht kapitalbindende Ge- 
schäft außerhalb der Bilanz, »nd 
hiar gang besonders auf das Wert- 
papiergeschäft mit privaten und 
institutionellen Großkunden. In- 
zwischen fühlt sich die Bank als 
moderne internationale Wertpa- 
. pferbank, die im letzten Jahr nach 
angelsächsischem Vorbild ihre 
VMmögensverWalttangsaktivitäten 
: fiir.dfe ihstitutiondle. Kundschaft 
vom banküblichen Beratungsge- 
schaft getrennt und auf eine spe- 
zielle Firma übertragen hat, in die 
auch die SMH Invest ment gesell- 
schaft eingebracht wurde. 


OSDORF / Unverändertes Ergebnis 

ihstum in allen Sparten 


J. BRECH, Hamborg 
Äweit tätige Beiersdorf- 

33 Tochtergese.il schaf- 

Nfederlassungen im Aus- 
im Berichtsjahr 1982 ihre 
m sowohl im In- als auch 
d weiter ausgebaut Zu 
chstum, so heißt es in ei- 
ctionärsbrief, haben alle 
•ßeri Sparten beigetragen, 
hsten Zuwachsraten erziel- 

d die Bereiche cosmed und 

v . Die Entwicklung der tesa- 

Pharina-Pfogramme war 
wspoätiy. 

. . mtumsatz von Beiersdorf 
,i sich um 6J! Prozent auf 
' 1DM. Das Inlandsgeschäft 
zm 5,8 Prozent auf 916 MüL 
's Auslandsgeschäft um 6,6 
auf 1,25 Mrd. DM. In der 

, len Zuwachsrate des Aus-- 

Nschäfts komme, wie es in 
ttionärsbrief heißt, die reale 
{klung nicht angemessen 
sdzuck. Wechselkursverän- 


derungen in zahlreichen Markten, 
die für das Gesamtuntemehmen 
von großer Bedeutung seien, be- 
einträchtigten die Optik. 

Zum Ertrag der Gruppe wird le- 
diglich mitgeteilt, daß trotz rezessi- 
ver Tendenzen auf dem Ver- 
brauchsgutermarkt die Beiersdorf 
AG im Inlandsgeschäft ein etwa 
unverändertes Ergebnis erzielt ha- 
be. Bedersdorf; das mit Nettorendi- 
ten von 4 bis 5 Prozent in den 
letzten Jahren zu den ertragsstärk- 
sten deutschen C hemieuntemeh - 
men gehörte, hatte für 1981 einen 
Jahresüberschuß von 31 Mül. DM 

ausgewiesen und 7 DM Dividende 

sowie 1 DM Jubiläumsbonus ge- 

zahlt- Uber einen möglichen Aus- 
schüttungssatz für 1982 werden 
keine Angaben gemacht 

Auf hohem Niveau blieben 1982 
die Investitionen. Allein im Inland 
setzte Beiersdorf knapp 90 MilL 
DM ein. Die weltweite Beschäfti- 

stieg um Oß Prozent auf 

1 4X1 Mitarbeiter. 


und neutralem Gutachter (Prof. 
Sieben, Treuhandlehrstuhl Univer- 
sität Köln), für die umstrittenen 
und bis zum Büanzstichtag auf 200 
MüL DM hochgerechneten EG- 
Bußgelder wegen Quotenmißaeh- 
tung keine Rückstellung bilden zu 
müssen. Eine Gefahr der Eintrei- 
bung Sfeht Tnnn nicht 

Wohl aber drei Chancen des Auf- 
bruchs zu neuen und kostengünsti- 
geren Stahlstrukturen. Wiederum 
als erster (wie bei der Zustimmung 
zum Moderatorenkonzept) habe 
man die entsprechenden Unter* 
nehmenskonzepte in Bonn vorge- 
legt; erstens die unveränderte Be- 
jahung einer Hoesch/Klöckner/ 
Salzgitter-Stahlbereichsfusion in 
der „Gruppe Ruhr“ (laut Moderato* 
renkonzept). Zweitens eine um die 
49-Prozent- Beteiligung Hambur- 
ger Stahlwerke bereicherte „Nord- 
stahl “-Fusion mit Salzgitter, die 
gleichfalls ein Rationalisierungs- 
potential in der erforderlichen Min- 
destgröße von 100 Mill. DM pro 
Jahr brächte. Drittens schließlich 
als Ultima ratio den Alleingang. 
Auch dazu fühlt man sich stark 
genug. 


Ktöckner-KoBsem 

1981/82 

±% 

Weltumsatz {MüL DM) 

6 676 

+16.1 

A » i ^bwriwntpil (%) 

43* 

(42^) 

Rohstahl (1000 1) 

4 697 

-U9 

Walzstahl 

4286 

0 

Belegschaft (30. 9.) 

36 232 

+U9 

Sachinvestitionen 1 ) 

319 

+20,7 

Abschreibungen 1 ) 

209 

+11.9 

Cash- flow 1 ) 1 ) 

184 

+119,0 

AG-Jahresergebnis 

-48,5 

(-87.1) 


') nwr K> m!in1Mi i»nin g<fcr »lii ®) ohne 
Steuern, Wiit. fcaqgm ri rifwwpw Tpn 

der Sondererträge. 


Salzgitter: Keine 
Fusion mit Hoesch 

J. G. Düsseldorf 

Der Vorstand des Staatskonzerns 
Salzgitter AG lehnt eine Fusion 
seines Stahlbereichs mit der Dort- 
munder Hoesch AG ab, wie Kon- 
zemchef Pieper seinem Hoesch- 
KoHegen Rohwedder am Mittwoch 
mitteilte. Das Ge genteil, die Vorlage 
eines Fusions-Grobkonzepts in 
Bonn, war von Hoesch noch für 
diese Woche geplant Hoesch hat die 
neue Lage unverzüglich dem Bun- 
deswirtschaftsminister berichtet 
Und betont, HaB man niinmphr die 
Stahlneuordnung im Alleingang 
und mit Interesse an Kooperations- 
kontakten begleiten werde. 

SalTgittor begründet das Nein mit 
„kaum überwindbaren“ Widerstän- 
den der Landesregierung (gegen 
eine Verlagerung des Stahl- Verwal- 
tungssitzes nach Dortmund) sowie 
der IG Metall und der Belegschaft 
(auch wegen der Salzgitter-TeQpri- 
vatisierung). Hoesch sieht unter 
Hinweis auf den seit 1980 betriebe- 
nen Kapazitätsausbau (je 37 Prozent 
bei Rohstahl und Profilstahl, 14 
Prozent bei Flachstahl) auch im 
Alleingang die EG-Voraussetzung 
für Stahlhilfen erfüllt (insbesondere 
für den Ersatzbau eines neuen 
Stahlwerkes). In der Kooperation 
mit Salzgitter und Saarstahl könne 
man auch den Rest der leichten 
Profilstahlproduktion abgeben. 


NAMEN 


Die zerstri t te n e n Brüder Erich 

und Dr. Helmut Benteler ziehen 
■?irh aus dpn Führungspositionen 
des Bielefelder Familienuntemeh- 
mens, Benteler AG, zurück. Nach- 

folger von Erich Benteler als Auf- 
sichtsratsvorsitzender wird Dr. Dr. 
Klans Kahn. Neu in den Aufsichts- 

rat tritt Werner Zapp ein. Heinrich 
ScMewing wurde vom stellvertre- 

tenden zum Vorstandsvorsitzenden 
als Nachfolger von Helmut Benteler 
berufen. 

Erich Thomaschewsld, Inhaber 
der Erich Thomaschewski GmbH & 

Co. und Chariet & Thomaschewski 

GmbH + Co., Berlin, feiert heute den 
80. Geburtstag. 

Dr. Manfred Walberer, langjähri- 
ger Finanzchef und Geschäftsfüh- 
rer der Foto-Quelle, Fürth, wird das 
Unternehmen verlassen. Seine 
Nachfolge soll Helmut Ahlezs 
antreten. 


S , 2’5 T, t : ‘ 


-QUELLE / Nur die Augen-Optik bereitet Freude - Zuversicht für 1983 

is Ziel nicht annähernd erreicht 






JRÜGGEMANN, Nürnberg 
Sotomarkt in der Bundesre- 
leidet schön seit einigen 
in besonderem Maße unter 
mJfeurückhaltung der Ver- 
er. . Hoffnungen freilich, 
erde endlich ein Ende der 
tsbewegung bringen, haben 
keiner Weise erfüllt. Lothar 
chtig, Geschäftsführer der 
edanz-Tocbter Foto-Quelle, 
h selbst als „größtes Foto* 
er Weh“ bezeichnet konnte 
:hts der Entwicklung nur 
i; „Wenn das Geschäftsjahr 
I (31. 1.) so. gut gewesen wäre 
Bl/82, dann. wären wir zufrie- 

msatzzld vonßSO MDL DM 
nicht annähernd erreicht, 
msatz stagnierte mit 617,4 
| MUL DM: Angesichts einer 
ne von T. Prozent. der deut- 
Fotobranche, darf dies je- 
als' Erfolg gewertet werden, 
j erkauf von Sofortbüd-Kame- 
flgAim 22, bei Pocket^Kame- 
33 und ' bei- s<^nnalfilm- 
)cteren sogar um: C8 Prozent 
. Dabeä Toto-Quelleim klas- 
FotöbereTch der "Absatz 
3,2 Prozent sank, wurde 
ktasteD kräftig ausgebaut 


Zu Enttäuschung wurde bis- 
her auch das mit großem Optimis- 
mus angekQndigte Disk-System 
von Kodak. 

Sehr viel mehr Freude machte 
das Geschäft mit der Augen-Optik. 
Mit einem Plus von 17 Prozent auf 
97,6 MüL DM Umsatz wurde die 
ersehnte lOO-MüL-DM-Grenze fest 
geschafft Diese Entwicklung freut 
Schmechtig offenbar um so mehr, 
als die These des Zentralverbandes 
für Augenoptik, Foto-Quelle werde 
durch das Kostendämpflmgs- 
gesetz im Gesundheitswesen be- 
sonders stark betroffen, sich nun- 
mehr als falsch erwiesen hat Das 
Unternehmen setzt auf diesen 
Markt große Hoffnungen und hat 
in diesen Tagen sein 51. Geschäft 
eröffnet Demnächst soll auch der 
Sprung über die Grenzen gewagt 
werden. In Paris und Orleans wer- 
den Augenoptik-Studios eingerich- 
tet , 

-Auf dem Labor-Sektor herrscht 
ein harter Preiskampf, den 
„d ramat isch und wirt- 
schaftlich ■ nicht mehr haltbar 
nennrtBei Foto-Quelle, die sich so 
weit wie möglich aus dieser Aus- 
einandersetzung heraus h iel t führ- 
te das bei einem um 4,6 Prozent 
vergrößerten Ausstoß zu einer Um- 


satzeinbuße von 1,1 Prozent Das 
Unternehmen senkte die Preise 
um e in e n Pfennig, was bei einer 
Menge von 188 Millionen Farbbil- 
dern ein e n Rückgang von 1,9 MilL 
DM sowohl beim Umsatz wie beim 
Gewinn ausmacht 

Zum Ertrag werden wie üblich 
Zahlen nicht genannt Schmechtig 
nennt ihn „zufrieden“, wobei er 
zugibt, „die Rendite ist erheblich 
zurückgegangen. Aber wir haben 
noch eine.“ Für das neue Ge- 
schäftsjahr zeigt das Unternehmen 
wieder den hauseigenen Optimis- 
mus. Schmechtig hält eine Um- 
satzsteigerung auf 630 bis 640 Mill. 
DM für möglich. 

Die Zusammenarbeit auf dem 
Fotopapiersektor mit Agfa wird be- 
endet (Schmechtig; „Weil ich mich 
geärgert habe.“) Mit einem neuen < 
Lieferanten soll nnHi im März i=»in j 
Vertrag abgeschlossen werden. 
Dem Vernehmen nach handelt es 
sich dabei um die 3M-Company. 

Auch Konzern-Chef Hans Dedi 
sieht das neue Geschäftsjahr wie-j 
der etwas erfreulicher. Zum Zei- 
chen der Zuversicht hat er Investi- 
tionen in Höhe von 10 (13.5) MilL 
DM zugestimmt, die in erster Linie 
in den Laborbereich fließen sollen. 



SIEMENS 



Der Vorbildschirm macht 

Bildschirmarbeitsplätze 

vorbildlich... 


. . .vorbildlich deshalb, weil er optimale Ar- 
beitsbedingungen für den Bediener und 
hochwertige technische Qualität mitein- 
ander verbindet. 


Die vorbildlichen Arbeitsbedingungen- 
Der Bildschirm 6265 des Basis-Daten- 
systems 6-000 ist in der Höhe verstell- 
bar, er kann nach vorne und rückwärts 
geneigt werden, er läßt sich nach jeder 
Seite drehen und: er arbeitet völlig ge- 
räuschlos. 

Vorbildliche Technik: der Bildschirm kann 
Daten auf 16 verschiedene Arten dar- 
stellen und beherrscht 256 Zeichen. Auch 
einfache grafische Darstellungen bereiten 


ihm keine Schwierigkeiten. Der Bildschirm 
paßt an gängige Zentraleinheiten anderer 
Hersteller. 

Über 18.000 von uns installierte Büro- 
computer in der dezentralen Datenverar- 
beitung und Minicomputer in der Fer- 
tigungsautomatisierung sprechen für an- 
erkannte Technik und hohe Qualität, 

Wenn Sie weitere Informationen wün- 
schen. schreiben Sie an: Siemens AG, 
Infoservice. E35. Postfach 156, 8510 Fürth. 


E 35.3283 

Dezentrale Datenverarbeitung 
mit Bürocomputern von Siemens 
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Sonderbewegungen bei den Aktien 

ow /entralbantratssitzung bremste die Unternehmungslust 

am “W dem Ausland sorgten vor neuen Dispositionen das Ergebnis dar Zen- 

cenSjE fflr kräftige Körend- tralbankratsitzung abwarten wollten, das wäh- 

Dabei standen ^ mnd der B&nmäitziina noch nicht bekannt 


aktiexbörsen 


, DIEWECT ? Nr:65.jPreitafc I 8.^ 

Fortlaufende Notierungen und Umsät’/p i Wqncl, ^i^ 


Düsseldorf 


Frankfurt 


orta harte dos GneUfL weä *dfe ^ QR d Spezial papieie erfaßt, bei denen es 
GraBantoger. aber vor allem der Bemfshandei «eil*®*«» zweistellige Kursgewinne gab. 

bU m Stfirire verbesserten sieb um 4 DM DM auf 229 DM aus dem ““hl. Um 
25^ oo, fleleu bis aun auf 144 DM und Gerresheimer Glas je 4 DM befestigten sieb Heichelt 

zum Teü in stiegen um 2 DM auf 92 DM Kochs und Nordd. Steingut 
rück Sehr S^rse zu- Adler verminderten sich um 2^0 MAndww- Flachglas erhöhten 

der Kurs der DM auf 252 DM und Heinrich Leh- sich um 8 DM auf 283 DM, Hut- 
DM. Zu den PaDtenm um 5 DM auf 225 DM schenreuther konnten sich eben- 

mt ^ ei8t ^ - “ch- falls um 8 DM auf 239 DM verbes- 

Frankfnrt: A* <*« Donnerstag- ^ und Agrub St befestigten sieb 
^ Kn Börse “ ^ T “£ e “,_ um 2 DM auf 358 DBt NAK Stoffe 

D*« 10. DM), freundlicher. Der Höhenflug der verminderten sich um 3 DM auf 85 
Aacn^-aamchener Beteiligung Siemens- Aktie dauerte an, sie D m Dywidag fielen um 7,20 DM 
(plus 23 DM) und AUurnz (plus 10 stieg um 5.30 DM auf 312 DM. PKI av j 299,80 DM und Wanderer 
■ ^ , wenigen Verlierern konnten sich um 10^0 DM auf yhiiwaw mit einem Mi"»* 1 von 10 

and diesmal die AEG-Aktien zu 292*50 DM verbessern, Daimler um DMairfMO DM ßb. 

»S ÄS z 

keltenum IDMauf 168 DM ab, weil um 9 DM auf 320,50 DM, Kraus- DM *™ ® 

ein D^idendenausfall nicht auszu- Maffei um 70 DM auf 1570 DM. 5 und 

schaßen ist. In Erwartung der Hamburg: Phoenix verbesserten B&JSSfEETg nv öSthardt 
Wiederaufnahmeder Dividenden- sich um 7 DM auf 100 DM. Auage- 

Zahlungen erreicht e n Phoenix mit sprechen fest waren Versorgung*- SlflSf? «?“ 1 imf 

101^0 DM (plus 9,50 DM) einen J^Se^NWK Vz. befestigteoSh 3 nB£ 

neuen Spitzenstand. um 5,50 DM auf 182^0 DM, HEW SSSjSS-PSnVD MftÄS 

Düsseldorf: DAT erhöhten sich stiegen um 1 DM auf 124 DM und Schultheiss um 1 DM freundlicher. 


1 wurden an 

icbe Regie- 


Düsseldorf: DAT erhöhten sich stiegen um 1 DM auf 121 DM und 
um 8 DM auf 408 DM, TT^ffmawuc Bavaria Brauerei gingen mit plus 3 
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1057 HEG 8/25 dal 82 1Q2G 102 

730«jWol»w. 75 98bG 97/ 

1017SG 10175G 7 South ot Stxal 73 100.15 10035T 

903 90 475 Spanien 77 99 100 

1023 10275 6 dgL 78 95/57 93/57 

9875 99 630 Stand. Chart 76 95/S 95/ 

9»3T 99/57 SMtsidfetog 77 100J5 1007SC 

10175 I017SG 6 Siotoll 78 95/ 95/5 

HUT HUT 4/0 dgl 79 9775 97/ 

9BJ5G 90 A75 Südafrika 49 10075G 1007K 

10*0 104T 830 dgl 70 102/ 10i.1T 

1DS/5 1053G 7/5 dgl 71 1003ST 10075 

977 97T 7 dgl 72 99/5 9935 

96b& 94/ 9 d gl. 80 10*37 10535 


7/5 Saab-Soonia 71 
730 Sandvfk 72 


6 dgi 72 

102787 1011 6/5 dgt 73 

9975 99/SG 830dgL76 

100 100G 7 daL 77 

HOT 99/5G 67TNOC- Ftn 77 
99/5 993 6 Nederl Gas 79 

101J 101J BJOdgLBO 

103/ 1033bG 7/5 NeutundL 49 


A75 dgt 73 993 99ZC 

875 Ostr. Drau kr. 75 HB, 75 104T 

7a a Donau. 47 99/S 99/S 

430 Ost Kobk. 78 971 94/7 

7375 daL 79 99/ 99/ 

8 dal» 1043 HB 


1003G IA75 Hamersley Ir. 72 1*9 


10Q3G 1003 
9A5G «A75 
93.75 93/5! 


7 Helsinki 48 
8/75 dgl. 82 
83» Hansrräell 60 
B75IAKW 75 


99J5G 9/5177 82 


93,45bG 8/5 1AKW 75 
93/5 9 Iberduero 80 

9475 A50 0 72 

H3013 730 dgl 76 

1DAT 4/3 dgl 77 
lOkbG 7 Indonesien 71 


6/3 dgl 77 
7 Indonesien 78 
7/0 hd. Bk. Iran 73 
7.» dol 77 
Sind. BK. Japan 78 


993T 99 JT 7/5 Kam. AnelnsL 76 - 10075 630 dgl 73 

1Q23G 102/ 8 dgl 76 100/ST - 

10275 102.15 575 Höpen hegen 44 9A5 9A25G 475 Neuseel 49 

HBG 10JG 7 dal 48 1D03T 1007ST 730 dgL 71 

101/5 1013bG A»dgL49 100/T 10Q75T 7doi72 

97 «6/5 775 dgl 71 1DT.1 11717 7.75 dgl 76 

101.« 102 730 dÖL 76 IOOT 99/5 675 dgt 77 

99/5 99/5 6 dgl 78 93G 93G 575 dg L 78 

97/5 9775 9^dgL82 10337 1CB7S Sv. dgl 79 

93 93G 730 Kjobenh. TeL 72 9975T 10075T 7.125 dgl 79 

073 07iU 7 dgL 72 9BG 90/57 7/75 dgl 80 

99. TSC »935 ASOdgL 73 9A5G 943G 9.» dgl 81 


93/SbG 98 430 Oil Kobk. 78 

9SG 94,75 7/75 dgL 79 

lOÄSbO 1043T 8 dgt» 

993 9*3 a^dgl » 

97/ 97/7 830 dgt» 

1Q3/5G 10*75 1111 25 d(ri. 01 

10*75 10*/ 9/5 dgt 82 

100 I003T B/75 dgl 82 

102 107 .250 

101 101G 6/Ö Ontario 69 

99 JT 99/ST 6 daL 72 

730 Ontario H 71 
101G 101 bG 630dgL 72 

101 JT 101 /SG 430 dgl 75 
100» 1003 730 Oslo 69 

1013 101 JT 730 dgt 71 

B3? JSS 

9975 9975 B7S dgl » 

HJ1/5T 10075 A» Papua 73 
10*75 10*75 8/5 Petrol Msoc. 76 

1093 109/8 7 dgt 7» 


1130 dpi. 8 2 

830 VKJ&T AIP. 73 
830 dgl.» 

&&&** 
430 dal 49 
8 dgl 70 
730 dt^. 71 I 
7/0 dgl 71 II 
4/5 dgl 72 
43» OgL 73 


«1/ *0 

101/ 10I3T 

1D37ST MDTST 
94J57- «637 .. 
100/5 1007 


MorwIbs sfr. - - „ 
bOervolocriL . W3 
-Japan Pottfa*»«fr. - • «L 

SFKSST* 1 “ « 


lim 10037 6/5 dgl 72 
100T HOT 43» dgL 7! 
10035 100JS 875 dgt 75 

100.15G 100.1 BdgL 74 
93/ 93,» 7/0 dgt 74 

100 99/ 7/5 dgL 74 

10A» 106/5 7 dgl 77 

100.1 100 ASOdgL 77 

106/8 10475 6 daL 77 

107.15 107.15 5/S dgl 7B 

99/5 100G 5/5 dgl »0 

1D1T 101/50 6 dgl 78 
10Q/S 100/8 A» dgl 78 

102.9 101/ 7/5 dgl 7* 

99/5 99/G . 7/75 dgLM 

1B2/5T 102JSG lOdgLBO I 
99/SG 99/SG lOdgLBO n 
HBG 102 8dgL80 
98bG 97/ 9/5 dgl *1 

100.15 10035T 10 dgl 61 

99 100 lOJOdgLSI 

93/57 93/ST 10 dgt Bl II 

95/5 95/ 630 dgl 82 

10075 10Q7SG 930 dal 82 
95/ »5/5 9 dal 83 

9775 97 J 875 dgl 82 

100/SG 100/BG 775 dal (3 
102/ HB.TT 875 »ton 75 
10035T 10075 93» dgl 82 

9975 »935 4/5 Yokohama 68 


100,15- 100/5 


Pacffte-Votorsfr. 

Phmmafond» sfr. *^o° 
PtonearRmdl* &»- 

<SJ£wn.w Ä 

Skrt4mm. «ft. 

Stal 65 sfr. 12»B 

Swtokwoob.MS.tfr. M»/0 
Swtalmraob. 1941 sfr. ’HMO 
»Wtovcriorsfr. M«5 

Technology r «/O 

T em p leton Gnawtft-8* V* 
Unfvenaf AS sfr. »1» 
UnfversafTund sfr. 

Utoec 7 HD0 


4175 . ^ . jjg 

!■” 5^ § 

«WO 99/5 WS 

»P W S 


Kunnm(?nbca nfto l 


IBver. fatv. Bk. 72 199/T 


Amsterdam 


Tokio 


Zürich 


10675 10675 
105/ 10378 


Madrid 


Sperry Coro. 

Stand. OO CoSf. 
Stand. Oll Indteno 
Sta rage Tedtiv 
SupenarOII 

Ttandy 

Teledyne 

TeluCcup. 

Tesora 
Texaco 
Texas Inslnim. 

Tosco 

Transamerica 
Travellers 
Trans World Carp. 
UAL 

Union Carbide 
Untan Ollof CaBL 
United Technologies 
US Steel 

Wert n ghouse a 

WeyeÄsuser 

Whinatea 

wyty 

WooVrtjftn 

Xerox 

Zenith Radio 


Staad. S Poors I 
Mhgeteflt v. Menü) lynch (HbgJ 

Toronto 

AbitlH Poper 21 375 21JO 

Alcon Alu. 333» 37 J» 

Bk of Monueol 28J» 28375 

Bk. of Novo Scave 40/5 41 

Bell Conoda 25 2*/» 

BPConada - 33 

BlueskyOil 2/5 2/5 

Brendo Minus 1530 13/S 

Bwnswick M. A Snt 15/» 1A 

Caa Cemeni 18 1475 

Cdn. imperial Bk. 54J7S 3430 

Co ri. tedfle Ud. 4275 45 

Cdn. PcdJ. Enterpr. 213» 71/25 

Caefnca *930 «9/5 

Caseca Rez 3.10 3J0 

Dedsen Mine« 54J0 34/5 

Dome P et r oleum 335 3/0 

Damm 2530 26 

Fcfconbrfdg« Nktol 4*7S 61J0 

Great litte« Paper 75.25 7575 

Gral» Canaclo 15J0 13.» 



Gurtttieam Res. 130 

HJrom Walter Ret. 22.1B 

Hudson Bay Mining 183» 

Husky Oll 8/25 

Importal Oll 28/75 

Intand Nat Gas 13 

Inco 15.75 

Inter Oty Go« Ltd. 18/» 

Iraerprav. PIpeBne 25.» 

Herr Adösori 17 

Mossey Ferguson 4/0 

Moore Carp. 57 

Norondo Mine* 23/25 

Noraen Energy Rez 30,125 

Narthgate Erät 775 

Northern Telecom. 9A25 

Nova 83» 

Oakwood Petrol 13/25 

Revenue Piep. 1 ja 

Rta AtaomMbiei 46/25 

RayaJBk. of Cat JO/25 

Seaaram 34/73 

SheBCanodo 2075 

Shentn Goitlon 830 

Steef ol Canodo 2/» 

Transcdn. TSpeOnes »75 

Westcoast Trara ra 13/75 

Mex: TEE MC 2136,10 


Free Sl Geduld 5 
General Bectric 
Gulimee» 

Havrfcer 8Mdeley 

ia 

ia Ltd. 

Imperial Tobocco 
Uoydi Bank 
lanrho 

Markt A Spencer 
Midland Bank 
NaLWes tmta s i er 


RecUtt A Calman 
Rto Hnta-Zliac 
Rustenberg Ptal 
Shell Trorap. 
Thorn Emi 
Tube Irtvestm. 
Un il ever 
Webe« 


Mailand 


21SA10 2148/0 


MTtgeteOt v. M en B I Lynch (Hbg/ 

London 


AO. Bretareries 
Angto Am. Carp. 3 



17.5. 

16.3. 1 

Bartogi 

282 

2» | 


, — 


Carlo Erbe 

8200 

8350 

Cerante 

,2640 

2730 


Angka Am. Gold S 
Bobcock Int 
Ooictayi Bonk 


BAT. bidunriei 
Br. leytand 
BritHh Petroleum 
Burtnon Oll 
CeAwySetweppM 
OwnerCcTtL 
Oxa. GokL Ftakä 
Ccm». Murchbon 
Courtoutas 
De Beet s S 
DteMen 
Drielontainl 
Dufllop 


Rot 
Rot Vz 
RrafderA 
General 
IFI Vz 
Ralcetnentl 
Reigai 
LtpetitSl 

Mognuü Mora 

« * - , 

«■faoocnca 

Mondodori 

Mamedson 

OSvettiVz 

daL Ei 

P toBSp A 

Brtcscame 

RAS 

S.A.L 

SP 

Snta Vlacoso 
STET 


ACF Holding 
Akra 

Aig. Bk. Nederl 
Amev 
Amra Bank 
BerksTs Itatent 

B4entorf 
Uica* Bott 
Bredero 
BOhrmaran 


Gttt Brocodos 142 

Oc*-v. <L Grtmen 180/ 

Hogemel)er 31/ 

Hetaeton Biettor. 125 

KIM 163/ 

Kon. Itocgoven 23 

Neüoncrta Ned. 1393 

Ned. Uoyd Group 104 

von Ommeren 22/ 

PcAhoed 48/ 

Philip* 383 

Hin-Schelde 4.9 

Robeco 264/ 

Soinco 2*83 

Roycl Dutt* 101/ 

Staverttnrryi Bk 62 

Unilever 70*/ 

ver. MosdL 44/ 

VetorSwvln 33/ 

Wesdmta Utr. Hyp. »2 


Cietoranofk-Bkv.Vz 215 

Göner-Srauerel 220 

UtaderbortkVz 208 

Osten: Brau AG IBS 

P ert m ooier Stt 

ReMnghaus 282 

Schwechaters. 144 

Semperit 112 

Steyr-Oafanier-P. 157 

Universale HachTM HH 

Velttcher Magnesit 200 


Bark of Tokyo 
Barnnr Phanno 
Bridgestone Tire 

Canon 

Dtrilbi Kogya 
DahvaBec. 
Dalyra Hause 

Rj^Bank 

Full Photo 


Btegol Iran 

KaraetRP. 

KooSaap 

Urin Braw e ry 

Koraawu 

Kubala Iran 

Mataeekta IL Ind. 

MatsushtoaWkz 

MKsubtotia 

MksubttNKI. 

MccoSec 

Mppon a 

Mppon SL 

Nemutq Sac 

(öcoh 

Sankyo 
Sanyo Cl ara ric 
Shorpa 

Som(rorao Bank 
Bumhoano Marine 
Tcfcedo 
TelBn 

Tokyo Marina 
Tokyo a Power 
Toroy 

To^oto Motor 


Den Miete Bank 240 

Jyske Bank 395 

Kppenh. HendettbL 250 

Novo tadunri 2130 

Prtvcsoanfcen 227/ 

OstastaL Komp. HM7S 

Den. Suktodöbr, 50*/5 

Far. Brygoerier Sl 644/5 

Kgl florc. Fabr. 244 


dgl NA 
Bonk Leu 
Brown Bavert 
□boGelgyML 
Oba Gelgy Pan. 
Bein r. Watt 

RKhertsb. 
Frisco A 
Globus Pan. 

H. La Roche 1/10 
Holderbork 
Inseriood Inh. 
hah»-5ut**e 
Mal 
Lands Gyr 

IlftiienfJrl Inh 


Banoo de Bilbao 
Baneo Central 
Banoo Mtp. Am. 


Netto Inh. 
OerBsm-BOhde 
Sandoz NA 
Sandoz Inh. 
Sondoz Port. 
Somf 

Scftw.ßcakgez 

Schw. Ba nk v e re in 

Schw. Kredl 
Schw. ROctar. Ml 
S chw. Vota!» Inh. 
Suber Partizip 


tonten hur Inh. 
W in t e rthur Pan. 
ZBtVem. Ml 
WU Sctot. Kred. 


BoneodeSoroonde 
Banco de UrqaQo 
Bancode Vtzcaya 
Cras 

Dragadae 

BAgullo 

Fecea 

GatariosPrec 

Hdroelectr. Esp. 

IbaKduaro 

&E.A.T. 

SevIDooadea 

T eie fonf co 

Untan Beczrica 

Drbtt 

Vote h e r mo so 




•Vortags-Run (1 

wibrfBr 


. Junge Aktien 

17. S. Bl: BMW 275c Bavaria 214; Mi 
Spfamerei U0C; FÜlq» SoBrnSnsVI 
I&; Heifltz St 232/0; HceHu Vt 212 
Prehrearketa-. Bog 41SG. 

BcafifK BWESt ä/0; RWEVl ftÄB 
Hypo ia>G rep. _ 

WELT-Aktknindex vom 17.J 
126,4 (125Ä; WELT-Onnt 

4is*8era vom 17. 1: SSW (5477). 

I Paris __ 


Air L'qukfe 
AMhom Altntt. 

ssssw. 

Cbrrafo u r 
CtabMAdterranrie 
CF.P 
Bf-AqufcriM 
Gd. lufayette 


Laforae 

loartrance 

MoctrinesBaB.' ’ 

Mlche fln 

MoOf -Henraessy 

Marines 

1*01*01 

Pcnorroyo 

rtflKRHOOXW 

Penler (Source) 
Peugeot -Otraen 
Priittempe 
RadoTechn. 
Rodoute A Roobtt 

T* ■ ta M ■ 

MJUMWOT 

Sommer ABBwrt 
Thoraxen CS.F 


CWno Light *P. 
Hwgtonglond 
Hengfee 1h Bk. 

Hongk. Tetaph. 
HutOk Whanpoo 
Tons. Mcttheton 
SwirePnca-A-» 
Wh#etodt + A-* 


130° 

9/0 9,15 

37/0 18/0 

13/0 13/0 

14/0 14,10 


Sydney 


Brüssel 


Arbed 

■nab Lambert 
Coekerifl Ougrto 
toi 

Oevoen 

Kredl banlc 

Pritraflna 

Sot G*n. d. Balg. 

Sofino 

Belvcry 

UCB 


Singapur 


Cycta + Cor. 
CotaSraraoe 
Dov. Bt ot Stag. 
Frmer* Nectve 
KLKepong 
MoLBariaag 
Neu. hon 
OCBC 
SmaDofay 
Singapur Land 
UilOverz Bor* 


AO 

iflUDibBlsr. 

BfcteiwSWatoi 
Brok. HK South 
Brak. WL Piep. 

Cota*' 

CRA 

CSROhato) 

Metok Cm* 

MBHW8 MI 

Myer Emporium 

North BratafiHO 
OakMdge 
Puto Wwsund 

te set d on 
Thomas NoL Tr. 
WOiton» 
WWwmMWno 

WOodsWePeu. 


Euro-Geldraarktsätze 

Nledrigst- und Hudmiwrsc Im Handel unter San- 
ken am 17 X; Rcdaktionsschluil lfe3ö Uhr 

US-S DM sfr 

1 Monat 9 -9'* 5 3’a-4V. 


3 Monate 
6 Monate 
12 Mona lo 


5 — 5L* 3’a-4V< 

$ -5S 

5 -SV* 3V.— 4M. 

5^-5^ 3V.-iVt 


MitecteUt von: Deutsche Bank Compagnie Ffnan- 
d^re Luxembourg. Luxembourg, 

Geldmarktsätze 

GoldmarfctaÄtzc im Handel unter Banken am 17. 3.: 
Tagcagcid 5.85-6,00 Prozeni: MonaiageJd 5 J5— 5.85 
Prozent: Dreimonntf-scld ä.*i)-5JÖ ProzcnL 

nintdbkonts&tze am IT. 3.: 10 bis 23 Tage 4,80 G t 
4/5 B Prozent: und 30 bis B0 Tage 4.80 G / 4,65 B 
ProzenL 

Diskontsatz der Bundesbank am 17. 3.: 4 Prozent; 
Lombardsatz: 5 Prosent. 

Ostmarfekurs am 17. 3. (je 100 Mark Ost) - BerUm 
Ankauf 2230 Verkauf 25J0 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 22,00 Verkauf 26,00 DM WesL 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurdem am 17. MBrz folgende Gold- 
münzenpreise genannt (in DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel') 

Ankauf Verkauf 

20 US-Dollar 1285,00 1565J» 

10 US-Dollar (Indian)**) 948.00 1206^4 

5 US-Dollar (Liberty) 338,00 534,49 

lfSovereignah 229.00 281/7 

1 £Soverelgn Klzaheth Ü 227 J» 279.11 

20 belgische Franken 173,00 229,39 

lORubelTscberwonez 240J10 299.45 

2 südafrikanische Rand 2254» 27&86 

Krüser Rand, neu 100100 11S4J4 

MapJeLeaf 1007 JO 1183.11 


Außer Kurs gesetzte Münzen *) 
20GoIdmark 236,00 300^8 

20 Schweiz. Franken „Vrenell“ 213,00 288^4 

20 fracz. Franken ^Napoleon" 206.00 261.03 

lOOösterr. Kronen (Neuprägung) 830,00 1118,70 

20 bsterr. Kronen (Neuprägung) 188,00 23S4M 

lOösterr. Kronen {Neuprftguog) 98^0 127^8 

4 ö3terr.Dukatcn(Ne npräEu ng) 43 WO 5%58 

lösterr. Dukaten (Neuprägung) 100,00 135^0 

«) Verkauf Inkl 13 % Mehrwertsteuer 
”) Verkauf infci- BJ % Mehrwertsteuer 


Devisen 

Die aufwärtsverdachtige DM lag am 17. 3. 
zunächst von New York kommend besser 
im Markt, so daß am Vormittag DoUlartief- 
kurse von 2^710 erreicht wurden. Zur amtli- 
chen Notierung erhöhe sich der Kure auf 
2,3784 und wurde nachbörslich mit 2,3830 
bezahlt, nachdem das überraschende Ergeb- 
nis des Zentralbankrats mit einer in dieser 
Höhe nicht so recht erwartenden Reduzie- 
rung der Leittinaen wurü’. Das englische 
Pfund gab auf den neuen historischen 
Tiefkstkurs von 3,58 nach, der bfrs, der IT 
und die DKR reichten wieder iahe an den 
unteren Interventionspunkt heran. Der Sfrs 
und der Yen t endierten ebenfalls schwä- 
cher. Dollar in: Amsterdam 2,6425; Brüssel 
4635; Paris 6,8750; Mailand 1423,55; Wien 
1674^0; Zürich 2,0509. Pftmd/Dollar 1^052; 
Pftind/DM 3^80. 


Devisenterminmarkt 

Trotz der der Lettriiwn gab a am 17. 

uzt-» keine b ewuoowi B n Verftndmmgen bei den 
Swapsätzen, da die E cro sa tze die Entwicklung be- 
reits vorweggenommen hatten. 

1 Uonst 3 Monate 6 Monate 
Dollar/DM 0^8/0.78 3*8/2,48 5,l2rt^2 

Pfimd/DoDar 0^2/0.18 0,49/0,44 0,71/0,66 

Pfnnd/DM 2.40/M» 5,60/4^0 9ÄV8.40 

FF/DU 228 «OB 388/230 9003» 


Baadesadratzbriefe (Zfoalauf vom L Januar 1983 an) 
Zinsstaffel ln Prozent i&hrtich. in Klammwm Zwi- 
schenrradlten tn Prozent für die Jeweitige Besitzdau- 
ern Ausgabe 1983/1 (Typ Al 5/» (5,00) - 8^0 (5,731 - 
7 j 00 (6,13) -7^5 (8/8) -7,75 (B£2)-B/0(«i88). Ausgabe 
WM« (Typ B» 8,00 (5fl0> - 8J0 (5,75) -7 JO (6,18)- 7 JS 
(8.43) - 7.75 (6.70) - 9JK (6Ä>) - 8^0 (7^1) 

P ta düM BUNdHt de* Bonör« ( Ren d it e n In Pro- 
zent)-. 1 Jahr 4£9, 2 Jahre 5,70. 

Ttrtrtri-mhHnlloden ( Ausgabe bedhunmsea in Pro- 


De Visen und Sorten 


wctenwon&in. amr) 

AnkoL- 


NewYortn 23744 2/824 23331 2^ LU 

*«6? ISS affl ™ ^ 


233 LU 


Dubßni) 3301 3315 333 338 

Ho&txrzP) 13430 lSSlfl 1328 U0 öS 

Anattrd. 5fißO 90,150 bojh 8935 st2 

ESä I«S "S! 'SS n m “» 

Dgi wv ns as ss 

ET-, s™ tss sn is ss 

mnudi)--) I>n iS Sn w« 

Wien 14J92 14333 14/87 1413 If» 

^ g i 

gki ass ss «s m 4 üs 

Böen. Ate. Mi 

2UO 635 1,10 

Athen*) ”) 230B 2jm 2/0 1J0 


Boea. Ate. 
Ski 

Athen*) ••) 
Frankl. 


BgptoQM ldkBM ( Ausgabe bedh 
zent): vln« 8.75, Sun 9930, Rendite 


LOB» LOO» Ul 1U 

.*) 23935 L1M5 135' 2,10 


ÄSS“ 1 '“' 


TV toi Ä-S 30 , a-430. Deutadto Babeock 3 - 13 , 

MO, BoedMt M^WÄ®wdiH. 

Klflekner S-7. 2-ML UttUau« »fÄ M 4* JÄ 
bann VonOge 8-M. M a nneama np 8-1U0, MW iS 
Iteoede* 3-U30, MefollgWÖlPcbBft *■£«***£ 
züne 8-1«, Schering t-U, St»»» « «5 

2-1^ Thyssen 6-8^0. M, KRV^ 

2-830, VW 8-17, 3 -9/0. Bay.Verriw**^^, B3Sg 
Bank 8-22. OonsMandMoki B-Uj* 

üä sägtists siäs 

tlo» ARG MA 

Commmbenk-3-830, Ikuiidi; Bank«» 

arÄ&ftSö®* 

6JA Senk Ifirdro L430, S-4Ä 
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> Warenpreise - Termine 

■ v - tüdwii BbMm kam m am MKtwocb ob dar Naw 
:< mm tovröfal bd Gold alt aacfe M Silber. Mo Mtfem- 
0 -. «rfemine werden sogar o» da» TagatBoil znflekgo- 
’r Audi Kupfer koeefte ikfe dar bmeklwg bei den 
Ban nicht oatd a h a a ndtdM dandrarag auf nledri- 
••ti-wa«. Kaffaa and Kakao gab m ebeofallc nach. 


On qjqxiT (SrWrx . 

Sm.-WMlg) 

sdm.Ssawkspez.. 

«CftrSuwak 

wteltas* 


und Getreide Produkte 

(tf6Bh)- 18.3. '18.3. 

"■,* 3SJS- 320.75 

33SJ5 331J30 

V • 30JO 341 J0 


Ä!%l»v 




L* V •» 


SS«STT-. 

g^jruv.* 

Ss2r 

afcr *-■ 


-ifc. . 


IS. 3. 19.3. 

23676' 23671 

216.91 20646 

11440 11740 

11640 11970 

12BJ0 122.00 

10340 10370 

100.00 8970 

9770 97.70 


BenuBmmel 

KaSa 

tofYorMcto} 
Tenwtaw. läa 

; Mt — 


ferVtokRH) 

Tflnarinsr.HBa- 

W 

M .... 

Unat 


tfew tort (cflU) 16.3. 

Ute 1I3J5 

Mt.» 10940 

Mi 10870 

5s«. 10745 

tot. 106 j» 

; Umsatz 400 

Öle, Fette, Tierprodukte 

Erfasst 

te»Yort(c/M 16.3. 

SrtäaätnttWterk. »40 

!«W 

to»Ytakfab) 

U G -M M t iLu» 

tokhVtft... 2i, äS 





tarlwtMbJ 

Kanbaktto.li tot .. 

M 

5*0L 

Ott. 

Ja 

Ütnac... 

bfrPtMfahMU- 

sSB«ten(US-c*i) 


cneago(efl])kea._ 
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%ä| BAYERISCHE 
C VEREINSBANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 
-» München 

■’ V* - Wenp aprer- Ken n-N ummer 802 200- 

Wir laden unsere Aktionäre ein . 
zu der am Freitag, dem 29. April 1983, 

;; - 10.00Uhr.lnder n Bayernha)le H iniMessegelmide, 

Eingang Heimeranstraße. München 2. 
stallfindenden 

• < V ; 06. ordentlichen Hauptversammlung 

•-* C. Tagesordnung 

lall in L Wart 1 " ’ ■ • orl8 9 e 065 Jahresabschlusses mit dem Bericht des Vor- 

rs * tands und dem Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäfts- 

. . ihr 1382 sowie des Konzemabschlusses und des Konzem- 
^Q^eschlftsberichis für das Geschäftsjahr 1982. 

eechluBfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns, 
r 7* - ufsichtsrat und Vorstand schlagen vor. den Bilanzgewinn 

?V'» '• an 90 939 000,- DM zur Verteilung eines Vorausgewlnnan- 

• ’ r--. k » ' ^ iite von 1 .50 DM je stimmrechtslose Vorzugsaktie im Nenn- 
— • Ti' >ert von 50.- DM und einer Dividende von 10,- DM je Aktie im 

"" • * ‘ (ennwert von 50.- DM zu verwenden. Gewinnberechtigt sind 

! "^om. 418 700000,- DM Stammaktien und nom. 31 300 000,- 

i*’ >M stimmrechtslose Vorzugsaktien. 

„ . ; . ^ -e Schlußfassung über die Entlastung des Vorstands und des 
'^jjfsichtams. 

' s wird vorgeschlagen, dem Vorstand und dem A ufsichtsrat 
' • • jrdas Geschäftsjahr 1982Enttosttmg zu erteilen. 

].'■ . Zahlen zum Aufsichtsrat. 

. ^le Zusammensetzung des Aufsichtsrats richtet sich nach §§ 

> • • *6, 101 des Aktiengesetzes und den Bestimmungen des Mit- 
estimmungsgesetzes. Die Hauptversammlung ist an Wahl- 
1 • orschläge nicht gebunden. 

f . > Jemäfl § 10 Abs. 1 unserer Satzung erlischt mit Beendigung 
: .. , --V er Heuptversaramkingem 29. April 1983 'das Mandat der b(s- 

■» ■ ■- , engen Aufslchtsratsmitglleder. t 

. i . V 4Au^W3ttat.sphWgtV(^i^Her^n . i- " 

;■••• **h.c. Rüdblt EBerhärd; ö«m. Mitglied 'des Vorstands der 

- 4 erischan Vereinsbank Aktiengesellschaft, Gauting 
..I, rhard von Kuenheim, Vorsitzender des Vorstands der BMW 
-» - München 

I ; w ., .Werner Lamby, Mitglied des Vorstands der Vereinigte Indu- 

?: '• t • -- a-UmamehmungenAlctiengeseltechaft.Bonn 

w" r 1 „ , ferner Premauer, Vorsitzender des Aufsiohtsrate der Bayerf- 
;7 '• j 'T'/en Vereinsbank AktfengeseBschaft, Rottach-Egem 

^ *- - -. annas Fürst von Thum und Taxis. Regensburg 

‘. '.r ^.-lng. Otto Voisard, Vorsitzender des Vorstands dar MA.N. 

- ichinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG, Augsburg 

i'! "* .der und die Herren 

V fessor Dr. Relmar Lust, Präsident der Max-Planck-GeseH- 

•• ■ ^ftzuf 'Förderung derWissenschaflen. München 

J3i.c. Franz Josef Strauß, Bayerischer Ministerpräsident. Vor- 
•:t ander des Stiftungsrats der Bayerischen Landesstiftung, 
i icfien’ 

t ,^kI In den Acrfsichtsratzu wählen. 

. icrtr r NaW des Abschfuflprüfersfür das Geschäftsjahr 1983. 

•- • - ^ j^3er Aufsichtsrat schlägt vor, die Deutsche Treuhand-Gesefl- 

. jichaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 
•• _ ' ^München, zum Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1983 zu 

- ---- ■- - ■ •-'* )C wählen. 

1; i7Ji Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär be- 

htigt, wobei für auf Namen lautende Aktien cfie Eintragung im 

UmIT-* - * ,^-lenbuch maßgebend Ist. Um in der Hauptversammlung das 

nm recht ausüben zu können, müssen die Aktionäre späte- 
, ms bis zum Ablauf des sechsten Tages vor dem Versamm- 

- gstage ihre Aktien bei einem Notar oder bei einer der nachste- 

• ^nd aufgeführten Stellen hinterlegen und bis zur Beendigung 

. , p V Hauptversammlung dort belassen. 

itedegungsstellen sind 

Bayerische Vereinsbank AG In München und Nfanberg 
J vie ihre sämtlichen Niederlassungen, 
Wertpapiersammetoanken, 
folgenden Kreditinstitute : 

Vden-Württembergische Bank AG, Stuttgart 
* -nkhaus H. Aufhäuser, München, Frankfurt am Main 
j« nkhaua Gebrüder Bethmann, Frankfurt am Main 
»-.yerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG. München, 
'«Berlin, Frankfurt am Main, Hamburg, Hannover, Stuttgart 

• c \h. Berenberg, Gossler & Co.. Hamburg, Frankfurt am Main 
!■ ; rtmer Bank AG. Berlin, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
r Ham bürg. München, Stuttgart 
■' rliner Commerzbank AG, Berlin 

'rrliner Handels- und Frankfurter Bank, Berlin, Frankfurtern 
^ Main, Düsseldorf. Hamburg. Hannover. München, Stuttgart 
tmmerzbank AG, Düsseldorf. Bremen, Frankfurt am Main, 
i Hamburg ..Hannover. München, Stutigari 

■ putsche Bank AG, Frankfurt am Main. Bremen. Düsseldorf. 

' f - 'Hamburg, Hannover, München. Stuttgart 
: 1 sutsche Bank Berlin AG, Berlin 
* «putsche Länderbank AG. Frankfurt am Main, Berlin 
ipi # - jrst Thum und Taxis Bank Albert Fürst von Thum und Taxis. 

, •> München ' 

■ 1 'erck, FinckS Co.. München. Düsseldorf, Frankfurt am Main 
iJ. Oppenheim jr. & Cie„ KöFn, Frankfurt am Main 
-! Juschel & Co., München 

. jhröder, Münchmeyer, Hengst & Co., Hamburg, Frankfurt am 
;v Main. Offäribacham Main 
tf.shwäbische Bank AG, Stuttgart 
monbank AG, Düsseldorf 

^.^inkausÄ Burkhartft. Düsseldorf, Essen. Frankfurram Main 
. » München, Stuttgart 
4< r* ^ . ; 'sreins- und Westbank AG. Hamburg, Hannover 

*?£+**** ■ v- • M. WßrburshBrtnckmann. Wirtz & Co.. Hamburg, 

- ' ■" .' . j£ fc .‘ Frankfunam Main . . 

- / -• ; t /estfalenbank AG, Bochum, Düsseldorf 

> ? • , • j-.rediianstalT-Bankvereln.V'flen 

y ^ sten-eichjsche Länderbank AG, Wien 
»■ ; -tor Hinterlegung wird aach dadurch genügt, daß Aktien mit Zu- 

• timmung einer Hinterlegungsstelle für diese beianderen Kredit- 
• * '■ ’ c - '.'«stituten b« zur Qeendlgung der Hauptversammlung gesperrt 

]* \ . , «erden. Im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar 

• '(der bei einer Wertpaplersammetbank ist die von diesen auszu- 

- •> ■ s ^ -j ' ■ teilsnde’BeSCheinigung spätestens an dem Tage nach dem Ab- 

-■ ;uif der Hinterlegungsfrist bei der Geselfsehaft einzureichen. 

**T •' ' ** ■ • “jf München, den 15. März 1983 DerVorstand 


Marttod 








SCHRÖDER, MÜNCHMEYER, HENGST 



SCHRÖDER, MÜNCHMEYER, HENGST & CO., BANK 
Hamburg • Frankfurt • Offenbach 


Geschäftsvolumen 

- incL Bürgschaften 

Bilanzsumme 

Einlagen 

Akzepte 

Kreditvolumen 

Eigenkapital 


DM-3L12.82 DM -31. 12.81 
2.716 Mio 2.676 Mio 


1162 Mio 
1.604 Mio 
344 Mio 
1.537 Mio 
110 Mio 


2.172 Mio 
1.650 Mio 
313 Mio 
1.492 Mio 
105 Mio 


SCHRÖDER, MÜNCHMEYER. HENGST 
INTERNATIONAL S.A. 

Luxembourg 


Bilanzsumme 
Eigene Mittel 


Die Geschäftsinhaber 


DM -31. 12. 82 DM -31. 12.81 

1.105 Mio 812 Mio 

29 Mio 25 Mio 

Der Verwaltungsrat 


Aktivseite 


in Mio. DM 


Kassenbestand, 

Guthaben bei der 
Deutschen Bundesbank, 
Forderungen an 
Kreditinstitute 320 

Schecks, Wechsel, 
Einzugspapiere 63 

Wertpapiere 717 

Forderungen an Kunden 2.451 

darunter 
durch 

Grundpfand rechte 
gesichert 640 

gegen 

Kömmunaldeckung 485 

sonstige 1.326 

Durchlaufende Kredite 1 3 

Übrige Aktivposten 1 63 


BILANZ 

zum 

31. Dezember 1982 

(in gekürzter Form) 


Der ungekürzte Jahres- 
abschluß 1982 mit dem 
uneingeschränkten gesetz- 
lichen Prüfungsvermerk liegt 
in unseren Geschäftsräumen 
aus und wird im amtlichen 
Mitteilungsblatt der Stadt 
Wuppertal veröffentlicht 
sowie im Bundesanzeiger 
Mitte April bekanntgemacht 


Passivseite 


in Mio. DM 


Verbindlichkeiten 
aus dem 

Sparkassengeschäft 
gegenüber Kunden 
einschließlich Schuld- 


Summe der Aktiven 


3.727 


Verschreibungen 

3.454 

darunter: 


Spareinlagen 

1.958 

andere 


Einlagen 

1.496 

Verbindlichkeiten gegen- 


über Kreditinstituten 

45 

Durchlaufende Kredite 

13 

Rücklagen 


nach § 10 KWG 

138 

Rückstellungen 

33 

Übrige Passivposten 

41 

Bilanzgewinn 

3 

Summe der Passiven 

3.727 


KLOCKNER-WERKE AG 
DUISBURG 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft 
werden hiermit eingeladen zu unserer 
ordentlichen Hauptversammlung am 
3. Mai 1983 um 10 Uhr in der Metcator- 
halle, Kömg-Heinnch- Platz, Duisburg 


Tagesordnung: 

1 . Entgegennahme des festgestellten Jahresabschlusses, 

des Geschäftsberichts und des Aufsichtsratsberichts sowie 
des Konzemabschlusses und des Konzemgeschafts- ; 
berichts für das Geschäftsjahr 1981/82 { 

2. Entlastung des Varstands und des Aufsichtsrats für das i 

Geschäftsjahr 1981/82 

3. Beschlußfassung über genehmigtes Kapital 

4. Beschlußfassung über die Aufnahme von mit mindestens 
5.5% und höchstens 7,5% jährlich verzinslichen Wandel- 
darlehen bis zum Gesamtbetrag von 100.000.000 DM mit 
einer Laufzeit bis zum 1. Oktober 1993 und über eine ent- 
sprechende bedingte Erhöhung des Grundkapitals 

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 19S1/82 

Die vollständige Einladung mit den Vorschlägen von Auf- 
sichtsrat und Verstand zur Beschlußfassung und den 
Einzelheiten über die Hinterlegung der Aktien zur Teil- 
nahme an der-Hauptversammlung und zur Ausübung des 
Stimmrechts ist im Bundesanzeiger Nr. 54 vom 18. März 
1983 und in unserer Werkszeitung »Pütt und Hütte« 

Nr. 1/1983, die den Aktionären über ihre Depotbanken 
zugehen wird, enthaften. Wir übersenden die vollständige 
Einladung auch gern auf Anforderung. 

Letzter Hinterlegungstag: 26- April 1983 


Duisburg, den 18. März 1983 


DER VORSTAND 


Gewinn- und Vterfustrechnung 
für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1982 
(in gekürzter Form) 

Aufwendungen in Mio. DM 


Zinsaufwend u ngen 
Abschreibungen und 
Wertberichtigungen auf 
Forderungen und 
Wertpapiere 

Personalaufwand 

Sachaufwand 

Steuern 

Sonstige Abschreibungen 
und Aufwendungen 

Jahresüberschuß 

Summe der 
Aufwendungen 


Gewinn- und Vterfustrechnung 
für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1982 
(in gekürzter Fbrm) 


Erträge 


in Mio. DM 



— Stadtsparkasse 
^ Wuppertal s 


Zinserträge 

Laufende Erträge aus 
Wertpapieren, Schuld- 
buchforderungen 
und Beteiligungen 

Andere Erträge 
Summe der Erträge 


Jahresüberschuß 

Vorwegzuführung zur 
Sicherheitsrücklage 

Bilanzgewinn 


Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Ihr 
örtliches Reisebüro,- an das FREMDEN VERKEHRSAMT 
MALTA, Schillerstraße 30-40, 6000 Frankfurt ''Main l, 
Tel.: 106 11 i 28 56 PO oder an 

AK MAUA, Frankfurt, feL: 0611-28 10 ST/2/3, 
München, TbL: 089-22 4985, Hamburg/TeL: 040-340742/3 


Sie wohnen in den 

USA 

und wollen in der WELT inserieren? 

DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FC» DEUTSCHLAND 



Dann wenden Sie sich bitte an 
folgende Anschrift: 

Mr. Dieter Bruhn 
AXEL SPRINGER GROUP INC. 
Suite 1007 
50 Rockefeller Plaza 
New York, N.Y 10020 
Tel.: (212) 541-4714 


Wb die Sonne von Herzen kommt 


Senden S*e vre den ovsgefüB'en Coupon. An Air Mdta Co Lid . 
Kaisers«: 13, 6000 FianMurt/M. oder Mawmrliarisplnc t2a, 

8000 München oder T teuer Wad 15. 2000 Hamburg oö 


Wohnort - ■ ■ - . , 

Bitte senden Sie mir <r.-eiiere I nH.r rri.iiiC'nen übe» Malta. 
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. . . direkt ab Werk: 

Block-Geschäft Großer Posten, fabrikneue, 
orfginahrerpackte Auslaufmodelle von 
bekanntem deutschen Büromaschinen-HersteUer. 

Normal-Papier-Kopierer 

DIN A3 und A4, 110/220 Volt 
. . . weit unter Herstellungspreis zu verkaufen. 

T. A. Handelskontor 

Große Bockenheimer Straße 35 A, 6000 Frankfurt/M 1 
Telefon 06 11 / 28 37 55, Telex 411 616 arcto 





T. A. Handelskontor bietet an: 

Block-Geschäft Großer Posten, fabrikneue, 
originalverpackte Auslaufmodelle von 
bekanntem deutschen Büromaschinen-HersteUer: 

Schreib-Automaten 

Fakturier-Automaten 

Normalpapier-Kopierer 

. . . weit unter Herstellungspreis zu verkaufen. 

Service und Software vom Hersteller gesichert 

T. A. Handelskontor 

Große Bockenheimer Straße 35A, 6000 Frankfurt/M 1 
Telefon 06 11 / 28 37 55, Telex 4 211 616 arcto 
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Costa del Sol 

Investoren aus Arabien, Amerika und 
Europa benötigen ein Servicebüro, das 
die Geschäfte wie z. B. Telefon, Tele*. 
Post etc. ab wickelt. Wir bieten Ihnen 
geeignete Räume zum Kauf direkt im 
Zentrum von Torremolinos, 19 Min 
vom Flughafen Malaga, an. Preis p. m 5 


DM 
De ic 
TeL: 04 i 


DeJongVDM 
: 04 37 / 32 20 



T eilhaber gesucht 


m (ili all.l JuTii ' 


Nur aus Gesundheitsgründen bietet Gesellschafter (GmbH) einem Unternehmer die Mehr* 
heitsbeteiiigung. Erwerb sämtlicher Geschäftsanteile möglich (Option). Keine Sanierung, 
daher verhältnismäßig geringes Eigenkapital erforderlich. Es handelt sich um ein energiespa- 
rendes Produkt im Bereich der 

energiesparenden Technik 

Der Gesellschafter hat die alleinige, mit patentrechtlicher Priorität verbundene Herste Iluiigs- 
und Vertriebslizenz einer Neuentwicklung, bei der die Schwimmbad-Temperatur (ohne 
nachzuheizen) nahezu konstant bleibt. Ein neuer Weg der Schwimmbad-Abdeckung. Herstel- 
ler des Materials ist ein international bekannter Chemie-Konzern. Zur Erreichung des gleichen 
Wärmedämmwertes ist urkundlich nachweisbar ein zwanzigfach dickeres Mauerwerk erforder- 
lich. Was nützt das schönste Schwimmbad, wenn die Betriebskosten dem Besitzer über den 
Kopf wachsen? Dieses Problem ist nun gelöst. Falls gewünscht, können qualifizierte Regional* 
Geschäftsführer tätig werden (ohnfe Fixkosten, nur auf Basis einer Gewinnbeteiligung). Die 
laufenden Firmen-Fixkosten sind daher ungewöhnlich gering. 

Besuchen Sie unseren Auftraggeber auf dem Messestand bei da* Frankfurter ISH 
(Internationale S anitär - und Heizungsmesse) vom 22.-26. März, Halle 6, Messe- 
stand 62 402 (Fa. THERMO-TRESOR GMBH), Messe-Telefon (am Stand) 06 11 / 

74 23 80. Dort um fass en d e Informationen auch durch ausgestellte Modelle. Oder 
fordern Sie schriftliche Unterlagen an bei: 


KARL-ERNST WOLFF (BDU) ▼ ▼ MANAGEMENTBERATUNG 
MARKETING ■ PERSONAL • VERTRIEB 
D-6000 Fränkfurt/Main 70 ■ Postfach 701240 ■ Telex 04-13676 

Inleniatioaal arbeiten wir mit Partnern in Paris, London, Zürich, Lausanne, Mailand. Rotterdam 



El: 






den Verias. Aboa act ne n wbbedfr 



msrnm 













... ... . 




\ i i. 






zm mm 




FWiS 








































































































































#• SV- •, .. 


i j£&> 




!N 

** <h« 

«Mt.: 


- ■**'-'* „ *. 

%‘W^. ■.! 

**«* ^ 

*»* * 


. 18. März 1983- Nr. 65 -DEE WELT 

?lt.. __ 

' 

fj$ : : — 

- ... 

•'8 f • ' ■•• rückteni 

$u keinem s»g- 

'V ._• i .§ brocken. 

•|i wen ment! ■ » 

*Ni heÜEs ja 

) IS- Löwen sind aparte Tier- Kopfvüi 
u Koumindest die mittehütetü- ^ 

: * yteinmetzen batten einen noch rini 
V^jüür. Sie bestückten damit und Sch 
•^■ Bwimanwn von. Kirchen der Mau 
! sezierten die Portale. In üt Trost da 
i^een mochten die Raubkat- le die Ji 
i^*eliÄind£r oder Baustiere verehrt 
\ v aber ihre GefiSriicbkeit au s ge se t 
. SMchsam gebannt Sie hat net snäri 
'*?> dienen, der Architektur 
•f Vm Reiche Gottes. Nun, ö 

. . H. . . WOZU ha] 

JZjcAi in Ohrmgen, wo zwei ren* cm. 

■ :«öpfe die Südpforte der Ws*™! 


JvJiterem Mienenspiel verse» 
• s diesen Dienst seit Hrm- 


rudgten an, und mit Bohrmeißeln 
hatten säe bald die Löwenköpfe 
aus dem Mauer werk herausge- 
b rochen. Als «lob der Steinstaub 
gelegt hatte, kam es freilich an 
den Tag. Die Restaurierer packte 
hel l e s Entsetzen. Sie hätten den 
Kopf vom Rumpf getrennt. Urnen 
war entg angen , daß die Löwen 
noch einen Hinterleib mit 
und Schwanz hatten, der aber in 
■ der Mauer verborgen war. Der 
IVost, daß die emgemauerten Tei- 
le die Jahrhunderte un- 

versehrt, weü der Witterung nicht 
ausgesetzt, überdauert haben, ge- 
riet Spärlich. 

Nun, das Malheur war da. Aber 
wozu haben wir denn Restaurato- 
ren? Sie werden eben wieder 
kunstvoll ” igawi wnflirfrfTii was 
sie zuvor eigenhändig zerbrochen 
habe n. Nur ein Miesepeter wird 
es ihnen verübeln, wenn sie 
dann auch noch als Meisterlei- 
stung der Restaurierknnst ausge- 
ben. 


KULTUR 

„Karl Marx in Afrika, Asien und in Lateinamerika“: Ein Internationales Gedenk-Symposion in Trier JOURNAL 


Prophet der großen Kultumationen 


• vr» _ _ mw iw» i i rfiN rafiiKren 

^ toRestauriakuDst ^ 

^ rMaul zu einem Grinsen 

Und die Moral von der Ge- 
! V „ . schksfaf; Trau* keinem Löwen 
rgs 1 . ließ das H ocfaba uamt im nir»h« Wo ein Kopf ist, folgt mei- 
■ £• ibarten H e ilhr onn die Re-- stens etwas rtai-h bis hm »»w 
: ':\oren aussebwärmen, Die Schwanz. 

: — : : — : 

: Initiative Polnisches Theater“ in Kiel 

% der Truthahn kräht 

•h 

*Vs?te polnische Theater wird arbeiten. Ihr Theater kann ihn 
r ;%t m der Bundesrepublik, zwar kemt» Gage ™ww> t aber 

• 5Snd gemacht. "Efawr der braucht natfirfioh Geld, z. B. 1 


arbeiten. Ihr Theater kann fhmm 
zwar keine Gage nWw>, aber es 
braucht natürlich Geld, z. B. für 
Bühnenbilder, Beleuchtung, Ko- 
stüme. Und »rm das zu finanzieren 
und die für den 14. April geplante 
Premiere von Slawomir Mrozeks 
»Der Truthahn“ in Kiel zu sichern, 
hat sich eine Gruppe von Kieler 
Bürgern zusammengetan. Es sind 
Geschäftsleute, ein paar Lehrer, 
ein Juwelier, einige Arzte und ein 
Antiquar, der Auktionator Bernd 
Schr amm. Er veranstaltet mnrgen 
eine Grafik-Versteigerung zugun- 
sten der polnischen Schauspieler, 
und zwar um 11.30 Uhr im Kieler 
Stadtmuseum Warleberger Hof 
Der gut bebilderte und wissen- 
schaftlich beschriebene Versteige^ 
rungskatalogenthält 206 zumTeil 
wertvolle Beiträge alter »wd mo- 
derner Grafik, zum Beispiel sechs 
Blä tt er aus Adolph Mmy»!« Bran- 
denboreisch^PreuBiscben Denk- 
würdigkeiten“ von 1836. Diese Ori- 
ginal-Lithographien sind zwischen 
200 und 250 Stark geschätzt Be- 
merkenswert sind einige Pflanzen- 
stiche von Maria Sybüla Merian (je 
700 Mark) sowie eine Pergament- 
miniatur aUS einem Stund en b uc h 
um 1500 (400 Mark). Mehrere Origi- 
nalblätter von Max Liebennann 
und Em il Nolde sind zwischen 100 
und 900 Mark taxiert. Ob damit die 
erwünschten 100 000 Mark Zusam- 
menkommen, ist allerdings frag- 
lich. Man Spute es freilich hoffen; 
denn die Initiative der Polen, unse- 


re /testen Regisseure Po- 
; cander Berlin, hat durch 
: Kiel eine Wohnung be- 

Sogleich begann er, die 
; ^unserem Lande, verstreut 
^ polnischen Schauspiele- 
J*3zl Schauspieler 11m sich 
Das war im Sommer 
; S? gründete mit. Unterstüt- 
;. Se Stadt Kipl die »Initiative 

• v ss Theater“ mit dem 2 M, 
*> oeetheater ins LCben zu 
:>* irnkam im Dezember ein 
: *- » der polnischen Theater- 
;>i 1 KMCT&Storaexitrum 
- Von da an war die QuaB- 

• -^uppe.nicht mehr in Frage 
_?> tn.der sich neben polni- 

■ trschauspielem auch eim- 

■ a r Provinz und sogar einige 
tJ » Schauspider zusammen- 
,^1 hatten. . - 

■ rahnen sie gern nach Kid, 
‘‘'an sie keine Gage erwarte- 

• ^5 Alexander Berlin etwas 
; R innen, so heißt es, so hatte 

■ ^tkfirsaster Zeit alle- aber 
. Wirklich alle polnischen 
: H^der in Kiel. Die, die hier 
‘Win, gehörten sämtlich der 
/^iosc" an. Keiner ging fid- 
; «ler aus Abenteuerlust in 
— ’Ho sie leben meist von 
■— i Sozialhilfe für Asyi be- 

Emiee, etwa die Hälfte. 

schlecht und recht 
ab«: sie wollen in polni- 


#• "gesucht 


hkfr 1 - 

Ä«;-r 

,« .-i—, in 


dte^d «r deutsch Theateriai^chaft 

verständlich lechen sie alle beit zwischen Polen und Deut- 
essen Deutsch. Zunächst g e h e n zu leisten, das sollte gdor- 


iungseffekt schon grüßen. 

-‘verständlich lernen sie alle beit zwischf 
essen Deutsch. Zunächst sehen zu lei 
it es für die meisten darum, döt werden. 

nal wne AirftmthaTfewrlinih - 
letom m en. Die Kader In- oeriwienio* vmua 
St für Sie die einzige Chan- bexteben durch Berod 
hrem erlernten Beruf zu 9C *T- 


CHRISTIAN OTTO 


N ur in einer geschichtslosen Zeit 
wie der unseren konnte man 
auf den Gedanken verfallen, ausge- 
rechnet in Trier einen internationa- 
len Kongreß zum Thema „Kar l 
Marx in Afrika, Asien und in La- 
teinamerika“ anlaBlifh rom«; 100. 
Todestages zu veranstalten. In 
Trier ist Marx zwar geboren wor- 
den, und es scheint auch nicht oh- 
ne Sinn, im Gedenken an das Ende 
zu den Ursprüngen zurückzuge- 
hen- Doch welch ein Ursprungsort 
für ein solches Thema! 

Man sieht, wie der jüdische Kna- 
be hier aufWuchs in einem prächti- 
gen Bürgerhaus mit InnanbftfgaTa. 

neu, das, izn 18. Jahrhundert er- 
baut, nicht abfiel in diesem reichen 
Stadtensemble aus Klassizismus, 
Renaissance und Romanik, durch- 
wachsen von imposanten Resten 
der Antike: von der unerschütterli- 
chen Römerbrücke, den cäsari- 
schen Mauern, den Ruinen der 
Thermen, des Amphitheaters, der 
Porta Nigra, die, wie Stefan George 
sang, im schwarzen Flor der Zeit 
doch voll Stolz aus hundert Fen- 
stern Verachtung wirft. So kann 
man nur zu gut verstehen, wie sich 
in dieser Stadt ein Geist bilden 
konnte, der zutiefst durchdrungen 
war vom Erobenmgsrecht der gro- 
ßen Kultumationen. 

ln Trier formte sich der ge- 
schichtliche Kontrapunkt zu der 
materialistischen Philosophie, Ge- 
schichtsauffassung und Ökonomie 
von Karl Marx, der immer wieder 
die Tabula-rasa-Themen 
Werke übertönte. Wer in dieser Mo- 
sel-Stadt, einst die Rivalin Roms 
genannt, anderthalb Jahrtausende 
auf sich wirken ließ, konnte sich 
später als Emigrant in London der 
majestätischen Kulisse der Them- 
se-Stadt kaum verschließen. Von 
hier aus wußte Marx die „B ritische 
Herrschaft in Indien“ bei aller Kri- 
tik in den Einzelheiten gerecht zu 
würdigen. Die burschikose Drei- 
stigkeit eines afrikanischen Staats- 
mannes, der in unserer Zeit mit 
dem Slogan durch Europa 
schnorrt, sein Land brauche mehr 
Entwicklungshilfe als die anderen, 
weü es nicht das Privileg genossen 
habe, eine Kolonie gewesen zu 
sein, hätte Karl Marx königlich 
amüsiert. 

Ganz in seinem Sinne antTfe paoh 

seinem Tode der alte Freund Fried- 
rich Engels die Begeisterung ver- 
spotten, in die sich der junge Edu- 
ard Bernstein als „Kohlrabi-Pa- 
scha“ angesichts der Befreiungs- 
kämpfe afrikanischer S tamm* hin- 
einsteigerte. Insofern hatte das 
Schwerpunkt-Interesse der Fried- 
rich-Ebert-Stiftung als Veranstal- 
tungsträgerin an den Problemen 
der Entwicklungsländer oder der 
Dritten Welt alte sozialdemokrati- 
sche Tradition. 

Das Interesse an den Entwick- 
lungsländern hatte freilich auch ei- 
nen marxistischen Grund, den we- 
der Marx noch Engels ahnen konn- 
ten. Da ihre Vorstellungen schon 
lange nicht mehr zur Lösung wirt- 
schaftlicher Probleme in Europa, 
für das sie gedacht waren, beitra- 
gen können, wanderten ihre Revo- 
lutionslehren von den Zentren der 
Industriegesellschaft an ihre Peri- 
pherie, „von den Hochburgen in 
die Hinterhöfe“, wie es in Troer der 



DvrcMraagaB von cösoriscbem Gebt: das Geburtsbami von Kail Marx in 
Trier foto dpa 


Generaldirektor der Unesco, Am . 
dou-Mahtar M’Bow, bilderreich 
umschrieb. Der Marxismus galt 
seitdem als eine Art Ersatz-Kapita- 
lismus zur Entwicklung der Indu- 
striegesellschaft in wirtschaftlich 
unterentwickelten Landern, ob sie 
nun Ansätze einer kapitalistischen 
Gesellschaft hatten wie Rußland 
oder aus einem präkapitalistischen 
Zustand in einen sozialistischen 
sprangen wie China oder so man- 
ches afrikanische Tj»nd. Doch heu- 
te kann der Marxismus auch dort 
keinen Modell wert mehr beanspru- 
chen. 

Die sozialistischen Hochburgen 
stehen heute am Rande des Bank- 
rotts wie die Hinterhöfe der Dritten 
Welt Richard Löwenthal hat den 
Marxismus kürzlich auf einer an- 
deren Tagung der Friedrich-Ebert- 
Stiftung für Moskau und Peking 
praktisch als tot und für die Ent- 
wicklungsländer als restlos ge- 
scheitert erklärt. War das der 
Grund, warum Löwenthal nicht 
nach Trier kam? 

Otto von Simpson brachte als 
Präsid e nt der deutschen Unesco- 
Kommission Löwenthals Themen 
bei seiner Begrüßungsansprache 
wenigstens in die Konferenz ein, 
wenn auch leider nicht in die De- 
batten. Auch das Thema, wie Herr 
von Simpson es umriß, hörte sich 
bei Tische anders an: Von einer 
Anwendbarkeit des Marxismus in 
der Dritten Welt war bezeichnen- 
derweise nicht die Rede. So stell- 
ten sich auch nicht die tiefer lie- 
genden Probleme, die Marx aus 


seiner doppelten Sicht nicht über- 
rascht hätten, aim Beispiel die 
Frage, ob die neuzeitliche Wirt- 
schaftsweise nicht an den abend- 
ländischen Rationalismus gebun- 
den ist, vor allem an seine prote- 
stantische Prägung. Die einzige 
Ausnahme Japan gibt jedenfalls zu 
denken. 

Eine andere, tiefer liegende Fra- 
ge ist, ob durch die Ausrottung der 
alten, dünnen, hochgezüchteten 
Intelligenzschicht unterentwickel- 
ter Länder im Zuge von Revolutio- 
nen nicht ein irreparabler Schaden 
entsteht Das trifft für Rußland in 
weitem Maße, für China noch mehr 
und für die Dritte Welt wohl gänz- 
lich zu, wenn es dort überhaupt je 
eine solche Schicht gab. China 
dürfte allein schon aus diesem 
Grunde Japan nie erreichen, ge- 
schweige überholen. 

Es war schon gespenstisch ange- 
sichts eines riesigen Weltschulden- 
berges, wie sich in Trier alle um die 
zutage liegenden Schwierigkeiten 
herumwanden. Wenn man be- 
denkt, wie fabelhaft sich hierzu die 
marxistische Ideologie eignet so 
wurde in den Vorträgen doch eine 
Anwendung des Marxismus in der 
Dritten Well sichtbar. 

Leopold Senghor aus dem Sene- 
gal tat das in existenzialistisch ge- 
hobener Rede, in deren Debatte 
sich dann kohlrabenschwarze 
Traumtänzer mehr über die Diffe- 
renz zwischen dem sozialistischen 
Realismus und der KunstaufEas- 
sung von Marx und Engels ereifer- 
ten als über die wirtschaftliche La- 


ge ihres Landes. Song Shusheng 
aus Peking tat das im trockenen, 
entproblcmatisierenden Stil einer 
Parteitagsrede. Das Problem der 
asiatischen Produktionsweise, das 
der Niederländer Fritjof Tiehel- 
man mit reichhaltigem Material 
über Indonesien ansprach, kam in 
ihrer Nachwirkung, der sogenann- 
ten asiatischen Restauration, leider 
nicht zur Diskussion, weil die Chi- 
nesen es ignorierten und der Mos- 
kauer Professor Wigotzkij es um 
seinen Inhalt brachte, ohne daß 
jemand nachfasm. 

Die mexikanischen Gelehrten 
Monjaras-Ruiz und Anco stellten 
interessante marxistisch-histori- 
sche Studien über ihr Land vor, 
schwiegen sich aber über die der- 
zeitigen Zu- 

stände völlig aus; in Mexiko regie- 
ren Sozialisten! Im übrigen ist Me- 
xikos Wirtschaft nicht zum ersten- 
mal bankrott. Da muß man sich 
denn doch fragen, ob Marx mit 
seiner als eurozentristisches Vorur- 
teil a b q ualifizie rten Annahme 
nicht doch Recht hatte, daß es sich 
in Lateinamerika um „menschli- 
che Konglomerate ohne eigene Po- 
tenzen“ handele, und ob nicht auch 
seine erbarmungslose Kritik Si- 
mon Bobvars durch die traurige 
Abfolge der Operettenregimes, zu 
denen auch der Peronismus und 
der Castroismus zählen, inzwi- 
schen mehr als bestätigt wurde. 

Es war in Trier viel die Rede von 
einer Renaissance des Marxismus 
in der südlichen Hemisphäre, aber 
einmal wurden doch me Schleier 
vor diesen Bildnissen zu Sais rück- 
sichtslos weggerissen. Auf stand 
ein Gewerkschafter aus Ceylon: 
„Ich komme aus einem Land mit 
einer 5000jährigen präkapitalisti- ; 
sehen Tradition. Unsere Regierung 
lädt imperialistisches Kapital ein, 
weü unser niedriges Lohnniveau 
als wettbewerbsfähig gilt. Aber wir 
entwickeln uns dabei nicht zu ei- 
ner kapitalistischen Gesellschaft. 
Bei uns entwickelt sich nichts. Wir 
sind kein Entwicklungsland. Es 
gibt überhaupt keine Entwick- 
lungsländer. Der Kapitalismus zer- 
stört nur noch - am Ende auch sich 
selbst Und einen Sozialismus gibt 
es nirgends.“ 

Der Verzweiflungsschrei verhall- 
te. Die Debatte war nicht auf Dia- 
log angelegt Sie verebbte in einem 
Tohuwabohu, von dem nur bemer- j 
kenswert war, daß der grimmige 
Anspruch auf die allem seligma- 
chende Klassizität des sowjetrussi- 
schen Modells, wie ihn Professor 
Primakow aus Moskau erhob, bei 
den afrikanischen, asiatischen und 

latPinamArikanigrh^n Marxisten 

nur noch ein müdes T^ehftin ern- 
tete. 

In der Erinnerung bleibt auch 
noch die Huldigung an Trier durch 
den mexikanischen Professor 
Monjaras-Ruiz, der die Stadt in 
südländischer Courtoisie als „ganz 
von Marx durchdrungen“ erklärte. 
Das war rührend ahnungslos und 
gleichwohl symbolisch für diesen 
seltsamen Kongreß, zu dem 500 
Gaste nach Trier gekommen wa- 
ren, darunter 200 ausländische aus 
37 T ändern. 

HANS-DIETRICH SANDER 


r in Berlin - Günther Schwerin 80 


Curt Hohoff wird heute siebzig Jahre alt 


Das Pariser Centre Pompidou zeigt Yves Klein 
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jerette sich, wer kann Ein Vulkan unterm Eis Zwischen Dada und Zen 
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.. iben spielte sich reisefreu- 
i geographischen Dreieck 
Behausungen . Montreux, 

' I «tut - natürlich - Baiin 
t fontreux verbringt er sei- 
ensabend, aber „Heimweh 

.nKurfürstendamm"hater 
.'■’imar. Günther Schwerin, 
friert er seinen 80. Geburts- 

' c begann er, , nach dem Stu- 
ir Literatur- und Kunstge- 
*, in der Berliner Theater- 
dtzuroischen: Für 60 Mark 
at war er im „Künstlercafe“ 
r, Rausschmeißer, Pianist. 
Oder und S Hwwnnngulia- 
och fünf Jahre später, 1933, 
im Knca die Lichter aus. 
ins erstes Büchlein, „Ge- 
- •• egen bar“ mit Zeichnungen 
arge Grosz wurde verboten. 
_-^in verkrümelte sich, na ch 

lotto „Operette sich, wer 
/das geistige Niemandsland 
i gnügi i ngurmd ustrie“. 

■xusend Lieder textete 

• " - m/ für mehr als hundert FQ- 
rieb er Lyrisches, an fünfzig 


Bühnen werken hat er mitgearbei- 
tet, darunter zwei Operetten, die 
Furore machten: „Maske in Blau“ 
und „Hochzeitsnacht im Paradies 11 . 
Bis 1944 war Schwenn Hausdichter 
des Berliner JÄetropol-Theaters“. 
.Er schrieb für Will Meisel, Fred 
Raymond, Franz Grotte, _ Peter 
Kreuder und Ralph Maria Siegel. 

Günther Schwenn ist unter den 
Gebrauchslyrikßm des deutsch- 
sprachigen Unterhalte ng&gewer- 
- bes der vielseitigste und gewitzte- 
ste und - neben Bruno Balz - der 
Überlebende der alten Ufa- 
Tage. Das Karikieren ist Schwerins 


tungstiefebene mitgeschleift Er er- 
hielt deshalb den Paul-Lincke- 
Ring und heute, zu seinem Ge- 
burtstag, die Richard-Strauss-Me- 
der GEMA 

- Seine Memoiren, die noch der 
Veröffentlichung harren, heißen 
zwar nach seinem schönsten Titel 
„Träume kann man nicht verbie- 
ten“. Aber schon im Untertitel 
steckt der Schalk: Miterlebte An- 
eckdoten. ix 


memoriam Otto Zierer 


ar fasziniert von der Ge- 
eilte. Uzul er war, obwohl 
oer Bamberger, mit Leib, 
«le der Stadt München ver- 
üe er auch in einem Roman 
dgeliebte“ verherrlicht hat 

i er, 71 Jahre alt, inGröben- 
. Jtorben. Die Krankheit hatte 
iletzt viel zu schaffen ge- 
Es war still um ihn gewor- 

. - e große Zeit hatte Otto Zie- 
den fünfziger und sechziger 
Vals in regelmäßigen Ab- 
n seine vidgelesenen histo» 
x Romane erachtenen, JDer 
von Anas“, „...und dann 
lang mich Rota", ^Der Sohn 
**, um nur die bekanntesten 
-amen. Zierer verdiente viel 
nit diesen. Büchern, die. ihn 
; Reihe steüen mit Otto Rom- 
Lion Feuchtwanger, Gerhard 
, Aber er war sich über die 
ürdigkeit des Genres im kla- 
i dem die Historie als bunte 
, ge für „ A ll gemein Menscbli- 
hetfaanen muß und dadurch 
fei an Glanbwürdiglheft'ein: 


büßt. So wandte er rieh im Laufe 
der Zeit immer mehr der „reinen 
Geschichtsschreibung“ zu, ver- 
zichtete auf selbsterfündene Hand- 
lung. 

Seine „Geschichte des Bauern- 
tums“ und der Band „Die großen 
Erei gnisse der Weltgeschichte“ 
wurden ebenfalls Bestseller, in 
Frankreich und in der spani sch- 
sprechenden Welt noch mehr als in 
Deutschland. Zierer hätte die 
schriftstellerische Verbandsarbeit 
gewiß nicht nötig gehabt Dennoch 
betätigte er sich aktiv in den alten 
Schützverbänden und im frühen 
VS, bis sich dort der Geist der 

TntnlmwiT imd tiw rin«»Ttig pn poli- 

tischen Ausrichtung breitzuina- 
chen begann. Da trat Zierer aus 
und gründete zusammen mit Hu- 
bertus Prinz .'zu Löwenstein und 
Rudolf Kramer-Badoni den Freien 
Deutschen Aut oren v e r ba nd (FDA), 
dem er bis zuletzt verbunden blieb. 
Er hat die Spaltung»], und Politi- 
sierungen immer bedauert, aber es 

gelang ihm leider nicht, sie rück- 
gängig zu machen. A. W. 


D er Dichter, Publizist und Lite- 
raturwissenschaftler Curt Ho- 
hoff wird heute in München 70 
Jahre alt Er lebt in dieser Stadt 
nun schon seit gut viereinhalb 
Jahrzehnten, aber es wäre verfehlt, 
sie seine Wahlheimat zu nennen. 
Überhaupt muß man sich bei die- 
sem zierlichen, immer noch etwas 
jünglinghaft wirkenden Mann vor 
dem Gebrauch von großen Worten 
oder «»eh nur von Verallgemeine- 
rungen hüten. Die leicht hängen- 
den Augenlider verleihen seinem. 
Gesicht allem schon einen etwas 
arroganten Ausdruck. Zieht man 
dann vor ihm allzu verwegen Gei- 
steskurven, SO kann hine in rian ein 
kühler, leicht ironischer Blick aus 
meeresblauen Augen blitzschnell 
austreiben. 

Manchem Bayern mag sich bei 
Hw Begegnung Hiwom Herrn 
mit {tere gera dem Offiziersrücken 
der Stoßseufzer „So oan Preiss“ 
(oder noch schlimmer) entringen. 
Er würde sich wundem, wenn man 
ihm sagte, daß diesem Urbild eines 
Norddeutschen (sogar im ostfriesi- 
schen Emden geboren) so ziemlich 
das Finfiihlgams te gelungen ist, 
was in seiner Generation über Bay- 
ern geschrieben wurde. Über das 
echte Bayern wohlverstanden, 
nicht das der Touristen. Man kann 
es nachPTÜfen in dem Band über 
München, den Hohoff für Prestels 
T Andschaftsh ücher geschrieben 
hat, oder in seinem letztes Jahr 
erschienenen Ermnerungsband 
I „Unter dm Fischen“ (Limes-Ver- 
lag) über die erste Begegnung mit 
Mflnr»Twi in den dreißiger Jahren. 

Das Wunder ist dabei, daß Ho- 
hoff in all den Jahren noch von 
niemandem auch nur beim gering- 
sten Versuch der Bayern-Imitation 
ertappt worden ist. Das kann man 
längst nicht von allen in München 
wohnenden Norddeutschen (Ho- 
hoff ist ja nicht der einzige) sagen. 
Aber ein Wunder ist es im Grunde 
doch auch wieder nicht, wenn man 
bedenkt, daß dieser Autor die 
norddeutsche Spröde kunstvoll zu 
ariem hermeneutischen Prinzip 
ausgebaut hat In der Literaturkri- 
tik hat ihn s«n kahler Abstand 
stets davor bewahrt, auf die litera- 
rischen Modegrößen hereinzufal- 
len. Die Leser dieser Zeitung wis- 
sen da» an ihm seit vielen Jahren 
zu schätzen. 

Als Germanist hat Hohoff über 


Kleist promoviert und spater ein 
sehr einsichtiges Buch über die 
Stellung Stifters in der Literatur 
des 19. Jahrhunderts geschrieben. 
Schon diese beiden Namen zeugen 
für seine Spannweite Auch bei 
kühl wirkenden Menschen kann es 
unter der Oberfläche brodeln, ln 
einer Zeit, in der die Germanistik 
in FCchidiotie und Methodenkau- 
derwelsch versinkt, hat er für die 
Rowohlt-Monographien drei Bän- 
de mustergültiger Einführung in 
großer Literatur geschrieben: über 
Grimmelshausen, über Kleist und 
den seiner Meinung nach zu «>hr 
unterschätzten „Stürmer und 
Dränger“ Lenz. 

Hohoff hat sein norddeutsches 
Erbe jedoch auch wirksam in sei- 
nem dichterischen Werk einge- 
setzt Wer etwa den längst zurbi- 
bliophilen Rarität gewordenen Er- 
zählungssammelband „Gefährli- 
cher Übergang“ (1964) besitzt, soll- 
te heute abend unbedingt das eine 
oder andere Stück daraus wieder 
lesen. Selts am , was hinter spröden, 
wasserblauen Augen alles vor sich 
gehen kann - da wird sogar Prosa 
entworfen, die sich heute als dauer- 
hafter erweist als die viel gerühmte 
K ahls chlag-Et h i k jener Jahre. 

ARMIN MÖHLER 
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EhriOlilsanws flbar Bayern: Curt 
HabOff FOTO: BRIGITTE FRIEDRICH 


D er Obelisk der Place de la Con- 
corde erhebt sich des Nachts 
dunkelblau leu chtend über dwn 
kreisenden Scheinwerfern der Au- 
tos. Vor dem Centre Pompidou 
schweben blaue Luftballons in 
Form einer Traube. „Yves le Mono- 
chrom" stellt sich zwanzig Jahre 
nach seinem Tod im Centre Pompi- 
dou erneut dem Urteil der Pariser. 
Zuvor war diese große Ausstellung 
schon in Houston, Chicago und 
New York zu sehen. 

Dieser Yves Klein, 1928 in Nizza 
geboren und in Paris mit 34 Jahren 
gestorben, tauchte während der 
f hnfoig er Jahre die Welt in das 
Azurblau seiner mittelm eeris chen 
Heimat Mit einer Farbrolle bemal- 
te er einheitlich die Leinwand, er 
tunkte gewaltige Schwämme in 
das gleiche L K. B. (International 
Klein Blue), um sie als Skulpturen 

aufau stellen, ließ nackte Frauen 
sich in Farbe und danach auf Pa- 
pier wälzen oder goß die Körper 
von Freunden in blaue Formen 
aus. Dem Blau folgte spater das 
Blattgold, bevor er feuerfeste Plat- 
ten mit dem Schweißbrenner bear- 
beitete. Was seine Zeitgenossen an 
ihm irritierte oder zu hysterischer 
Kunstschwärmerei trieb, war we- 
niger sein Werk als seine Person 
und seine Aktionen. 

Seitdem seine blauen Bilder 
postum einen großen materiellen 
wert darstellen, wurden sie oft ge- 
fälscht; und in der Tat stellen diese 
einfarbigen Flächen an sich kei n en 
künstlerischen Wert dar. Zeit sei- 
nes Lebens verschenkte er meist 
seine Werke und signierte sie erst, 
wenn er sie aus der Hand gab. 
Selbst das einzige große Auftrags- 
werk in seinem Leben, die blauen 
Wände im Foyer des Theaters von 
r ^lymlrirphgn, sind nicht von sei- 
ner Hand und nicht einmal mit der 
von ihm patentierten L K. B.-Farbe 
gemalt, da diese beim Zoll unter 
Verschluß lag. 

Kfein besaß keine der Eigen- 
schaften, so berichtete sein Freund 
Tinguely, die man von jemandem 
erwarten würde, der monochrom 
tiefblaue Bilder malt: er war kein 
Mann der KontemcJation und der 
Ausgeglichenheit. Er umg ab sein 
Leben mit Mystifikationen, die 
nicht weniger verstiegen waren als 
die Spekulationen, mit denen man 
bis heute sein Werk zu deuten ver- 
sucht Als er von einer Reise aus 
Japan zurückkehrte, gab er vor, bei 
der Stadtpolizei von Tokio den 


höchsten Grad der Judo-Kämpfer 
erreicht und den Schrei erlernt zu 
haben, der töten könne. 

Er brachte einen Madrider Verle- 
ger dazu, ein Verzeichnis seiner 
nicht existierenden Werke, einfar- 
bige Papierquadrate auf weißen 

Grund geklebt, zu drucken, „mit 
einem Vorwort von Claude Pas- 
cal“, so heißt es ernsthaft in der 
Y v es-Klein-Mon o graphie des Köl- 
ner DuMont-V erlages, obwohl die- 
ses Vorwort in Wahrheit nur aus 
schwarzen Linien besteht. 

Klein empfand, daß die Kunst in 
eine Sackgasse geraten war, und 
wollte sie, wie es die Dadaisten 
anstrebten, durch bewußte Schar- 
latanerie befreien. Er erklärte das 
Leere zum Werk, wie zehn Jahre 
nneh ihm amerikanische Kü nstler 
den alltäglichen Gegenstand durch 
den Akt des Signierens zur Kunst 
machten. Auf einem Foto der Aus- 
stellung sehen wir Yves Ktem aus 
der Mansarde einp$ Pariser Ban- 
lieu-Hauses ins Leere springen. 
Diese Fotomontage, die er natür- 
lich als echtes Dokument ausgab, 
sollte auf das Messianische seiner 
Existenz hin weisen und die naive 
Gläubigkeit seiner Jünger fiel her- 
ein auf diesen Betrug. Klein berief 
sich in seinen obskuren Schriften 
auf fernöstliche Mysterien und die 
Zen-Philosophie, auf die Schriften 


kreuzlers Max HeindeL Was der 
Maler sich dort zusammengelesen 
hat, wird im Katalog der jetzigen 
Ausstellung von Thomas 
McEvifiey zum ersten Mal geord- 
net und untersucht. Eine Künstler- 
legende wird der Wirklichkeit 
gegenübergestellt 

Daß Kfem arhligfilifh selbst aus 
übersteigertem Narzißmus an das 
glaubte, was seine Evangelisten 
über ihn verbreiteten, spielt dabei 
eine geringere Rolle, als daß dies 
dem Bedürfnis der damaligen 
Kunstwelt nach einem Guru ent- 
sprach, wie sie von Andrä Breton 
bis hin zu Joseph Beuys in jeder 
Generation erneut auftreten. Klein 
war der Priester einer privaten My- 
thologie, deren sichtbare Baustei- 
ne seine Bilder sind. So ist die 
Ausstellung im Centre Pompidou 
pini» Dokumentation zum Fall Yves 
Klein und zur Krise unseres Kunst- 
verständnisses. (Bis 23. Mai, Kata- 
log 145 Franc). 

CHRISTOPH GRAF SCHWERIN 


Trier vor seinem 
2000. Geburtstag 

DW. Trier 

Den tragischen Tod der Fausta, 
der zweiten Frau des lange in Triez 
regierenden römischen Kaisers 
Konstantin d. Gr., haben der Kom- 
ponist Heinz Heckmann und sein 
Textautor Heiner Martini zum An- 

benanntra^^^msdTen’ ^ratS 
riu ms genommen, das sie ihrer 
Vaterstadt Trier zur 2000. Wieder- 
kehr ihres Gründung«gahres 1984 
gewidmet haben. Das Symphonie- ' 
Orchester von Radi o-T6l£- Lu- 
xembourg (RTL) wird dasStückin 
der wiederhergerichteten Hallen- 
kirche St Maximilian in Trier, die 
Napoleon einst zur Kaserne veran- 
stalten ließ, urauffixhren. Kon- 
stantin ließ um 326 n. Chr. zu- 
nächst seinen Sohnauserster Ehe, 
den erfolgreichen Admiral Cri- 
spus hinrichten, ehe ihn seine 
Mutter Helena dazu überredete, 
auch die Kaiserin Fausta in Trier 
selbst zu verurteilen und in Rom 
oder Mailand ersticken zu lassen. 
Rechtzeitig zum Jubiläum ihrer 
Residenzstadt wird die beklagens- 
werte Fausta, in Ton gesetzt, jetzt 1 
wieder lebendig. 

Neuer Spielplan der 
Münchner Kammerspiele 

RMB. München ' 

Dieter Dorn, Münchens künfti- 
ger Kammerspielintendant, gab 
jetzt seinen neuen Spiel plan be- 
kannt. Die Spielzeit 83/84 beginnt 
l im Oktober mit Kroetzens „Nicht 
Fisch, nicht Fleisch“ (Regie: 
Kroetz). Es folgen „Der neue Pro- 
zeß“ von Peter Weiss (Regie: 
Dom), von Achtembusch „Mein 
Herbert“ (Regie: Dom), ferner 
„Yerma“ von Lorca (Regia: Za- 
dek), Leasings „Emilia Galotti“ 
(Regie: Frank-Peter Steckei). Wei- 
tere Premieren in den Kammer- 
spielen sind: Schillers „Don Car- 
los“ (Regie: Alexander r.ang aus 
Ost-Berlin) und „Der Park“ von 
Botho Strauss (Regie: Dom). Als 
mögliche Uraufführungen wur- 
den „Elsi“ von Tankred Dorst und 
„Furcht und Hoffnung der BRD“ 
von Kroetz genannt 

Immer mehr Australier 
lernen Deutsch 

dpa, Melbourne 

Deutsch genießt als traditionell 
gelehrte Fachfremdsprache zu- 
nehmendes Interesse auf dem Ein- 
wanderer-Kontinent Australien. 
Allem an den höheren Schulen 
lernen derzeit 120 000 junge 
Australier Deutsch, Zahl mit 
steigender Tendenz. Dazu gibt es 
an zwölf australischen Universitä- 
ten germanistische Abteilungen 
mit 2000 Studenten. 

Gemälde nach f ünfzi g 
I Jahren wiedergefunden 

. dpa, Münster 

Ein kunsthistorisch bedeutsa- 
mes Zeitdokument, das Ölbild 
„Ruhrgebiet II“ des expressioni- 
stischen Malers Conrad Felixmül- 
ler, wurde jetzt wiederentdeckt 50 
Jahre galt das Gemälde, das be- 
waffnete Arbeiter mit roten Arm- 
binden vor einer Industriekulisse 
im Umbruch 1918/19 darstellt als 
verschollen. Jetzt hat sich heraus- 
gesteüt, daß der Maler das Bild 
1934 mit grauer Farbe überpinsel- 
te und auf der Rückseite ein zwei- 
tes Gemälde schuf; um es vor den 
Nazis zu retten. 

Karajan künstlerischer 
Leiter von Telemondial 

GtL Berlin 

Herbert von Karajan ist künstle- 
rischer Leiter der in Monte Carlo 
gegründeten Firma Telemondial, 
die sich mit der Herstellung von 
Filmen mit Werken klassischer 
Musik für die audiovisuellen Me- 
dien befaßt Zum Geschäftsführer 
wurde Dr. Uli Maerkle ernannt 
bislang Leiter der Abteilung Artist 
Promotion Classic bei Polydor In- 
ternational in Hamburg. 

Schließungen des 
Goethe-Inkituts 

DW. Bonn 

Das Präsidium des Goethe-In- 
stituts hat auf seiner Sitzung am 
14. März 1983 in München be- 
schlossen, drei seiner 16 Institute 
in der Bundesrepublik Deutsch- 
land einschließlich Berlin (West) 
zu schließen. Die Maflnahm» zur 
Kapazitä tsreduktion ist aufgrund 
der wirtschaftlichen Entwick- 
lung, bedingt durch rückläufige 
Schülerzahlen, unumgänglich. 
Die Entscheidung, welche Institu- 
te ihren Betrieb einstellen, wird 
auf der Präsidiumssitzung am 31. 
Mai 1983 gefallt 

Paul Citroen gestorben 

Sein „Metropolis“ gehört inzwi- 
schen zu den Klassikern der Foto- 
geschichte. Es ist eine Fotocollage 
aus Häusern, Brücken, Straßen, 
die das Stadtgefühl der zwanziger 

Jahre, diese Mischung aus 
Asphaltdschungel und Roaring 
Twenties, spiegelt Paul Citroen 
hat dieses Bild geklebt Der Hol- 
länder, der 1896 in Berlin geboren 
wurde, war jedoch mehr als nur ein 
eigenwilliger Photograph. Er ge- 
hörte zum „Sturm“, schloß sich 
der JDada“ -Bewegung an - deren 
niederländischen Zweig er als So- 
list darstellte arbeitete am Bau- 
haus, gründete 1935 in Amsterdam 
die „Nieuwe Kunstschool“ und 
lehrte dann in Den Haag. Da malte 
er nur noch und entwarf Bühnen- 
bilder, mit Photographie hatte er 
nichts mehr izn Sinn, weü „die 
Apparate derart vollkommen ge- 
worden sind, daß es nicht mehr 
möglich ist, schlechte Fotos zu 
m a c h e n* . Trotzdem bleibt Citroen 
als einer der WegbereiterderFoto- 
graphie des „Neuen Sehens“ in 
den Niederlanden im Gedächtnis. 
Jetzt ist er, 86 jährig, bei Den Haag 
gestorben. P. D. 




Ging Fahnder auf der 
sündigen Meile zu weit? 

Dichtung oder Wahrheit: Zuhälter belastet Kripomann 


PETER SCHMALZ, Mönchen 

Münchens sündige Meüe liegt 
dank einer sittenstrengen Sperrbe- 
zirksveronänung weit en t fe rnt vom 
Herzen der Stadt an ein e r nördli- 
chen Ausfallstraße, wo Fabriken 
und Kasernen eine abschreckend 
frustrierende Atmosphäre schaf- 
fen. Dennoch gOt die Ingolstädter 
Straße unter Kennern als die lukra- 
tivste aller deutschen Strecken der 
käuflichen Lust 

Die stets gebräunten Herren mit 
den ondulierten Wawr«»Ti und der 
Rolex am Handgelenk, die das 
Wort Zuhälter als böswillige Um- 
schreibung ihres zumeist nächtli- 
chen Wach- und Kassierdienstes 
verabscheuen, wissen von der 
Traum summe eines Mädchens zu 
berichten, das in seinem am Stra- 
ßenrand geparkten Wohnmobil an 
einem einzigen Tag 4820 Mark mit 
dem Verkauf jener Sache verdien- 
te, die fälschlicherweise Liebe beti- 
telt wird. 

In diesem sündigen Netz aus Sex 
und Moneten soll sich nun ein Son- 
derfahnder der Münchner Krimi- 
nalpolizei so verfangen haben, riafi 
die S taatsanw al tschaf t g*» g«*n ihn 
ermittelt. Die Münchner „Abend- 
zeitung“ vermutet, er könnte „aus 
beruflichem Ehrgeiz“ gestolpert 
spin l denn falls di«» Angaben eines 
Zuhälters, der vor dem Staatsan- 
walt dieser Tage auspackte, tat- 
sächlich zutreffen, dann li»B der 
46jährige Sonderfahnder die Lod- 
del und ihre Pferdchen unbehel- 
ligt, wenn sie ihn nur mit Tips aus 
der Unterwelt versorgten. 

Sollte die Aussage des Zuhälters 
der Wahrheit entsprechen, dann 
spielte sich der Polizist auf der 
sündigen Meile »l« Hausherr auf 

der nur dann Hau T .iatvtgmSHphon 

eines Zuhälters ungestört Kunden 
empfangen ließ, wenn der Be- 
schützer ihn wöchentlich mit min- 
destens zwei heißen Hinweisen aus 
der Unterwelt versorgte. Versagte 
der Zuhälter als Informationsquel- 
le, so soll er mit seinem Mädchen 
in eine weit weniger einträgliche 
Straße im Münchner Westen straf- 
versetzt worden sein. 


Im Mnnrhnw P nliraip^ägidiiiTTi 

werden die Aussagen mit Skepsis 
geprüft. KriminalobeiTat Josef 
Kinshmann zur WELT: „Wir sind 
noch mitten in den Überprüfun- 
gen, aber wir haben bisher keine 
Anhalts punkte für «n Fehl verhal- 
ten Beamten.“ Im Pr äsidium 
w ünscht man sogar „bis zu wnpm 
gewissen Maß“ den engen Kontakt 
m anc h er Beamten zu diesen Krei- 
sen, ermahnt sie jedoch immw wie- 
der, die Grenzen des Gesetzes 
nicht zu überschreiten. 

Kirqhmanm „Für den Beamten 
vor Ort ist der Grat zwischen Recht 
und Unrecht oft sehr schmal.“ Es 
gibt Anzeichen dafür, daß der Poli- 
zist das Racheopfer des Zuhälters 
Georg W. wurde, der an der ge- 
winnträchtigen Straße ausgeboo- 
tet wurde und der nun vor dem 
Staatsanwalt angibt, der Beamte 
stecke mit zwei noch „amtieren- 
den“ Sex-Bossen unter einer Dek- 
ke. So soll der Polizist sich den 
Herren gegenüber auch als Berater 
erkenntlich gezeigt haben. Sein 
Tip: Sieben Zuhälter fffoh 

aus Steuergründen zu einer GmbH 

& Co. KG anaTwnwia'hlioftm 

Der Hinweis war offenbar Gold 
wert, denn Georg W. sagte aus: 
„Das Finanzamt war einzige, 

was wir fürchteten. Nicht die Poli- 
zei, dazu hatten wir ja unseren 
Fahnder.“ Dieser soll auch oftmals 
dabeigewesen sein, wenn die Pro- 
stituierten beim Abendessen in ei- 
nem nahen Lokal die Halft? ihres 
Liebeslohnes an ihre Beschützer 
abgeben mußten. Sollte dies zu- 
treffen, hätte sich der Beamte straf- 
bar gemacht, denn er hätte gegen 
die auf frischer Tat ertappten Zu- 
hälter einschreäten müssen. 

Angeblich soll der Sonderfahn- 
der auch seinen privaten Nutzen 
aus der guten Beziehung gezogen 
haben. Samt Ehefrau und Zuhälter 
soll er einen Sommeruiiaub in Isra- 
el verbracht haben und sich «inh 
zur Weihnachtsfeier der Wiebes- 
Firma“ eingefunden haben. Knau- 
serig zeigte sich der Zuhälter, sonst 
immer spendabel, nur bei der Mie- 
te: Er lebt in einer Dreizimmer- 
Sozialwohnung . . . 


LEUTE HEUTE 


Pavarotti ausgebuht 

Der große Luciano Pavarotti 
(47) ist in der Mailänder Scala 
gnadenlos aus gepfiffen und aus- 
gebuht worden. Noch im ersten 
Akt der Donizetti-Oper „Lucia di 
Lammermoor“ applaudierten die 
Besucher dem „ pri m iss imo teno- 
re“ (Time) im Stehen. Doch in der 
Schlußarieerlebte er, was Kritiker 
„eine plötzliche Schwäche in der 
Stimme“ nannten. Die Fans waren 
darüber so verärgert, daß sie auch 
den Schweizer Dirigenten Peter 
Maag und die Kostümer Rosita 
und Ottavio Missoni nieder- 
schrien. 

Bedürftige Millionärin 

Um 806 000 Mark soll in Los 
Angeles die Frau eines Multimil- 
lionärs die öffentliche Wohlfahrt 
betrogen haben. Die 40jährige Do- 
rothy Woods, Mutter von 12 Kin- 


dern, hatte die Behörden jahre- 
lang »Tn rund 13 000 Mark im 
Monat für ihre 49 erfundenen Kin- 
der geprellt. Ihr Trick: Sie lebte 
mit ihren wirklichen Kindern un- 
ter falschem Namen immer wieder 
woanders - in den diversen Woh- 
nungen ihres Mannesnamlich, der 
jetzt ebenfalls vor Gericht steht 

Gala im Moulin Rouge 

Zum erstenMalwurdedie jährli- 
che Wohltätigkeitsveranstaltung 
des britischen Königshauses ins 
Ausland verlegt Prinzessin Anne 
und lühpmann Mar k Phillips ka- 
men ins Pariser Revue-Theater 
„Moulin Rouge“, das mit der Pre- 
miere der Revue „Femmes, Fem- 
mes, Femmes,“ der Gala einen 
prächtigen Rahmen gab. Der Er- 
lös aus Tombola und Versteige- 
rung ging an die Unicef-Hilfe für 
Kinder in aller Welt 


WEITER: Gelegentlich Regen 


Wetterlage: Hinter einem ostwärts 
abziehenden Ausläufer eines Tiefs 
über dem Nordmeer fließt milde und 
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wolkenreiche Atlantikluft nach 
Deutschland. 

Vorhersage für Freitag: 

Ganz Deutschland: Überwiegend 
starke Bewölkung und gelegentlich 
Sprühregen. Höchste Temperaturen 
um 11 Grad, im Bergland bei 6 Grad. 
Tiefstwerte in der kommenden Nacht 
bei 7 Grad. Mäßiger Wind aus südwest- 
lichen Richtungen. 

Weitere Aussichten: 

Unbeständig und mild. 

Temperaturen am Do nn e rsta g. 13 Uhi 
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IH« Idyll« von Capri, die schon Rilke erschauern ließ, ist ln Gefahr, well dl« Camorra Ihre riesigen Ve r mögen w nte rfarteg ee 

Wenn bei Capri die rote Sonne im Beton versinkt 


M. v. ZITZE WITZ, Varese 
„Wenn ich über Venedig oder 
über Capri berichte, wird regelmä- 
ßig die Auflage erhöht und bis zum 
letzten Exemplar verkauft“, erzähl- 
te einmal der römische Korrespon- 
dent der Mnskaugr „Iswestjja“ und 
fügte hinzu, „Sie wissen vielleicht 
nicht, daß Capri immer ab gelehnt 
hat , Menschen ei» Denkmal zu set- 
zen, weil die Insel ein einziges 
Denkmal der göttlichen Schöp- 
fung ist. Nur eine Ausnahme gibt 
es: das Reliefportrait Lenins von 
Giacomo Manzu im Garten des Au- 
oberhalb der Ortschaft 


gustus 

Capri." 


ipn. 

Die „Iswestüa“ wird wieder ein- 
mal ihre Auflage erhöhen, und ihre 
Leser werden erschrecken. Denn 
es gibt Schlimmes über die Insel zu 
berichten. Die Camorra, der neapo- 
litanische Ableger der Mafia, will 
sie unter ihre Fittiche nehmen und 
in eine Betonwüste verwandeln. In 
Anacapri allein wurden im letzten 
Monat 300 Baulizenzen vergeben. 


Die Anfrage» für unzählige weitere 
Baugenehmig un g en, darunter für 
fünf Blocks des sozialen Woh- 
nungsbaus und eine Hotelkette mit 
1350 Betten, tragen zwar zumeist 
unverdächtige Unterschriften, 
aber ein e zumindest ist den Gerich- 
ten wohl bekannt: die von Büly 
Mnrt-yfl, Bruder der bekannten 
Räuberbraut „Pupetta“ Maresca. 
Eingeweihte wissen auch, daß die 
Camorra, jüngst aufgeschreckt von 
Razzien und Untersuchungen über 
die Herkunft riesiger Vermögen, 
ihre schmutzigen Gelder möglichst 
schnell gewinnbringend anlegen 
möchte. Das touristenträchtige 
Capri ist eine ideale Kapitalanlage, 
Ttirnni es immer noch keinen Be- 
bauungsplan gibt Der liegt seit 
neun Jahren ohne Unterschrift in 
einer Schublade, weil die zuständi- 
gen Bürgerm eister sich nicht eini- 
gen können. Auch der Land- 
schaftsschutz (Vincoio paesistico), 
bisher die schärfste Waffe gegen 
Sp ekulanten, ist inzwischen m die 


Hände der Gemeinden üt 
gen, die gerne ihre Kässen 
möchten. 

Da Appelle an die öffentliche 
Meinung in Italien wenig gelten 

und helfen, hat der Präsident des 
italienischen World Wildlife Fund 
(WWF), Folco Pratesi, soeben in 
Rom seine Sorgen um Capri vorge- 
tragen. „Hinter jedem verschlosse- 
nen Tor der Insel rattern Zement- 

mischmaschinon unH Randlrar r en- 

Nur eine internationale Kampagne 
kann Capri vor der Bauspekulation 
bewahren und vielleicht bewirken, 
daft da« römische Parlament ein 
Sondergesetz erläßt“, sagte Prate- 
si. „Sonst werden die in alle Wett 
verschickten ait h cka nntpn imH ge- 
liebten Bilder nur noch ein Trick 
sein, der ni cht mehr lange funktio- 
nieren wird.“ 

Wer die Insel Capri kennt, wird 
ermessen können, was die Welt mit 
ihr zu verlieren droht. Ihre Schön- 
heit macht (immer noch) viele ihrer 
Gäste betroffen. Ob dies auch für 


die deutschen Schwärmer des 

„Capri-Verschönerungsverems“, 
der am Ende des letzten Jahrhun- 
derts gegründet wurde und flugs 
die Hauptstraße des alten weißen 
Fischerdorfes über den Felsen in 
„Via Hohenzoüerri 
ist nicht sicher. Für Rilke 
sicher zu, als er schrieb: „..„es 
kann keine Landschaft griechi- 
scher sein, wie ich sie auf meinen 
Wegen in Anacapri zu schauen und 
zu erfahren bekomme. Das ist Grie- 
chenland ohne die Kunstdinge sei- 
ner Wett, aber fest wie vor ihrem 
Entstehen. So. als sollte das alles 
nfwB einmal kommen, lip p" da 
oben dü> Steinhalden. Und als soll- 
ten auch die Götter erst noch erste- 
hen, die Griechenlands Überfluß 
an Schauem und Schönheit her- 
vorrief“ 

Wenn mm der Camorra nicht 
rechtzeitig das Handwerk legt, 
wird bald nur noch Capris Über- 
fluß an 7 * ntpnt Schauer hervorru- 
fen. 


„Chuck, Di und Bill“ 
gehen auf große Fahrt 

Des britischen Thronfolgers Tournee durch Australien 


Die Iren fürchten 
um ihr fröhliches Fest 

IRA-Sympathisant „Großmarschall“ der Patricks-Parade 


Dom-Ungificfc 
Prozeßflut nach 



Zu 

mit Bewahre 
Gericbtden 

Jet Norbert .wnra ycnridTS 
Besitzer eines Sbhrgesd^M^ 

gerSommerdom im Jahre TSn* 
ursacM. zu haben, bei dön^ 
Menschen ums Leben 
waren. 


richterliche Entscheidung 


desrepublik Stellplätze 

wurden,sehen seine Anwälte^S 
nahe Zukurdt „erneKut vona*? 
Prozessen“ auf den S chwis MC^T 
kommen. Rund 350 000 Mark 
gen die S chäden am UnglütS? 
rusaell Skylab“, dessen GanSt 
Witte mit dem: Ausfeger 
Kraus in voller Fährt aufeeschW^ 
hatte. „In zwei bis dredliE 2 
direkte Ktagmvoä BetrofienaS 
erwarten“, erklärte der 
Witte. Wo » Seite, 
kommen übergegangene Ansna! 
che von Krankenkassen, 
amtern, _ BerofsgenoasfaisclBftft 
und Bundespost“. 

Coup gegen Zuhälter 

^pp pt. i 

In ihrem Kampf gegen ( ’” n * 
te Zuhälter ist der frar 

Polizei ein heuer Coup 

Ihr gingen’ der wegen t_ 
Mordes gesuchte .Korse Francok 
Orao ni (50)iarfzwrisemerjüdSS 

Sturm-Schäden . 

„ ■ ■ AP, Guatemala 
Die Regierung Guatemalas üt 
gestern für das gesamte Land de» ’ 
Notstand ausjerafen, nachdem ver- 
heerende Sturme über dem Land 


waren die Stromn 
und der 

nhen. 

Sieben Opfer bei Banbaid) 

AP, Canon 

Mit dem Tod von neben Man- 
schen endete in der veneziani- 
schen Hauptstadt Caracas einBank- 
raub, bei dem den Räubern vorüber- 
gehend 240 000 Mark in die Hnpfe 
gefallen waren. Auf der Rocht lie- 
ferten sich die Gangster eine Sch»- 
ßerei mit der Polizei, wobei sechs 
der sieben Bandenmitglieder und 
ein Fassäht erschossen wurden. - - 

Tod in der Gaskammer 

AP, Los Angela 
Der des Mordes an sechs jungen 
Frauen überführte 34$ihnge 
Fabrikarbeiter Douglas Daniel 
Olarkist zum Tod in der Gaskant 
mer verurteilt worden. Seinen ebe- 
nen Unschuldsbeteuerungen zum 
Trotz batte er selbst um die Todes- 
strafe gebeten. 


HELMUT VOSS, London 

Den Chronisten der meistfoto- 
grafierten und -beklatschten Frau 
der Wett stehen hektische Wochen 
bevor. Begleitet von einem Troß 
von Pressesekretären, Zofen, Kin- 
dermädchen, Leibwächtern und 
Friseuren werden Prinz Charles, 
Prinzessin Diana und ihr n eun Mo- 
nate alter Sohn Prinz William heu- 
te auf dem Londoner Zentralflug- 
hafen Heathro w an Bord einer Boe- 
ing 707 der Royal Australian Air 
Force erwartet und zu einer gene- 
ralstabsmäßig vorbereiteten 
72 000-Kilometer-Toumee nach 
und durch Australien und Neusee- 
land starten. Es ist die erste große 
„Royal Tour“ der 21jährigen Gra- 
fentochter, die noch vor zwei Jah- 
ren in Kensington ein anonymes 
Leben als Kindergärtnerin führte. 

Im Laufe von vier Wochen wer- 
den die Gäste aus London, die ein 
Kolumnist in Sydney bereits mit 
australischer Respektlosigkeit als 
„Chuck, Di and BOI“ getauft hat, 
alle sechs australischen Bundes- 
staaten einschließlich aller Haupt- 
städte besuchen. Bis zu acht ver- 
schiedene Programmpunkte er- 
warten das Paar pro Tag - von 
einem Fototermin mit Baby Wil- 
liam bis hin mm Barbecue in Can- 
berra und zur Besichtigung der 
Landesteile, die kürzlich von ver- 
heerenden Buschbränden heimge- 
sucht wurden. Anschließend fol- 
gen noch zwei Wochen auf den 
beiden Hauptinseln von Neusee- 
land. 

Während die Eltern das Land der 
Känguruhs, von „Foster’s“ Bier 
und des undefinierbaren Brotauf- 
strichs „Vegemite“ bereisen, wird 
die Nummer zwei in der Thronfol- 
ge die Zeit auf der abgelegenen 
Ranch des australischen Millionärs 
Gonion Darling nahe der 60-See- 
len-Ortschaft Woomargama in 
Neu-Südwales verbringen. Prinz 
William, der angeblich gegen den 
Willen von Königin Elizabeth, aber 


auf Wunsch seiner Mutter mitreist, 
wird dort von zwei Kindermäd- 
chen, einem eigenen Leibwächter 
betreut werden. Die Eltern haben 
vor, ihn zwischendurch immer wie- 
der zu besuchen. 

Die Vorbereitungen für die Reise 
haben «np-g in allem pin Jahr in 
Anspruch genommen. Modeschöp- 
fer wie die Schottin Chris Clyne 
haben so viele neue Kleider ge- 
näht, daß Chefin Diana zwölf 
Schrankkoffer und p jnpn „Königli- 
chen Gepäckbetreuer“ mit auf die 
Reise nehmen muß. Ein Voraus- 
trupp hat mit der Stoppuhr sogar 
gecheckt, wie lange ein geplanter 
Besuch der Touristenattraktion 
Ayres Rock dauern wird- Diana 
erhielt Nachhilfeunterricht in Li- 
lienzucht (das Hobby von Neusee- 
land-Premier Robert Muldoon) 
und ließ sich über die Anzahl der 
mitzunehmenden Wegwerfwin- 
deln (300) und weißen Handschuhe 
für das bevorstehende Hände- 
schüttel-Marathon (drei Kartons) 
beraten. 

In Australien, wo die Queen wie 
auch in Neuseeland immer noch 
Staatsoberhaupt ist, beschäftigt 
„Dianas Tour“ bereits seit Wochen 
die Öffentlichkeit „Es gibt Anzei- 
chen dafür“, ließ sich der Londo- 
ner „Daily Telegraph“ vom fünften 
Erdteil berichten, „daß es pinpn 
Begeisterungssturm geben wird, 
wie ihn diese Nation noch keinem 
Mitglied des Königshauses bereitet 
hat“ 

Für kleine Wermutstropfen bei 
der Diana-Hysterie sorgt unter an- 
derem ein in vielen Schaufenstern 
hängendes Gagposter, das die 
Prinzessin mit bloßem Busen zeigt 
Und nicht zuletzt auch einer der 
Gastgeber: der neue australische 
Premier Bob Hawke. Er äußerte 
vor und nach dem Wahlkampf die 
Ansicht daß Australien wohl noch 
vor Ende dieses Jahrhunderts eine 
Republik werden würde. .. (SAD) 


A. v. KRUSENSTIRN, New York 

Die New Yorker lieben Paraden 
umd Umzüge, und die größte aller 
New Yorker Paraden findet jedes 
Jahr am 17. März statt, wenn die 
New York» irischer Abstammung 
den Tag ihres Nationalheiligen St 
Patrick begehen. Am St-Patricks- 
Tag trägt aber halb New York grü- 
ne Schlipse, den Hunden werden 
grüne Halstücher umgebunden, 
und in den Kneipen gibt es für 
die jenig en, denen Seim bloßen An- 
blick nicht schon mulmig wird, 
grünes Bier. 

In diesem Jahr aber ist die grüne 
Völkerfreundschaft in New York 
gestört Der „Großmars chall “ der 
St-Patricks-Parade wird jedes 
Jahr vom „Ancient Order of Hiber- 
nians“ gewählt und dieses Jahr 
hat diese Dachorganisation der iri- 
schen Verbände sich einfallen las- 
sen, einen 82jährigen New Yorker 
Iren namens Michael Flannery 
zum „Großmarschall“ zu machen. 

Flanner y ist nicht ein x-beliebi- 
ger älterer Mann, sondern ein poli- 
tisches Ärgernis. Vor seiner Aus- 
wanderung in die USA galt er als 
militanter IRA-Mann, und heute ist 
er führendes Mitglied von „No- 
nlid“, emer irisoh- amPTikanisrhen 

Organisation, die die Terroristen in 
Nordirland mit Geld und - wobei 
„Noraid“ dies abstreitet - mit Waf- 
fen versorgt Voriges Jahr stand 
Flannery wegen Waffenschmug- 
gels vor Gericht Weil die Ge- 
schworenen ihm die Behauptung 
abnahmen, er habe geglaubt es 

nicht mit IRA-Terroristen, sondern 
mit CIA-Agenten zu tun zu haben, 
wurde er wegen Mangels an Bewei- 
sen freigesprochen. 

Als Flannery nach seiner Wahl 
zum Großmarschall erklärte, die 
St-Patricks-Parade werde dieses 
Jahr eine Demonstration für die 
IRA sein, war der Eklat da. Die 
irische Regierung, deren Botschaf- 
ter in den USA sonst an diesem 
Tage auf der Ehrentribüne sitzt 


gab bekannt, sie woDe dieses Jahr 
nichts mit der Parade zu tun ha- 
ben. Prominente irisch-amerikani- 
sche Politiker wie die Senatoren 
Edward Kennedy und Patrick 
Moynihan sagten die Teilnahme 
ab, ebenso wie Hugh Carey, ehe- 
maliger Gouverneur von New 
York. Verteidigungsminister Cas- 
par Weinberger erließ ein Teünah- 
mevexbot für die MiiitSrfc» pellen, 
die sonst in der Parade mitmar- 
schieren. 

Der Erzbischof von New York, 
Terence Kardinal Cooke, drückte 
sein Bedauern über d?» Ilm fimk- 
tionieren der Parade aus, beklagte 
die Gewalttätigkeit der IRA und 
rief nach Versöhnung in Irland. 
Nach alter Tradition nimmt der 
Erzbischof die Parade auf den Stu- 
fen der St-Patricks-Kathedrale an 
der Eifth Avenue ab, und wenn der 
„Großmarschall“ an der Kathedra- 
le anlangt, steigt er die Stufen hin- 
auf und küßt dem Erzbischof 
knieend den Ring. 

Dem Kardinal ist es sicherlich 
ausgesprochen peinlich, einem 
Terror-Sympathisanten den Ring 
zum Kuß zu reichen. Aber die er- 
wartete Boykotterklärung Kardi- 
nal Cookes blieb aus. Am Vor- 
abend der Parade hieß es, der Kar- 
dinal werde’ abwarten, bis der 
„Großmarschaß“ vorbeimarschiert 
sei, und dann den Rest der Parade 
von den Stufen der Kathedrale aus 
verfolgen. 

Unbeeindruckt zeigte sich bisher 
Bürgermeister „Ed“ Koch. Er will 
nicht zulassen, daß die St -Pa- 
tricks-Parade „Opfer einer Zweck- 
entfremdung“ wird. Audi der New 
Yorker Polizeichef Robert McGui- 
re, ein gebürtiger Ire, wird heute 
dabei sein. Bei ihm sind jedoch 
berufliche Gründe ausschlagge- 
bend. Um Ausschreitungen vorzu- 
beugen, kündigte er an, daß Whis- 
ky-Flaschen, die bei Besuchern der 
Parade gefunden weidet be- 
schlagnahmt würden. (SAD) 


Fraü verbrannt . 

AP, Obersnbfi 
Ein Todesopfer hat ein Brand 
gefordert, der gestern morgen in 
einem Dreifamilienwohnhaus m 
Obersalm-Wilsbach bei Heübronn 
ausbrach. Eine 37 Jahre alte Haus- 
bewohnerin konnte nur noch tot 
geborgen werden. 

Anzeige 



Zufriedene 
Kunden sind 
für einen 
Juwelier das 
schönste 
Kom p lime nt. 

JUWELIER VON WELTFORMAT 

OORTMUN D, WESTEN H ELLWEC 45 
FIU ALEN tN DUISBURG UND HAGEN 


StBem TeD rauerer hevttcen A»pl* 

Hegt ein Prospekt der BaykW - 
dlsaiea U t e ratn r Dr. pwi Egon Mü- 
ler, ’AoeTrhfii. bei. 

ZU GUTER LETZT 


Jleißwasserzuschlag für GroS" 
0,10 Al“ (Gesehen vor dem 
May-Museum in Radebeul W 
Dresden). 



Zwei unentbehrliche Fachbücher 
aus dem Kunststoff-Verlag: 




Peter Haberstolz 

K unstet off-Verarbettungsmaschtnen — 
transparent gemacht 

Ein Mammutwerk, das in übersichtlicher Gliederung 
das europäische Angebot der Kunststotf-Verarbei- 
lungsmasctimen bis ms Detail durchleuchtet Aut ca 
500 Seiten ausführliche Beschreibungen von 

• SpritzgieBmaschinen 

• Extruder 

• PUR-Verschäumungsanlagen 

• Regel- und Überwachungssysteme 

Neu in der überarbeiteten, erweiterten 2. Auflage: 

• Blasformmaschinen 

• Spritzblasmaschinen 

• Formen-Temperiergeräle 


Abgerundet durch zahlreiche Fachbeiiröge zum 
technologischen Stand der angeführten Bereiche 

Ca. 500 Seiten, strapazierfähiger Einband. DM 66 — 
pro Exemplar. 

Bodo Cariowitz 

Tabellarische Übersicht über die Prüfung ran 
Kunststoffen 

Die schnelle und rationelle Informationsquelle über 
die wichtigsten KunsistofFprüfmethoden für den 
Praktiker. Mit allen relevanten Fakten. Seit über 
15 Jahren in der Praxis bewährt Vollständig über- 
arbeitet nach dem neuesten Stand der Kunststoff - 
prültechnik 

Ca 90 Seiten, robuster Einband. DM 29.50 pro Expl. 


BESTELL-COUPON 


(Ausschneiden und auf Postkarte kleben) 

Einsenden an den 

Kunststoff Verlag, Postlach, 3004 Isernhagen 2 
Bitte liefern Sie mir umgehend 

Exemplare , .Kunststoff-Verarbeitungsmaschinen — transparent gemacht" 

Preis: DM 66,— /Exemplar 

Exemplare „Tabellarische Übersicht über die Prüfung von Kunststoffen« 

Preis : DM 29.50/Exemplar 


Naroe/Finna 


StraB«. 


On , 


Ort. Damm 




Unienchrtft/Flnnäawntifll 
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_ Nahrung oad 
59 nicht nur au* 


Zweieinhalb Millionen Menschen suchen in der 
Bundesrepublik nach Arbeit. Der Aufschwung 
deutet sich zwar an, aber er ist noch nicht da. Doch 
auch dann wird es noch nicht sofort wieder Lohn 
und Brot für jeden geben, der danach sucht. In der 
Zwischenzeit drängen sich junge Leute in großer 
Zahl um Ausbildung und Arbeit, unter ihnen viele 
Ausländer der zweiten Generation. Zur Lösung 
des immer dringender werdenden Problems schla- 
gen die Gewerkschaften vor, die vorhandene 
Arbeit auf mehr Menschen zu verteilen. Die 
Arbeitgeber wehren sich dagegen, weil sie eine 
noch drückendere Kostenlast befürchten. In der 
politischen Diskussion ist unterdessen ein Plan, der 
es Arbeitnehmern ermöglichen soll, mit 58 Jahren 
den Arbeitsplatz zu räumen. Dieser „Vorruhe- 
stand“ soll aus Mitteln der Bundesanstalt für 
Arbeit und der Tarifpartner finanziert, die freien 
Plätze mit Arbeitslosen besetzt werden. Die Unter- 
nehmer verweisen auf die Belastungen und bezwei- 
feln, ob regional und sektoral, aber auch qualifika- 
tionsmäßig, ein Ausgleich zwischen Ausscheiden- 
den und Neueinstellungen herbeigeführt werden 
kann. 


m 



Günter Dödlng, Vorsitzender der Gewerkschaft Nahrung, GonuS, Gast- 
stätten, bat schon den gleitenden Obergang In den Ruhestand für 
Arbeitnehmer In der Sgarettenlndustriedurcligesetzt. fotos: darchin&er 
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ürzere Arbeitszeit gefährdet 
Wettbewerbsposition“ 

Mur ®-%REND OETKER 




. jrbeöteeber und ihre Ver- 
r sehen ebenso wie an- 
gesellschaftliche Grup- 
• : w " \~^3ekämpftmg der Arbeits- 
. — 4 . als vorrangiges sozial- 

• ‘^^chaftspdlitisches Ziel an. 

' '.^Juazne Arbeitsmarktpoli- 
aber' nicht losgelöst von. 
chafts-, Sozial-, Tarif- und 
(^Politik betrieben werden. 
r*i zum Beispiel die siebzi- 
v . . j gezeigt, daß eine überzo-, 

. ~ - ■■lnpolitik beachäftj gung.s - : 

. eine gewisse Lohnzu- 
, "“-'-'-ing aber beschäfUgungs- 

— ' .riist • . • ■■ 

. 1 VReaüöhne zwischen 1970 
pro Jahr um 1,5 Prozent- 
schneller stiegen als der 
: ,f . ^-yitätszu wachs, gingen 

ii’ 1972 und 1976 rund 
t .:v ; -urbeitsplätze verloren. Als 
die Reallöhne in den fbl- 
' Js» m dr vier Jahren im Durch- 
m 0.8 Proaentpunkte hin- 
: taduktivitätsentwiddung 
’■ "ieben, nahm — ebenfalls 
, v " •; gert — die Beschäftigung 
* ‘ bis 1981 um über 800 000 
•• ’ ;/ i zu. --*• 
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dche mit den beschfilti- 
Jitischen Auswirkungen 
• ■ -beitszeitveririirzungen in 
‘ '» Jahrzehnten sind heute 
--ihr aussagekräftig. Damals 
• •' "die Personalkostenproble- 
’ -tt annähernd die^ heutige 
'•••■-an. Der Ante il der Perso- 
:• ' —zkosten am Entgilt für ge- 
Arbeit, der inzwischen et- 
^ Tozent betragt, lag in den 
t ■ Jahren np rfh unter 45 
; Nach wie vor liegen wie 
nationalen. Vergleich des 
. losten niveaus (1981) mit 
■J« k. Arbeitskösten je Stun- 
vor den USA mit 
E^ramkreich mit 19,91 
mit 16,32 KEark. 
über zeigt, ein intema- 
der tariflichen 
(Wochenar- 
t, Jahresuriaüb und gesetz- 
Zilü * ochenfeiertage) der Indu- 
|/.,»gftÄer - Stand: 1.8.1982 — , 

, itschland mit 1783 noch vor 
Alr^ch mit 1801, USA mit 1904, 
* ij mit 2044 und Japan mit 
I tm$mden liegt. Schon daraus 
-j, ermessen, welche nachtei- 
^ffPbnsequenzen eine weitere 
— -rder Aibeatszeit für un- 
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sere Wettbewerbsposition hatte, 
zumal ein Drittel der Arbeitsplätze 
axportabhängig ist 

Der Kostenanstieg von Arbeits- 
zeitverkürzungen, der zum Bei- 
spiel bei einer Wochenarbeitszeit- 
verkürzung um eing S tunde flügm 
bei den Personalkosten etwa 2Jj 
bis 3 Prozent betragen würde, kann 
nicht riftrhm y h he m ntergy rg ghug t. 
werden, daß man einen durch die 
Arbeitszeitverkürzung indnwgrton 
Produktivitätsgewinn unterstellt, 
wie es zum Beispiel in früheren 
Jahren durch den Wegfall lei- 
stungsschwächerer Stunden der 
Fall war. Aber selbst dann, wenn 
kein Lohnausgleich gewährt wür- 
de, entstünden den Unternehmen 
zusätzliche Aufwendungen durch 
betrieb*- und 
sehe 

Auch läßt sich kpitwrfhTis die 
Feststellung treffen, daß die Pro- 
bleme der Arbeitslosigkeit in den 
Ländern am geringsten «üpu die 
den Prozeß der Wochenarbeitszeit- 
vericüzzung in den letzten Jahren 
besonders fordert haben, wie mm 
Beispiel Belgien und Frankreich. 
Eheü' Täßt sich das Gegenteil nach- 1 ’ 
weisen. Gerade die jüngsten fran- 
zösischen Erfehrungen -bieten rei- 
ches^ An^hangög s in ate riaT zur. 
Entzauberung and Desillusionie- 
rung von beschäftigungspolitisch 
motivierten Arbeitszeitverkürzun- 
gen. 

Ähnlich liegen die Probleme im 
Zusammenhang mit einer Verkür- 
zung der Lebensarbeitszeit, für die 
seit einiger Zeit verschiedene Mo- 
delle angeboten werden. Die Be- 
hauptung, eine derartige Arbeits- 
zeitverkürzung sei praktisch um- 
sonst, stützt sich vorwiegend auf 
die Annahme, die fre iw erdenden 
Arbeitsplätze würden vollständig 
oder doch überwiegend mit ar- 
beitslosen jüngeren Arbeitneh- 
mern wieder besetzt Diese Rech- 
nung trägt aber weder den Gege- 
benheiten am Arbeitsmarkt noch 
den Bedürfhissen der Unterneh- 
men Rechnung. 

Trotz der hohen gesamtwirt- 
schaftlichen Arbeitslosigkeit be- 
stehen nach wie vor erhebliche 
sektorale und regionale Diskrepan- 
zen zwischen Nachfrage und Ange- 
bot am Arbeitsmarkt Die Unter- 
nehmen suchen größtenteils Fach- 
arbeiter. Dies würde besonders 
dann gelten, wenn erfahrene ältere 
Mitarbeiter ausscheiden würden. 
Bei den Arbeitslosen handelt es 
sich aber zu zwei Drittel um unqua- 
lifizierte Arbeitskräfte. 


Auch der behauptete Entla- 
stungseffekt für die Bundesanstalt 
für Arbeit ist mehr als zweifelhaft. 
Da ältere Arbeitnehmer mit in der 
Regel höherem Einkommen aus- 
scheiden sollen, damit jüngere (Ar- 
beitslose, Schulabgänger) einen 
Arbeitsplatz «halten, ist es sicher- 
lich nicht unrealistisch anzuneh- 

mm daß allem jjg B imdlBSmBtllt 

für diesen älteren Arbeitnehmer 
mehr aufbringen muß, als sie bis- 
her der jüngere Arbeitslose geko- 
stet hatte. Denn die Gleichung Ar- 
beztnehmersArbeitnehmer s timmt 
nur statistisch. 

Es ist nnrh g'm gr undlegende r 
Unterschied, wenn »m»»in«» Unter- 
nehmen aus wohlerwogenen be- 
triebsbezogenen Gründen älteren 
Mitarbeitern die Möglichkeit einer 
vorzeitigen Verrentung bieten, um 
nicht jüngere entlassen zu müssen, 
oder ob dies per Gesetz oder Tarif- 
vertrag für die gesamte Wirtschaft 
oder große Teile davon „verord- 
net“ wird. 

Trotz der ablehnenden Haltung 
der Arbeitgeber gegen weitere ge- 
nerelle Arbeitszeitverkürzungen 

H trrpmf rdü»— Him TVfl diffiamiiww i- 

de — Behauptung ninht, daß die 
Arbeitgeber der zimAhmpndim Ar- 
beitslosigkeit tatenlos gegenüber- 
steheiL So wird in hohem Umfange 
Kurzarbeit durchgeführt, selbst 
wenn sich von der Rentabilitätssei- 
te her Entlassungen eher angebo- 
ten hätten. So haben Aufrufe zur 
Bereitstellung zusätzlicher Ausbil- 
dungsstellen — auch über den ei- 
gentlichen Bedarf hinaus - dazu 
geführt, daß 1982 wie auch in den 
vorausgegangenen Jahren 96 Pro- 
zent der Bewerber eine Ausbil- 
dungsstelle erhalten haben. 


Mehr Zusammenarbeit 
mit den Betrieben 


Auf verschiedenen Ebenen har 
ben Arbeiteeber- und Unterneh- 
merverbände Konzepte entwic- 
kelt, die auch schon praktiziert 
werden, um die Jugendarbeitslo- 
sigkeit energisch zu bekämpfen. 
Hierzu gehören unter anderem die 
Sc h a ffung von Ausbildungsver- 
bundsystemen zur Gewinnung zu- 
sätzlicher Ausbildungsbetriebe, ei- 
ne intensivere Zusammenarbeit 
von Ai^büdungsbetrieben und 
überbetrieblichen Ausbildungs- 
stätten. H3erzu_ gehört aber auch 

für J unendliche^ che ^bisher keine 
abges c hlosse n e oder berufliche 
Ausbildung gehabt haben. 


„Es bleibt keine andere Wahl, 
als Arbeit besser zu verteilen “ 


Von GÜNTER DÖDING 

D ie vielbeschworenen Selbst- 
heüungskräfte der Wirt- 
schaft lassen weiter auf sich 
warten. Das Wachstum bleibt aus. 
Der immer wieder herbeigeredete 
Aufschwung ist noch nicht in 
Sicht Die von Arbeitslosigkeit Be- 
troffenen - inzwischen sind es 
rund 2J> MiTlinnpn - können aber 
nicht abwarten, bis Wirtschaft und 
Arbeitsmarkt sich normalisiert har 
ben. Und wenn feststeht daß wir 
auf absehbare Zeit kein Wachstum 
erreichen können, das aTien, die 
arbeiten wollen, einen Arbeitsplatz 
bietet, bleibt keine andere Wahl, 
als die vorhandene Arbeit zu ver- 
teilen. 


Das soziale Netz 
verhinderte Konflikte 


Das dichtgeknüpfte Netz der so- 
zialen Sicherung hat zwar bislang 
größere soziale Konflikte verhin- 
dert Aber dies ist kgm Freischein 
für die Zukunft Ein Heer von 
Dauerarbeitslosen kann Ta- 

ges die demokratische Staatsord- 
nung in Frage stellen. Wir müssen 
befürchten, daß Dauerarbeitdose, 
vor allem arbeitslose Jugendliche 
und deren EHem, gegen die ver- 
meintlichen Heilsten ren extremi- 
stischer Gruppierungen auf Dauer 
nicht gefeit sind. 

Sicher, es gibt keine Patentre- 
zepte gegen die Arbeitslosigkeit 
Ich meine aber, mit einem ganzen 
Bündel von staatlichen und tarif- 
politischen Maßnahmen kann man 
den gesellschaftspolitischen 
Druck, der von Arbeitslosigkeit 
herrührt, mindestens mindern hel- 
fen Und dazu gehören Arbeitszeit- 
veririuzungen, in welcher Form 
auch immer. Wer heute die Arbeits- 
zeitverkürzung immer noch zu m 
Tabu erklärt der treibt nicht nur 
die Arbeitslosenzahlen weiter in 
die Hohe, sondern stellt auch sei- 
nem wirtschafts- und gesellschafts- 
politischen Verantwortungsbe- 
wußtsein ein denkbar schlechtes 
Zeugnis aus. Mit ihrem notori- 
schen Nein zu jeder FOrm der Ar- 
beitszeitverkürzung setzen sich die 
Arbeitgeberverbände dem Ver- 
dacht aus, in politischer Kurzsich- 


ätion zu übernehmen. Ihr Argu- 
ment Arbeitszeitverkürzungen 

würden nur Kosten verursachen, 
ist simpel oder unterstellt daß Ge- 
. volkswirts chaftlich 

Dummköpfe sind. 


ln der Zwickmühle zwischen 
Reallohnsicherung und Arbeits- 
zeitverkürzung kann es k^in Zau- 
dern geben, wenn wir unsere politi- 
schen Postulats ernst nehmen. Ar- 
beitszeitverkürzung hat es nie zum 
Nulltarif gegeben, auch nicht in 
Zeiten wirtschaftlicher Prosperi- 
tät und sie wird es auch in der 
Krise nicht zum Nulltarif geben. 

Ein Beispiel unter vielen aus der 
Vergangenheit: Als wir 1978 erst- 
mals für die älteren Arbeitnehmer 
in der Brauwirtschaft in Nord- 
rhein-Westfalen 28 Arbeitstage zu- 
sätzlich als bezahlte Freizeit ver- 
einbarten, schlug dies mit 0,6 Pro- 
zent in der Einkommensrunde zu 
Buche. Das heißt die Einkommen 
für alle Beschäftigten in der Brau- 
wirtschaft wurden um 5,3, die der 
Arbeitnehmer in N ordrhein-West- 
falen lediglich um 4,7 Prozent er- 
höht Man kann eben eine Mar k 
nicht zweimal verfrühstücken. 

Es ist an der Zeit als politisches 
Gemeinschaftswerk von Gesetzge- 
ber. Bundesanstalt für Arbeit und 
Tarifvertragsparteien eine Vor- 
ruhestandsregelung zu schaffen, 
die älteren Arbeitnehmern ein 
frühzeitigeres freiwilliges Aus- 
scheiden aus dem Erwerbsleben 
ermöglicht So steht es in den 
Wahlprüfsteinen des DGB. - 


Zwei Drittel soll die 
Bundesanstalt zahlen 


Gemeint ist damit zum Beispiel 
auch unser Vorschlag zur Umver- 
teilung der Arbeit Nach dem 
NGG-Konzept soll 58jährigen und 
äl ter en Arbeitnehmern das vorzei- 
tige und freiwillige Ausscheiden 
aus dem Erwerbsleben angeboten 
werden bei Fortzahlung von 75 
Prozent des Nettoeinkommens. 
Zwei Drittel dieser Summe soll die 
Bundesanstalt übernehmen, das 
restliche Drittel ist per Tarifvertrag 
zu vereinbaren. Außerdem sollen 
die Renten- und Krankenversiche- 
rungsbeiträge in voller Hohe, an- 
teilig von der Bundesanstalt und 
durch tarifvertragliche Regelun- 
gen, weitergezahlt werden. Damit 
ist sichelgestellt daß weder die 
Renten- noch die Krankenversi- 
cherungsträger belastet werden. 
Wie groß das Interesse der Arbeit- 
nehmer an derartigen Regelungen 
ist beweist die Resonanz, die ent- 
sprechende Betriebsvereinbarun- 
gen finden. Allerdings gehen diese 
Vereinbarungen meistens Harm zu 


Last e n der Arbeitslosen- und der 
Rentenversicherung sowie der 
Steuerzahler. 

Was bringt unser Vorschlag, der 
reversibel sein soll, unterm Strich? 
Nach den Daten des Bundesar- 
beitsministeriums sind rund 
360 000 Arbeitnehmer 60 Jahre und 
älter, die Zahl der 58- und 59jähri- 
gen wird mit 550 000 angegeben. 
Experten schätzen, daß rund zwei 
Drittel der SQjährigen un( l älteren 
Arbeitnehmer sowie etwa die Hälf- 
te der 58- und 59jährigen von ei- 
nem solchen Angebot Gebrauch 
machen würden. Das heißt: Rund 
515 000 Arbeitsplätze müßten von 
Schulabsolventen und Arbeitssu- 
chenden besetzt werden. 


Solidaritätsbeitrag muß 
von beiden gezahlt werden. 


Natürlich schlägt eine solche Re- 
gelung bei den Unternehmern auf 
der Kostenseite zu Buche. Beide 
Seiten müssen deshalb bereit sein, 
einen Teil des Produktivitätsfort- 
schritts für den tariflichen Teü der 
Ubergangszahlungen als Solidari- 
tätsbeitrag für die Arbeitslosen 
einzubringen. Einen Teü dessen, 
der uns zusteht, sind wir bereit zu 
geben, wenn dies die Arbeitgeber 
auch tun. Ganz wichtig ist natür- 
lich dies: Die Pflicht des Arbeitge- 
bers zur Ersatzemstellung von Ar- 
beitslosen und Schulabsolventen. 
Der Betriebsrat muß deshalb hier 
voll mit bestimmen. Und sofern 
diese Regelung von Betrieben ;niß- 
braucht wird, müssen sie die Uber- 
gangsgelder der Bundesanstalt zu- 
rückzahlen. Unter den genannten 
Voraussetzungen bleibt unser Vor- 
schlag kostenneutral. 

Schließlich müssen die Ausga- 
ben für die sogenannte 59er-Rege- 
lung und die Zuschüsse der Bun- 
desregierung zur Wiedereingliede- 
rung älterer Arbeitnehmer gegen- 
gerechnet werden. Man sollte auch 
nicht den Vertrauenszuwachs für 
Staat, Parteien und Gewerkschaf- 
ten übersehen. Und daß ein Ver- 
trauensschub mit dem Vehikel 
„weniger Arbeitslose“ auch die Zu- 
rückhaltung der Konsumenten 
mindert 

Alles in allem: Die beiden großen 
Parteien. CDU/CSU und SPD, be- 
kennen sich inzwischen zu unseren 
Vorsc h l äg en für eine Vorruhe- 
standsreg eluDg, die wirksam und 
relativ schnell auf dem Arbeits- 
markt greifen könnte. 


Das dritte 
nukleare Bein 
der USA hinkt 

Von A. BÄRWOLF 

D as dritte Bein der strategi- 
schen amerikanischen Atom- 
raketen, die Streitmacht der 
stationär verbunkerten Femrake- 
ten, hinkt bedenklich. Und es ist 
nicht undenkbar, daß dieses Bein 
amputiert werden muß, weil die 
zunehmende Zielgenauigkeit der 
sowjetischen Interkontinentalra- 
keten die 1052 verbunkerten US- 
Gescbosse bedroht, die in ihren 
unterirdischen Festungen nur ei- 
nem gewissen Überdruck des nu- 
klearen Effektes gewachsen sind. 

Viele prominente militärische 
Köpfe in Amerika neigen immer 
mehr zu der Auflassung, die ihrer 
Ansicht nach veraltete Doktrin der 
Triade, also die strategischen Nu- 
klearwaffen auf drei Beinen - zu 
Lande, zur See und als bemannte 
Bomber - marschieren zu lassen, 
endgültig über Bord zu werfen. 
Prominentester Vertreter dieser 
Denkschule ist der ehemalige Vor- 
sitzende der Vereinigten Stabs- 
chefs. General Maxwell Taylor, der 
sich fiir einen stufenweisen Abbau 
der landgestützten Femraketen 
(ICBM) und Streichung des um- 
strittenen Programms zum Bau der 
interkontinentalen Zukunftsrakete 
„MX“ einsetzt. Taylor, der zu einer 
Zeit militärischer Chef im Penta- 
gon war, als die USA in dem grüß- 
ten Bauvorhaben der Geschichte 
die eintausend Minute man-Rake- 
ten in den mehr als 20 Meter tiefen 
Silos verbunkertea will heute die- 
ses landgestützte Bein der Triade 
amputieren. Seiner Ansicht nach 
sollten die Amerikaner davon ab- 
rücken, Raketen nach der Startart 
auszuwählen. Stattdessen sollten 
die Geschosse dort stationiert wer- 
den, wo die grüßte Überleben- 
schance bei größter Effektivität 
und Zuverlässigkeit geboten ist. 

Auch eine neue Kongreß-Studie 
kommt zu dem Ergebnis, daß frei- 
bewegliche und nicht auf Land sta- 
tionierte Raketen unter 220 ver- 
schiedenen Triade-Kombinationen 
die besten Aussichten hättea ei- 
nen sowjetischen Angriff zu über- 
stehen und erfolgreich zurückzu- 
schlagen. 

Bei der in zwei Wochen erwarte- 
ten neuerlichen Entscheidung Prä- 
sident Reagans für die Stationie- 
rungsart der „MX 1 * muß das Weiße 
Haus mehr als bisher auf den Kon- 
greß Rückzicht nehmen, der bis- 
lang beide Pläne Reagans durch- 
kreuzt hatte. Zuerst hatte der Prä- 
sident das neue atomare Superge- 
schoß in „supergehärteten“ Minu- 
teman-Silos unterbringen wollen, 
also in den altea nur gegen atoma- 
ren Überdruck verbesserten Silos. 
Da 5000 sowjetische Gefechtsköpfe 
auf die tausend Bunker gezielt wer- 
den könnten, leuchtete der Rea- 
gan-Plan nicht ein. Die „MX“ im 
Minutemsn-Süo wäre für den. 
Kreml ein noch lohnenderes'ZieL 
Auch Reagans Projekt „Dense 
Pack“ - die sehr dichte Gruppie- 
rung der Geschosse - zog beim 
Kongreß nicht, weil der von der 
Te chn i k versprochene „Bruder- 
mordeffekt“, die nukleare Selbst- 
zerstörung der sowjetischen 
Kam pfspitzen, in untersagten atmo- 
sphärischen Versuchen nicht nach- 
gewiesen werden kann. So stehen 
noch mobile Raketen auf Lastwa- 
gen, Eisenbahnzügen, in kreisen- 
den Großflugzeugen oder im 
Schlepp von Überwasserschiffen 
zur Debatte. Nach der Studie ist die 
schwimmende Fernrakete die „re- 
volutionärste“ Lösung. 

Dies ist das Projekt „Hydra“, das 
schon in den 60er Jahren in Ameri- 
ka im Gespräch war. Das Konzept 
für den Start großer Feststoffrake- 
ten aus dem Meer sieht zunächst 
die Montage der Geschosse in 
Trockendocks vor. ln Krisenzeiten 
werden die großen Raketen dann 
auf See geschleppt und in ihren 
Kanistern freischwimmend freige- 
setzL Als Schwimmkörper sind die 
Geschosse bojenähnlich in vertika- 
ler Position abschußbereit Die 
Interkontinentalraketen können 
über Funk von Flugzeugen aus ge- 
zündet werden. Neben der unbe- 
grenzten Mobilität der Raketen 
kommt noch ein attraktiver Punkt 
hinzu: Die Startrampen sind ko- 
stenlos und wassergekühlt 
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Von der Eismeergrenze Alaskas 
bbindielraribschenTnipen 
Floridas. 43 Reisevorschiäge 
durch das Land der immer noch 
unbegrenzten Möglichkeiten: 
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Dieses »Heyne Reisebuch« bringt 
in 31 Beiträgen Bekanntes und 
Unbekanntes über eines der 
nach wie vor schönsten Urlaubs- 
reviere der Weit: die Karibik. 
Originaiausgaba 

(Heyne Reisebücher 23/DM 9,80) 


Urlau bsz iel: 

Großbritannien 


Über GroBteitannien, dieses 
außerordentlich vielseitige 
Reiseland, berichten und erzählen 
erfahrene Reisejoumalisten in 
38 Beiträgen. Mit vielen Fotos 
und Karten. Originalausgabe. 
(Heyne Reisebücher 29/DM 9$J) 





Viele Gesichter hat die Adria, 
darunter noch manches 
unbekannte, wie Ihnen die 
24 Beiträge dieses »Heyne 
Reisebuchs« zeigen. 

(Heyne Reisebücher 19/DM 8#0) 


-Heyne Relsebiicber- stad keine 
ReJsefübrer im üUlcben Sinn, 
soadern moderne Reiseberichte. 
In denen etsiklasslge Facb- 
jo drallsten anschaulich and 
informativ ober Interessante 
Länder, Land s c ha ften. Städte und 
Orte schreiben. Herausgeber 
ist Klaus tiledebantt, Leiter der 
Reiseredafaflon DIE ZBT - 
Jeden Hont erscheint ein neuer 
Band als Originalansgabe. 


Utl aubsz iel: 

* Karibik 


Israel und Ägypten - zwei Länder 
der Gegensätze und Gemeinsam- 
keiten, aus historischen wie 
aktuellen Gründen interessante 
Reiseziele -in lebendigen, 
informativen Reisereports. 
(Heyne Reisebücher 25/DM 9,80) 



Unbekannte 



38mal Spanien und Portugal: 
Reizvolle Entdeckungsreisen 
durch die iberische Halbinsel 
abseits des Massentourismus. 
(Heyne ReisebücherWDM 8$) 








POLITIK 


DIE HELtäNtäBrt 


„DDR“-Presse 
zitiert aus 
Bahr-Aufsatz 

Der SPD-Politiker Egon Bahr ist 
der Auflassung, daß bei den Gen- 
ier Verhandlungen über die Mittel- 
äti eckenraketen in Europa die poli- 
tisch offenen Punkte „entschei- 
dungsreif“ sind. Es sei möglich, die 
Verhandlungen „mit einem Ergeb- 
nis“ zu beenden, wenn man das 
wolle, schreibt er im „Vorwärts“ 
vom 17. Marz. Bahr wendet sich 
abermals gegen jede Zwischenlö- 
sung, weil sie nur ein anderes Wort 
für den Beginn der Stationierung 
amerikanischer Mittelstreckensy- 
steme in Europa bedeute. .Bahr 
führt aus: Wer heute eine Über- 
gangslösung anstrebe, verzichte 
darauf, „auf ein mögliches Ergeb- 
nis zu drängen“. Er läßt offen, wie 
das Ergebnis aussehen könnte: er 
spricht nur allgemein von einem 
Rüstungskontrollabkommeru 

Sodann schreibt Bahr: „Nicht: 
Ergebnis oder Stationieningsbe- 
ginn durch Übergangslösung, son- 
dern: Ergebnis oder Weiterverhan- 
deln ohne Stationierung - das soll- 
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te die Alternative sein.“ Damit ver- 
tritt Bahr .die Auffassung, die so- 
wjetische Übermacht an SS-20-Ra- 


keten könne bestehen, solange in 
Genf verhandelt werde - gleichgül- 
tig, wie lange dort verhandelt wird. 

In der „DDR“-Presse ist am 17. 
März über diesen Beitrag Bahrs im 
„Vorwärts“ aufmerksam referiert 
worden. 

„Prawda“ mahnt 
zu mehr Disziplin 

fhn, Moskau 

Die sowjetische Parteizeitung 
„Prawda“ hat gestern in einem 
Kommentar über die „Festigung 
der öffentlichen Ordnung“ signali- 
siert, daß die zu Beginn des Jahres 
eingeleitete Kampagne für mehr 
Disziplin keine vorübergehende Er- 
scheinung sein soll. Die Justiz wur- 
de aufgefordert, Verstöße gegen 
„Gesetze und Normen der sozialisti- 
schen Gesellschaft“ noch wirksa- 
mer zu ahnden. Die Polizei müsse 
ihren Streifendienst verstärken. 
Die Staatsorgane müßten ihre Ar- 
beitsmethoden verbessern. 
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DieBedeutung von Wiitiex ßr die NATO I gW) wollten a|Ä 


Von RÜDIGER MONTAG 

E in Mißverständnis «Hein war 
es gewiß nicht was den Mitar- 
beiter der Londoner „Sunday 
Times“ veranlaßt bat den Kern der 
NATO-Übung „Wintex 83“ so 
fal sc h darzustellen, wie er es getan 
hat Das Blatt konzentrierte sich 
darauf, «»inan Lesern zu erläutern, 
erstmals habe das Bündnis eine 
starke Akzentverschiebung seiner 
Strategie der Vorneverteidigung 
bei dieser Übung praktiziert. Die 
NATO habe auf dem Boden der 
Bundesrepublik mehr Gelände als 
sonst aufgegeben, um so mehr Zeit 
zu gewinnen für Beratungen zwi- 
schen den Regierungen für den 
Einsatz von Atomwaffen. Ziel sei 
es gewesen, so die Nuklearschwel- 
le anzuheben. 

Wirrte*, diese alle zwei Jahre 
stattfindende Übung von Stäben 


Mifiöcii/,, f2>L V Ci ■■ uvua- 

zu Ende gegangen. Das, was ihr die 
Londoner Zeitung „andichtete“, 
hat sie dieses Mal keineswegs gete- 
stet wie auch in früheren Jahren 
nicht Daß ihr das, ™*nal von ei- 
nem Engländer, unterstellt wurde, 
darf freilich schon fast symptoma- 
tisch als Kannzni p hnung der unter- 
schiedlichen Interessen von nicht- 
deutschen NATO-Partnern im Ver- 
gleich zu den deutschen gesehe n 
werden. 

Wenn die Verbündeten - und sei 
es nur auf dem Papier —den Vertei- 
digungskampf in einem denkbaren 
„Szenario“ führen, geschieht das 
auf dem Boden der Bundesrepu- 
blik. Das stellt sich in der Gefühls- 
welt von Briten oder auch Hollän- 
dern oder gar Amerikanern anders 
dar als in der von Deutschen. Für 
sie ist es nicht die Heimat die 
durch Krieg in Mitleidenschaft ge- 
zogen wird, für sie ist es lediglich 
G elän de“, das in den Augen der 
| militärischen Führer vielleicht 
auch nur vorläufig zur Einnahme 


günstigerer Verteidigungsstellun- 
gen aufgegeben wird. 

Der Londoner Journalist mußte 
sich bei der Beschäftigung mit 
„Wintex 83“ mit derartigen Skru- 
peln nicht plagen. Man darf unter- 
stellen, daß ihm in den Gesprächen 
mit nichtdeutschen Verteidigungs- 
experten der Aspekt des Geländes 
als operatives Element einer Ver- 
teidigungsfuhrung immer wieder 
vor Augen geführt wurde und sich 
bei ihm dann ein Bild verfestigte, 
das mit der Realität von „Wintex“ 
nicht mehr in Einklang zu bringen 
war. 

Was diese zweijährlich stattfin- 
dende NATO-weite Übung ver- 
mag, ist etwas ganz anderes, als 
revolutionäre Strategieverände- 
wingpn zu erproben, die die Deut- 
schen im übrigen nicht akzeptieren 

würden. Für sie hätte ein auf deut- 
schem Boden über viele Wochen 


ausgefochtenes verteimgungsgi 
fecht am Ende das gleiche Ergeb- 
nis wie die Geländeaufgabe im 

DIE 9 ANALYSE 

Kampf: Unser Land würde vom 
Krieg verwüstet Dies kann für die 
Deutschen nicht die „ratio“ hinter 
der Abschreckungsstrategie des 
Bündnisses sein. Deutschem Inter- 
esse entspricht es viel mehr, dem 
Kriegsausbruch, der in der Theorie 
immer anzuziehmen ist durch ent- 
sprechende Vorbereitungen so zu 
begegnen, daß der Aggressor mög- 
lichst schnell auch die volle Wucht 
des Zerstörungsrisikos zu spüren 
bekommt Diese (deutsche) Denk- 
richtung muß deshalb anders als 
die britische oder amerikanische 
viel energischer schon von. Anfang 
an auf den frühen Einsatz von 
Atomwaffen dringen. 

Dieser Interessenunterschied im 
Bündnis hat bei „Wintex 83“ keine 
Rolle gespielt obwohl klar ist daß 


er unausgesprochen bei dieser 
Übung wie überhaupt ständig bei 
der PlLiungsaröeit im Bündnis als 
erschwerendes Element zu spüren 
ist Die diesjährige Übung hatte 
sehr viel handfestere und im Ver- 
gleich zu der Nuklearfrage ver- 
gleichsweise leichter zu lösende 
Aufgabenstellungen. Es ging - wie 
jedesmal - um die der NATO sich 
stellende Frage, auf welche Weise 
sie dem potentiellen militärischen 
Angreifer verdeutlichen kann, daß 
sie mit ihren Maßnahmen der Alar- 
mierung und Mobilisierung von 
Truppen nicht zum Anheizen einer 
aufziehenden politischen Krise 
beitragen, sondern durch Bekun- 
den von Fertigkeit eine solche Kri- 
se abschwächen mochte. Damit 
steht die Leistungsfähigkeit des 
„Krisenmanagements“ auf dem 
Prüfstand jeder dieser Übungen. 
Sie haben den Vorzug, zwischen 


NATO-Hauptstädten von Oslo bis 
Ankara alle entscheidenden politi- 
schen Beratungsgremien wie auch 
die Militärstäbe der theoretisch be- 
troffenen Truppen rund um die 
Uhr zum koordinierten gemeinsa- 
men Handeln zu versammeln. 

Das „Szenario“, das dieses Han- 
deln bestimmen soll, kann einen 
Hauch von Künstlichkeit nie ver- 
leugnen. Doch ist er kaum hinder- 
lich, wenn die Politiker gemeinsam 
mit den Militärs in ihren jeweiligen 
Verantwortungsbereichen Schritt 
für Schritt die Alarm maßnahmen 
und die Mobilisierung der Truppen 
auslösen. Das geschieht alles nur 
auf dem Papier, eben als „Verfah- 
rens-Übung“. Nicht ein Soldat 
rückt aus der Kaserne aus, nicht 


Für die „Gelben“ des deutschen 
Heeres, die Soldaten der Feramei- 
detruppe, war „Wintex“ somit 
kaum unterscheidbar vom häutig 
euphemistisch gern umschriebe- 
nen „Ernstfall“. Ob die Meldungen, 
die sie funkten, mit „exerdse“ ge- 
kennzeichnet sind oder nicht, 
spielt für die von ihnen gemachte 
Erfahrung kaum eine Rolle. Ähn- 
lich verhalt es sich mit den beweg- 
lichen Führungsstaben des Mili- 
tärs auf den höheren und mittleren 
Kommandoebenen. 

Bei der Belastung des Tag-und- 
Nacht-Betriebes und dem zusätzli- 
chen beinahe unablässige n Stel- 
lungswechsel haben die Stäbe aller 
Ebenen die entscheidende Aufga- 
be nicht, zu vernachlässigen. Sie 
konzentriert sich auf eine mög- 
lichst zuverlässige Erfassung und 
Darstellung der Ge fechtsvorberei- 

tuneen und AufmarvTihooromn. 


gen beim Gegner: die Vorausset- 
zung für die Fnts chlu der 

eigenen Seite. Danach haben die 
Stäbe dafür Sorge zu tragen, daB 
das weitläufige Geflecht der eige- 
nen Verteidigungsvorkehrungen 
sinnvoll aufgebaut wird. 

Das beginnt beim Aufinarsch der 
Verbände zur Einnahme der Ge- 

fechtspositionen an der innerdeut- 
schen Grenze. (Ähnliches passiert 
in Norwegen, in Griechenland und 
der Türkei.) Dieser Aufinarsch ist 
zu koordinieren mit wahrscheinli- 
chen heftigen Flüchtlingsbewe- 
gungen nach Westen. Das setzt sich 
fort mit der Alarmierung der Re- 
serven in Großbritannien und den 
USA. Für sie sind Transportmittel 
bereitzustellen, Unterstützung zu 


ajnw wird von seinem Arbeitsplatz . organisieren für ihre A ufnahme auf 


als Reservist in die Truppe geru- 
fen. Bis auf eine Ausnahme: Heran- 
gezogen werden alle Soldaten, mit 
deren Hilfe die Stäbe sich femmel- 
detechnisch verbinden. 


dem Kontinent. Und es gilt weiter, 
für die «»Minfllfeh kämpfende 
Truppe den Nachschub an Muni- 
tion, Betriebsstoff, den Personaler- 
satz und ähnliches zu planen. 


Für Wörner ist das letzte 
Wort noch nicht gesprochen 

Minister bedauert KMK-Streit um die F riedenseraehong 


Frischgemüse und Südfrüchte 
Mangelware in der „DDR“ 

Versorgungslage ist schlechter als in den Vorjahren 


RÜDIGER MONIAC. Bonn 

Nachdem sich die Kultusmini- 
ster (KMK) auf ihrer Bonner Kon- 
ferenz am Mittwoch nicht über ei- 
ne Emp fehlung zur Behandlung 
der Bundeswehr in den Schulen 
einigen konnten, gehen die von 
SPD und CDU/CSU regierten Bun- 
desländer in dieser Frage nun ge- 
trennte Wege. Bundesverteidi- 
gungsminister Manfred Womer hat 
diese Entwi cklung in einer gestern 
veröffentlichten Erklärung bedau- 
ert und abermals darauf verwiesen, 
wie 'wichtig es unter staatspoliti- 
schen und nicht parteipolitischen 
Gesichtspunkten sei, die heran- 
wachse nde Generation sachlich 
über die Z u sainmpnhang p aktiver 
Friedenssicherung zu unterrichten 
und bei ihr die Bereitschaft zur 
Verteidigung von Recht und Frei- 
heit zu wecken. 

Wömers Erklärung nahm nach- 
drücklich nochmals die Absicht 
auf, mit der sein Amtsvorgänger 
Hans Apel im Dezember 1980 nach 
den Krawallen im Z usammenhang 
mit öffentlich veranstalteten Ge- 
löbnisfeiem für Rekruten an die 
Kultusministerkonferenz herange- 
treten war. Damals hatte der für die 
Streitkräfte verantwortliche SPD- 
Politiker an die für den Schulun- 
terricht Verantwortlichen in den 
Bundesländern die Bitte gerichtet, 
die Schüler eingehend über die 
Aufgaben der Bundeswehr und ih- 
ren Beitrag zur Erhaltung eines mi- 
litärischen Gleichgewichts zwi- 
schen West und Ost als Vorausset- 
zung für die Erhaltung des Frie- 
dens in Europa zu unterrichten. 

Auch Wörner wies gestern wie- 
der darauf hin, die Bundeswehr 
habe Verfassungsrang und die 
Wehrpflicht sei eine vom Gesetzge- 
ber begründete und bejahte 
Pflicht. Darüber zu informieren sei 
in anderen Ländern, etwa in 
Frankreich, selbstverständlich. 
Deshalb könne über die Situation 
an den deutschen Schulen noch 
nicht das letzte Wort gesprochen 
sein. 

Nach der von den Kultusmini- 


stern der SPD mit der Veröffentli- 
chung ihrer Empfehlung zur „Frie- 
denserziehung in der Schule“ 
(WELT vom 16. Marz) verbauten 
bundesweiten Einigung ist die La- 
ge unübersichtlich. Die den 
Unionsparteien angehörenden 
Kultusminister wollen sich heute 
in Stuttgart über ihr weiteres Vor- 
gehen in dieser Frage verständi- 
gen. Der T-hm nland-p Slzi sohg Klll- 
tai «minis t er Ge org Göller möchte, 
wie er der WELT sagte, seine Amts- 
kollegen von der Notwendigkeit 
überzeugen, ein eigenes Grund- 
satzpapier zu formulieren. Göher 
möchte darin „breit die Frieden- 
sproblematik angesprochen“ wis- 
sen. Doch müsse sein „Kern“ die 
Erläuterung der Frage sein, welche 
Rolle und welchen Auftrag nach 
dem Grundgesetz die Bundeswehr 
habe. Hier gelte es, eindeutig „Po- 
sition zu beziehen“, damit der Ju- 
gend verdeutlicht werde, welche 
Pflichten und Rechte sie in unse- 
rem Staatswesen habe. Womer 
sprach gleichfalls davon, es gehe 
weder um Wehrkunde noch um 
Propaganda für die Bundeswehr. 

Die Absichten der SPD-Kultus- 
minister. sind ebenfalls nach der 
Bonner Konferenz nicht endgültig 
absehbar. Jürgen Girgensohn, der 
für die Kulturhoheit in Nordrhein- 
Westfalen Verantwortliche, unter- 
strich, die von seinem Ministerium 
veröffentlichte Empfehlung habe 
keinen Erlaßcharakter. Sie sei le- 
diglich die Basis für eine öffentli- 
che Diskussion der Thematik 
Nach dem nordrhein-westfali- 
schen Mitwirkungsgesetz für die 
Schulen seien nun Anhörungen 
von Parteien und Verbänden erfor- 
derlich. Hamburgs Kultussenator 
Joist Grolle, gegenwärtig Präsi- 
dent der Kultusministerkonferenz, 
forderte hingegen seine SPD-Kol- 
legen auf die kommende Empfeh- 
lung der unionsregierten Lander 
solle in den Schulen der SPD-re- 
gierten Länder neben der SFD- 
Empfehlung gleic hfalls verteilt 
werden. 


HANS-R. KARUTZ. Leipzig 

Äpfel am Obststand, wohin das 
Auge blickt - aber die paradiesi- 
schen Zustände, seit 34 „DDR“- 
Jahren versprochen, lassen weiter 
auf sich warten. Die Leipziger freu- 
en sich angesichts der tagtäglich 
verkündeten Sparzwänge schon 
darüber, daß die Versorgung bes- 
ser als zur Herbstmessezeit 1982 
klappt, aber - wie Einheimische 
sagen - insgesamt im Durchschnitt 
„ein bis zwei Stufen“ unter dem 
Niveau der Vorjahre angelangt ist 

Es fehlt vor allem an Frischge- 
müse, Südfrüchten, bestimmten 
Zigarettensorten, Körperspray, 
Weißwein, bisweilen Bier, an 
Importkäse und Butter, die diese 
Bezeichnung auch verdienen. In 
den Geschäften signalisieren hin 
und wieder kleine Pappschildchen 
mit dem Hinweis „Nur zwei Stück 
entnehmen“ , woran es just am mei- 
sten mangelt - was wiederum von 
Stadt zu Stadt Bezirk zu Bezirk 
variiert. 

Nachdem sich die Versorgung in 
der „DDR“ durch den vom aufge- 
störten „DDR"-Sicherheitschef ge- 
forderten „Mielke “ -Beschluß vom 
20. Oktober 1982 des SED-Folitbü- 
ros und den daraus folgenden Le- 
bensmittelkäufen im Westen für 
rund 200 bis 300 Millionen Mark 
vor Weihnachten stabilisiert hatte, 
sehen westliche Experten erneut 
besorgt in die Zukunft „Im Früh- 
jahr kann es wieder zu größeren 
Problemen kommen“, mutmaßen 
sie. Denn die bis Ende 1982 ange- 
legten Vorräte neigen sich dem En- 
de zu. Die Devisenreserven der 
„Deutschen Außenhandelsbank“ 
in Ost-Berlin für derartige Feuer- 
wehraktionen sind weiterhin eng 
begrenzt 

Nach jüngsten Berechnungen 
der Bundesregierung, die hier in 
Leipzig bekannt winden, beträgt 
die Gesamtverschuldung der 
„DDR“ bei westlichen Banken 8,9 
Milliarden Dollar. Dem steht ein 


Hochschule startet am 2. Mai mit 

JPRB&JllRSCBt- Herdecke se nr.i 
6000 Bewerber hatten sich Hoff- „UbtL 
n ung gemacht,. 1200 blieben nach ' stehen. Ki« 
einem Vorauswahhrer&hren übrig, deshalb : « 
100 durftea sich schließlich per- werden bis 
sönlich vor stellen und 25 erhielten E inze’ 
s chl i e ßl ich den begehrten. Studien- . Vorwi 
platz. Am 2. Mai offnen sich für 14. gisch« 
Stadentinnen und. 'elf Studenten se ve 
des Fachs Meriiym die Pforten der Wisse 
ersten Privatuniversität der Bun- sucht 
desrepiiblik in Patim 

(Ruhr) rund um .das anthroposo- und 
phisch geführte Gemeinschaften digt“. 
kra nkenhau a Herdecke. Bai 


B .Tr zttr,-Ve 


Vorwand schmerzhafter oohsv?^ 


Keine J>ressarfachschule“ 

Auswahlverfahren und Auswahl 
der Studenten nach Persönliche 


gischer Unte«ndimigen&ig^ i 

se versetzt wesden, um nWv : 
Wissen wiederholt 
sucht zu' wetdetL H: Hkr..wa££ 
Patient inatttritionril zum 
und^thrnngsobjekt heratgjg- 

Jn Herdecke wül jnan 
ein Studium gewährieiriePSS 
den Arzt darauf. YarbenätS 
Winde des Menscbsnzu wiSl** 
erfi 






gen waren ü. a. neben dem Abitur 
die Beherrschung ei- 
ner Fremdsprache und Beruf- 

spraktikum, zum Beispiel als Kran- 
kenpfleger - hat den Trägem der 
Hochschule manche Kritik einge- 
bracht Sie gipfelte in dem Vor- . 
wuxf; die Studienplätze könnten-? 
käuflich sein. Und in der Tat gibt 
der Geschäftsführer des Universi- 
tätsvereins Witten/Herdecke, Knut 
von Oertzen, unumwunden zu, An- 
gebote von mehr als 100 000 Mark 
für einen Studienplatz erhalten ai 
haben. „Doch wenn wir nur e i nm al 
darauf eiiigehen“, weist er dezarti- 
ge Vermutungen zurück, „dann ist 
die Uni und ihre Idee gestorben.“ 
Die „Idee“ der Hochschule um- 
reißt Gerhard Kienle. Mitbegrün- 
der des Gemeinschaits knm k en - 
hauses und einer der Sprecher der 
Universität, so: „Die Berücksichti- 
gung der Handlungsweise des Arz- 
tes als persönliche Hilfeleistung 
zieht die Notwendigkeit nach sich, 
durch das Studium Situationen 
herzustellen, in denen der künftige 
Arzt lernt, die Probleme der Kran- 
ken in ihrer natürlichen Komplexi- 
tät zu lernen. Um die begrifflichen 


Guthaben von rund 1,4 Milliarden 
Dollar gegenüber. „Die DDR wird 
auch 1983 auf dem Buckel der Be- 
völkerung ihre Schulden abzutra- 
gen versuchen, indem sie alle Kon- 
sumgüterimporte strikt begrenzt“, 
prophezeit ein Fachmann aus der 
Bundesrepublik. 

Die schleichenden Preiserhö- 
hungen in der „DDR“ tragen eben- 
falls zu einer achselzuckenden 
Mißgestimmtheit vieler Bürger bei, 
deren effektives Einkommen sich 
seit Jahren praktisch nicht erhöht 
hat Durch die stillschweigende 
Herausnahme preiswerter Sorti- 
mente müssen die „DDR “-Bürger 
nach dem Prinzip des immer höher 
gezogenen Wurstzipfels langer als 
früher für den Kauf eines Produk- 
tes arbeiten. 

„Wodka beispielsweise hat jetzt 
nur noch 30 Prozent Alkoholge- 
halt, kostet aber zwei Mark mehr 
pro Flasche“, schildert ein Leipzi- 
ger eine derartige Preisemö- 
hungsmethode ohne Wertsteige- 
rung. Der „DDR“ gela n g es sogar, 
sogenannte „Milchtafeln“ als Scho- 
k olade nersatz herzustellen. Der 
„VEB Thüringer Schokoladenwer- 
ke“ in Saalfeld mixt seine zwei 
Mark teure Sorte „Venus“ aus 37 
Prozent Fett, 48 Prozent Kohlehy- 
draten, 10 Prozent Eiweiß und null 
Prozent Kakao. Dieser Rohstoff ist 
für Ost-Berlin auf dem Weltmarkt 
zu teuer geworden. 

Überschüssige Kaufkraft schöpft 
der Staat zusätzlich in seinen „De- 
likat“ -Läden ab. Eine Packung 
westlicher Jldozartkugeln“ - in der 
Bundesrepublik allenfalls fünf bis 
sechs Marie wert - kostet hier 28 
D-Mark. Wer die Freuden der Elek- 
tronik genießen will, muß für das 
einfachste Walkman-Gerät der ja- 
panischen Marke Sanyo 750 Mark 
aufwenden. In Luxusausführung 
und mit Stereo-Effekt kostet das 
sogar 990 Mark - das Bruttomo- 
natsgehalt eines gut verdienenden 
„DDR“-Bürgers. 


zepte und Hypothesen und ihre 
Begründung durch Erkenntnisvor- ; 
gange durchschauen zu können, ist 
die Vertrautheit mit den Grundla- 
gen der abendländischen Geistes-, 
entwicklung mitsamt der Erkennt- 
nistheorie und den Entwickhxngs- 
bedingungen der Naturwissen- 
schaft erforderlich.“ 

Mit anderen Worten: Herdecke 
will keine „Dressurfachschule“ 
(Kienle) sein wie etwa staatliche 
Universitäten, wo der Staat mit sei- 
ner Ausbildungsordnung und der 
schriftlichen Prüfung mit vorgege- 
benen Antworten (multiple-cboice) 
in die Freiheit von Lehre und For- 
schung eingreife. 

Und ein weiterer Nachteil der 
staatlichen medizinischen Fakultä- 
ten soll in Hexdecke nicht Vorkom- 
men: die Verletzung der Würdedes 
Menschen. Studenten .an staatli- 
chen Hochschulen, ‘hahen .einen 
verwaltungsrechtlichen. Anspruch 
auf Teilnahme an klinischen. Kur- 


Beobachtung des KrankttuS 5? 
Erhebung der • soziahnSbä 
. sehen ^Torgesäiichte^^K 
werden, daß der: Kranke 
srtänden «ind akzeptiert 

voridinischen Tefl der AosbflrWl 
sollen die künftigen Medinn^ 
nen, alle Schlitte des dSatfaS 
sehen und therapaitiacfa^v^ 
hens bewußt zu reDektjemTlf 
klinischen Teü sollen die stucW 
ten den Anforderungen msfjZrj 
werden, denen sie spätermtU^ 
gang mit Kranken begegnen. 

nächst auf 25 begrenzt Sie werfen 
in Trimestern ausgehüdel iJJS 
nicht in Semestern). Folge: Weni- 
ger Ferien. Dies erieiebtert and», 
rerseits auch die .facherübenmL 
fende“ Ausbildung. In einem - s& , 
dium fundamentale“ werden die 
Studenten nämlich auch mit pfaUä. 
sophischen und wirtach&ftsw^mii 
schaftlichen Problemen farffa*.! 

Spezialisierung hinauag^^^ 
geisteswissenschaftlichen AuäQ/ 
düng. 

Nor Spenden und Beiträge 

Eben «fies hat der .norfrtiein- 
westfäüachen SPD-Laadesregie- 
rung vor Jahresfrist Ihr „Ja* zu 
Herdecke so schwergemacht. 
Denn eine SPD, die mit öffentli- 
chen Mitteln so negativ beurteilte 
Einrichtungen wie die Bremer Um- 
veraität schuf, muß nun die Kon- 
kurrenz der privaten Universität 
fürchten, die Konkurrenz eins 

T qiigtaingggfamriar dg k lftHgrdix-V 

Die Pläne für den Ausbau Her- 
deckes haben schon klare Zöge. 
1984 sollen der Fachbereich Zahn- 
medizin und kurz darauf der Sta- 
diengang Wirtschaftswissenschaft 
eingerichtet werden. Jeder Fach- 
bereich soll mit 25 Studenten be- 
ginnen Gm Fach Medizin könna 
die nächsten 25 Studenten im Man 
1984 nachr&dcäki): Im Endaushm 
sollen in Heittecke einmal 300t 
Studenten studieren - ohne Ein- 
satz öffentlicher Mittei, 1 finanziell 
nur durch Spenden und Beiträge. \ 


Hohe Haftstrafen 
für drei Rotgardisten 


Freispruch für Zerstörungen 

AFP/AP, Peking . 

Drei prominente Gefolgsleute der 
„Viererbande 14 um die Mao-Witwe 
Jiang Qing «ind in Peking wegen 
„konterrevolutionärer Verbre- 
chen“ zu langjährigen Haft str afen 
verurteilt worden, berichtete ge- 
stern das Partei-Organ „Volkszei- 
tung*. 

Eine der Verurteilten, die 63jähri- 
ge Philosophieprofessorin Nie 
Yuann, hatte 1966 an der Peking- 
Universität die „Kulturrevolution“ 
mit einer „Dazibao“ (Wandzeitung 
mit großen Schriftzeichen) einge- 
läutet, aufder zur Vernichtung aller 
„revisionistischen Elemente“ auf- 
gerufen wurde. Der 37jährige Kuai 
Dafuu der wie Frau Nie 17 Jahre 
Gefängnis erhielt, warChef der „Ro- 
ten Garden“ an der Pekinger Qjng- 
hua-UniversitäL Er löste die unter 
dem Namen „Hundert-Tage-Krieg“ 


am Geburtsort KontiozÖB’ 

bekannten Straßenschlachten Kn- 
de 1966/Anfang 1967 aus. 

Als dritter führender Rotgardist 
wurde der 37jährige Han Ajpingm 
15 Jahren Gefängnis verurteilt Han 
war früher Chef der Roten Ganten 
des Luftfahrtinstituts in Peking. Er 
führte zu seiner Verteidigung an, 

daß er nicht persönlich für Gewalt- 
taten verantwortlich sei Audi die 
beiden anderen bestritten te 
Schuld.- 

Tan H ulah, eine vierte führende 
Rotgardistin, wurde freigespro- 
c h en, meldete die amtliche Nach 
richtenagenturXinhua. Ihre Schuld 
wurde als relativ gering beurteilt 
Zugleich wurde ihre „bessere Sta- 
steüwig ztr ihren Verbrechen" ge- 
würdigt Tan Hüten, Führerin ^ aa 
Roten Garden ! an der Pädagogi- 
schen Hochschule von Peking, ist 
vor allem durch eine Rolle beider 
Zerstörungsaktion am Geburtsort 
von Konfuzius bekannt geworden- j 
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CtUlrom aus 
hat 

verstärkt 

■■ '-. TTTM G. GÖRLICH, Köln ■ 
j ,.. v i y BWH5fr7tmg<>w exüpolai- 
f .. ■' - ; ‘‘jafitutionen hahim sich 
^.‘.Verkündung des „Kriegs- 
*<■: . s“ am 13. Dezember 1981 
.'■■ ' ■ ? ."'^O Polen in der Bundesre- 
^ -rOeutschland niedergdas- 
her lag. die Zahl der in 
: ‘ ■tsnWjwwf lebenden Polen 
250000. Dieser Zustrom 
-. "■ lemigranten ^wird gewiß 
l " ‘\mgen haben auf die Zu- 
■ Setzung der polnischen. 

■ , ; :ppen. Deutlich sichtbar 

‘v cn Hl» y. mwhw »vnn Int el. 

•' .. ;n and Gegnern des War- 
’. -i R egimes. 

’ : 'x Ausrufung des JKriegs- 
. s“ gab es im freien Teil 
lande drei Gruppen von 
verwiegend im Ruhrgebiet, 

neirn und MüHChd. 

• "V Ruhrpolen“, die seit Kai- 
. * n dort ansässig sind, kom- 
V* - . irwiegend aus dem Berg- 

• - s . •: tenarbeitennilieiL. Sie sind 

- , "' -^-islos deutsche Staatsange- 

■’ z* :. 7 lele von ihnen haben aber 
• f i'igs gleichzeitig die polni- 

. .atsbürgerschafL ; 

,. ; veite Gruppe setzt sich zu- 
'■• aus ehemaligen Ostarbei- 

r\ge*r\ f*T } Tmd KZ - 

•/' .en, die 1945 nicht in die 
-jairOckhehran wollten. 
: -\--thmIich aus wirtschaftli- 

‘. YinHwi Tram in ripn letzten 

. >. ' Jahrzehnten die dritte 

■ ‘ in die Bundesrepublik. 

; t •*. -..je haben daher Asyl erbal- 

•: £.>“ (zu deutsch JESn- 
-...nennt sich der größte, war- 

■ •• : y ;-ue Polenverband mit Sitz 
' ' >: -" hnghausen. Er gibt eine 

- • r. N ^eitun^ heraus und unter- 

SS- ^Polnisches Haus*, Chore 

• * l -V.'.;lurgruppen- Die Zahl der 
‘•.■‘iJVjer wurde noch 1981 zwi- 

. ‘TS 000 und 20 000 geschätzt 
... , ' ''-legszustand* in der Heimat 
idoch für einen Aderlaß in 
w«,rband gesorgt haben. MH- 
‘ Erwachs durch die Neuemi- 
ist lamn zu erwarten. 
... _. ,T : wie die älteste ninri or- 
; ch Icatihnligff'hA Ozganisa- 
" '■'md der Polen in Deutsch- 
. ,922) mit Sitz in Bochum, 

> . ; uch „Zgoda“ der offiziellen 
. TsgeseDichaft „Polonia“ in 
. , ‘ --ai an. Der „Bund*, einst 
‘ T. ‘ ; /- Organisation, soll heute 
; giip>df»r haben. Die Kontak- 
. : r sowie anderer kleinerer 
' -Ji mnisati onen zur Bot- 
i Köln sind gut „Zgoda* ist 
• -ier von Warschau vertrete- 

- .ii-Staaten-Theorie nicht in. 
..sriin vertreten. 

• - • r^utschland lebende Polen, 
ihrer Exilregierung in Lon- 
• . npathisieren, &nd man bis 

■ • ■ ' : 1T in den ThriTpartpien fn 

- - v\chkompanien der US-Ar- 
für die polen ^iie.Wochen- 

- - „Ostatnie Wiadomosc“ in 
- im herausgeben, sowie um 

- m'chJoer^.U^Äender ^Radio 
. .. .orope“. DerTPolnische Nar 

t“ in München stellte den 
sn Sammelpunkt dar. 
und der neuen polnischen 1 
jj |] iderungswelle hat diese 
erung politische Verstär- 


si oammeipunm dar. 

£+ 4.4 M S 1 \md der neuen polnischen 

IlSI raicn ^erunesw^ hat diese 

erung politische Verstär- 

E • . .^halten. Da gibt es zum ei- 

«llyarfl Sm* -Vereinigung Polnischer 

ifcW 1 U in ThinHncroruiWiV“ 


^#nntn;-’ n 

*P L»b:v.i 

£‘ v. 


ten in der Bundesrepublik“ 
L.^eai), zum anderen die Ar- 
‘•^ jppe .Solidarität* in Bre- 
••• jä zahlreichen Filialen in an- 
. Iroßstädten. Schließlich ist 

- - er .Christliche Befrei ungs- 
, , ier Völker“ mit Sitz im pol- 
■ \x JUariamim “ in Carlsberg/ 
• - l nennen. Er betreibt einen 

- -i Pressedienst, veranstaltet 
‘ ,rien und Treffen zwischen 
. .'Ischen Polengruppen und 
..Vien Organisationen. 


Möllemann kann auf 
gute Mehrheit bauen 


Wart«* Paris i Die Südaftika-Thesen von Misereor 


Von WILM HERLYN 

J ürgen W ilhelm Möllemann soll 
als Nachfolger von Bur khar d 
Husch den Landesvorsitz der 
nordrhein-westfalischen Liberalen 
übernehmen. Die Weichen für die- 
se Fersonalentscheidung bat .am 
Mittwochabend der geschäftsfüh- 
rende Vorstand in Übereinstim- 
mung mit den neuen „Bezirksfür- 
sten“ — den Chefs der Bezirksver- 
bände — in Bonn gestellt. Der Ge- 
schäftsführer der Partei, Eberhard 
Wilde, bestät igte gestern auf Anfra- 
ge der WELT in Düsseldorf; die 
Diskussion habe deutlich gemacht, 
daß Möllemann mit einer guten 
Mehrheit rechnen dü rfe, wenn er 
sich Ende April in Leverkusen den 
Delegierten des Land<w > nytoTtngAc 
zur Wahl stellt 

Diese neuen personellen Überle- 
gungen waren notwendig gewor- 
den, nachdem Hiiwh resigniert 
seinen vorzeitigen Rücktritt ange- 
k ündigt hatte. Der Parteitag in Sie- 
gen hatte ihn noch im vergangenen 
Frühling auf ausdruckli- 

p® Landesbericht 

NorfrheinAtestfalen 

chen Wunsch hm in Amt 

bestätigt Gleichzeitig aber wähl- 
ten die Delegierten ihm als steüver- 
tretende Vorritzende Jürgen Möl- 
lemann und Otto Graf Lambsdorff 
zur Seite. Damit fühlte sich Hirsch, 
der als Verfechter der sozial-libera- 
len Koalition gQt und als Vertreter 
des linksliberalen Flügels «>mi»r 
Partei, eingekeilt zwischen zwei 
Befürwortern eines Bündnisses 
mit der Union. Schon von Früh- 
sommer vergangenen Jahres an 
schien Hirsch, obwohl Vorsitzen- 
der, ninht mphr die «TtfgnhgMterute 

Rolle im Vorstand Zuspielen. 

Im Vorfeld der Überlegungen, 
wer den mit 23000 Mitgliedern 
stärksten Landesverband führen 
soll, wurden auch die Namen der 
FDP-Generalsekretärin Irmgard 
Adam-Sc hwaetze r sowie der Vor- 
gänger von Hirsch, Horst-Ludwig 
Riemer, genannt. Allerdings wink- 
te Frau Adam-Schwaetzer schnell 
ab: Sie mag auf ihren Posten in 
Bonn nicht verzichten. Und auf 
itew seinerzeit glücklosen Biwnw 
mochte ™»h jetzt niemand verstän- 
digen, obwohl der FDP-Poötäker 
erst kürzlich erklärt hatte, er werde 
sich wieder verstärkt um die Partei 
kurnrngm. Am 6. Mär » schaffte 
Riemer nicht wieder den Einzug in 
den Bundestag, weil die nordrhein- 
westfalische Lanripsi igte der FDP 
nur bis Platz 10 zog - diesen Rang 
besetzt der Essener Rechtsanwalt 
Klang Beckmann — , Biwnw aber 
erst auf Platz elf gesetzt war. 

Die Entscheidung, den Delegier- 
ten des Parteitages in Leverkusen 
Möllemann vorzuschlagen, wird 
euch mit Blick auf die deutlichen 
Äußerungen* des S taatsminirigH t 
im Auswärtigen Amt kommentiert, 
er verlasse Bonn, sobald der CSU- 
Vorsrtzende und bayerische Mini- 
sterpräsident Franz Josef Strauß 
ans München in die Bu ndesh a u pt- 
stadt zurückkehrt. 

Wohin der früher eher li nkali be- 
ral gestimmte Landesverband seit 
mehr als einem Jahr tendiert, war 
deutlich an dem Siegener Parteitag 
ahaiVwii, denn dort hatte sich 
Möllemann erst in einer Kampfab- 
stimmung gegen den dama l i gen 
parlamentarischen Geschäftsfüh- 
rer der FDP-Bund e stagsfraktion, 
Klans Gärtner, durchgesetzt Gärt- 
ner indes war der erklärte Favorit 
•von Hirsch und wird wie sein Pro- 
teg£ 711m li pfewi Flügel der FDP 
gerechnet 


Wie einflußlos Burkhard Hirsch 
inzwischen geworden ist, zeigte 
auch der Freiburger Bundespartei- 
tag in diesem Januar. Dabei unter- 
stützte er vergeblich die Kandida- 
tur Gärtners in den Bundesvor- 
stand. 

Die nordrhein-westfalische EDP 
benötigt dringend eine klare Füh- 
rungsstruktur. Im vergangenen 
Jahr wurden die Mitglieder häufig 
irritiert weil sie einerseits divergie- 
rende Äußerungen aus dem Vor- 
stand hörten, auf der anderen Seite 
jegliche Aktivität der außerparla- 
mentarischen Arbeitsgemeinschaft 
(PAG) vermißten. Die mitunter 
weit auseinanderkJaffenden Mei- 
nungen im Landesvorstand - auf 
der einen Seite Hirsch, auf der an- 
deren Seite Möllemann und 
Lambsdorff - bewogen sogar den 
von Hirsch engagierten Presse- 
sprecher Rainer Schmidt- KünzeL, 
im Dezember von seinem Amt 
zurückzutreten. 

Die für viele Parteimitglieder 
häufig nicht erklärbaren Entschei- 
dungen und Aussagen des Vor- 
standes führten zu herber Kritik an 
dem Trio. Mehrere Kreisverbände 
verlangten - gerade unter Hinweis 
auf die neue Motivation ihrer Mit- 
glieder nanh RiMnwg Her christ- 
lich-liberalen Knalitinn — ein ein , 
heitliches Konzept und eine Füh- 
rung. die vorbehaltlos die Regie- 
rung Kohl/Gen scher unterstützt 

Diese Argumentation bewog 
Möllemann - wenn auch erst nach 

anfänglichem ZÖgem — , Hmi An- 
trag des Landesvorstandes anzu- 
nehmen. In «Ainem neuen Amt 
wird er vor allen Dingen darauf 
hinarhexte n müssen, Haft coine Par- 
tei bei der Landtagswahl 1985 wie- 
der in das Düsseldorfer Parlament 

ein riehen lrann 

Die Bedingungen dazu «inH äu- 
ßerst ungünstig. Der Vorstand 
mußte bei einer Wahlanalyse des 6. 
März zu «»inpro Erschrecken fest- 
stellen, daß zwischen dem sehr ge- 
ringen Erststimmen-Antefl und 
wesentlich größeren Zw ei tst im - 
men-Antefl in Nordrhein-Westfa- 
len eine starke Differenz klafft. Vor 
allem im Ruhrgebiet erlebte die 
FDP einen dramatischen Nieder- 
gang. Hirsch: „Sie ist dort vieler- 
orts verschwunden, Hte Grünen ha- 
ben dort mehr Erststimmen als die 
FDP errungen.* 

Diese Tatsache erkennend, müs- 
sen die Freien Demokraten Konse- 
quenzen ziehen? Denn bei den be- 
vorstehenden Europawahlen, 
Kn wmmTialwahten und Landtags- 
wahlen taten die Bürger nur je- 
weils eine Stimme. 

Jürgen w irnplm Msaamann (37) 
ist — gteht man von wnw Kandida- 
tur in Siegen ab - in der Landespo- 
litik bisher kaum aufgpfallpn Der 
Lehrer aus Münster und begeister- 
te Fallschirmspringer würde aber 
nach Ansicht f ührender Liberaler 
genügend Zeh haben, sich in die 
spezifischen politischen und wirt- 
schaftlichen Probleme des bevöl- 
kerungsreichsten Bundeslandes 
emzuarbeiten. 

„Der Bauchredner Genschers" 
(Hirsch über Möllemann) ist ein 
entschiedener Anhänger einer 
CDU-FDP- Koalition, nicht nur in 
Bonn, sondern auch in D üssel dorf. 
Seit einiger Zeit pflegt er verstärkt 
Kontakte zu dem Oppositionsfüh- 
rer im Dü s s eldo rfer Landtag, Pro- 
fessor Kurt Biedenkopf; sowie dem 
rheinischen CDU- Vorsitzenden 
Reinhard Worms. Der CDU gehör- 
te er selbst von 1962 bis 1969 an, 
wechselte aber 1970 zur FDP. Mit 
ihm als Spitzenkandidaten in 
Nordrhein-Westfalen ist eine Koali- 
tion mit der Union greifbar nahe. 


die Entwicklung 
in Bonn ab? 

A. GRAF KAGENECK, Paris 

Am Sitz des französischen Pre- 
mierministers Mauroy im MatU 
gnon-Palais erklärt man die Verzö- 
gerung der Regierungsumbildung 
nach dem unbefriedigenden Er- 
gebnis der Kommunalwahlen teil- 
weise mit den Koalitionsverhand- 
lungen in Bonn und dem Interesse 
Frankreichs, zunächst die Zusam- 
mensetzung der neuen deutschen 
Regierung abzuwarten, ehe man 
selber *»inp neue Politik definiere. 
Dies gelte vor «item für eventuelle 
währungspolitische Entscheidun- 
gen der deutschen Seite. 

Auch sei das Ergebnis des euro- 
päischen Gipfels in Brüssel am 
Montag und Dienstag nächster Wo- 
che abzuwarten. Präsident Mrtter- 
rands Wirtschaftsberater Attali 
kündigte an, der Präsident werde 
in seiner Fernsehansprache am 23. 
März „die großen Achsen der künf- 
tigen Politik festlegen“. 

Offenbar rechnet man in Paris 
immpr noch Hami t, daß Bonn sich 

zu einer einseitigen Aufwertung 

der D-Mark entschließen oder er- 
satzweise die Bundesbank ihren 
Leitzing zur Entlastung des Franc 
senken konnte. Hinweise auf eine 
I Bereitschaft zu einer Franc- Abwer- 
tung hingegen fehlen nach wie vor 
in Paris. Premierminister Mauroy 
hat sein politisches Überleben da- 
von abhängig gemacht, nicht zu 
einer dritten Franc-Abwertung in 
seiner Regierungszeit gezwungen 
zu werden. Deswegen heißt es 
auch, Präsident Mitterrand könne 
ihn unter Umständen, ohne *»inp 
Abwertung vornehmen zu müssen, 
noch eine Zeitlang im Amt behal- 
ten. 

Frankreich könnte in Zukunft 
mm Abbau semes Handelsbilanz^ 
defizits den Tnlandglc n nnim künst- 
lich drosseln. Dies ergab sich ge- 
stern aus »inem offenbar inspirier- , 
ten RnnHftinlricnmmpntar , der die [ 

Franzosen ermunterte, in Zukunft i 
nur noch französische Produkte zu > 
kaufap und fremde Einfuhrgüter, 
die oft als französische getarnt an- 
ge boten werden, sorgfältig zu mei- 
den. Dies wird auch seit Wochen 
von der TfnmTnum'gtiiirhwi Partei 
in pinpm L AnfkrlänrnggfelHsng « in 

Fabriken und Büros gepredigt 

Neue Anzeichen für 
Westsahara-Lösung 

dpa, Rabat 

Marokko und Algerien stehen of- 
fenbar kurz vor der Normalisierung 
ihrer seit 1976 wegen des Westsaha- 
ra-Konflikts » i nter hm chpMpn Bezie- 
hungen. In Rabat verdichteten sich 
gestern die Anzeichen für ein neues 
Gipfeltreffen zwischen König Has- 
san IL von Marokko und dem algeri- 
schen Staatspräsidenten Chadli 
Benjeddid. 

B eide Staatsoberhäupter, die be- 
reits am 26. Februar überraschend 
an der Staatsgrenze zusammenge- 
trofien waren, werden sich mögli- 
cherweise in Kürze in Tunis ein 
weiteres Mal treffen. Chadli reist 
heute zu einem Treffen mit dem 
tunesischen Präsidenten Habib 
Bourgiba nach Tunesien. Er hatte 
vor kurzem auch mit Hpm General- 
sekretär der Westsahara-Befrei- 
ungsfront „Polisario“, Mohammed 
Abdelasis, den Westsahara-Kon- 
flikt ausführlich erörtert Auch in 
spanischen Regierungskreisen wer- 
den innerhalb der nächsten vier 
Wochen bedeutende Fortschritte 
bei der friedlichen Lösung des Kon- 
flikt s um die ph^mnl«; spanische von 
Marokko 1976 annektierte Westsa- 
hara erwartet Dabei geht es vor 
«item um die von der Organisation 
für Afrikanische Einheit (OAU) vor- 
geschlagene Volksabstimmung in 
der Westsahara. 


enthalten viele Ungereimtheiten 


Von CARL MÖNNING 

TTöhepunkt der diesjährigen 
U Jdisereor“ -Fastenaktion ist 
am kommenden Wochenende eine 
Kollekte, zu der die Bischöfe in 
allen katholischen Kirchen wäh- 
rend des Gottesdienstes aufgeru- 
fen haben. Bereits vor der offiziel- 
len Eröffnung der Aktion, die in 
diesem Jahr den Informations- 
schwerpunkt Südafrika zum Inhalt 
hat, war bei manchen Bischöfen 
Sorge darüber aufgekommen, ein 
Kollekten- „Schwerpunkt“ Süd- 
afrika könne das Spendenergebnis 
schmälern. 

Nie zuvor in der 25jährigen Ge- 
schichte des Bischöflichen Hilfs- 
werks, das sich als Aktion gegen 
Hunger und Krankheit in der Welt 
versteht und hier überaus segens- 
reich gewirkt hat, war ein Informa- 
tionsschwerpunkt derart umstrit- 
ten wie in diesem Jahr. Prominen- 
tester Kritiker war der CSU- Vorsit- 
zende und bayerische Ministerprä- 
sident Franz Josef Strauß. Er hatte 
in einem Brief an den Vorsitzenden 
der Deutschen Bischofskonferenz, 

Joseph Karrirnnt Hö ffrie r, und an 
den Präsidenten des Hilfewerks, 
den Augsburger Bischof Josef 
Stimpfle, geäußert, die Kirche ge- 
be eine einseitige Darstellung Süd- 
afrikas, wenn nach ihrer Meinung 
dieser Staat „alle Merkmale von 
Unterentwicklung und Elend 
zeigt". Beide Seiten haben mittler- 
weile Burgfrieden geschlossen. 
Höffner wie Strauß veröffentlich- 
ten eine Erklärung, in der „unge- 
achtet möglicher unterschiedlicher 
Beurteilungen der südafrikani- 
schen Situation“ gemeinsam um 
Unterstützung der Kollekte gebe- 
ten wird. 

Brate Diskussionen 

Was den bayerischen Katholiken 
Strauß in Rage brachte, war die 
Methodik, mit der in Werkmappen 
und Broschüren über Südafrika 
berichtet wird. Etwa mit Schlagzei- 
len wie „Der Schutt, wo die Babies 
verhungern", oder „Mit jedem Tag 
verhärten sich die Fronten“. Das 
sind Schlaglichter, die nicht Ha»« 
angetan sind, der friedlichen Evo- 
lution in Südafrika das Wort zu 
reden. Hierüber ent&chte sich 
auch in Trimhlfehgn eine 

breite Diskussion. Selbstverständ- 
lich herrscht Einmütigkeit dar- 
über, Ha» der Kirche nicht das 


Recht abgesprochen werden darf 
und kann, die Rassentrennung in 
der Republik Südafrika anzupran- 
gem. 

Warum Südafrika als „Informa- 
tionsschwerpunkt" ? Prälat Nor- 
bert Herkenrath, Misereor-Haupt- 
geschäftsfuhrer, schreibt in der 
Werkmappe Teil I unter anderem: 

. „Misereor greift dieses Thema auf, 
nicht um einen politischen Weg zur 
Lösung des Problems aufzuzei- 
gen ... Es gehört aber zum Auftrag 
der Kirche, für Gerechtigkeit Men- 
schenrechte und Menschenwürde 
einzutreten." 

Die politische Zurückhaltung 
freilich, sie vermißt man in der 
„Werkmappe Misereori* deutlich. 
In geradezu erstaunenswerter Ver- 
kennung der Realitäten wird etwa 
der „African National Congress“ 
(ANC) zur „ältesten, traditionell- 
sten und wichtigsten der südafri- 
kanischen Befreiungsbewegun- 
gen“ hochstilisiert. Kein Wort da- 
von, daß der ANC schon kurz nach 
seiner Gründung im Jahre 1912 
von der Südafrikanischen Kom- 
munistischen Partei unterwandert 
wurde und dessen militärischer 
Flügel „Umkhonto we Sizwe“ 
(„Speer der Nation“) für zahlreiche 
Terroranschläge verantwortlich 
ist Yusuf Dadoo, der gegenwärtige 
Vorsitzende der Südafrikanischen 
Kommunistischen Partei, ist Vize- 
präsident des Exekutivkomitees 
des ANC. 

Fern jegliches Beweises heißt es 
in der Werkmappe im gleichen 
Atemzug: „Viele Anzeichen deuten 
auf wachsenden ANC-Rückhalt bei 
der schwarzen Bevölkerung. ANC 
von UNO und OAU als legitimer 
und authentischer Vertreter der 
südafrikanischen Bevölkerung an- 
erkannt“ Die UNO in den Zeugen- 
stand zu führen spricht nicht gera- 
de von politischem Spürsinn, er- 
kennt die Völkerorganisation doch 
auch die namibische Untergrund- 
organisation Swapo als alleinige 
Vertretung des südwestafrikani- 
schen Volkes an. Nur Die internen 
Wahlen von 1980 haben gerade das 
Gegenteil bewiesen. 

Das eminente Problem Vielvöl- 
kerstaat tangieren die Autoren die- 
ser Broschüre schlicht mit dem 
Abdruck eines „Flugblatts der 
Schüler von Soweto: Einheit ist 
Stärke! Die Macht ist unser ! Erin- 
nert Euch - Ihr seid alle Schwarze 
- gleich ob ihr Zulu. Mosotho, Mo- 
ped i, Xhsoa, Shangaan. Motswana, 
Venda usw. seid, ihr habt alle ging 


gemeinsam: Dir seid Sohne und 
Töchter der schwarzen Wiege.“ 

Die deutschen Unternehmer, die 
in Südafrika investieren, in ihren 
Niederlassungen die Apartheid 
nicht kennen, werden in einer vom 
Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend (BDKJ) gemeinsam mit 
Misereor herausgebrachten Werk- 
mappe in einer Karikatur besondes 
böswillig verunglimpft: Fünflndu- 
striebosse mit den Firmensymbo- 
len von VW, Siemens, Bosch, BMW 
und Henkel jeweils auf der Brust 
trampeln auf einem am Boden lie- 
genden Schwarzen herum, dessen 
linke Hand an den Arm eines mit 
Pistole bewaffneten Weißen geket- 
tet ist. Der hält gut sichtbar ein 
DM-Bündel in der Hand. 

Lückenhafte Information 

Die lückenhafte, mitunter grob 
einseitige Information findet ihre 
Ergänzung in dem Angebot an Fil- 
men und Tonbildern zur Misereor- 
Aktion. Da wird der Film „Katu- 
tura" angeboten; Katutura war frü- 
her ein Schwaizen-Getto vor den 
Toren Windhuks, n«s bekanntlich 
in Namibia und nicht in Südafrika 
liegt Zudem ist Katutura heute, 
nicht zuletzt dank der Hilfe aus der 
Bundesrepublik Deutschland, ein 
Ausbildungszentrum für die nicht- 
weiße Bevölkerung Namibias. 
Noch ein Film, er wird als „ein- 
drucksvoll“ geschildert und heißt 
zugkräftig „Das letzte Grab von 
Dimbaza“. Doch Dimbaza ist heute 
eine der am weitesten entwickelten 
Industriestädte in den ländlichen 
Gebieten der Schwarzen in Süd- 
afrika. 

Die südafrikanische Botschaft in 
Bonn, so Carel du Toit, Leiter der 
Presse- und Informationsabtei- 
lung, zur WELT, hat „als Antwort 
auf die Haßkampagne“ soeben den 
Film „Südafrika - Land der Kon- 
traste“ in den Verleih gebracht 
Der 15-Minuten-Streifen ver- 
schweige auch kritische Aspekte 
nicht, „die sich aus dem Zusam- 
menleben der vielen Völker und 
Bevölkerungsgruppen ergeben“. 
So sei es nur folgerichtig gewesen, 
diesen Film auch Misereor 
Verleih über die Medienzentralen 
der Diözesen zur Verfügung zu 
stellen. Doch nach Angaben von 
du Toit wurde der Film von den 
zuständigen Misereor-Mitarbeitero 
als „nicht objektiv“ und „einseitig“ 
kritisiert und nicht ins Programm 
aufgenommen. 


Deutsche stehen Pate für Japans Grüne 


FRED de la TROBE. Tokio 

Die „Grüne Partei Japans“. „Ni- 
hon Midori no to“, ist gleich nach 
ihrer Gründung in dieser Woche in 
den in ganz Japan einsetzenden 
Wahlkampf 1>m die Gemeindever- 
tretungen eingestiegen. Beim Auf- 
takt der neuen Gruppierung in der 
japanischen Parteienlandschaft lei- 
steten die deutschen Grünen mit 
gedanklichen Anstößen Geburts- 
hilfe, sie entsandten den Journali- 
sten Richard Plothner mit einer 
Grußbotschaft zum Gründungs- 
kongreß. 

Unter dem Motto „Die Genesung 
von Natur und Mensch ist das 
höchste Ziel“ legte die neue Partei 
ein vages Progra mm vor, das vor- 
nehmlich Kritik am Bestehenden 
übt So verdammen die japani- 
schen Grünen die Nutzung der 
Atomenergie, den ungenügenden 
Umweltschutz und die auf Wirt- 
schaftswachstum angewiesene 
Leistungsgesellschaft. 

Im Gegensatz zur Bundesrepu- 
blik Deutschland ist in Japan aber 


die Bewegung gegen den Bau von 
Atomkraftwelken schwach. Wie 
Umfragen bestätigen, ist eine gro- 
ße Mehrheit der fast ganz auf Ener- 
gieeinfahren angewiesenen Japa- 
ner davon überzeugt, daß die Kem- 
kraftnutzung für das Inselreich le- 
bensnotwendig ist. 

Da die japanische Umweltbehör- 
de mit Hilfe eines strengen Geset- 
zes über die Reinhaltung von Luft, 
Wasser und Boden wacht,_ stellen 
sich auch gegenwärtig die ökologi- 
schen Gefahren nicht allzu bedroh- 
lich dar. Die Konzentration von 
Schwefeldioxyd und Kohlenmon- 
oxyd in der Luft verringerte sich in 
den letzten zehn Jahren und nahm 
erst in letzter Zeit in den Ballungs- 
zentren wieder zu 

Audi das Waldsterben durch 
sauren Regen hat sich in Japan 
noch zu keinen größeren Proble- 
men ausgeweitet, da der japani- 
sche Boden hohe Bestandteile von 
neutralisierend wirkendem Kal- 
zium und Magnesium enthält. 

Da die etablierten Oppositions- 


parteien sich aber bisher wenig um 
die ökologischen Probleme ge- 
kümmert haben, geben politische 
Beobachter den japanischen Grü- 
nen doch einige Erfolgschancen. 
Auf lokaler Ebene haben sich 
schon drei grüne Gruppierungen 
formiert, weitere sind in Tokio und 
13 anderen Präfekturen vorgese- 
hen. Falls die Grünen bei den 
Kommunalwahlen im April erfolg- 
reich sind, wollen sie - die Partei 
zählt bisher nur etwa 500 einge- 
schriebene Mitglieder - auch Kan- 
didaten zu den Oberhauswahlen 
im Juli aufstellen. 

Wie in der Bundesrepublik 
Deutschland ist auch die japani- 
sche Version der Grünen Partei ein 
Sammelbecken verschiedener po- 
litischer Strömungen. In Nordja- 
pan gibt es eine Gruppierung, die 
einen linksradikalen Kurs nach 
maoistischem Muster verficht. 
Einige der meist jüngeren Mitglie- 
der leben in Volkskommunen 
nachempfundenen Gemeinschaf- 
ten. (SAD) 
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Angenommen. Sie planen ein Investition»- für Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig- 


Angenommen. Sie planen ein Investitions- 
vorhaben von rund DM 5 Millionen insgesamt. 
Bei uns in Schleswig-Holstein können Sie das 
mit monatlich DM 20.044.48 finanzieren. 

An Eigenmitteln benötigen Sie dabei nur 
DM 830.280,-! 

Dies ungewöhnlich günstige Angebot wird 
durch die optimale Kombination von Zonen- 
rand-Sonderabschrelbung und direkten 
Finanzierungshiifen der öffentlichen Hand 
möglich. Wir haben Ihnen dieses Beispiel 
durchgerechnet. Mit Zinsen und Tilgung. Mit 
der jährlichen Belastung - auf 10 Jahre. Wir 
wollten Ihnen beweisen, daß es geht 

Dies ist nur ein Beispiel. Wir haben ver- 
schiedene Modellrechnungen erstellt. Alle 
gleich günstig. Alle gleich interessant. Wenn 
Sie dies oderein anderes Finanzierungs- 
modeil überzeugt, helfen wir Ihnen bei Ihrem 
Schritt nach Schleswig-Holstein. Mit unserem 
kostenlosen und für Sie unverbindlichen 
Beratungsservice im Aufträge des Ministers 


für Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig- 
Holstein. Von 1976 bis heute sind über 300 Unter- 
nehmen nach Schleswig-Holstein gekommen. Alle 
hatten einen guten Grund! 

Bitte besuchen Sie uns im m Schteswig-Ho/stein- 
Pavillon " am Nordpiatt aut der Hannover-Messe. 



WIRT 5 CHAF 5 FORDERUNCS- 
GESBlSCHAfT 
SCHlfSWtG-HOLSTTIN MBH 


flnunnn! schicken Sie mir/uns kostenlos und unverbindlich Finanzienjngs- 
%Wlt|rwlIi modelte und StandortlnlormaUonen. 

□ Informationsschritt: „STOP* Bevor Sie Ihre BDanz | — 1 Finanzserunpsmodelt: DM 5 Millionen fürd 

abgebön: Nutzen Sie die ertragsabhängigen LJ verarbeitende Gewerbe 
Steuern als Eigenmittel für Investitionen. | — | Rnaraierüngsmodell; DM 2 Millionen für d 


Hier segen wir Ihnen wie. 

Informetlonsschrfft: was zieht eigentlich immer 
mehr Menschen und Unternehmen nach 
Schleswig- Holstein? 

Informatbnsschnft: Wie ein Unternehmen durch 
emen Standortwechse! zu mehr Erfolg 
gekommen ist, zeigen wir Ihnen in dieser Schritt. 


Finanzierungsmoden: DM 5 Millionen für das 
verarbeitende Gewerbe 
Fmanzierüngsmodell: DM 2 Millionen für den 
Im- und Exporthandel 
FfnanzlerungsmodeU: DM 700.000,- 
für des Handwerk 

Finanderungsmodell: DM 850.000,- 

für das Handwerk 

Bitte rufen Sie mteWuns an 


Wirtachaftsfördeningsgesellscha ft Schleswig- Holetein mbH ■ SophienbfettSO • 2300 KM1 ToL: (0431) 83091 
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Der Fall Palme-Bahr ist 
noch nicht abgeschlossen 

Streit im schwedischen Parlament um die Außenpolitik 


GATERMANN, Stockholm 

Nicht unerwartet standen der 
Vorschlag der schwedischen Re- 
gierung für eine kernwaffenfreie 
Zone in Mitteleuropa und die Rol- 
le, die der SPD -Bundestagsabge- 
ordnete Egon Rahr bei ihrem Zu- 
standekommen gespielt hat, im 
Mittelpunkt der außenpolitischen 
Debatte des schwedischen Reichs- 
tages. Wahrend alle Parteien zwar 
die Grundidee der sozialdemokra- 
tischen Regierungs-Ini tiaüve be- 
grüßten, kritisierten die mchtsozia- 
listischen Oppositionsparteien die 
Tatsache, daß sie zum einen nicht 
im voraus über den Inhalt der Note 
informiert worden seien und zum 
anderen, daß ein ausländischer Po- 
litiker einen so bedeutenden Ein- 
fluß auf ihre Abfassung gehabt ha- 
be. Das habe dem Ansehen des 
neutralen Schweden im Ausland 
geschadet 

Ministerpräsident Olof Palme 
betonte die Einigkeit in der Sach- 
lage und zeigte sich froh darüber, 
daß sich die bürgerlichen Gemüter 
lediglich an Prozedurfragen erhitz- 
ten. Im übrigen versuchte er, die 
Konservativen alleine in die Sün- 
derecke zu drücken, indem er ih- 
nen vorwarf, durch leichtfertige 
Äußerungen und eine unkritische 
Übernahme von NATO-Stand- 
p unkten zu Risiko für die 

schwedische Sicherheitspolitik zu 
werden. 

Auch wenn die Regierung die 
Rolle Bahre bei der Notenabfas- 
sung als unbedeutend darzustellen 
versucht, ist der Fall damit nicht 
abgeschlossen. Der parlamentari- 
sche Verfassungsausschuß faßte 
kürzlich den ungewöhnlichen Be- 
schluß, neben Olof Fahne auch Au- 
ßenminister Lennart Bod ström 
und den Chef der Politischen Ab- 
teilung des Außenministeriums, 
Lennart Eckerberg, Schwedens 
künftigen Bonn-Botschafter, zu ei- 
ner Anhörung vorzuladen. Der si- 
cherheitspolitische Sprecher der 
Konservativen, Carl Bildt bezeich- 
nete Egon Bahr in einem Zeitungs- 
interview als einen deutschen Na- 
tionalisten, der ausgehend von 
-deutschen Interessen die Struktur 
Europas verändern möchte. Aber 
diese Ideen seien gefährlich. 

Aus der Rede des Außenmini- 
sters kann man den Eindruck ge- 
winnen, d*B sich die Stockholmer 
Regierung lediglich als Übermitt- 
ler der Zonen-Idee sieht „Es ist 
wichtig, hervorgehoben zu werden, 
daß die schwedische Regierung 
nicht der Auffassung ist, mit dieser 
Umfrage einen eigenen in allen De- 
tails fertigen Zonenvorschlag un- 
terbreitet zu haben. Die Regierung 
unterstützt den Vorschlag als sol- 


chen, hielt es jedoch für ange- 
bracht, sich nicht an Einzelheiten 
zu binden. Die schwedische Initia- 
tive sollte eher als ein Schritt gese- 
hen werden, die Diskussion über 
die Rolle der taktischen Kernwaf- 
fen in Europa zu beschleunigen 
und zu konkretisieren.“ 

Der Minister meinte weiter, in- 
nerhalb der NATO und wahr- 
scheinlich auch im Warschauer 
Pakt werde bereits eine Abhängig- 
keitsverringerung von taktischen 
Kernwaffen diskutiert, im übrigen 
sei die schwedische Regierung der 
Auffassung, daß „total gesehen ein 
ungefähres militärisches Gleichge- 
wicht zwischen den Allianzen be- 
steht Dieses sollte beibehalten 
werden, aber auf einem bedeutend 
niedrigeren Niveau, als dies jetzt 
der Fall ist“ Keine Antwort bekam 
der Vorsitzende der Liberalen, Ola 
Ullsten, auf seine Frage, ob die 
Regierung für die Einrichtung des 
Korridors ist, ohne Rücksicht dar- 
auf, ob im konventionellen Waffen- 
bereich ein Gleichgewicht zwi- 
schen den beiden Blöcken besteht 
oder ob diese Balance eine Voraus- 
setzung für diese Zone ist Dage- 
gen erklärte Lennart Bod ström, 
Verhandlungen über einen Rück- 
zug taktischer Kernwaffen sollten 
keinen negativen Einfluß auf die 
Verhandlungen über strategische 
und Mittelstreckenkernwaffen ha- 
ben. Darüber hinaus hält die 
schwedische Regierung die Ab- 
schreckungsphilosophie für ge- 
fährlich, denn sie führe da” . 1 , daß 
die Staaten aus der Sicherheitsfra- 
ge einen Rüstungswettbewerb 
machten, um ein eigenes Überge- 
wicht zu erzielen. Hierdurch wach- 
se das Risiko eines Konflikts. 

Die Regierung sieht in den bis- 
her zum Zonenvorschlag eingegan- 
genen Antworten eine ausreichen- 
de Grundlage dafür, in künftigen 
Verhandlungen diese Idee zu kon- 
kretisieren. Bod ström verweist 
darauf, daß die Ostblockstaaten, 
die eine Verdoppelung der Zone 
auf 600 Kilometer vorgeschlagen 
haben, ihre Bereitschaft erklärten, 
über die Grenzziehung zu verhan- 
deln. 

Im übrigen gab die Regierung 
dem aicherheits- und außenpoliti- 
schen Grundsatz Schwedens, im 
Frieden allianzfr ei zu sein, um in 
Kriegszeiten Neutralität bewahren 
zu können, eine bereitere, nicht 
uninteressante Definition: 

„Schwedens Freiheit, Unabhän- 
gigkeit, territoriale Integrität und 
demokratische Lebensform wer- 
den durch eine Außenpolitik gesi- 
chert die darauf abzielt, im Kriegs- 
fall die Neutralität des Landes zu 
bewahren.“ 


„Die Sowjets rotten die Afghanen 
aus oder zwingen sie zur Flucht“ 

Erschütternde Berichte auf einem Hearing in Oslo / Minen in Leichen versteckt 


WALTER H. RUEB. Oslo 

Afghanistan ist auch nach 38 Mo- 
naten Krieg recht bereit, sich dem 
sowjetischen Aggressor zu_ unter- 
werfen. Der heldenhafte, zähe Wi- 
derstand der afghanischen Frei- 
heitskämpfer hat jetzt die Russen 
zu einer teuflischen Strategie ver- 
anlaßt: Sie zerstören systematisch 
die Lebensgrundlagen der Bevöl- 
kerung, vergiften das Wasser, ver- 
brennen Felder, Baume und Ernte, 
bombardieren planmäßig ganze 
Landstriche und ebnen hinterher 
die Trümmerfelder ein. 

Der amerikanische Sozialanthro- 
pologe Michael Barry sprach im 
Internationalen Afghanistan Hea- 
ring in der norwegischen Haupt- 
stadt Oslo von Völkermord. „Die 
Sowjets haben begonnen, die wi- 
derspenstigen Afghanen auszurot- 
ten oder zur Flucht zu bewegen“, 
sagte Barry, der Autor eines bereits 
1974 preisgekrönten Buches über 
Afghanistan ist. 

Eine ganze Region ist 
bereits menschenleer 


Barry halt sich seit Jahren am 
Hindukusch auf und spricht die 
beiden Amtssprachen Paschtu und 
Farsi. „Eine Region von Tausen- 
den von Quadxatkilo metem süd- 
lich von Kabul ist bereits völlig 
menschenleer . . . Ehe die letzten 
Bewohner flohen, wurden sie von 
den sowjetischen Soldaten bestoh- 
len. In der Region Logar war es am 
Manche Afghanen 
besaßen buchstäblich nichts mehr, 
als sie sich schließlich zur Flucht 
nach Pakistan auf den Weg mach- 
ten. Viele starben auf dem wochen- 
langen Treck durch die winterli- 
chen Berge an Unterkühlung, an- 
dere verloren Beine, Arme und/ 
oder Hände durch Erfrierungen . . . 
Es steht eindeutig fest: Die Sowjets 
haben erkannt, daß sie ihre Politik 
und Ideologie gegen die Afghanen 
nicht durchführen können. Des- 
halb haben sie sich entschlossen, 
diese ohne die Afghanen durchzu- 
setzen - in einem leeren Land.“ 
Die neue Strategie der Sowjets 
kostete den 64jährigen Dorr Mo- 
haxmad am 5. August 1982 Ge- 
sundheit und Heimat Der Bürger- 
meister des 5000 Einwohner zäh- 
lenden Dorfes Malekal im Pand- 
schir-Tal rief mit seinen Erzählun- 
gen über die sowjetischen Greuel 
gegen die afghanische Zivilbevöl- 
kerung Erschütterung hervor. 
„Nach stundenlangem Beschuß 
mit Kanonen, Maschinengewehren 
und Raketen kamen schließlich 
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Tradition und 
Syndrom 

JaaMrf: TndUgn and B f mi t * ; 
WELT «mm S. Hin 

Als der Sarg Manfred von Rich- 
thofens im November 1925 aus' 
Flandern nach Berlin übergeführt 
wurde, versammelten sich die 
Deutschen gegensätzlichster 
Gruppen in Eintracht - vom Stahl- 
helm bis zum Reichsbanner, vom 
Bund jüdischer Frontkämpfer bis 
zum Werwolf - um den Toten zu 
ehren. Der Generation von Major 
Berger blieb es Vorbehalten, die 
Gestalt Richthofens zu hinterfra- 
gen und öffentlich herabzusetzen. 

Männer wie Richthofen und 
Scharnhorst lassen sich nicht zu 
Zeugen von „Freiheit im Sinne von 
Selbstbestimmung" machen. Sie 
gehorchten - um es mit Fontane zu 
sagen - „nicht einem Machthaber, 
sondern dem Gefühl ihrer Pflicht“. 
Mit ihrer „Abkehr von der militäri- 
schen Tradition“ hat die Bundes- 
wehr das einigende Band gemein- 
samer Vorbilder durchtrennt, das 
in Zeiten tiefer Not wie im Novem- 
ber 1926 seine Kraft bewies. 

„Die Nachkriegsgeneration“, so 
zitiert Major Berger, „reagiert aller- 
gisch, wenn ihr eine militärische 
Leistung eines früheren Soldaten 
als Vorbild dargestellt wird, dessen 
Gesamtverhalten als Mensch und 
Bürger nicht gebilligt werden 
kann“. Sagen wir es doch deutli- 
cher. Eine Generation, die nicht be- 
reit ist. sich im abendländischen 
Sinne durch Vorbilder erziehen zu 
lassen - der die Grundlage aller 
Erziehbarkei t, die Fähigkeit zu be- 
wundern abhanden kam -, widmet 
sich der Gesinnungsschnüffelei, 
um dem Ärgernis vorbildlicher 

L e istungen auszuweichen. 

Auch diese Einstellung kann 
sich nicht rühmen, traditionslos zu 
sein: Das Thersrtes-Syndrom geht 
auf den trojanischen Krieg 
zurück . . . 

Dr. J. Hufschmidt 

Solingen 1 
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her - nur ein kleiner Teil entfallen. 
Und für politische Agitation wird 
sicherlich kein Pfennig verwendet 
werden. Wer sich die Mühe ge- 
macht hat, die umfassenden Infor- 
mationen von Mis e reor zur Kennt- 
nis zu nehmen, ist im Bilde über 
das schreiende Unrecht, das den 
Schwarzen Südafrikas von der wei- 
ßen Minderheit angetan wird; auch 
über die volle Zustimmung, die 
aDe Inhalte der Fastenaktion von 
seiten der südafrikanischen Kirche 
erfahren haben. 

Misereor macht also mit Recht 
aufmerksam auf die eklatante Ver- 
achtung der Menschenwürde, auf 
die ständigen Folterungen, Verhaf- 
tungen, Vertreibungen und Ver- 
bannungen in Südafrika. Aber 
nicht etwa, weil man die Augen vor 
ähnlichen Schandtaten in anderen 
Teilen der Welt verschließen wür- 
de, sondern weü an ein System 
andere Maßstäbe angelegt werden 
müssen, das sich auf christliche 
Grundlagen und auf eine freiheit- 
lich-demokratische Struktur seiner 
Verfassung beruft 

Es gehört schon eine gute Por- 
tion ideologischer Verblendung 
dazu, ausgerechnet aus einem der 
seriösesten Hilfswerke der Welt ei- 
nen „ideologisch umfunktionier- 
ten Karren“ machen zu wollen, in 
der deutlichen Absicht, kurz vor 
dem Kollektentermin mögliche 
Spender zu verunsichern und de- 
ren Gaben in einen anderen Kanal 
abzuleiten. 

Es wäre Verrat am Evangelium 
Jesu Christi, wenn sich dieKirche 
und ihre Hilfswerke nicht überall 
kompromißlos für die Interessen 
der Annen, Benachteiligten und 
Unterdrückten ein setzen würden. 

Mit freundlichem Gruß 
Hermann Scham, 
Mitglied des Deutschen 
Katholischen Missionsrats, 
Heilbronn 

* 

Hiermit beenden wir die Diskus- 
sion zu diesem Thema. 

Die Redaktion 

Hilfe angeboten 

Zu dem Brief eines deutschen 
Studenten, den Sie am 1. Februar 
unter dem Titel „Studium in 
Frankreich" veröffentlicht haben, 
möchte die Kulturabteilung der 
französischen Botschaft in Bonn 
zur guten Information Ihrer Leser 
Folgendes bekanntgeben: 

• Im Rahmen der Universitäts- 
Partnerschaft zwischen Bonn und 
Toulouse und aufgrund privilegier- 
ter Beziehungen werden jedes Jahr 
Zimmer für deutsche Austausch- 
studenten in den Studentenwohn- 
heimen des CROUS (Studenten- 
werkes) Vorbehalten. 

_ Da Herr Liebetan 2 Student an 
der Universität Bonn ist, muß ihm 
das französische Kulturinstitut in 
Bonn nicht unbekannt sein, sowie 


die Kulturabteilung der französi- 
schen Botschaft, um so mehr als er 
sich an letztere gewandt hat -z. B. 
am 30. 10. 1981 und am 16. 9. 1982. 
Da seine Bewerbung sich nach 
dem Abkommen richtet, das am 10. 
Juli 1980 zwischen beiden Regie- 
rungen unterzeichnet wurde, war 
es ihm zu jeder Zeit möglich, 
zweckmäßige Informationen über 
das Bewerbungsverfahren zu 
erhalten. 

• Bei seiner Im ma t riinilati n n in 
Toulouse hat Herr Liebetanz keine 
Schwierigkeiten gekannt Seinen 
Antrag hat er nur zu spät einge- 
reicht -am 12. Juli 1982-d. h. nach 
der Sitzung des Schulausschusses, 
der aus diesem einzigen Grunde 
seine Bewerbung nicht bearbeiten 
konnte. 

Am 21. Juli hat ihm die Universi- 
tät geschrieben, um ihm mitzutei- 
len, daß sein Antrag im September 
wieder vorgenommen werde. 

Die Sitzung des Ausschusses 
fand am 13. September statt Am 
folgenden Tag teflte ihm die Uni- 
versität mit, daß er ins erste Jahr 
der zweiten Studienstufe aufge- 
nommen sei; dam wurde ihm ge- 
sagt ein Professor für Physik - 
Frau F. - würde ihm bei seiner 
Ankunft in Toulouse mit Beratung 
beistehen können. 

• Es ist klar, daß eine Stadt mit 
ungefähr 50 000 Studenten große 
Wohnungsprobleme kennt auch 
wenn sie nicht so akut sind wie in 
zahlreichen, deutschen Universi- 
tätsstädten. Aus diesem Grunde 
empfehlen wir den deutschen Stu- 
denten, sich nicht ati-sschlioflli^h 

die Universitäten Toulouse, Aix- 
en-Provence bzw. Montpellier aus- 
zuwählen. 

• Wir möchten schließlich auf 
einige Zahlen hin weisen: im 
Herbst 1981 waren 114 000 auslän- 
dische Studenten in den französi- 
schen Universitäten immatriku- 
liert: 12 v. H. der gesamten Studen- 
tenzahl oder mehr als das Doppelte 
der ausländischen Studenten in 
der Bundesrepublik; darunter 2890 
deutsche Studenten. 

Im Gegensatz zu den Behauptun- 
gen von Herrn Liebetanz gibt es 
immer mehr deutsche Studenten, 
die sich für ein „Studium in Frank- 
reich" entscheiden. 

Robert Thierry, 
Kulturabteilung der 
französischen Botschaft 
Bonn 2 


Wort des Tages 

Wer Gott aufgibt, der 
löscht die Sonne aus, 
uzn mit einer Laterne 
weiterzuwandern. 55 

Christian Morgenstern, dt. Dichter 
(1871-1614) 


russische Soldaten ins Dorf*, sagte 
der Zeuge. „Es gao harte Kämpfe 
und viele Tote. Eine Frau floh in 
die Moschee . . . Die Sowjets holten 
sie heraus und töteten sie und an- 
dere Frauen. Viele junge Männer 
wurden gefangengenommen, um 
sie der Armee zuzuführen. Wer 
Geld hatte, konnte sich freikaufen. 
Die Russen nahmen, was sie be- 
kommen konnten . - . Dann zogen 
sie ab. Aber am nächsten Tag ka- 
men sie zurück, um ihre Toten zu 
holen. Wir hatten längst deren Waf- 
fen sichergestellt Am Schluß eb- 
neten die Panzer der Ungläubigen 
alle Häuser ein. Nichts ließen sie 
stehen. Und unseren Toten spritz- 
ten sie etwas ein. Was es war, weiß 
ich nicht . . . Aber die Leichen zer- 
fielen ganz schnell viele schon 
nach 20 Minuten . . 

Der Zeuge wurde von einer Ku- 
gel an der rechten Schläfe getrof- 
fen. Seither ist er linksseitig ge- 
lähmt Dorr Mohaxmad: „Krüppel 
wie mich gibt es in Afghanistan 
hundert tausende . . . Ich habe das 
Land nicht verlassen, bin aber ge- 
zwungen, in einem anderen Dorf 
zu leben.“ Am Ende seiner Zeu- 
genaussage appellierte der Greis 
an die Menschen der freien Welt: 
„Seit drei Jahren protestiert ihr 
gegen das, was die Sowjets in mei- 
nem Land tun. Aber geändert hat 
sich nichts. Wann wird der Schrek- 
ken ein Ende haben? Wann werdet 
ihr endlich etwas tun, statt nur zu 
reden.“ 

Entsetzliche Beispiele des sowje- 
tischen Terrors schilderte auch Na- 
zir Ahmad Farouqi, einer der weni- 
gen Überlebenden eines Flücht- 
lingstrecks, der von der Region Lo- 
gar nach Pakistan zog- „Am 12. 
Januar 1983 griffen Hunderte von 
Panzern und Hubschraubern meh- 
rere Dörfer in der Provinz Logar 
an. Danach drangen sowjetische 
Soldaten in die Siedlungen ein, 
plünderten und stahlen alles, was 
sie erwischen konnten: Geld, 
Schmuck, Radios, Lebensmittel, 
selbst Kleidung und Bettzeug. Die 
jungen Männer wurden gefangen 
genommen, viele unter freiem 
Himmel exekutiert In der Mo- 
schee wurden drei Gläubige beim 
Beten mit Bajonettstichen umge- 
bracht Vor den plündernden So- 
wjets flohen die Afghanen in die 
nahen Berge. Tags darauf kamen 
sie zurück. Die Russen waren in- 
zwischen weg . . . Die Dorfbewoh- 
ner hoben Graben aus, wollten den 
ersten Toten begraben. Da deto- 
nierte eine Mine, zerriß eine Leiche 
und sechs Bestatter. Die Russen 
hatten nachts die Leiche geöffnet 
und im Innern eine Mine verbor- 


gen . . Wir wagten zunächst nicht, 
weitere Leichen anzufassen, dreh- 
ten die anderen aber schließlich 
aus sichererer Entfernung mit lan- 
gen Stöcken um ... Im Innern von 
insgesamt einem halben Dutzend 
Leichen waren Minen -verbor- 
gen ... In den folgenden Tagen 
wurden die Dörfer der Region tags- 
über von Hubschraubern angegrif- 
fen. nachts von Artillerie beschos- 
sen. Was anderes blieb übrig als die 
Flucht? Greise, Frauen und Kinder 
machten sich auf den Weg nach 
Pakistan. Es ging über hohe Berge. 
Es war sehr gefährlich. Der Schnee 
lag stellenweise zwei Meter 
hoch . . . Viele hatten Erfrierungen 
an Beinen und Händen, konnten 
schließlich nicht einmal mehr 
schießen... Wir wurden auf der 
Flucht dauernd von Helikoptern 
verfolgt und beschossen. Nachts 
hatten sie Scheinwerfer. Sie flogen 
kaum zehn Meter über uns. Zwei 
Hubschrauber landeten und setz- 
ten Soldaten ab . . . Vier Tage und 
Nachte waren, wir unterwegs, bei 
minus 15 Grad. Mehr als 100 Perso- 
nen erfroren oder wurden von den 
Russen getötet. Bei 28 Personen 
mußten in Peschawar Hände und/ 
oder Füße amputiert werden.“ 

60 Sekunden Zeit, um 
sich zu verstecken 


Die These von der neuen sowjeti- 
schen Strategie wurde durch Aus- 
sagen des schwedischen Journali- 
sten Boxje Aimqvist erhärtet. Auch 
er fand ganze Landstriche Afghani- 
stans menschenleer. „Hunderttau- 
sende von Afghanen, die aus ihren 
Dörfern vertrieben wurden, noma- 
disieren durch das Land“, berich- 
tete Aimqvist „Bedroht werden sie 
dauernd und überall von den allge- 
genwärtigen sowjetischen Hub- 
schraubern. Wenn die fliegenden 
Ungeheuer ko mmen, hat man nur 
60 Sekunden Zeit um sich zu ver- 
stecken. Wer dies nicht schafft, 
wird beschossen ... Es ist reiner 
Terror, was die Sowjets machen. 
Angesichts der Zerstörungen im 
Land muß man sagen, daß Afgha- 
nistan in die Steinzeit zurückge- 
kehlt ist“ 

Die einzige weibliche .Zeugin 
beim Hearing, Farida Ahmadi, 
wagte gar eine Schätzung der in 
jüngster Zeit Vertriebenen. „Vier 
Millionen Afghanen sind in ihrer 
eigenen Heimat durch den sowjeti- 
schen Terror heimatlos geworden“, 
sagte die ehemalige Medizinstu- 
dentin. „Aber die "Rechnung der 
Sowjets wird nicht aufgehen.“ 


Personalien 


EHRUNGEN 

Bundespräsident Karl Carstens 
hat Dr. Francis Ofner, den langjäh- 
rigen Vertreter des Axel-Springer- 
Verlages und der WELT in Israel mit 
dem Bundesverdienstkreuz Erster 
Klasse ausgezeichnet Die Verlei- 
hung nahm Dr. Niels Hansen vor, 
der deutsche Botschafter in Tel 
Aviv. Hansen erinnerte in einer An- 
sprache an die „Schatten der Ver- 
gangenheit“, deren besondere Di- 
mension noch heute das deutsch- 
israelische Verhältnis belaste. 
„Dennoch ist es überraschend, wie 
eng die Beziehungen zwischen un- 
seren beiden Staaten, ja sogar unse- 
ren Völkern wieder geworden 
sind“, sagte er und fügte hinzu, „von 
der deutschen Seite bemühen wir 
uns ständig, mit der Vergangenheit 
ins reine zu kommen“. Ohne Men- 
schen wie Francis Ofner wäre dies 
nicht oder nicht so schnell möglich 
gewesen, sagte der Botschafter, der 
in seiner Laudatio hervorhob, daß 
sich Dr. Ofner für die Wiederaussöh- 
nung eingesetzt hat und auch der 
Botschaft immer mit Rat und Tat 
zur Seite gestanden hat Als einen 
wichtigen Beitrag zur Aussöhnung 
na nnte H ansen die Artikel Ofners in 
der WELT, die zu dem Vorhaben der 
Aussöhnung einen wichtigen Bei- 
trag geleistet haben. Botschafter 
Hansen würdigte in diesem Zusam- 
menhang „die überragende Persön- 
lichkeit von Verleger Axel Springer, 
der so Adel zur Entwicklung der 
deutsch- jüdischen Beziehungen ge- 
leistet hat“. Dr. Francis Ofner be- 
zeichnte eine deutsche Auszeich- 
nung an einen Juden und noch dazu 
an einen Israeli als „keinen Routine- 
akt“, sondern als „ein Sinnbild tief- 
ster menschlicher und geschichtli- 
cher Bedeutung“. 

* 

Der zum ersten ?Äal vergebene 
Preis „Technik und Öffentlichkeit“ 
ging an den Physiker Ulrich Waas 
aus Erlangen. Die Auszeichnung 
wurde vom Deutschen Verband 
technisch-wissenschaftlicher Ver- 
eine (DVD, gestiftet Waas ist für 
sein Buch „Kernenergie - ein Vo- 
tum für die Vernunft“ ausgezeich- 
net worden. Weitere 3000 DM gin- 
gen als zweiter Preis an die Physike- 
rin Dr. Hildegard Scbnoring-Peetz 
aus Leverkusen für vorbildliche po- 
pulärwissenschaftliche Beiträge 
aus ihrem Fach. 

£■ 

Die Gesellschaft der Freunde 
Paul Ehrlichs hat ihren mit300Q DM 
dotierten Preis in Frankfurt an Dr. 
Friedhelm Beyersdorf vergeben, 
der in seiner Dissertation unter- 
sucht hat, wie menschliches Hera 
mit Blutleere fertig werden kann. 
Der Nachwuchspreis des Fachbe- 
reichs Humanmedizin der Johann- 
Wolfgang-Goethe-Universität, der 
mit 10 000 DM dotiert ist, ging an 
zwei Forschungsgruppen, denen 
Dr. Gabriele Wiemer, Dr. Anton 
Wellstein, Rainer M. Seufert, Wal- 
ter Böttcher, Dieter Münz und Ul- 
rich Hensermann angeboren. Die 


ersten beiden Forscher befaßten 
sich mit hormonellen Fragen, die 
vier letzten mit der Erhaltung der 
Milz nach Unfällen. 

GEBURTSTAGE 

Die Centrale Marketinggesell- 
schaft der deutschen Agrarwirt- 
schaft, CMA, ehrte am Donnerstag 
ihren langjährigen Geschäftsführer 
Helmut Fahrnschon. der 60 Jahre 
alt wurde. Bei einem Empfang in der 
Bad Godesberger Redoute würdig- 
te Willi Croll, Präsident des Deut- 
schen Raiffeisenverbandes und 
stellvertretender Aufsichtsratsvor- 
sitzender der CMA, den „mit hohem 
Ansehen ausgerüsteten Fachmann 
Helmut Fahrnschon", der die GMA 
praktisch ins Leben gerufen hat 
1950 hatte Fahmschon die Ge- 
schäftsführung des Verbandes 
Deutscher Weinexporteure über- 
nommen. 1958 die Hauptgeschäfts- 
fuhrung der Arbeitsgemeinschaft 
Agrarexport, die er selbst mit ins 
Leben gerufen hatte und die er im 
Laufe des nächsten Jahrzehnts aus- 
baute. Er richtete die ersten Außen- 
stellen und Handelszentren im Aus- 
land ein und führte 1969 die Arbeits- 
gemeinschaft in die CMA über. Der 
aus der Pfalz stammende Fahm- 
schon hatte von Hause aus engste 
Beziehungen zur Agrarwirtschaft 
Sein Vater war jahrzehntelang Ge- 
neralsekretär des Deutschen Wein- 
bauverbandes gewesen. Der Mari- 
neoffizier Fahmschon hatte nach 
dem Zweiten Weltkrieg Jura und 
Volkswirtschaft studiert und ein 
kaufmännisches Praktikum abge- 
legt Die CMA hat heute eigene 
Büros in New York, Tokio, London, 
Paris, Brüssel, Mailand und Athen 
und permanente Handelszentren in 
Frankreich, Italien und Belgien. 
Der deutsche Agrarexport hat einen 
U mfang von mehr als 22 Milliarden 
DM erreicht Genügend Grund zur 
Gratulation: Unter den vielen Gä- 
sten waren Landwirtschaftsmizü- 
ster Josef Ertl. sein Staatssekretär 
Georg Gallus und Bauempräsident 
Constantia Freiherr von Hieeie- 
man, der als einer der Nachfolger für 
Ertl im Bonner Landwirtschaftsmi- 
nisterium genannt wird. 

* 

Dr. Walter Dürig, emeritierter 
Professor für Liturgie Wissenschaft 
in der Katholisch-Theologischen 
Fakultät der Universität München, 
wurde gestern 70 Jahre alt Profes- 
sor Dürig hat sich besondere Ver- 
dienste um die Erziehung künftiger 
Priestererworben. Zwei Jahrzehnte 
lang war er Regens des Herzogli- 
chen Georgianums in München, ei- 
ner Stiftung für angehende Theolo- 
gen. Dürig stammt aus Breslau. 
Dort studierte er auch. 1951 über- 
nahm er in Regensburg eine Profes- 
sur für Kirchengeschichte mit ei- 
nem Lehrauftrag für Liturgiewis- 
senschaft. 1957 wurde er in Freiburg 
erster bayerischer Professor für Pa- 
storaltheologie, Liturgiewissen- 
schaft und Homiletik. 1960 ging er 
nach München, wo er bis 1980 tätig 
war. 1958 erschien sein bedeutend- 
stes Werk „Pietas liturgica“. 


Ihr Debütfilm machte Furore: May Spils 


Abgeschläfft in Schwabing 


D ie Komödie „Zur SacheSchatz- 
chen“ hat vor gut 15 Jahren 
nicht nur Film-, sondern auch 
Sprachgeschichte gemacht Eine 
ganze (KinoVGeneration fühlte 
sich hier verstanden, war „abge- 
schlafft“, ging „ans Fummeln“ und 
wußte, daß es „bös enden“ wird. 
Mittlerweile ist dieser -saloppe 
Schwahinger Umgangston längst 
dudenfähig. 

Und die jene Sprüche via Lein- 
wand in Umlauf brachten sind wie 


Zur Sodm Scbützchan - ARD« 29.15 
Uhr 


eh und je am Werkeln: May Spils 
(42) und ihr Gefährte Werner Enke 
(40) leben immer noch in Schwa- 
bing, gammeln, blödeln und dre- 
hen unermüdlich Filme. Doch 
Wunder wiederholen giqh bekannt- 
lich nicht Aus lässigen Schwabin- 
gem sind längst arrivierte Bogen- 
hausener und Grünwakier gewor- 
den. Aber May Spils, wirbelig und 
optimistisch wie früher 1 , läßt sich 
scheinbar durch nichts erschüt- 
tern. 

Auf die eher negativen Kritiken 
ihres letzten Films „Mit - mir nicht 
du Knallkopp“ angesprochen, 
meint sie nur: „Die sind ähnlich 
wie einst bei .Wehe, wenn Schwar- 
zenbeck kommt*. Da mäkelten 


auch die Kritiker, doch das fha* 

Vdiemrat verteidigt sie 
sehr, schwache liistung jhw>~ 
Werner Enke in dem Streifen r“S_ 
ne Vorbilder sind Chaplin 
riot"), wechselt erst das ThemaT 
er aus dm Hmtergmnd^Jf 
stiert 

Doch derzeit - so* betont sin 
„schlaffe sie äb^ obwohl ein dik 
fees Drehbuch bereits fix und fertig 
in der Schublade liegt Es handelt 
sich wieder um eine Komödie 
doch dieses Mal ohne Enke; toJhr 
gibt sie nicht preis. „Ich bin ab» 
glaubisch, sage nichts im voraus,» 
Braucht sie Schwabing als Motu 
für ihre filme? Die Antwort & 
nüchtern und sa chlich . „Wir, Enk 
und ich, würden gem einen Film 

auf dem Lande, in Norddeutsch, 
land, drehen, doch die Köpfern«, 
fee liegen zu weit sind in Hamburg. 
Da ist München schon bequemer/* 
Vorbilder in diesem Metier hat sie 
keine. „Ich schiele nach nieman- 
dem." 

Auch ihre einst so lautstark pro- 
pagierte TV- Abstinenz („beim 
Fernsehen :ist kan Risiko drin, 
Geld ist da, Studios sind besfeäh 
doch wir brauchen Risiko“) haben 
die beiden aufgegeben. May Spils: 
„Wenn ich ein gutes Angebot erhal- 
te, werde ich es annehmen." 

ROSE-MARIE BORNGASSER 


KRITIK 


Knackis zum Amüsieren 


M it Porridge, das wissen wir 
jetzt bezeichnet man nicht 
nur eßbaren Schleim, der, zum 
Horror vieler Nicht-Briten, manch 
englisches Frühstück bereichert 
sondern es bedeutet auch „Gefäng- 
nis“. Ein wenig farblos war der 
deutsche Titel des englischen 
Femsehs piels geraten: JD*as Kitt- 
chen“ (ARD). Zugegeben: Mit ei- 
nem „echten“ Gefängnis hatte der 
Film ebensowenig zu tun wie. Irma 
la Douce mit dem Straßenstrich. 
Wenn man aber die Suche nach 
Realitätsnähe erst einmal aufgege- 
ben hatte, konnte man sich bei der 
sehr witzigen und sehr englischen 
Geschichte köstlich amüsieren. 

Bis in die letzten Nebenrollen 
war die Story von den Knackis, die 
ein Fußballspiel gegen Prominente 


mm Ausbüchsen benutzen wollen, 
mit exzellenten Darstellern besetzt 
- jeder eine Type für sich, ohne daß 
die Autoren (Dick Clement und lau 
la Frenais) in Klischees abrutsch- 
ten. Allen voran der schlitzohrige 
Ronnie Barker, der im Trubel der 
Ereignisse gegen seinen Willen be- 
freit wird und alles unternimmt, 
um in den Knast zurückzukotn- 
men. Daß man schließlich auch im' 
Gefängnis ein Gentleman bleiben 
kann, bewies Peter Vaughan ab' 
Chef des Ausbruchsunterneb-' 
mens, der in Vorfreude auf die 
Freiheit schon vorsorglich Reise-' 
Prospekte von Thomas Cook stu- : 
dierte. Gerade in solchen Beiläu- 
figkeiten steckte eine Menge Witz; 
man mußte nur genau hinsehen. 

RAINER NOLDEN 



Freitag 



ARDKOF-VORMITTAGSPROGRAMM 

1033 Musi Maden 12.10 Knn m nlc h nn P 

M.SI1 Sc h e i b— wii c hw 1235 P re s se i ch— 

1135 Be Winter h Italien lUObaata 


1 538 Tqgn tt chan 
IMS Olympia *1* 

Sarajewo - Sn 3ahr vor den Olym- 
pischen Winterspielen 
16J0 AfiD-Sport extra ~ aus Hanadbev 
Skiflug-WM 
1 . Wertungsspringen 
17J5 KenbeUer 

Beton. Ratten und Ringeltauben 
17i# Tagenchao 

dazw. Regionalprogramme 
2QÜ0TagessdH» 

20.15 Zor Sache Schiftxcb— 

Dt. Spielfilm, 1947 

Mit Werner Enke und Uschi Glas 

u.a. 

Regle: May Spils 
21 -B Krlegsveibrech— 

Nach den Akten der Wehrmacht- 
UntersudumgssteHe 
Westfront: 1939-1945 
Der von Hitler ausgelöste Zweite 
Weltkrieg war ein Ideologischer 
Weltbürgerkrieg, der afle bisheri- 
gen Vorstellungen Ober die 
Schrecken des Krieges Obertraf. 
Neben deutschen werden in die- 
sem Hirn zehn alilerte Kriegsver- 
brechen behandelt; und zwar fünf 
britische, drei amerikanische und 
zwei französische. 

2230 T a ge sth emen 

mit Bericht aus Bonn 
2330 Die Sportschau 
ZU5 Die SpexlaJisten 
Der Piratensender 
Wiederholung der eng Bachen Kri- 
miserie 

MLIOTagesscbae 


16-00 he uta 

1434 Die Mein« Streiche 
Rache Ist s06 

14.15 Pfiff 

^ 7 ^ Spornt u di ° für Junge Zuschauer 


17-88 Tale-Btustiiefta 

AnscW. heute-Sd 


) zeilen 


III. 


WEST 

1830 Telekolleg 
Geschichte (18) 

1830 Haflo Spencer 

Großes Aufräumen 

19.00 Akteelle Stunde 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf“ 

2030 Tagessctnu 

20.15 Frethrt liefe- Psychisch Kraek* 
unter uns 

Ober „Gemeindenahe Psychia- 
trie“ diskutieren Patienten, Laien- 
helfer und Fachärzte. Wichtige 

Adressen für Betroffene werden 
mit geteilt. 

2135 lebe— getdiicfrtee; „Werner 
Vogel - 

Von der Vergangenheit einge- 
holt“ 

22.15 Poldaric (fl) 

Engl, Fernsehfilm 

25JDS Rockpalast 

Mit KWors Featuring 
Peter Greenbaum 
8835 Letzte Nachrichten 

NORD 

1838 Hallo Spencer 
ISJOZog um Zag 

IMS Das iateraa&MMle TV-Kochboch 
(5) 

Heute: Italien (5) 

1930 Sehen s ta tt HSren 
1930 Glaube* Hoffnung + Uebe 
SOJOOTagemdban 
20.11 III Uembtiooafc 

Die Gebirge von Orpheus 
Betrachtungen über die Rhod- 
open 

21.00 Liverpool *82 

Wer sind die Herren der toten 
Stadt? 

2145 III nach neun 

Bngeioden wurde u. o. der Berli- 
ner filme mach er Rosa von Praun- 
heim 

25.15 letzte Nachrichten 


HESSEN 

1 MO Hello Spencer MO) 
1838 Mer Studio Kassel 
1930 Bfldmanfct Stedten 
1930 DasJahr im Garten 
2OJB0T« 

28.15 


1U0 Brigitte Md 
18-20 Western von g es t e r n 
19.00 beute 
1938 austondajoumal 

20.15 Der fUtn 

Kali wie Diamant 
*1.10 Wed dev Mode 

22 j 00 heute [oeinul 
2230 As pe k te Utorotnr 

In der Sendung geht es um dni 
revolutionäre Geister; Luther, 
Brecht und Galilei: Der Historiker 
Hellmut Dfwaid und der Theologe 
Peter Manns streiten über die Tre- 
te: „War Luther ein Revolution3r7* r 
Hellmuth Karasek und der Regis- 
seur B. IC Tragelehn gehen der 
Frage nach, ob Bracht heute noch 
oder wieder aktuell ist / Zwei Ga- 
G lei -Biographen, Rudolf Krämer- 
Bodoni und Klaus Fischer, diskutie- 
ren zusammen mit dem Bochum« 
Astronomen Theodor' Schmidt- 
Kahler und dem Helsenberg-Schfl- 
ler Fritjof Capra Ober die Baue 
Galileis und - den Wandel aet 
Weltbildes heute /Mih« singt 
drei Songs von Brecht 
Der phantastische Hbn 
Rosemaries Baby 
01 45 beete 


l 

Elend der Emährungsskhening ln ! 
einem reichen land ! 

21 JW Drei akteeil 

21.15 O toiüaun en 
Sorgen mit fischen 

224M Hessen Drei -dabei 

SÜDWEST 

18J» Sie kn ans dem AD 
IftJSQmaQaao 
18J0 Telekolleg I 

■ Geschieht« (16) 

IMM-BntMn" 

Jede Sache hat zwei Selten 
film von Eckhard Garcxyk 
19JQ Tete-Up 

Heute: Rechte beim Möbelkauf 
3100 Hite BMifiBBofichn Fnmffle 
9. Freundschaften 
2DJM Sonde 
21 JB Beat* abend 

Zu Gast: Prof. Bernhard Grzfmek 
2230 Inl u erpmM w e / 

tcUMpMNMS 

BAYERN 

18.15 Fellow ne (49) 

1830 Robimoa-TToge aal dof Eide 
IMS Rundschau 

19J90 Pas tnben onf enseter trds 
8. Herrscher der lüfte 
19.48 Bayern Inpo rt 

20.15 KallMSpfe 
Ung. Fernsehfilm - 

21.15 Dw Berg ruft - ... 

22JII Rundschau 

32.1 5 Sport beute 
223Q3CLN- 

1135 Per Vf dämmte der 1— ein 
Engl. Spielfilm, 1951 
80.10 Rundschau 
oalSActoafiftis 
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LANCIA PRESENTA IL 1983 
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1983. 77° anno della storia Lancia. Prirao anno della storia Prisma, 1’ultima nata delle nuove Lancia. Un nome che 
anticipa la precisione geometrica, la purezza delle linee, Tequilibrio delle forme, l’accuratezza delle finizioni che 
caratterizzano la Lancia Prisma. Una vettura perfettamente in linea con la tradizione Lancia. Una tradizione da 77 
anni sinonimo di avanguardia tecnologica, design esclusivo, gusto raffinato, stile personalissimo, elevato confort. 
Per questo la Prisma e attuale proprio nel suo richiamo al classico. Attuale nella compattezza e nell’armonia delle 
dimensioni. Attuale nell’architettura degli interni. Attuale nella qualita delle prestazioni. Un’auto che poteva 
nascere solo oggi, 1983, ma che non sarebbe nata senza 77 anni di storia alle spalle. Prisma 1500, 85 CV Prisma 1500 
Aut., 85 CV Prisma 1600, 105 CV 
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NUÖVA LANCIA PRISMA. 




Frei übertragen könnte man auf gut deutsch auch sagen : Die italienische 
Nobelmarke Lancia; deren Automobile schon immer etwas raffinierter, 
schneller, individueller und fortschrittlicher waren, bringt jetzt eine der 
aufregendsten Limousinen, den neuen Prisma, nach Deutschland. Dazu 
ein erster Bericht aus der deutschen Motorpresse: 

»Das Gesicht ist typisch Lancia, eigenwillig schön. Die von Giorgio 
Giugiaro geschaffene Keilform hat bei aller Aerodynamik eine bullige 
Eleganz. Der Inhenraum ist überzeugend. Beim Cockpit fehlt es wirklich 
an nichts. Selbst Dinge wie Econometer sind selbstverständlich serien- 
mäßig. Trotzdem ist alles sinnvoll und übersichtlich. Die Bezüge ließ sich 


Lancia vom Modekönig Ermenegildo Zegna entwerfen. Der Kofferraum 
faßt 450!. Doch der größte Spaß beim neuen Prisma beginnt beim Fahren: 
Das Auto t natürlich Frontantrieb) ist handlich, sportlich und hat eine 
phantastische Straßenlage! Der Motor hat Biß. zieht spielend an. bringt 
rasch volle Leistung (der 1600er ist in lO.üsec von 0 auf 100). Die Lenkung 
ist leicht, die Schaltwege kurz und exakt. Da spürt man eben hinten und 
vorne, daß der Prisma aus einem Hause kommt, in dem viele Rennen und 
Rallyes gefahren wurden (über 130 Siege, dabei mehrere Weltmeister- 
schaften). Das bringt wertvolle Erfahrungen, technologische Innova- 
tionen, die man auch in diesen Serien wagen eingebrachr hat.« Den Prisma 


gibt es in zwei Versionen: Einen 1600er mit 77 kW (105 PSI sowie einen 
1500er mit 63 kW {85 PS). Beide serienmäßig mit Fünfganggetriebe oder 
beim 1500er gegen Aufpreis mit Getriebeautomatik. 

Zuguterletzt: Der Spritverbrauch ist erfreulich niedrig. Der 1600er 
braucht nur 6.4 1 Super bei 90 km/h. 8,4 1 bei 120km/h und 10,21 im Stadt- 
verkehr lauf 100 km nach DIN 70030-1). 

P.S. Wenn Sie den italienischen Text, anders übersetzen würden, dann 
schreiben Sie uns. Unter den besten Übersetzungen, die bis Mitte April 
1983 bei uns eint reffen, verlosen wdr eine 8-Tages-Reise nach Siena. 
Lancia, Salzstraße 140. 7100 Heilbronn. 
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:h Liverpool und Barcelona geschei ten 

Happel: „Ich Bitterbös« 
rede nicht von Kritik an 
einer Krise“ Hansi Müller 
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dpa/sid, Hamborg 
Beim Hamburger SV stand ein 
Jubiläum an, ge&belt aber wurde 
nicht, Zweifel und Nachdenklich- 
keit kamen bei Trainer'Emst Hap- 
pel auf. Nach der enttäuschenden 
Vorstellung im 100. Europacup- 
Spiel des Deutschen Meisters beim 
1:2 gegen Dynamo Kiew (Tcurächüt- 
zen: Hartwig für Hamburg, Bjesso- 
now, Jewtuschenko für Kiew) wur- 
den die Sorgenfalten auf der Stirn 
von Emst Happel trotz des Halbfi-' 
nal-Einzugs noch tiefer. Ausge- 
rechnet v or dem Saison-Endspurt 
steckt der HSV in einer schwäche- 
ren Periode. Happel: „Von einer 
Krise will ich noch nicht reden. 
Warten wir doch erst einmal ab. 
Spiele dieser Art kommen vor. Wir 
kö nnen wämlirh mehr.** 

Damit war das Spiel abgehakt, 
jetzt träumen die Hamburger von 
der heutigen Auslosung in Zürich. 
Manager Günter Netzer „Wenn 
uns das Losglück im Halbfinale . 
Juventus Turin beschert, wäre das 
ein finanzieller Selbstgänger.“ 1,3 
Millionen Mark nähme der HSV 
bei ausverkauften Volks- 

parkstadion ein. Die gleiche Sum- 
me hat der Klub bereits im Vorver- 
kauf für das Schlagerspiel in der 
Bundesliga am 26. Marz, gegen 
Bayern TMirm»hAw ; ^i^g gipoT nmm. 
Dennoch sagt Präsident Wolfgang 
Klein: „Der Europapokal bleibt in 
unserer Kalkulation «tu» wichtige 
Größe, denn auch die Anhäufung 
von attraktiven Gegnern zum Ende 
der Bundesliga Vann nicht das 
wettmachen, was wir in der ersten 
Hälfte finanziell eingebüßt haben.“ 
tTTrmpr wieder aufkommenden 
Behauptungen, der HSV sei ange- 
sichts gginar Verbindlichkeiten 
von über «*hn Millionen Mark 
nicht liquide, widersprach Klein 
energisch: „Der HSV ist nicht zahr 
lungwnfHÜg. Über dem Volks- 
parkstadion sieht man gelegentlich 
ginan Jumbo, aber einen Pleitegei- 
er werden selbst Pessimisten auch 
in absehbarer Zeit nicht ausma- 
chen.“ 

Der Verkauf von Horst Hrubesch 
zum S»i»«wTirig könnte zusätzlich 
Geld in die Kassen bringen. Der 
Mannschaftskapitän werde in den 
nächsten Tagen «ach Belgien rei- 
sen, um bei eingm r pnnmmjgrtgn 
Spitzenklüb gingn Dreijahresver- 
treg zu unterschreiben. Mit dieser 
Nachricht wurde Manager Günter 
Netzer gestern konfrontiert. Doch 
Netzer nahm ring nicht ernst: 
„Wenn da etwas Konkretes wäre, 
wüßte ich davon.“ 


DW Bonn 

Der CF Barcelona biß sichS 

r= u«- AlirtW. VK*, ^r 1 01® 


Liverpool, Engkmls .Meister, gw 

vor wldzew Lodz: in &£ K*Sr 
Aston Villa wurde von der etuft 
sehen Zeitung „Daily Maü%£ 
„Erniedrigung des europüsS 
Champions“ bescheinigt 
Das Viert elfinal e in den eurons; 
sehen Pokalwettbewerben waxX 
hohe Zeit der Außenseiter. 
land, das sechs Jahre lang mit *£ 
nen Klubs den, Pokal der LantET 

meister beherrschte, ist in^ 

Halbfinalspielen nicht mehr ven» 
te. Und in Spanien erschien £ 
Zeitung „Sport“ mit der Schlaga? 
le: „Barcelona äusgeschaßet und 
gedemütigt - Nunez tritt zurück« 
Nonez beißt der Präsident de* 
Klubs, der Udo Lattek hatte gehen 


Trainer Menotti-nun vollends vor 
dem Debakel steht 
Gefeiert wird dafür Juventus 
T urm, das Aston Villa 3:1 besiegte. 

Italiens Staatspräsident Pertini rief 

in der Halbzeit des Spiels - t* 
wurde im Fernsehen übertragen - 
bei Vereinspräsident Boniperti an 
und sagte: „Ich unterhalte midi 
wahnsinnig gut . 

Inter Mailand, die Mannsch aft 
von Hansi Müller, hat es dagegen 
in Madrid nicht geschafft: In den 
italienischen Zeitungen wird vor 
allem Müller (er wurde ausgewecb- 
sell) heftig kritisiert „Gazarttadd- 
lo Sport“ schreibt: „Er kämpft 
nicht, er hat Angst, K* leistet nur 
Großes, wenn kem Gegner in da 
Nähe ist Kann sich Inter diesen 
Luxus leisten?“ 

Hiobsbotschaft für Jupp DerwaH. 
aus Spanien: Uli Stielike wird von 
Real Madrid nicht für das Länder- 
spiel gegen Albanien (30. Man) 
freigegeben. Bernd Schuster ist 
wieder verletzt. 

POKAL DER LANDESMEISTER 
Hamborg- Dynamo Kiew 13 (&fl) 

Liverpool- Loda 33 0)3) 

Tarin- Aston VDla 33 (ZI) 

San Sebmstiaa- Lissabon 23(13) 

POKAL DER POKALSIEGER 
Aberdeen -München 33 (03) 

Barcelona -Wien 1:1 pW» 

WaterschcJ- Paris 32) (03) 

Beal Madrid -Mailand kl (1:1) 

UEFA-POKAL 

Craiova- Krautern 1:0 (23) 

Dundee -Beb. Prag OK) (0:1) 

Bent Lissabon- Rom 1:1 (ZI) 

AnderleeM- Valencia ZI (23) 

In ghmtitfm die Ergehnisse d er 
fett gedruckte Vereine ha- 
ben das Halbfinale erreicht. 


Meine liebe Frau und Lebenskameradin, unsere stets um uns besorgte Mutter und Schwiegermutter, meine 
gutherzige Omi hat uns unerwartet und für immer verlassen. 

Jean G. V. Anderson 


geb. EgUnton 

• 5. Juli 1915 1 14. März 1983 


In stiller Trauer 

Gavin W. Anderson 

Roy W. Anderson 

and Frau Panline geb. Broome 

Irene Anderson 

Javier Gutierrez 

Alexander 


Guadalmina, London, Dortmund 


Die Trauerfeier anläßlich der Einäscherung findet im engsten Familienkreis statt. 

Anstelle eventuell zugedachter Blumen und Kränze bitten wir höflich um eine Spende zugunsten der Deutschen Krebshilfe e. V. 
auf das Konto Nr. 1 5)1 649 / 02 bei der Deutschen Bank AG, Dortmund. 




ln tiefer Trauer geben wir Kenntnis vom plötzlichen Tod unserer hochverehrten Chefin und Gesellschafterin, Frau 

Jean G. V. Anderson 

geb. F-gtintn n 

• 5. Juli 1915 1 14. März 1983 

Sie war stets um das Wohl Quer Mitarbeiter besorgt. Ihre Güte und ihr Verständnis waren wohltuend. Wir werden 
der Verstorbenen ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Gesellschafter, Geschäftsführung und Mitarbeiter der 
Anderson GmbH + Co KG 

Dortmund, 14. März 1983 
London, Teheran 

Die Trauerfeier anläßlich der Einäscherung findet im engsten Familienkreise statt. 

Anstelle eventuell zugedachter Blumen und Kränze bitten wir höflich um eine Spende zugunsten der Deutschen Krebshilfe e. V. 
auf das Konto Nr. 1 201 649 / 02 bei der Deutschen Bank AG, Dortmund. 










m 




S1 



i 

T 

m 

i 


T5fi 


!T5i 


rr, 






Deutschlands meinungsbildende Wochenzeitung. 

Jetzt freitags aktuell. Am Ende der Woche fürs Wochenende. 



effl ^rarforüem-. 


Graü^«^“' 


Die deutsche Bildungspolitik erscheint vielen 
als Bildungsmisere: Hochschullehrer klagen über 
zunehmenden staatlichen Dirigismus, Studenten 
sehen sich in ihrer akademischen Freiheit ein- 
geschränkt, Vertreter von Wirtschaft und Industrie 
bezweifeln die Qualifikation der Führungskräfte 
von Morgen. Kann sich unsere Hochschule 


überhaupt noch von den Folgen staatlicher Inter- 
ventionspolitik erholen oder muß der Versuch zum 
totalen Umdenken gewagt. werden? Der 
Rheinische Merkur analysiert Ursachen und 
Folgen unserer Bildungsmisere und zeigt neue 
Wege aus dem Dilemma. 

Ab heute bei Ihrem Zeitschriftenhändler. 
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sid, München 
j^ts Kampf um die Eu- 

"'disft im Jnninr - 
am 23. April in 


■pnn (EBU) untersagte 
~ge Titelverteidigung 
leister Roberto Casta- 
0 ) gegen den Deut- 
: "ar aus Pforzheim mit 
3, daß die Börsenöi- 
Leichtgewichts-Euro- 
iaft zwischen Joey Bi- 
m) und Weller bereits 




KmeDer Herausforde- 
rt. Der Italiener ging 
; h bisher aus dem weg 

gte gestern seinen TS- 
gegen seinen Lands- 

Vr *• 

Le nichts unversucht 
Europameisterschaft 
eher zu ersteigern und 
Ä der Frankfurter Fest- 

iw?«- ** ** nstatten“, erklärte Ma- 
, id Saimdand. Ksarm 

3 1 *• lösen die Angebote in 

eicht sein.' Zwischen 
L 60. Tag nach diesem 
1 die Europameister- 
tragen werden, 
itriellß Saueriand, der 
rohnt, bemüht sich au- 
. .. t - 14. April um den Zu- 
^ die Halbschwerge- 

pameisterschaft zwi- 
■erteidiger Rudi Koop- 
-^Cd) »nd nfiapt 

MHHN> ^ aMMia N0S< l *brdeirc Manfred Jass- 
"" ' »ach): «Hamburg, Köln 

■dorf kommen als Aus- 
in Frage.“ Henk Ruh- 


leutschen Ex-Wehmei- 
I Dagge trainiert wird, 
tber Saueriand inzwi- 
mtiert, daß Koopmans 


SIAND # PUNKT 


Jugend und 
Spielstärke 

Uiner der drei Tischtennis-Bun- 
X-destrainer, der frühere Natio- 
nalspieler Klaus Schmittinger, hat 
darauf verzichtet, die deutschen 
Nationalspielerinnen vor und bei 
der Weltmeisterschaft in Tokio (28. 
April bis 9. Mai) zu betreuen. An 
s e iner Stelle wird die erst vor drei 
Monaten vo m De utschen Tischten- 
nis-Bund (DTTB) verpflichtete Ju- 

§ 3 Slawin Eva Jeler noh um die 
pielerinnen kümmern. Ob 
Schmittinger überhaupt noch als 
Bundestramer tätig sein kann, ist 
offen. Sechs Nationalspielerinnen, 
geführt von der Aktivensprecherin 
und wohl stärksten Spielerin (nach 
dem Rücktritt Ursula Kamiz unis) , 
Kirsten Krüger, haben der DTTB- 
Spitze ihre Bedenken gegen 
Schmittinger vorgetragen. 

Die Rede war von fehlenden 
„psychologischen Fähigkeiten“ 
und „verletzenden Äußerungen“. 
Wer da „recht“ hat, ist eine interne 


Von allgemeinem Interesse ist je- 
doch der auslösende Grund: Die 
bewährte junge Nationalspielerin 
Anke Olscnewski (Frankfurt) wur- 
de nicht für Tokio aufgesteHt, weü 
Schmittinger die etwas jüngere 
Andrea UUmann bevorzugte. Diese 
hat bei der Deuts ch en Meister- 
schaft Kirsten Krüger überra- 
schend geschlagen; sonst hat sie 
keine Ergebnisse, die denen Anke 
OlschewskSs vergleichbar wären. 
Es ging jedoch auch nicht darum, 
daß Andrea Ullmann die Bessere 
sei Man meinte vielmehr, sie sei 
als Jüngere die Aussichtsreichere. 
Das aber ist ein fal s cher Ansatz. 
Junge Talente sollen gewiß nach 
Kräften gefördert werden. Doch 
die Weltmeisterschaft ist kein 
Lemtumier; sie wird von den Spie- 
lern als Lohn für bisherige Leistun- 
gen betrachtet - mi t vollem Rech t 
ENNO v. LOEWENSTERN 


Saronni fuhr 
Abkürzung 

sä d, San Bendetto/Nizza 

Rad-Weltmeister Giuseppe Sa- 
ronni macht«* es «m letzten 
Tag des Etappenrennens Tureno- 
Adriatico zu einfach. Der Italiener 
kürzte beim atwhließenden Zeit- 
fahren die Strecke ab und vergab 
dadurch den Gesamtsieg. Für sein 
Vergehen wurde Saronni, der his 
zum letzten Tag geführt hatte, mit 
einer Zeitstrafe von 20 Sekunden 
belegt. Der Italiener ermöglichte 
dadurch noch zwei Fahrern, an 
ihm vorbeizuziehen. Am meisten 
profitimte ein Lapdsmann von Sa- 
ronnis Fehltritt Überraschend hot 
te sich Roberto Visentini den Ge- 
samtsieg vor dem Holländer Gerne 
Knetemann. 

Für Greogor Braun (Neustadt) 
kam auf der letzten Eitappe ein 
achter Rang heraus. Auf den 
Zweitbesten. Bert Osteibosch 
(Holland), hatte er einen Rück- 
stand von 24 Sekunden. In der Ge- 
samtwertung spielte Braun, der 
noch vor zwei Wochen die Sardi- 
nien-Rundfahrt gewonnen hatte, 
genauso wie der Frankfurter Diet- 
rich Thurau keine Rolle. 

Wenige Tage vor dem Start des 
ersten k l a ssischen Straßenrennens 
(Mailand-San Remo) endete auch 
das parallel ausgetragene Etappen- 
rennen Paris-Nizza mit einem 
Überraschungssieg. Der Ire Scan 
Kelly setzte sich vor dem Schwei- 
zer Jean-Marie Grezet und Steven 
Rooks aus den Niederlanden 
durch. Einen Tag vor dem ab- 
schließenden TWnw> 1 »»Ttft»'hT»T| 
über elf Kilometer in Nizza hatte 
Kelly erst die Führung im Gesamt- 
Klassement übernommen. Mit ei- 
nem Sieg auf der letzten Eappe 
baute er seinen Vorsprung dann 
noch weiter aus. Der Dortmunder 
Ralf Hofeditz landete bei fast ein- 
einhalb Stunden Rückstand auf 
Kelly in der Gesamtwertung abge- 
schlagen im hinteren Feld. 


PORT-NACHRICHTEN II ZAHLEN I 


rid) - Alle 18 Pferde des 
ic Ass“, einer der erfblg- 
Traber-Rexmställe fix 

d, wurden in Mühlen für 
89 000 Mark versteigert. 
monTa ^ t dem Stall nicht 

I bcbetriefa anerkannte, 

h die .Bestti CT^ A^ri n 

jr Pferde entschlossen. 

pe&jrHagen 

Bpa) - Der Deutsche Bas-, 
pter BSC Köln gewann. 
Finale um den Deutschen . 
i SSV Hagen mit 78:66.' 

besiegt Finnland 

irg (sid) - In einem Fuß- 


in Magdeburg die Natio- 

’.haft von Finnland mit 
ifferder „DDR" erzielten 
agdeburg) und Richter (2/ 
-Stadt). 


;dpa)-Die JuhiorenAus- 
. er 18 Jahren) des Deut- 
ibaQ-Bundes(DFB) qüaE- 
fe durchein 1:1 in Kriens 
n gegen die Schweiz für 
inde um die Europamei- 
. in En gland. Dag Hnvtp wä 


hatte die Mannschaft von Trainer 
Dietrich Weise in Augsburg mit 2:0 
gewonnen. 

Lendl and Vflas kommen 
Hamburg (sid) - Der Weltrangli- 
stenerste Ivan Lendl (CSSR) und 
GuHlermo Vüas (Australien) sind 
die Stars bei den 77. Internationalen 
T Vmnlmnaig tet-a nhaften von ‘ 

Deutschland am Hamburger Ro- 
thenbaum. Von den deutschen 
Spielern. sind Uli Pinner (Neuss), 
Peter Etter(Essezx) und DamirKere- 
tic (Stuttgart) im Hauptfeld der 64 
Teilnehmer startberechtigt 

fünfikaonpf-Prnfong 

Warendorf (sid) - Der deutsche 
Meister M johooT Rehbein (Berlin) 
gewann den ersten Überprüftmgs- 
Wettkampf der Modernen Fünf- 
kämpfer. In Warendorf setzte er sich 
.unter 23 Mitgliedern des National- 
kaders mit 5149 Punkten vor dem 
früheren Junioren-Weltmeister 
Christian Sandow aus Berlin (5106) 
und dem Münsteraner Achim Bell- 
mann(509S) durch. 

Hätte BimriesHga 

Düsseldorf (sid) -Zwei Spiele des 
25. Spieltags der FußbaD-Bundesli- 

S i findebberertsheute statt Werder 
remen gegen Borussia Dortmund 
und 1. FC Nürnberg gegen Schalke 
04 (bdde 20.00 Uhr). 


TENNIS 

WCT-Tonder der Herren in Mün- 
chen (300000 Dollar), Einzel, erste 
Sonde: Dickson (USA)— Lendl (CSSR) 
8:1, 83, - Zweite Sonde: Scankm 
(USA) - Alexander (Australien) 6:2, 
7^ Fibak (Polen) -McNamee (Austra- 
lien) 7:5, 8 .- 0 . - Doppel, erste Bunde: 
Curren/Denton (Südafrika/U&A) - De- 
latte/Bjnek (USA) 6:4. 2:6, 8:2, Sennert/ 
Teacher (USA) - Eher/Schwaier 
(Deutschland) 6:1, 6:3, Baaer/Gülm 

(USA) - Hboper/Tarr (USA) 6:2, 7:8. - 

Damentoizder in Bo a ton (ISO 000 Dol- 
lar* zweite Runde: NageJsen (USA) - 

Ffaff (Deutschland) A&, 62, 6:4, White 
(USA) - Vermaak (Südafrika) 4:6, 6:4, 
6:4, Austin- Allen (beide USA) 6:4. 62, 
Hanika - Kohde (beide Deutschland) 
£3,6:4. 

BASKETBALL 

QimHflfcatton zur BnKlniUp , Da- 
men, Gruppe Nord: Chariottenbuig - 
Wolfenbüttel 57:59, Leverkusen - 
Porz/Hennef 55:60. 


Leverkusen - 


SPRINGREITEN 

Tn 

Kröffmmgsspringen: L Huck mit Lu- 
gana 0 Fehlerpunktey 38,96 Sek, 2. Bü- 
ping (beide Peotachland) mit Costa 
0/39,24, 3. Ga hathn ler (Schweiz) mit 
Bee thoven 0/39,67. - Dress urp r üfu ng 
Intermedaire I: L Hinsemann mit Mal- 
te 828 Punkte, 2. GriDo mit Grandlson 
822, 3. Lmaenhofl (aße Deutschland) 
mit VaHauris 82L 


[di , j : 1 ; rJ }: i: 


Mittwochslotto .7 aus 38“: 14. 16. 17, 
19, 23, 25,29, Zusatzzahl: 30. - ^riel 77: 
6 978357 (Ohne Gewähr). 


RMW MPov^er 



Y<. -jÄTfe, . 


Nelson Pique! 
gewinnt Grand Prix 
von Brasilien 
auf Brabham BMW: 

Herzlichen 

Glückwunsch, 

Made in Germany. 


BMW Triebwerks-Technotoaie: 

Die Qualitäten für Platz 1. 

Freuen Sie sich mit uns. Nelson Piquets 
Sieg ist eine große sportliche Leistung . 
Und zugleich ein nicht zu 
übersehender Beleg für den techno- 
logischen Anspruch deutscher Auto- 
mobiltechnik. 

So geben BMW Triebwerke wieder 
einmal dem deutschen Automobil- 
export im weltweiten Wettbewerb kraft- 
vollen Auftrieb. 

Well wir bei BMW technologische 
Herausforderungen früher ais 
die meisten annehmen , sind wir so oft 
als erste am Ziel. 

BMW hat im 7er bereits 1979 das erste 
umfassend computergesteuerteTrieb- 


Dazu wird sein »Steuerungs-Gedächt- 
nis« spezifisch ausgestattet. 

So daß die Elektronik z.B. im Fall Rio 
de Janeiro die extrem hohen Tempera- 
turen auf der Rennstrecke bei ihren 
Entscheidungen berücksichtigt. 
Damit wird hohe Leistung bei höchster 
Zuverlässigkeit steuerbar - Vorteile 
der Elektronik, die man auch bei jedem 
7er mit Digitaler Motor- Elektronik 
kaufen kann. 


Zu einem Formel-1-Erfola gehören 
Leistung und Zuverlässigkeit. 

Zu emem Erfolg^bei anspruchsvollen 

BMW hat gerade in den letzten Jahren 
in großem Maßstab in den qualitativen 
Fortschritt investiert. 



werk der Welt vorgesteilt. 

Und nicht zuletzt diese Computer- 
steuerung mit ihren überlegenen tech- 
nischen Möglichkeiten sorgt dafür, 
daß BMW in der Formel 1 erfolgreich ist. 

Gewinnen Sie mit der Formel . 
die zu Grand-Prix-Sieoen führt. 

Sie heißt BMW Qualität. 

Gerade unter härtesten Bedingungen 
wie im Rennsport zeigen sich die 
Vorteile des BMW Konzepts 'Qualität 
durch Fortschritt-. 

Die Digitale Motor- Elektronik steuert 
Zündung und Gemisch unter allen 
Umständen optimal-so präzise, wiees 
eine mechanische Steuerung nie 
könnte. 

Der Gewinn im Rennen wie Im Straßen- 
verkehr: überlegenes Leistungsver- 
mögen, günstigster Benzinverbrauch, 
höchste Zuverlässigkeit 

Innovative Automobiltechnik zeig t 
immer deutlicher, wieviele Vorteile sie 
bringt. 

So wie die Elektronik des 7ers 
z.B. speziell an den Automatic-Betrieb 
angepaßt werden kann, so kann der 
Triebwerks-Computer des Formel-1- 
Triebwerks konsequent auf die 
jeweiligen Besonderheiten einer Renn- 
strecke ausgerichtet werden. 


Damit ein BMW heute bei Qualität, Zu- 
verlässigkeit und Leistungsfähigkeit 
eine führende Rolle spielen kann - 
auch bei sportlichen Wettbewerben. 
Fahren Sie einmal den großen BMW 
2 ur Probe. 

Und machen auch Sie die Erfahrung, 
daß man nirgendwo anders eine erfolg- 
reichere Verbindung von Leistung 
und Qualität, von Zuverlässigkeit und 
Ökonomie erwerben kann. 
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Weshalb die 
USA Abzug 
erwägen 

■ Fort w t w fl von Stff 1 

bände massiert. Für de n konven- 
tionellen und auch dpn nuklearen 
Bereich werden daher Waffen mitt- 
lerer Reichweite, die den Gegner in 
seiner Tiefe «zur Geisel nehmen“, 
immer vordringlicher. 

Ganz verzichten kann die NATO 
auf die Gefechtsfeld-Atomwaffen 
freilich nicht Um glaubhaft zu 
bleiben, verlangt die Abschrek- 
kungsdoktrm der „flexible respon- 
se“ (darin eingeschlossen der mög- 
liche Ersteinsatz von Atomwaffen) 
die Verfügbarkeit des kompletten 
Arsenals aller Reichweiten. Nur so 
ist Eskalationsbeherrschung auf je- 
der Stufe des Konflikts gesichert 
Eine Lücke in der Kette würde 
Zweifel wecken, ob der Sprung in 
die nächsthöhere Kategorie der 
Waffenanwendung angebracht 
oder überhaupt möglich ist - ein 
erster Einbruch also in die Glaub- 
würdigkeit der Abschreckung, vor 
allem in ihrer nuklearen Variante. 

Dennoch - und das schält sich 
als Konsensus in Europa und in 
den USA immer mehr heraus - 
braucht man an der zentralen 
Front nicht diese Häufung von tak- 
tischen Atomsystemen: 1912 Gra- 
naten für die 8-inch- und 155-mm- 
Haubitzen, 300 Minen, 2000 Flug- 
bomben, 535 Sprengköpfe für das 
„Nike Hercules“ -Flugabwehrsy- 
stem und 334 Atomsprengköpfe 
für die in Italien und Holland sta- 
tionierten „Honest John" -Raketen 
(Reichweite etwa 40 Kilometer). 
Lediglich die 588 „ Lance “-Atomra- 
keten haben eine mittlere taktische 
Reichweite von 110 Kilometer. 

Einer der anerkanntesten Fach- 
leute auf diesem Gebiet, der frühe- 
re Pentagon-Unterstaatssekretär 
Donald Cotter - er gehörte zu den 
Mitbegründern der „High Level 
Group“ in der NATO, die sich mit 
Fragen der Waffenmodemisierung 
befaßt geht in einer vor zwei 
Monaten veröffentlichten Studie 
sogar so weit, zu schreiben, daß 
3000 Atomgefechtsköpfe - also die 
Hälfte der in Deutschland statio- 
nierten Bestände - gut und gerne 
abgezogen werden könnten. 

Cotter schreibt wörtlich: „Vom 
Abschreckungsstandpunkt aus be- 
deutet das gegenwärtige Inventar 
an atomarer Demolitions-Munition 
und an Artilleriegeschossen der 
kurzen Reichweite keine besonde- 
re Verbesserung für das NATO- 
Potential . . . Die operativen Be- 
dürfnisse der NATO könnten mit 
der Hälfte der vorhandenen Be- 
stände befriedigt werden.“ (Quelle: 
Donald Cotter: „The Nuclear .Ba- 
lance’ in Europe: Status, Trends, 
Implications“. United States Stra- 
tegie Institute, Washington D. C.) 


„Der Staat hat keine 
Macht über die Gewissen“ 

Magdeburger Bischof Krusche appelliert an SED-Spitze 


brk. Leipzig 

Der Magdeburger Bischof und 
frühere Vorsitzende des „DDR"- 
Kirchenbundes. Werner Krusche, 
forderte am Mittwoch beim stark 
besuchten Messe-Männerabend in 
der Leipziger Nikolai-Kirche von 
der Staatsmacht, auch „Gruppen, 
die eine dissentierende Position 
vertreten", ihre Überzeugung „öf- 
fentlich darlegen zu lassen“. Dar- 
auf hatten sie einen Anspruch. 
Krusche: „Der Staat hat keine 
Macht über die Gewissen und ist 
gn i zur Toleranz ver- 

pflichtet.“ 

Krusche machte wahrend seines 
überwiegend theologisch gepräg- 
ten Vortrags über „Toleranz und 
Bekenntnis“ mehrere auf die Lage 
in der „DDR" bezogene Anmer- 
kungen. Er sagte un ter anderem: 
„Das Evangelium beansprucht von 
der staatlichen Macht für sich nicht 
mehr als für die andere Überzeu- 
gung - nämlich die Gewährung 
des freien Raumes." 

Der Landesbischof der Kirchen- 
provinz Sachsen erinnerte an Lu- 
thers brieflichen Ratschlag an die 
sächsischen Fürsten, Toleranz- 
AufiEassungen möglichst kiwn und 
unter strenger Kontrolle zu halten. 
„Diese mittelalterliche Angst vor 


der Gefährdung der öffentlichen 
Ordnung und des inneren Friedens 
durch zuviel Toleranz ist offenbar 
unausrottbar." Krusche riet seiner 
eigenen Kirche, in ihren internen 
Auseinandersetzungen dafür zu 
sorgen, „daß allem Argumente zäh- 
len, und sie wird vor staatlichen 
Überreaktionen warnen müss en , 
die auf eine Einschränkung des 
Toleranzraumes plädieren“. Der 
Geistliche erinnerte an die Wertlo- 
sigkeit der Zustimmung zu Be- 
kenntnissen, die Staatsbürger nur 
deshalb ablegen, um keine Nach- 
teile erleiden zu müssen. 

Krusche erinnerte auch an die 
„zi emlich aggressive atheistische 
Propaganda“ des SED-Kirchen- 
kampfes der fün feiger Jahre. Die 
Unterstützung des Staates für die- 
se Propaganda „mit seinen Macht- 
mitteln“ habe die Kirche damals 
angesichts des Bündnisses mit 
dem Staat nur „mit gedampfter 
Stimme" beanstanden können. 
„Da die atheistische Propaganda 
ziemlich primitiv war, hatten wir es 
verhältnismäßig leicht mit unseren 
Gegenargumenten. Daß die ersten 
Weltra umfahr er Gott nicht gese- 
hen hatten, wurde rinmai« ja allen 
Ernstes als Argument gegen Gottes 
TCvigfamg. verw e ndet“ 


Schmidt mahnt SPD zur Einigkeit 

Vogel wfll Flügelkampfe verhindern / Vorsichtige Abgrenzung von den Grünen 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Der neue SPD-Fraktionsvorsit- 
zende Hans-Jochen Vogel wül ver- 
suchen, FIügeLkämpfe unter den 
202 sozialdemokratischen Bundes- 
tagsabgeordneten - wie sie insbe- 
sondere in der Zeit vor dem Bon- 
ner Koalitionswechsel stattgefun- 
den hatten - von vornherein zu 
unterbinden. Vogel möchte die 
Parlamentarier der SPD zu einer 
schlagkräftigen Opposition zusam- 
menschweißen. Um das zu errei- 
chen, wül er die Führungsstruktur 
neu ordnen und gliedern. 

Nach seinen Plänen soll die Zahl 
der stellvertretenden Fraktionsvor- 
sitzenden von f ünf au f kün ftig acht 
erhöht werden (WELT v. 17. 1.). Zu 
den bislang sechs Arbeitskreisen 
sollen zwei hinzukommen. D ami t 
Reibungen und Überschneidun- 
gen bei der Arbeit vermieden wer- 
den, soll erstmals jeder stellvertre- 
tende Fraktionsvorsitzende mit der 
Leitung eines Arbeitskreises be- 
traut werden. 

Hinter der personellen Auswei- 
tung der Fraktionsspitze steht ei- 
nerseits das Ziel, sowohl das linke 
als auch das rechte Lager stärker 
als bisher zu integrieren. So hat 
Vogel als Kandidaten Horst Ehm- 
ke, Jürgen Schemde, Wolfgang 
Roth, Anke Fuchs, Hans Apel, Al- 
fred Emmerlich. Volker Hauff und 
Herta Däubler-Gmelin vorgeschla- 


gen. Andererseits soll durch die 
Zuweisung klarer Verantwortlich- 
keiten und Zuständigkeiten die öf- 
fentliche Darstellung der Politik 
der Fraktion auf die Stellvertreter 
des Oppositionsführers begrenzt 
werden. Von dieser Regelung er- 
hofft sich Vogel eine bessere Profi- 
lierung gegenüber der Bundesre- 
gierung. 

Vogel, dessen Mhd«»n der alte 
Fraktionsvorstand bereits einstim- 
mig gebilligt hat, hatte im Vorfeld 
eine Serie von Gesprächen mit pro- 
minenten Abgeordneten und Re- 
präsentanten der Flügel 

geführt Trotzdem steht ihm bei 
der Wahl am nächsten Dienstag 
bereits die erste Kraftprobe bevor. 
Die rechten „Kanalarbeiter“ um ih- 
ren neuen Sprecher Hans Apel, der 
genauso wie Horst Ehmko früher 
als Fraktionsvorsitzender und da- 
mit Nachfolger Herbert Wehners 
im Gespräch war, haben bereits 
drei Gegenkandidaturen angemel- 
det. Sie wollen für den Wirtschafts- 
bereich Herbert Ehrenberg 
nicht Wolfgang Roth. Statt Emmer- 
lich (Rechtspolitik) favorisieren sie 
die Wahl des ehemaligen Parla- 
mentarischen Staatssekretärs Wil- 
fried Penner, und für den neuen 
Arbeitskreis „Gleichstellung von 
Frauen und Männern“ wollen sie 
statt Herta Däubler-Gmelin Wal- 
traud Steinhauer durchsetzen. Un- 


ter den übrigen 26 Anwärtern be- 
finden sich nur zwei aus dem lin- 
ken Lager. 

Aufgrund dieser Situation wurde 
von der Fraktionsmitte bereits den 
„Kana larbeitem" - vorgeworfen, sie 
schwächten Vogel bä seinem Be- 
mühen um Integration. Angesichts 
dieser wiederauflebenden Span- 
nungen rief der ehemalige Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt die Partei 
aut sich geschlossen und solida- 
risch hinter Vogel zu stellen. 
Schmidt schrieb un SPD-Presse- 
dienst „Flügelschlagen wird nie- 
mandem helfen.“ Vogel lehnte eine 
öffentliche Bewertung dieser Si- 
tuation ab. 

Der Oppositionsführer sieht es 
als wichtigste Aufgaben an, die 
neue Bundesregierung zu kontrol- 
lieren, Fehler aufeudecken und so- 
zialdemokratische Alternativen 
deutlich zu machen. Die SPD sei 
„nicht eine Hilfsregierung“, wolle 
sich aber „als ablösungsfähige und 
ablösungsbereite Kraft“ zeigen. 

Gleichzeitig grenzte Vogel sich 
vorsichtig von den Grünen ab. Ob- 
wohl die Fraktion neben dem neu- 
en Arbeitskreis „Gleichstellung" 
miph girren für Umwelt und Zu- 
kunftsfragen erhält, wies er die 
Griinen-Forderung nach einem 
Bundestagsumweltausschuß zu- 
rück, weil die „Nachteile über wie- 
gen“. 


Wird CSU -Chef Strauß doch in München bleiben? 


• Fortsetzung von Seite 1 


inzwischen seinen Anspruch wie- 
derholt geltend gemacht 
Das Gespräch unter vier Augen 
zwischen Kohl und Strauß hat of- 
fenbar den entscheidenden Durch- 
bruch für einvemehmliche Lösun- 
gen zwischen CDU und CSU ge- 
bracht Nach Informationen der 
WELT hat Kohl das Gespräch in 
der bayerischen Vertretung mit der 
Erklärung eröffnet, daß er den von 
Strauß öffentlich erhobenen An- 
spruch, gemäß dem Gewicht der 
CSU und seiner politischen Le- 
bensleistung in der Bundesregie- 
rung vertreten zu sein, für uneinge- 
schränkt berechtigt halte. Auch er, 
so sagte Kohl, halte es nicht für 
normal, daß die CSU erst Zugriff 
auf Platz vier - nach dem Außen- 
minister, dem Finanz- und dem 
Wirtschaftsminister habe. Strauß 
könne Vizekanzler werden und 
sich ein Ministeramt aussuchen, 
wobei aber Kohl auf Festlegung«! 
bei der CDU (Finanzministerium 
für Gerhard Stoltenberg) und auf 
die Interessenlage der FDP (Bun- 
deswirtschaftsministerium) hin- 


wies. In dies« 1 Situation wurde 
erörtert, Graf Lambsdorff das In- 
nenministerium «wgnhreten. Dies 
würde aber bedeuten, daß Fried- 
rich Zimmermann ein anderes Hes- 
sort übernehmen müßte. 

Kohl und Strauß w arm sich dar , 
in einig, daß die FDP nicht 
schlecht behandelt werden soff. 
Die Freien Demokraten dürften 
aber auch keine überzogenen An- 
sprüche stellen. Dem aus derFDP- 
Führung zu hörenden Argument, 
vor allem Lambsdorff habe die 
Wende zur Union bewerkstelligt 
und er sei zum Symbol für die 
„Wirtschaftspartei" FDP gewor- 
den, hielten Kohl und Strauß über- 
einstimmend PptfflWn , dnfl die 
Union viel zum „polnischen Über- 
leben“ der FDP beigetragen habe. 
Gemeint war damit die Tolerierung 

der ZweitH timmenlrnTnp B g rre der 

FDP und deren weitgehende Scho- 
nung im Wahlkam pf vor allem 
durch die CDU und den Kanzler. 

Zufriedenheit herrschte am Mitt- 
wochabend im Vorstand der CDU/ 
CSU-B undestagsfraktion und in 
der CSU-Landesgruppe, die über 
die sachpolitischen T-oMmiwi der 


Union für die gestern begonnenen 
Koalitionsgespräche mit der FDP 
unterrichtet wurden. Aber sowohl 
Kohl als auch Strauß baten um 
Verständnis dafür, daß sie Diskre- 
tion über das Personaltableau be- 
wahren müßten, schon deshalb, 
um einerseits dem CSU- Vorsitzen- 
den die Entscheidungsfreiheit zu 
erhalten und andererseits nicht das 
Vorgehen gegenüber der FDP zu 
erschweren. 

Die Abgeordneten akzeptierten 
diese Aussagen. Vor der CSU-Lan- 
desgruppe, vor der Waigel und 
Strauß über die inhaltlichen Posi- 
tionen berichtet hatten, gab Strauß 
dann für die Abgeordneten die 
„Sprachregelung“ aus, Kohl habe 
den Anspruch des CSU- Vorsitzen- 
den für berechtigt erklärt und „sei- 
ne Mn giichkpjton der positiven Er- 
ledigung aufgezeigt“. Weiter wollte 
Strauß nicht gehen. Vor dem Frak- 
tionsvorstand berichteten außer- 
dem die Minister Stoltenberg und 
Blüm. Kohl ergänzte, es gehe um 
ein Progr amm für vier Jahre. Man 
sollte nicht zu viele Einzelheiten 
festschreiben, weil dadurch der 
Spielraum für die praktische Re- 


gierungspolitik eingeengt werde. 

Die Koalitionsgespräche, zu de- 
nen sich gestern vormittag die Par- 
teivorsitzenden Kohl, Strauß und 
Genscher in Begleitung von je drei 
Politikern ihrer Parteien im Kanz- 
leramt einge fanden haben, ma- 
chen offenbar rasche Fortschritte. 
Am Mittag verlautete aus dem 
RundggimTizIgiumt, üb« den Kurs 
in der Wirtschafts- und Fmanrooli- 
tife sei bereits grundlegende Über- 
einstimmung erzielt, wobei aber 
die stritti ge Frage über die Nicht- 
rückzahlbarkeit der Zwangsanlei- 
he heute in einem Expertenge- 
spräch behandelt werden soll. Die 
Leitlinien von Bundesfinanzmini- 
ster Stoltenberg, keine Steuer- und 
Abgabenerhöhungen zu beschlie- 
ßen und Ausgabenentlastungen 
durch drastische Sparmaßnahmen 
zu erzielen, fanden allgemeine Zu- 
stimmung. Die Mischfinanzienmg 

(K ranken haiigfinangren mg) soll 

entzerrt werden. Es wird auch an- 
gestrebt, die Neuverschuldung 
1984 auf deutlich unter 40 Milliar- 
den Mark zu drücken. Ein Diskus- 
sionspunkt war die Frage, ob der 
Rhpin.Main- n nnaii-Kfln^l weiter- 


gebaut werden soll, wobei die Ten- 
denz zu erkennen war, daß dies der 
Fall sein wird. 

Verwirrung entstand gestern 
durch Veröffentlichung«! über an- 
geblich geplante Steigerung«! bei 
den Sozialabgaben, unter anderem 
zur Kenten- und zur Arbeitslosen- 
versicherung. Im Bundesfinanzmi- 
nisterium hieß es dazu, diese Be- 
richte beruhten auf Überlegungen 
des Parlamentarischen Staatsse- 
kretärs Häfele, aber Bundesfinanz- 
minister Stoltenberg habe sie sich 
nicht zu eigen gemacht. 

CDU, CSU und FDP streben an, 
die KoalMdonsverhandlungen 
schon an diesem Samstag abzu- 
schließen. Härtere Verhandlungen 
werden in der Innen- und Rechts- 
Politik und auch, bei Teilaspekten 
der Außenpolitik erwartet, da die 
CSU hier auf eine Politik gegen- 
über Südafrika dringt, die mehr an 
den Interessen des Westens orien- 
tiert ist und der strategischen Lage 
dieses Landes gerecht wird. Am 
Samstag will Bundeskanzler Kohl 
Sach- und Personalentscheidun- 
gen der Öffentlichkeit mitteilen. 
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Zeit ih der 
»Freeze’-DebJ 

asssäg, 

zurvenfizrerharen EfaA^l 
NuHeararaenale 
machte aufgesohoW G 
schflinlich bis Mitte * 
che. Damit taimüschaSSJ 
ben, was wie eine siche»! 
ge der Beafpn-R^eruJ 
Bereits un August ISfflTLn 
ähnliche Resolution hup 
per Mehrheit abgelelXX^I 
Die Wende in der DdSJpi 
kurz vor Mitternacht 

der „Freeze“-Anhähgö »vj 

skm über noch anliegend* 7 * 
anträge jeweils nur aymlr* 

begrenzen, wurde mit 

klaren Mehrheit von 289-19# . 
men zu Fall gekracht Dara* 
der P räsiden t zumindest dk 
nirng schöpfen, daß sich cäf/S 
ordneten diesmal griindlfchwS 

die relevanten Aspebefe»3 
arfrage informieren und amS 
chen wollen. Ixiderbtiav3 

sk® ■ verbfe *ewW 2 
wird die Regierung dahwftL 4 

strengungen verdonpän^ 
Sicht noch stärker zui 
chen. - 
Gegner der -Freeze-.Reso^ 
benutzten während derTWi 
am Donnerstag bereite 
feto, du das Pentagon voriS 
hatte. Auajhnen Edithen^, 
che nachteiligen Folgen ein «w 
jeder nuklearen Waf&npro** 
- das heißt vor allem: deE 
sierung - auf die Fahfefc? 
USA zur glanbwuwti pfo ^ 

rend dieSowjetunion^%I 
im letzten Jahrzehnt mit h 
druck modernisieren 
den die amerikanische^ 
sehen Bestände unter mmiw 
der Veralterung, Die Bomberfl 
der B-52 ist fast 30 Jahre alt 
U-Boot-Flotte - klammert man 
zwei neuen Typen der _Tridfe 
Klasse aus - 20 Jahre, die Jfin 
man“-Klasse der festverbuijka 
Femraketen mindestens 18 Ja 
„Unser gegenwärtiges stn) 
sches Arsenal ist reif %s 
seum“, sagte am Abend Rid 
Perle, Staatssekretär im Pentä 
Als zweites Argument der B» 
rung im Kampf gegen den J 
ze“ wird hervorgehoben, dafl 
Arbeit der Abrüstungsunterhj 
ler in Genf praktisch mit ans 
chen Resolution zunichte gern 
würde':- Die Sowjets verlören je 
Anreiz, über Reduktion der bei 
seifigen Arsenale zu verhanc 
wenn man ihren jetzigen Besl 
an modernisierten Systemen q 
sanktioniere. 




Ist Ihnen Ihre Sicherheit DM 14 700,- wert 


i 


Auf dem richtigen Weg zur großen Marke kommt 
Ihnen VOLVO jetzt einen entscheidenden Schritt 
entgegen - mit dem VOLVO 340 Junior. 

1387 ccm, 4 6 kW (63 PS), 175er Breitreifen, getönte 
Scheiben, Verbundglas- Frontscheibe, Front- 
spoiler, Nackenstützen vom, Lade- 
raum-Abdeckung, Dekorstrei- 
fen und vieles mehr - 
zum Preis von 
DM14.700,-.* 


VOIYO macht Ihnen dieses besondere Angebot, 
weil VOLVO Sicherheit, VOLVO Zuverlässigkeit 
und VOLVO Langlebigkeit nicht nur für wenige 
erschwinglich sein sollten. Sondern für jeden 


erhältlich sein müssen, der diese klassischen 
VOLVO Tugenden schätzt. 

Gewiß werden Sie verstehen, daß VOLVO 
Ihnen ein solches Angebof nicht jeden Tag ma- 
chen kann. Suchen Sie Ihren VOLVO Händler 

bald auf. Dann bekommen Sie 
Ihren VOLVO 340 Junior - 
mit Sicherheit. 



Eine Entscheidung von Form! 



'Unverbindliche Preisempfehiung 
inld. 13% Mw$t, der VOLVO Deutschland GmbH, 
6057 Dietzenbach, ab Importeurlager. 
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Baden- Kreta: 
Württemberg: Abseits der 
Offerten für überfüllten 
Genießer und Strände 
Wandervögel erkunden 


Concorde: Ausflugstip: 

Der Welt Marienthal 

schnellster ein altes 

und Kloster am 

teuersterVogel Niederrhein 


Ausflugstip: j Nisyros, kaum • 
Marienthal - bekanntes 
ein altes grünes 

Kloster am Eiland des 

Niederrhein Dodekanes 
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> 3C RONESIEN / Badeinseln mit bewegter Vergangenheit 

iidseetänze zum Brathähnchen 
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■w - ' Saipan 

/“t'-p Vda vor uns aus derSüdsee 
*■» sind die Spitzen meerver- 
\}\:i ?<agener Bergk ett en, denen 

• ...vTefl Kappen aus KoraÜen- 

■’-tein au&itzen. Geographisch 
^uen gehören die sich über 650 
i-v X ^^eter erstieckenden Marianen 
Srn 2500 bis 3000 Tn«*!™ Mikro- 

■ :. vr ' -as und bilden am Westrand 

Mordpazifik die Grenze zur 
; r ; ; -5'-ipin®i^See. Die Marianen ad- 
ij ri '"V; r ' a sich aus Winzigkeiten: Sai- 
v i '-.bat 1 2 2, das fünf Kilometer 

zih liegende Tmian 101 und 

■ ’-f 85 Quadratkilometer Fläche. 

■östlichen. elf Inselchen sind 
-i^riegend unbewohnt Emo Be- 
, ' ^v^rheit ist nur Pagan im Nor- 

v Vr'i - t ler Marianengruppe, ein akti- 
. ■_‘ 1 lewohnter Vulkan mit Lande- 
,‘en für Sportflugzeuge. - 
' • '- r j-.-in, aber fein ist Saipan, denn 
“t ouristische Infrastruktur ist 
^.«Tagend. Sechs Hotels, fast 
jam Strand, mü insge samt 
; y ; T r . r^p über BW) Zimmern wetteä- 
'>•: V.-Jim Besucher. Zwar «nd nicht 

• R yySandstrande so lang wie der 
‘ S .-- r^lare fünf Kilometer lange, 

• - ^.indige Micro-Beach oder der 
v ;u Beach bei San Roque, son- 

mitunter verstecken sie «rieh 
intimen Buchten. 

.v".. >:n grell weißen KoraHensand- 
‘ ..^enam Ufer wandert das Auge 
. ^ die Lagune mit ihren Hunder- 

. . J^-.'uancen von Türkis über Sma- 
- .V^bis Saphir, verharrt für Se- 
jen auf Farbtupfern gleich da- 
” _ : ^-eitenden Windsurfem nnd 
-t arn Riff hangen. Hinter der 
v i. aufgisch tenden Brandung 
,V tiefblau und unergründlich. 

-Ozean, von demnach am fernen 
;; - vzont in scharfer Kontur der 
T* •’ -’sjlaue Himmel absetzt Auf den 
‘^geplagten -Großstadttnen- 
-.-n wirkt -der Gleichldazig der 
: •''"..-en beruhigend. Und Abend 
■ ■■*■.! Ibend verabschiedet sich die 
le mit einer gewaltigen Farb- 
— .phoni 0 

is dem glückseligen Südseepa- 
ss holt in MfnutenschheUe jede ~ 
ltour den touristischen Trau- . 
in die menschliche Wirklich- - 
zurück. Wer sich einen. Wagen 
mt und auf der hur 23 Kilome- 
■ ■ rangen und bis acht Kilometer 



breiten Insel ein bißchen zu kräftig 
aufs Gaspedal drückt wird sich 
wundem, wie wenig Land Ha« ist, 
auf dem 14 000 Menschen leben. 
Widersprüchlich sind die Gefühle, 
die das Erkunden von Saipan ver- 
mittelt 

Ob gewollt oder ungewollt m an 
wird ständig mit dem Grauen des 
Zweiten Weltkrieges konfrontiert 
Seit dem amerikanischen Angriff 
vom 15. Juni 1944, der nach drei- 
wöchigen Kämpfen mit dem Sieg 
der USA endete, rosten noch im- 
mer Panzer über und unter dem 
Wasser der Lagune. Die Myriaden 
farbenprächtiger Fische stören 
sich nicht dran, und Korallen ha- 
ben dem Kriegsgerät ein buntes 
Gewand verpaßt Doch für den Ur- 
lauber, dem solch ein Ungetüm 
beim Schnorcheln vor die 
kommt ist es ein gespenstisches 
Erlebnis. 

Von Garapan an der Westküste, 
der Hauptstadt aus japanischer 
Zeit (Japaner nahmen im Oktober 
1914 die Inseln den Deutschen ab, 
die sie 1899 den Spaniern abge- 
kauft hatten), steht fast nichts 
mehr. Von einst 6000 Häusern sind 
heute noch Trümmer und Schutt 
übriggeblieben, monströse Spin- 
nennetze, dichtes Gestrüpp voll ge- 
fräßiger Schnecken, dazwischen 
Mauerreste vom Krankenhaus und 
Gefängnis. Fotogen auf einem Po- 
dest, zusammen geflickt und frisch 
gestrichen, die schußnarbige alte 
Lok der ehemaligen Zuckerrohr- 
bahn. Drumherum der Zuckerkö- 
nig-Park mit buntblühenden Flam- 
boyants, Hibiskus, Bougainvillea 
und einem Denkmal des japani- 
schen Zuckermagnaten Haruji 
Matsue. Unvorstellbar, daß allein 
in Garapan einst 20000 Japaner 
lebten, es 38 Geisha-Häuser gab 
und die Wirtschaft florierte. 

Am „Last Command Post", ei- 
nem pilzförmigen, ausgehöhlten, 
betonverstärkten Fels, war das 
letzte Hauptquartier der kaiserli- 
chen Armee. Geschütze, Haubit- 
zen, Maschinengewehre Stehen da- 
vor. landeinwärts die 240 Meter in 
den Himmel ragenden Selbstmord- 
. Klippen, von denen unzählige ja- 
panische Familien in den Tod 
sprangen, um nicht die Scham des 


Sich-ergeben-Mussens zu erleben; 
ein Mahnmal gedenkt ihrer. 

Während es uns trotz der Hitze 
fröstelt, lachen die japanischen 
Touristen scheinbar unberührt von 
der Vergangenheit und schießen 
Erinnerungnotos. Motive gibt es 
genug. Dem Marpi-Distrikt im Nor- 
den hat der Krieg sein pockennar- 
biges Aussehen verpaßt Doch ir- 
gendwann verdrängt der Ferien- 
gast die grauenvolle Vergangen- 
heit der Insel. 

Wer gern läuft und minimale 
Strapazen auf sich nimmt, kann 
vom höchsten Berg, dem Tagpo- 
chau mit seinen 471 Meter, die gan- 
ze Insel überblicken. Vielleicht ist 
es dies» kleine, überschaubare Mi- 
krokosmos, der einen Urlaub so 
erholsam macht Ein paar Tiii»n 
und Geschäfte, hoteleigene Ten- 
nisplätze, ein Bowlingcenter mit 
Nachtclub, das Inselmuseum, zwei 
Golfplätze, reichliche Möglichkei- 
ten zum Wassersport, aber auch ein 
Kentucky-Fried -Chi cken -Restau- 
rant zahlen zu den Abwechslungen 
- nicht zu vergessen die VomLh- 
rungen von Südseetänzen. 

Herrlich ist auch der Blick auf 
Bird Island, einen malerisch gele- 
genen, friedlich wirkenden Koral- 
lenfels. Nördlich davon liegt im 
Halbdunkel eine zehn Meter hohe 
und zur Landseite offene Grotte, 
durch deren untermee rische Tun- 
nel das Wasser mit schmatzendem 
Geräusch strömt Aus grauer Vor- 
zeit stammen ein paar der pilzför- 
migen Latte-Stones. 

Eine der hübschesten Stellen 
Saipans ist der Profile Beach an 
der rifflosen, vom ewigen Kampf 
zwischen Fels und Meer zeugen- 
den Ostküste. 25 Minuten läuft 
man auf schmalem Trampelpfad 
hinunter zu einer winzigen Bucht 
und direkt auf einen Fels zu, der 
auch ohne viel Phantasie wie der 
Kopf eines alten, weisen Mannes 
aussieht, der weit über das Meer 
blickt Seltsamerweise denkt man 
beim „Old Man by the Sea“ nicht 
an Hemingway, sondern ganz 
spontan an Somerset Maug ham , 
als ob hier die Natur dem berühm- 
ten Schilderer unverfälschten Süd- 
seelebens ein Denkmal setzte . . . 

BERND HELMS 





von Tokio en tt a rnt - gehören zu den Vereinigten Staaten. 
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NACHRICHTEN 


Camping wird teurer 

Deutschlands über acht Millio- 
nen Camper müssen in diesem 
Sommer mit deutlichen Preisstei- 
gerungen rechnen: Viele Gebüh- 
ren auf deutschen und ausländi- 
sehen „Miuelpreis-Camps“ — die 
über 70 Prozent des Angebots aus- 
machen - sind gegenüber 1982 
teilweise kräftig gestiegen. Spit- 
zenreiter ist die Schweiz mit Erhö- 
hungen um 15,6 Prozent. Die Tari- 
fe (Rechengnmdlage: zwei Er- 
wachsene, ein Kind, Stellplatzge- 1 
bühr eines Durchschnitts-Camps) 
erhöhten sich in Belgien (11,7 Pro- 
zent). Frankreich (11.4 Prozent), 
den Niederlanden (9,5 Prozent), 
Dänemark (7,0. Prozent), Spanien 
(6,6 Prozent). Österreich (4,3 Pro- 
zent) und Italien und Finnland 
(jeweils 2.6 Prozent). In der Bun- 
desrepublik stiegen die Tarife vor . 
allem im Saarland (18,1 Prozent), , 
Nordrhein-Westfalen (17,5 Pro- j 
zent) und Hessen (11,6 Prozent). 

Falsches Preis-Image ^ 

Der Schwarzwald wehrt sich ge- 
gen das ihm aufgesetzte Hoch - 1 
preis-Image. Deshalb hat der i 
Fremdenverkehrsverband | 

Schwarzwald, Postfach 5440, 7800 i 
Freiburg, einen Preisspiegel her- j 
ausgegeben, der beweist, daß der 
Urlaub im Schwarzwald nicht teu- 
er sein muß. Danach bjeten zehn 
Prozent aller Hotels Übernach- 
tung mit Frühstück ab 20 Mark, elf 
Prozent ab 23 Mark und 37 Prozent 
ab 27 Mark. Bei den Gasthöfen 
haben 14 Prozent Übernachtung 
mit Frühstück bereits ab 18 Mark 
auf der Preisliste, 14 Prozent bie- 
ten ab 20 Mark an. und 15 Prozent 
ab 22 Mark. 




HINWEISE FÜR DIE MARIANEN 


DIA 

, m : -ii! l'-vj 

-V 1 


1 Lost CommzbcI Post 
2 Salbstmord-Kübpen 


Papiere: Man benötigt ein US-Vi- 
sum, die Nördlichen Marianen sind 
seit 1978 Commonwealth der USA 

Wäfcnmg: US-Dollar. Nur be- 
schränkte Möglichkeiten zum 
Wechseln. 

Angebot: Eine 17tägige Flugreise 
ab Köln/Bonn kostet mit 14 Über- 
nachtungen Im Strandhotel Hyatt 
Regency bei airtours ab 6725 
Mark. 

KHbku Die feuchte Jahreszeit 
herrscht von JuR bis November; 
die Temperaturen schwanken im 
3ahresdurchschn(tt zwischen 22 


und 30 Grad; die relative Luft- 
feuchtigkeit Regt zwischen 77 und 
85 Prozent 

Sprache: Die Einwohner der Maria- 
nen, Chamorros genannt, spre- 
chen einen lokalen mikronesischen 
Dialekt mit altspanischen Elemen- 
ten; Hauptfremdsprache ist ameri- 
kanisches Englisch; japanisch ist 
weithin bekannt 

Reiseführer: Polyglott Band 887 
„Südsee-Inseln"; Preis 6,80 Mark. 
Avstnmft: Marianas Visitors Bure- 
au, P. O. Box 861, Saipan, Ml 96 950, 
Fremdenverkehrsamt der USA, 
Roß markt 10, 6000 Frankfurt, 
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Die Bedeutung der pilzförni^a Latte-Stones Ist bis beute nicht geklärt 


1 WAHRLAGEN 1 

Ägypten 

1 Pfund 

2,55 

Belgien 

100 Franc 

4,86 

Dänemark 

100 Kronen 

28,50 

Finnland 

100 Fmk 

45,25 

Frankreich 

100 Franc 

35,55 

Griechenland 100 Drachmen 3.30 

{ Großbritannien 1 Pfund 

3,70 

Irland 

lPftind 

3,39 

Israel 

1 Schekel 

0,11 

Italien 

1000 Lire 

1.74 

Jugoslawien 

100 Dinare 

3,60 

Luxemburg 

100 Franc 

4.86 

Malta 

1 Kund 

6.00 

Marokko 

100 Dirham 

38,50 

Niederlande 

100 Gulden 

91,25 

Norwegen 

100 Kronen 

34,25 

Österreich 

100 Schilling 14.38 

Portugal 

100 E scudos 

2,95 

Rumänien 

100 Lei 

5,50 

Schweden 

100 Kronen 

33,00 

Schweiz 

100 Franken 117,25 

Spanien 

100 Peseten 

lß7 

Türkei 

100 Pfund 

1,40 

Tunesien 

1 Dinar 

3,80 

USA 

1 Dollar 

2,44 

Kanada 

1 Dollar 

2,00 

Stand vom 15. M&rz - mit£eteQt von der 

Dresdner Bank AC, Essen (ohne Gewähr). 


^ SÜDLICHE NORDSEE im Nordwesten 
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Nordseeneilbad 

Langeoog 

Erholung und Sport 
furdie ganze Familie 
I^pekuKurverwaliimg 
2941 Langeoog 
Tel. 04972/555 


iMrfoft frwl! Besonders Jdnderf reumflieb. in bluerlicber Idylle a uiuatttelb. 
komnl Mn»w P*iHenwhnKn. u. ADMitementsf. 2-4 Pers. Ermäß. Vor- 


Indnihe 

.^fed«ais 


!. Bitte Prosp aoford. «Undaidiar^, Ran. Biflns. Sieltrift 43-47, 

. ' 2851 Cuppal Weiifekf. Tri. 04741/15 94 


HOTEL HAUS HOLZ ganzjährig geöffnet 

fefHteueä Komfort-Hotel ln hervorragender Lege, zentral in der City und den- 
EoBttiuMa Ana Zimmer nst WC/DuscberialefOri/Farb-TV. Zbnmereenrace, 
KeniaflrtMv Solarium, Dampfbad. Hot-WWri-PooL Kinder und Hunde gam- 
phsta. ^Fdetaschstrafle i l.Teäafon (04932) 8 10 44/48. Telex 27214 


Nordsee-Insel Juist 

Ferien ohne Autoverkehr 


Nordsee - 1 . Klasse 

Für Kur und Erholung 

Noiduslß, 

"" Appartements 
strandnah, kinderfreundl.. sep. Ki.- 
Zi.. Part- TV. Tel.. Sauna. Solarium 

Cuxhaven-Döse 

Pastoratsweg 17 ■ (0475t) 4243 


Nordsee insei Langeoog 

Ertebea Sie den Frühling auf Lange- 
oog- Lassen Sie sich verwöhnen im 
Appartem.-HoNi DEUTSCHES HAUS 
GemQiL Appartements, erstkL Küche. 
T Woche VoHpenskm ob DH 320,- 
efn Kind bis 6 Jahre kostenfrei. 
Jed. weitere Kinder b. 6 Jahre 50 B « 
Eratäßlg.T e i Q4972 257 


Upstalsboom zrrrs« 

Komfortable Ferien Wohnungen zu Vorsaisonpreisen auf Borkum, 

Langeoog und im Küstenbadeort Dangastl 

Sparen bis zur Abreise am 17. Juni - auch in den Osterferien: 

21 Tage wohnen - 14 Tage bezahlen 
14 Tage wohnen = 10 Tage bezahlen 
Auskunft Prospekte: 

Upstalsboom Hotels + Freizeit 

Friedrich-Ebert-Srr 6971. 2970 Emden. Tel. (049211 25101 


Ws 15. A u, db 1. * bei;prelsgÖnu& Housprospltonf ordern, fteiel Broört. 
Postf. 5*0, WU Tel 04*35~10W. Wehrend der ganzen Saison rtocti 



Schwimmbadhotel Wernerwald 

Cuxhaven-Sahlenburg 

direkt an Waid und Ncmsee Konlerenzraume Ferienhauser. Appanements mit 
Loqaia zur See - Telefon i047 21» 2 9i 41 


HAGE (Ostfriesland) 

"-ee, • Staatlich anerkannter Luftkurort in Küstennahe 

e Gemütliche Privatzimmer, Fefienwohnungön/’häuser 
# I \\^ # Kurzentrum mit med.Badeabt, Sauna. HailenVFreibad 
I I \ X # WanderwegezumMeer.durch Wälder und ins Hochmoor 

I I I 1 I Hage - hier gibt es mehr als Meer 

Informationen: 

Fremdenverkehrsfimt Hage. Hauptstr. 55. 2984+täga, Tel. (04531)74390 


Rmnehipn ExtwAngebot im Hetoad Langeoog Am 18. März laem wir in Benserad 

-"“SSUiuf'i’iXäZTäSir Ässsid ; Ostern 

1 Fordern. Sie rorer Angebot aaj für Benseßiel und Langeoog 

ow NcicsMuna-j: sto&rei inuejiie u Caunflw le ^ r m M «Amt, unlw A»Uh 

w 14:10 S iS: 3:2 ? 55: 


Rathll 

Hotels 


Am schönsten Sirand von Cuxhaven. Nahe Kugeioake - Hane^turpaiii 
Alle Zi. m Du WC. Tel . Rade. Uft. Haöen&ad. Sauna. Solanum, Kosmeflk. 
Restaurant, Bierbar m Tanz. Scheren-Kegeftwhnen, Garagen, Parkplatz 
Pnv. Kurmnteihaiis, alte Kassen. Dialyse 100 m. Ü7F ab 42.-, HP ab SB,- DIL 
BisMaiPau5Cheiansebote|auSerl.4.-i0.4.)z. B.STg wohnen. 4 Tp bei 

2190 Cuxhaven Döse, Tel. (04721) 4 70 91 




* Ottern dom 




lnfarmanor*n Tel 04971-988 

Kurvervraltung 2943 Esens-Bensersiel 


1HAUS 


Aimssxi 

NoFdseebad Norderney 


jjlZ 


( ^ SBEBLtC< UND BALKON ^ 

APPARTEMENTS 2^ P&SONEN ■ ZENTRALE LÄGE 

' MREKT AM- STRAND • DUSCHE ■ TOILETTE 
Sa CT ■ SAUNA - SONNENBANK 

Eröffnungsangebot: 3 Wochen buchen = 

Mflrz, April, Mat 2 Wochen bezahlen! 

MANFRED POHL. Krusenkamp 28. 4390Gladback.g(02Q43?24046 


ander 

Südlichen 

Nordsee 


/fkßfc ^WVGutscheiniäa t 

r X Sonn-.-. Wellen, u ind und Weite, ra 

Vi \ Strande. Dünen. Deiche, insein. H 
yj / ^ _ X y% \ Kürte. grünes Land. Wälder. 


1 Dorum l 


Schnell mal 

... an dia aüdlicha Nordsee- Zum Ferien- JgT. |j / 

fand im Nordwesten. Ins CUXLAND. Das • - f<, v - 

Ferienerlebnis für die ganze Familie. ••••• aa •••••• a*«* ■••#•••• ••••#*• **••,** 

Baden In Nordseeweilen, SpaB in weiten ' SSSSlSlii? min 

Watten an kjhxneteria wen Sbfnden und : fl6«m'«Chten B,ld- undlnfOrmabonaprapelrtB 
Deichen, Wandern In grünen Wiesen und • [ } [ ) 

Wäldern. ! V 

Erholen und Entspannen beim Angeln. I Bederkesa Dorum Ottemdörf 
Surfen und Segeln, beim Radeln und Rai- • 
ten. beim Tennis und Camping, betm • 

gemütlichen -CUX-Land-Leben-, l \ Wingst 

Landkreis Cuxhaven - Spieka | /^\ 

Postfach 328 1? W ’S/nK 15 vy 

2190 Cuxhaven X \ ^ Wremen 

Telefon 04721/1022 74 öö Wremen i 




“HB73 

^B74K 


S6rermirhnr»n f,' 


! Zu Ostern noch Appartements und I 
Ferienwohnungen frei (1-4 Perso- | 
nen). direkt am tide-unabhängigen ■ 
Jachthafen. Hallenbad. Sauna. | 
m Solarium. a 

I Anzeige einsenden (Fsrb-Info I 
I kommt sofort und kostenlos) an: ■ 
I Hotel Harle sieL Am Jachthafen 30,1 
1 2S44Wlttmund*Harleslel I 

^der einfach anrufen: (044B4) 87^^ 




t l Ku:ie. grünes Land, »alöer. ™ 
1 Ru>m. Seen. Mühlen. Häfen. ■ 
1 ahv- Südie. Bei uns* Erholung g 
I utij Erlebnis ejnziährig Neue 
JJ I Eindrücke überall 1U sm 

“ I Herzliche '*% M 

t Ca si lieh keil t S m 

/ jedem . -il Am 

J beuen Nordwision'.^oRfcJiJBP" ■ 
r EUtkeb ebueii4a u: ' ■ 

mw.iAbt.4ffn M 

PoBÄd 1BJ9. 2WJ OWeatanx 


o 

Bederkesa 

O 

Nordholz- 

Spieka 


O 

Dorum 


O 

Ottemdorf 

O 

Wingst 

O 

Wremen 
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REISE-WELT • Magazin für die Freizeit 


DIE WELT Nr.%5 - Freitag, 1 & Man ^ 


Sylt - zu jeder Jahreszeit 

. . . darum sofort Ihren erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub buchen! 



'Sylt 
hat das 
gesunde Klimc 
und das 
bessere / 

Wetter! / 


// 

Ä 

/ y l ? rap * n 


ffUnhgtiMt | 

.in 


Bradsrup 


, Munk marsch 


KsUum 


Rtntwn 


Hotel Stadt Hamburg 

vereint [deal unter einem Dach Hebevoll eingerich- 
tete Zimmer, eine vielgerOhmte Küche sowie pauen- 
de Rdumlfctikeften für festliche Anlässe. 

Relais & ChOteaux - ganzjährig geöffnet, 
letzt «mäfUgte Zlmmerprefc» CXWfl %) und 
günstige Wochen pauschalen - außer 
Weihnochten/Neujahr. 

2 280 Westerland, Strandstraße 2 
Telefon 04651/70 58 


Strandhotel Miramar 

Seit WB he Romüe nb e dtt 

SÄÄÜÄSÄÄ 

hebt et SCHWIMMBAD/ Manage- u. HtneBroum. Oberdodrte Soonentemase. 
Ue ge wies e mH Sunwdbfliben. PortaAatz 

2280 WESTSttAND • Telefon 04651/70 42 


Hotel Wünschmann 

|m KirzentnuiaiH Strand 

Individuelle Zimmer mit allem Komfort 
2280 Westerland-Sylt »Tel.0465 1-5025 


Etiler $of 

9 Komfortable Bnael-, Doppelzimmer und 

H Ferienwohnungen - Sauna und Solanum 

2280 KEITUM. Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 

Wir Sind Partner dM.TtwVtc Bmdew-Tsiwis-Collea*”. Sylt 



Der Welferdienst 
Lisi - f0«AS2] iSJ — 
sagt Ihnen, 
wie aal de« 

Syltei Wellei Istl 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort 
Nähe Casino. Strand und Kureinrichtungen. 

2280 WESTERLAND - Maybachstr. 1 • Tel 04651 / 23023 




$otcl 


iüotfeliof 


fmtmn 


Wohnen mit altem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar - Schwimmhalle - Sauna - Reitstall gegenüber 
2280 Keitum ■' Tel. 0 46 51 / 34 45 


HOTEL 


Wir treffen ans bei BewfixDQysen 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna ■ Solarium 
Ruhige Lage - Seebück - Strand nähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 



HOTEL ROTH am Strande 

Im Kanentram, dir. am WaReabad. Zlm. mit Bod/Pwcfce. WC. TeUFarb- 
TV, Rade, RMbar, loggla, SssounicHl. Tiefgarage. 

Massagen und hauseigene Sauna - Unser gastronom. Angebot für Syh-Urtauben 
Restaurant und Pilsnar-Urquell-SctidrAe (Muschel -Spezlafltaten) am Hotel, 

Cafä Seebfick o. d. Südpromenade, Seenot -Rest aurant atn Nordst rond. 

2280 Westoifcnd 1 - Telefon (0*651)5091 - Telex 221 2S8 


Hotel Wulff Westerland am Strande 

80 Betten • besondere ruhige Lage • Nachtfahrverbct inder Saison 
Zimmer nur mit Frühstück • reichhaltige# Frühstüctabflfett ' 
angelegtes HALLENBAD {10£x7,5 m. 28“) mit SAUNA, Solarium. 
Fitness-Raum— Geöffnet: Anf- März bis Anf. November. HausprospekL- 
HtaigarathenstraBe 9, 2280 Wastarland, Tel 04851/70 74 




FERIENHAUS „MITTELSAND" 
Morsum-Sylt • ganzjährig 



Kauf. AfljetenwrtJ zaa SsteSmUsh, 
bewragk AaMdafan» an Me 



Westarl and /Sylt 

Das persönlich geführte Haas mit al- 
lein Komfort. Erkundigen Sie sich 
bitte nach uns und unserem günsti- 
gen Wochen-Paaschalangebot inkl. 

reichhaltigem Frühstück. 

Das Hans Ist 3 Gehminuten v. Strand. 
Wellenbad u. Hörzentrum 

Boathoffstr. 3. 2280 Wutartmal 
TWL 04681/40 16-17 







Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- gün stige Außersaisonpreise - 
KEITUM: „Tunghöm Hüs* - Sauna. 
Schwimmbad und Solarium. 
.Green Teft" - App. bis 8 Pers. 
WESTERLAND; .Haus Godewind” 
2-ZL-App.. Tei. 04651/58 05 
planbausytt 

Blsmarckstr. 5, 2280 Westerland 
TeL 04651/60 64, 3 2812 Od. 58 05 


NOM NIEDERSACHSEN 

. ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
Wellenbad. Komfortobie Zimmer mit Bad/Du.. WC, 
1"^ XI Telefon, TV-Anschhifi, SOdbolkons zum großen Garten, 
LwJhI Fernseh- und Aufenthaltsröume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferfenwohnung. 

2260 WESTERLAND • MorgarethenstraBe 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


Am neuen xm Kurmittelhaus und Wellenbad 





Urlaub in Nordfriesiand 
Wasser. Wakl und Watt 

Hsttl-PaflflM 

Haus Heldewang 

Frühstücksbuffet, alle Zim. Dusche, 
WC. TV. Radio. 7 Tt TP ab DM 295,- 
Aul Wunsch hofen wir Sie ab. 

2251 fnwBfnstcdWwam 
Hauptstr. 37, Tel 04843/14 26 




Ikj-LLU ^.i 1 1 na mu 1 iKs-; * ijT^ 

ÜS 


Zwei Meere und ein Land voll Erholung. 

KOMMdON □ PaueövXingerx*« I9S3 E IMaA für Senorgn md trtVrtcJua- 




Wohin? snSSS? © 05323/6228 

icd Motsi mi» v-el Korr.fcrt HarlCftb.id UP Ob 3C. -'Du '.'»C J- 3 b. H*usp-;i- c 


Jetzt an die Nordsee- 

Ostern und Pfingsten 3 Tage HP ab DM 332.- /3 Tage HP infti. Rahnen- 
Programm ab 385.-. 

Kinder bis 4 Jahre gratis. 

2232 St. PltaMMta«, In Bad 26, Tat 84863X18 91 


Am neuen xmh Kurmittelhau 

HOTEL MONOPOL 


Ana ZimRMK mH 8adXDutc2**/WC 
Frühstück, fall. u. Vollpension 


228 Westerland - Stefamaanstr. 11 - Tel. (04451)24096 



„Die Wertete 


W. 04651 X 4 22 47 • [nh Margre t u. Jörg Strempel • 

Otkman Sie ddi ein paar «Chane Tage FRANÜCNHfiM AtT • KÖNIG PilSENER 
- bol uni IcOnnon Sie richtig obccfwlieni GUUeCS • TEL 04651 / 2 25 75 

BitJe Hauspmpekl anfordern. WiHBf la nd-Käpfn-ChrtWlaniwi-SteS 

Vgl« l«a; 046 51 / 2 25 71 


^ticsen^auÄ^Rargwt" 

Äcitum - 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 20 0 Jahre allen 
Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dir.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kern. Telefon 04651/2 25 75 


wennlngstadtsr Kur im Syltar Frühjahr- hier 

W r VI II III IVJOI^fWII stimmt ebitadi alles. Frisches Seeklima, jod- 

fYi ■■ Jl ■ mb mmSr halttge Luft der herbe Reiz dieser 

■WEt WlMf I lli Jahreszeit Moderne Kureinrichtungen. Wellen und Strand. Wie- 
MV Sen. Wolken, Weite: Attribute der Wenningstedter Kur. Hinzu 
kommen die Preisvorteile dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und Trimmöglichkeiten - jetzt 
auch für alle Gäste in unserer .Norddörfer-Halte". Es stimmt eben einfach alles am Syfter Insel- 
Frühjahr in Wenningstedt Kurverwaltung, 2283 Wenningsted t/Syft. Telefon 04651/4 1 0 81 



Westeriand/SyK 

Komf. Ferienappaitements im 
Grünen u. in Strand nähe, teilwei- 
se mit Kamin u. Sonnenhof. For- 
dem Sie Prospekte an: 
04651/2 51 50 od. 2 33 65 od. 
2280 Westerland, Postfach 1627 


Westerland 

OroflsBylyas 

T-Zl.-Kft.- Appartement 

beste Ausstattung. TV. Radio, Telefon, 
groue Loggia, ruhig, zentral und 
strandnah gelegen 
Telefon 040/538/52 45 



Neue Wege C' JI 4 : Westexiänder 
zur Gesundheit: Uj 11 Bio-Kur 

Btotogbcrw NmuftwCvarfalmi • Z^bherapte • Wcdtmiruv 
Kur - OzofrSauentoftbeft. ■ THX-ThynHmnenpie ■ HCG-Ab- 
magsningsluiiu • Arnnuiam* BekanOg. wihrtnd das Urlaubs. 

S**4»rt-Hqtol« - Ccmud. AupafteMnta - P i m i v km ifiwik um g 

Institut für Akupunktur und Regeneration 


i SlrrnndÄ 16 - 22£0 V^SorUad-iy. 0^51 25:33 ■ 


KEITUM • Friesenhaus „aur Merel" 

luxuriöse Ferienappartements mH 2 bis 4 Zimmem In reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit SOdieriusse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 
ZAU8R 

Süderatraße. 2280 Keltum/Sylt Ost. Tel. 04651/3638 oder 60 55 


Heide. W*f ml Wb», wtt» pflne 
Wi»ao. eM hanMe. abnchskinsmldiB 
Naim Zoe Ertöten. Gnspanoen und 
UM rin. und m ZmItuk Cate. dm 
mitonsdic Fadnmrkttadl nt Tradition. 
Uäsru S» arii kostenlose ta f un an enen 
ichctes fiten 

C Dts Cdtef Land CknCsta Land 
O 0s Stadt Cefia wilttsclnreit 

OAUiiwteubs- O Raden OWwdanr 

AngeiiBte (6epicfc rem vones) 

Frer wte H wrta hrara uan il Cefio Und 
MhditmcMLlUtMflifXfl 


Kfctder-Rek- 
Fcrirahehn 
Geerthm 

dai (tma aaeifc. Kinder- 
rerieBbcia nderOsttnle. Hier kret Ihr Kind 
roten. (Kain Pooyhofbetriet)) 30 Sctalpfanic, 

Kafthllfl, 2 AnRwire rtyiMti» Sdmhp| IndfCi 


Rn dor Loojc. f Irel ^ r Kr in gi iwy |q l^phr htfl. 
Tt ms i M i n ^ ufv» y jm mf f nii Dosdic gfttl WC. 
O inn tH t UfeteM psch ifi Mi fl ui ia d . 
P nmvUf tob F i m i l i r Maam.2122 G fl6 dintr° 
bei Bleckede ■ Tekfoo OSS5*^OS7 


Rheumatische Erkrankungen, • 
Wkbetsöulen- il Gelenksdtäden, Chron. 
PolyarthritiB, Arthrosen, Atmungsor- 

K , Herz-, Kreisleiif- u. Gefäßerkrert- 
en. allgem. Erschöpfung. Diabetes. 





Asthma 

Rheuma W 1 W 

Migräne ky r 'J 

Arthritis 

Arthrosis niTST 

Bronchitis UIHI 

Gürtelrosen * 
Nervenentzündungen 
Stoffwechselstdrungen 

J$aü//?uzsi/U/wd 

DIÄT- UND NATURHEILHAUS 
3118 Bad Bevensen, 0582V30 95 
Ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer, 110 Betten, Du/WC, T^., 
Balkon. Hallenbad 28', Sauna, LHL 


Pila ul -P s Bskm 

Meyer-Gellersen 

3041 P a hrfn pa n. TeL 05194/3 13 

Ruhige Lage, alle Ommer mit Du/WC. 

n^SwSirood ^h^ück. 


Wadt dan at ^ 

cftbf3lo&t> 

ln dam acbAnon Landhaus mit 
dar aogaoahflian Atmoaphlra. 
Hdlanbad ■ Sauna ■ Solarium 
adione Stunden am Kamin ■ Reiten 
100 erlesene Weine - FrOfwtOcka- 
bOffet Helbpen. 52.- bta 74,- DM. 





l Attenme daooen 

rteae - TteL (05807) 


6 Appartements, EZ. OZ. g\ Kandrutev 
Temisptedz, Dachgarten 
Fam.Meves.3133 Schflaga (05642)238 
. -NaturparV EUwfer-Ornwehrv 
\ LOnaburgar HaUa 


Im nabrschut^park Lüneburger Heide 

... idyllisch. In zauberhafter Ruhe.direkt am Mühlenbach gelegen. 

Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz. - 1 

Moderner Ho t a tfco m f ort und lustftMeGemütHdtkel t 80 Betten. 
Tagungsräume bis 100 Pers, Lift ■ R^^PWR^I ^5? b 

Hallenschwimmbad (15 x 7 m). Sauna, 1 W I Cul 
Tischtennis. Billard. Tenntaplatz, I I vL/l/w! 

Reitstal (Gastboxen). " JtR n£ 

2115 Egestorf, Nordheide 1 |Jf|L aSN> 

TeL 04175/14 41, Telex 21 80412 f R ^. J u NT^c«r. 

UefkarvsgusbQ. 3 km von aar . ■ ■ ■ 


ILtSiJiM!. 



r Höxter 



^^or^ey 


Im Herzen des Weserberglandes 
Ihr Reiseziel für Urlaub und Wochenend 


■ Heilquellen in dem staatl. anerkannten Luft- 
kurort Bruchhausen und in Godelheim. 

■ Erholung in Bödexen, Ovenhausen und den 
anderen Ortsteilen. 

■ Romantisches Stadtbild, historische Fach- 
werkhäuser. 

■ Vielseitiges Sport- und Freizeitangebot. 

cnwnalge Roöiseß» (B 22 ;. ein k urmywcl BrfUlicher Bagrrt 


Auskunft und f ferr.dvnvvrkeh-'S.imi. 

ü m Pdthoui r. 3470 -oxter “el 3 52 7 1 6 32 -- 6 j 






Üria^^ähe 

'"S^ hSP 


Verkehrsamt Schmallenberg 
Postfach 13 63. 5948 Schmallenberg, Tel. (02972) 7755 



Londgasthof «HUBERTUS** 

5944 Rockenberg (Hochs aueriand) 

Tel. 02972/368. Bn gediegener Landgosthot. obtelt* vom Siro- 
Senverkehr, Behöglichkait, Entspannung vom Alltag. Alle Zim- 
mer mit BcKl/Dih WC u. Boiicon; Lift Sonnentenusse. eigener 


Rad- und 


Wanderurlaub 


im Münsterland 


z.R 77öge 
Radwendem mit 
Gepäckbeförderung 
von Wässerschloß 
zu Wasserschloß 
ab 392,- DM 
Auskunft: 
Tourisükzentrale 
.Grünes Band’ 
Postfach 
4430 Stehifurt 
& (02551) 5099 


ORB 

SPESSART 



Kompakt .tfj 

Xr Pauschal 


v* Pauschal 
Schroth-Kur 

Biologische Intensivkost 

Kümakteriums-Kur 

—Pr» Spaztatkuren der Kurver-^ 
^^ratnmg 6482 Bad 


UNS® BESONDHER TF 
läir dntach einmal ausspnras - . 
dem Afflag entrinnen - zu stii 
se&st finden - Sparie/engeten 
ind Wanden kl schonen Aotagea 
undau5gedehntstWidem-- 
guts Musik hören - sich im Haä 
venadtaen lassen - den Abend 
In netter GeseBsdiaft vertringau 
bei rtwm Weinen BaS oder 
In einer urigen Kneipe - w* 
beraten Sie gern: 

„GästofiensT des Hess. Söatsöades 

3590 Bad WDdungn (TeL 05621/6054) 




•••••Vv .‘KVA ■■'?,' ' ; .£/■- -.i&j 





Forellanbach: idjete Wanderwre 


Hochsauerland — Urlaubsziel zu allen Jahreszeiten 

Kur- und Sporthotel ■ Droste Grafschaft 

5940 Schmallenberg-Grafschaft 
Telefon 02972/262-264 

Gepflegtes Haus Im rustikalen Stil. 

Feiern - Veranstaltungen - Tagungen - Kegeltreffs. 
Samstags Tanz in der Kellerbar. 

Wochentrip (Sonntag bis Freitag bei Halbpension) DM 295.- 
Wochenendtrip (Übernachtung und reich h. Frühstück) DM 70.- 
FrtneBwochenendan für Menoqer, Aerobic für die Damen. 


Die kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art. Bier zu brauen. 
Die feine An. Bier zu genießen. 


Trivatbrauerei Stauder, 
Essen >> 


QjSie ferne Sfat* hierzu genießen... 
im Restaurant 
„To’n Peerstall* 
in Hamborg 

gediegene ffimosphäre 
des 200 (ffoftre aßen Gßanemham'S 
mm ße exquisite SfCiidie 
Kaßen schon mmudmn f^enießw 
einen angenefunen SSiend bereitet 


2000 Hamburg 52. Hodirad 69 
TeL MO/fellW 


























III 





Das Wandern ist des Gourmets Lust 


rwiil' 


.*? ;* 4+ - -4M 


b ■•WOB entwickelte sich !■ 19. tahrinodMt zu einer Stätte intensiven gebtftchea und kulturellen Lebens. 

- FOTO: ANTHONY 


. Baden-Baden 

Glückliches Baden, das von den 
Höhen des Schwarzwaldes bis zu 
den sanften badischen Reb hängen 
reicht, mit Küchen, Kellern und 
Backstuben, in denen Fein- 
schmecker zu jeder Jahreszeit ger- 
ne einkehren. Uns war einmal wie- 
der nach Schlemmen zumute, wie 
man es kaum.irgendwo besser als 
im badischen Ländle kann. Und 
damit es keinen Arger mit der Ba- 
dezimmerwaage gibt, sollten die 
Gourmet-Tempel zu Fuß erwan- 
dert werden. Also wird die Wander- 
kleidung aus dem Schrank geholt 
und der Rucksack geschnürt 

Wir starten in Baden-Baden. Hag 
mit Auto und Bahn gleich gut zu 
erreichen ist Unser Auto bleibt 
dort stehen. Weiter geht es jetzt mit 
dem Bus hinauf auf die Schwarz- 
waldhochstraße zur Bühlerhöhe. 
Das Schloßhotel mit seiner Terras- 
se gibt einen weiten Blick über 
Rheintal und Vogesen frei Doch 
nach diesem optischen Genuß 
zieht es uns in das in wnpm Seiten- 
gebäude untergebrachte „Coq 


d’Or“, ein Elysium für den Fein- 
schmecker, in dem Mahmet Hah- 
mami Herr über die Herde ist Was 
er uns in einem sechsgängigen Me- 
nü bietet, halt jedem Vergleich 
stand, vom Entröe bis hin zum 
Früchteteller mit Hölundersauce 
und den marokkanischen Zigar- 
ren. Und was dazu nach einem 
Ratschlag von Hausherr Haderek- 
ker, aus dem Keller kam. machte 
aus diesem Abend ein Fest 
Am nächsten Morgen wird das 
Ränzlein geschnürt und über 
Waldwege hinunter geht es nach 
Baden-Baden. Wie lange man läuft, 
kann man weitgehend selbst be- 
stimmen, denn es gibt kürzere und 
längere Wege. Auf jeden Fall 
schafft der Marsch wieder Appetit 
Direkt an der Oos liegt der „Eu- 
ropäische Hof*, dessen Koch Franz. 
Wirth für seine leichte, delikate 
Küche bekannt ist Sein Kräuter- 
garten ist einen Besuch wert Köst- 
lich das badische Schneckensüpp- 
le, der Zander auf Champagnersau- 
ce, die taufrischen Jakobsmu- 
scheln und die Wildente nach 
Wirth's Axt 


Der nächste Morgen führt uns 
hinaus ins Rebland, die heitere 
Landschaft im Süden der Stadt wo 
uns in Umweg der _ Bocksbeutel M 
erwartet, ein weithin bekanntes 
Spezialitätenrestaurant mit klei- 
nem, aber komfortablem Hotel. 
Das Haus liegt auf einer kleinen 
Anhöhe und bietet eine herrliche 
Rundsicht Uns aber fesselt die 
Speisekarte, die die ga n z e Liebe 
zur Küche der Inhaber Erhärt 
Wachs und seiner Frau Renate spü- 
ren läßt Die Koch- Ambitionen gel- 
ten dem heimisch Althergebrach- 
tem in zeitgemäßer Interpretation 
und darin liegt ihre Meisterschaft 
Wild aus dem Schwarzwald, Fisch 
aus seinen Bächen und dem Rhein, 
Schnecken aus den eigenen Wein- 
bergen, dazu allerhand Schmack- 
haftes aus dem nahen Frankreich, 
zu harmonischen Menüs miteinan- 
der verbunden und gekrönt mit 
badischem Wein. Alles nur zu sei- 
ner besten Jahreszeit verwendet 
Das ist das Geheimnis aus dieser 
Küche, die uns zum Abschied von 
unserer Wanderung verwöhnte. 

PETER BORG 


Gast in der Kinderstube der Donau 
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Donmwchicgen 
*1 Oft fc|_7Nu-nach Osten weist die stei- 

!»■ .. 0 r dfe Jutter Baar im fTlrstlirh-für- 

K i . • gischen Schloßpark zu Do- 

" hingen mit ausgestrerktem 
Sülr 1 ** B« c ,. V “d zeigt der jungen Donau 
i& eg zum Schwarzen Meer. 
^~^*~>^nszeägt die Mutter Baar den 
l diesem Frühlingsmorgen, 
ausgeschlafen und woblver- 
mit Pro viant- im Hiiok-caotr 

Jfe an der symbolischen Quel- 

U g J i Europas zweitgrößtem 

™ ■ -rjrjg» ansdäeten. ein paar Tage 

““ — ■ Dsten zu wandern. Nein, 

bis zum Schwarzen Meer, 
q nur durch die Kmderstu- 
■ Donau, am Südrande der 
IfJ .falschen Alb vorbei bis Sig- 

■f'i /-en. 

. U v' . ■ / ;Sreg und nrig*a/»h am Rande 

-e * chloßparks ca nmenflfe - 

j : re Namen aaSgebai und mit 

••• Vässerehen, aas yw Hem 

**"• . ; . t "park kommt, vereint fortan 

•’ *’ heißen; da braust der mo- 

‘ ' -* Autobahnveikehr auf der 

S o.»- TTt iTf* hoch über uns hinweg: 

RsT) ■Vfllflf “■ ; ürstliche Residenzstadt und 
“ r u " ijhhnlänn sind bald vorbei, 

• • :Üdäu, ein zwar ansehnlicher,: 

i -r* berschaubarer Fluß, windet 

. .. ^^i-urch Wiesen, die von den 

j- ftk.vir- — ---henden Heublumen ab-, 
' J ‘' 4r cielnd rot nnfl gelb schim- 
■*••••• •MlittUnter Brücken zwängt sich 
• hindurch, an einer KapeL 

iDe r Bergrttine vorbei oder an 
■ kleinen DorC dessen rote' 

*>; schon von weitem leuch- 

* ^ r nd wo ein „Lamm“ oder ein 

ner Ochse“ zur Einkehr Iok- 

^' i " gpy jh mSrgtPTi Mnirttwiv-hAn 
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oder herbem Schlehenwein. 
„Selbstgemacht“, versichert wohl- 
gefällig der Wirt 

Manchmal sitzen wir aber auch 
am Wasser, plündern den Ruck- 
sack und schauen auf den Fluß, in 
dem Sich der Himmel mit «einen 
Wolken spiegelt und die Donau al- 
-lem Schmutz arm Trotz noch hlap 
sein läßt Doch Hann kommt Im- 
men dingen, ein stattlicher Ort, wo 
die Donau zu glucksen und gur- 
geln beginnt Und das Wasser ne- 
ben unserem Weg, der meist der 
Schw äbische Albrand-Südweg ist 
wird immer schmaler, bis zuletzt 
nur dünne Wasserfäden übrig sind, 
die sich zwischen Geröll »nH klei- 
nen Büschen ihren Weg suchen. 

Viele Stunden später wird dieses 
verschwundene Wasser als 
Deutschlands größte Quelle in 
Aach wieder ans Tageslicht kom- 
men »t»H üpli mi r ri Hi plr« 7iim Bo- 
densee fließen - wodurch die Do- 
nau gleichsam zum Neb enfluß des 
Rheins degradiert wird. 

Wo das Donau wasser gurgelnd 
verschwindet verlassen wir für ei- 
ne Weile das a»m Wadi gewordene 
Donautal, steigen über Hattingen 
auf die Höhe des Wittloh hinauf 
Hier »nH da feuchte n die toten 

RHitonkPT ZPn ve reinzelter TCn«h«>n - 

kräuter im Gras. Die Gegend um 
TTattiwg*m ist ein echtes Orchideen- 
paradies. Es gibt sogar einen spe- 
ziellen Naturlehrpfad. 

Oben auf der Höhe, beim Gast- 
hof Windeg bietet sich eine großar- 
tige Aussicht: Am Horizont hegt 


die wogende Linie zahlreicher 
Kuppen und Berge. Die Vulkane 
des Hegau sind zur Parade angetre- 
ten. 

Ganz nah rücken unterhalb von 
Frielingen Hip Felswände imfc« und 
rechts an die Donau heran und 
engen sie, die bisher ungezwungen 
sich durch offenes Wiesengelände 
hat winden können, arg ein. Mal 
rauf, mal runter geht unser Wan- 
derweg in diese großartige Land- 
schaft des Donaudurchbruches. 
Tief eingegraben hat sich der junge 
Fluß in das hell leuchtende Jurage- 
stein, »nH imwAr wieder lnoif^n in 
schwindänder Höhe phantasti- 
sche Aussichtsfelsen, wie etwa der 

Kn n p fmacborfrf 

Die Aussicht von ihm hinunter 
ins Tal gehört zu den a*hnn<t«>n in 
Deutschland. Links und rechts ra- 
gen die heUscbimmeraden Fels- 
wände so steil auf, als ob sie den 
Himmel stützen müßten. Tief un- 
ten in der Schlucht windet «i^h die 
Donau. Und am Ende dieser 
Schlucht liegt Beuron. 

Beuren, das ist ein gan* besonde- 
rer Glanzp unkt hier am Südrande 
der Schwäbischen Alb. Fast 1000 
Jahre alt, gehört die Benediktmer- 
Erzabtei Beuron zu den 
berühmtesten Klöstern Europas. 
Und mit Beurens Lage im Felsen- 
kessel an der jungen Donau kann 
sich so schnell keine andere Sied- 
lung am Albrand messen. 

Der kleine, rund 500 Einwohner 
zählende Luftkurort Beuren, der 
im Laufe der Zeit um das Kloster 
entstand, bietet eine schier, uner- 
schöpfliche Fülle von Ausflugs- 


oder Stahlroß wird die Landschaft erkundet 


dem Rennrad über die Berge 
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■tu . . -.«.rws: . - ■ MEL Stuttgart 

tü- ■ • • 1 ' »r 'prechen viele Argumente da- 

.ui;*** Ferien in Baden-Wurtton- 

Ij/Wi ve*™gen. Zum einen fin- 
- ' PV )fcr Uriaubö- eine große Aus- 

I IW luv pre äsw er te nXJntBkünften 
ijAdSr Pensionen oder Bauem- 
•» H( i Züin -anderen werden eine 

‘~p3ft CT^sarab^ 

S> B /lIh I K urpro- 

Sige Landschaft mit Wiesen, 
kiPCCPn ssv, Flüssen, Seen und Reb- 
yiLMwhn n lädt zum Entspannen und 

Bilflselben Wirte rund um dea 
B|ip erg, die vor zwölf Jahren das 
I ei | lüBem-ohne-Gepäck“ erfünden 
• HfUm, setzten rieh wieder zusa m - 
etwas Neues auszukno- 
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.. . ler mit. Rennrädern können 
' 'Tr ■'spielend mit den Bergen des 
«czwaldes fertig werden. Auf 
. ^samten Tour werden bewußt 


iriireig, an 
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Weinbaugebiete im Kraichgau, im. 
Neckaziand, im Bottwartal und 
w^mgtal, das ermö^icht das Unter- 
nehmen „Weinradel“. Für die Sai- 
son sind wieder reizvolle Touren 
ausgearbeitet worden mit Führun- 
gen, Weinproben, Kunstgenüssen, 
Besuch von Töpfereien und Wein- 
kellern und M us een . In der Grup- 
pe. die täglich etwa 30 Kilometer 
zurücklegt, radeln zehn- bis 70jäh- 
rige mit Die Fahrräder werden ge- 
stellt, das Quartier gebucht, und 
Hn« Gepäck, wird transportiert. Oh- 
ne Reiseleitung kostet eine Wo- 
chenfahrt durch den „ Kr a ich g a u“ 
698 Mark, mit Reisäeitung 862 
Maritr Besonders originell ist die 
Radwanderung zwischen Stutt- 
gart-Kemstal-Mar ba ch— N eckartal 
JZn Spätzle und Württemberger 
Wem“: Sie ist ab 566 Mark zu bu- 
chen, Termin individuell In Ge- 


ab 684 Marki EH™» weitere Tour 
fuhrt durchs Neckartal und Jagst- 
tal „auf den Spuren des Gotz von 
Bedichihgen“. - Die Leistungen 


der Friihlingslandschaft am Bo- 
densee, und zwar in Meersburg, 
vom 13. bis 14. Mai statt (Preis 200 
Mark). Dabei werden repräsentati- 
ve Weinproben zelebriert und Be- 
sichtigungen der Winzergenossen- 
schaft Hagnau, des Weingutes 
Schloß Kirchberg sowie des. Kel- 
lers im Schloß S alem angeboten. 
Weitere Badische Weinkollegs fin- 
den in Freiburg, Durbach, Staufen, 
Breisach, Neuweier, Glottertal im- 
Achertal in Britzingen, Achkarzen 
statt. Eine Broschüre informiert 
über Kursgebühren und Über- 
nachtungsmöglichkeiten. Sie ist 
kostenlos zu beziehen beim^ Badi- 
schen W einhan ywr hanH MerzhauS- 
erstraße 115, 7800 Freiburg. ■ 

Der Ortenauer Kreis offeriert 
Wanderungen auf dem RaHiytw» 
Weinlehrpfad. Zwei große Wein- 



Isotg sad Faafflm - B o dw a adbm ohne Gapflck. 
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und forstwirtschaftliche We- 
obezogen^. die abseits der be- 
n Durchgangsstraße veriau- 
Ih einer reich .gegliederten 
, Schaft müssen ; zuweilen er- 
.jj-iv che Höhenunterschiede über- 

U»' pr' ien werden. Die vorgeschlage- 
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ipen empflebh ach, da ß ein 
ieewagen mitShrtLBei techni- 
n Pannen wird ein Rennsport- 
ice ängeboten.Auf der elftägk 
Route liegen die Preise pro 
maehtnng zwischen 21 Mark 
.100 Manc. Sie verlauft: zwi- 
n ' Tftisee--Hinterzarten--Feld- 
-^Jotschreir-Wiedeyser. . Eck- 
anpos-Menzjensdvwand und 
bschwahcL (Auskunft: Kurver- 
ung. 7820 Tttisee-Neustadt) 
it äner Gruppe Odra 1 indhödu- 
Radwandem durch hetriiehe 


beinhalten Unterkunft mit Früh- 
stück,. Leihfahrrad, Gepäcktrans- 
port (599 Mark), mit Reiseleitung 
kostet es 765 Mark. Auch Wochen- 
endtouren und Arrangements für 
Betriebsausflüge werden offeriert. 
: (Auskunft: Weinradel 
für Urlaub und Reiten, Am Mühl- 
berg, 7524 Östringen-Tiefenbach) 

- Ein .Pro gramm- Leckerbissen ist 
Wemkolleg »m Bodensee im 
Frühling. Dar RaHitehg Weinbau- 
verband will mit y»inen Weinkol- 
legs interessierten Weinfreunden 
die.' Mg g4if»hlnaHa»n bieten, badi- 
schen Wein im Erzeugungsgebiet 
kamenzulemen. Die Gäste neh- 
men teil an Gesprächen mit Ifach- 
leuten über Weinbau, Keller wirt- 
schaft, Weinsorten, welches bei- 
spielsweise der richtige Wein zu 
gewissen Spezialitäten ist. Das er- 
ste Badische Weinkofleg findet in 


Ortenauer Wein, Besichtigungen 

VOll lo manti achgB Stäri triu>n »nH 

Weindörfem, ein Besuch von 
Straß bürg und Fp»» h m j- 
ners gehören zum Ortenauer „Wo- 
chenepdrSeminar“ , das jeweils von 
Freitag bis Sonntag dauert und ab 
189 Mark kostet Die nächsten Ter- 
mine sind der 22. bis 24. April und 
der 27. bis 29. Mai Gruppen kön- 
nen auch gesondert Arrangements 
treffen. (Auskunft: „Ortenauer 
Weinseminar“, Gärtnerstraße 6, 
7600 Offenburg) 

Die bedeutende historische 
Stadt Ulm mit ihren schönen Bau- 
werken des Mittelalters und des 
Ba r ock, mit interessanten Museen, 
guten Hotels und Spezialitätenre- 
staurants offeriert ein neues Wo- 
chenend-Arrangement, das „Thea- 
ter-Bouquet“. In Verbindung mit 
einer oder zwei Übernachtungen in 
einem komfortablen Hotel, einem 
festlichen Abendessen und reser- 
vierten Karten für eine eigens ge- 
wählte Aufführung im Ulmer 
Theater wird ein Abendbummel 
durch Ulm, durch die verträumten 
Winkel der Altstadt angeboten. Be- 
gossen wird der gemütlich e Abend 
mit einem, schwäbischen Viertele. 
Bei einer Übernachtung kostet das 
. „Theater Bouquet" 110 Mark, bei 
zwei Übernachtungen 155 Mark. 
(Auskunft: Verkehrsverein, 7900 
Ulm) 

Das Wandern auf der Schwäbi- 
schen Alb ist ein wahres Abenteu- 
er. Die geführten einwöchigen 
Wanderungen führen vorbei an 
Burgen, Schlössern, Tropfstein- 
höhlen, Korallenriffen, Araberge- 
stuten und Jahrmillionen alten 
Versteinerungen. Die täglichen 
Etappen, die zuruckgelegt werden, 
liegen zwischen 15 und 22 Kilome- 
tern. Für Übernachtung und Früh- 
stück zahlt man durchschnittlich 
34 Marie. Die Wandertermine sind 
vom 6. bis 15. Mai, 27. Mai bis 5. 
Juni, 10. bis 19. Juni, 8. bis 17. Juli 
und vom 9. bis 18. September. 

(Auskunft: Verkehrsverein Reut- 
lingen. Listplatz 1, 7410 Reutlin- 
gen) 


nnH W »nri*>r mn g1if»h]rpitf»n am Süd- 
lichen Rande der Schwäbischen 
Alb, im Donautal und ins immer 
noch wenig bekannte Gebiet des 
Großen Heuberges. * 

Glockenklang von der barocken 
Klosterkirche begleitet uns donau- 
abwärts, in die wieder enger wer- 
denden Schluchten des Durchbru- 
ches hinein- Und zum „Thiergarter 
Hof“ , einem Gutshof mit der drei- 
schiffigen 350jährigen Sti -Georgs- 
Kapelle. Sie soll einmal sieben Tü- 
ren gehabt haben, weil die Ritter 
der umliegenden sieben Burgen 
sich so spinnefeind waren, daß kei- 
ner dem anderen den Vortritt in die 
Kin*h» Tawn wollte. 

Im Licht der untergehenden 
Sonne taucht Sigmaringen vor uns 
auf. Durch Heuwiesen schlängelt 
sich die Donau, der Felsenfesseln 
ledig, auf die alte ho henzo Herrische 
Residenzstadt zu, scheint stille zu 
stehen, damit sich Türme, Giebel 
und Dächer des Hohenzollern- 
schlosses im Wasser spiegeln kön- 
nen. 

Könnte es einen schöneren 
Schlußpunkt am F.nHa dieser 
einzigartigen Landschaft des obe- 
ren Donautales geben als dieses 
einstige Residenzstädtchen, das 
mit sgiTigfn en tzückenden Stadt- 
bild heute ein Treffpunkt der 
Schönheit und Romantik suchen- 
den Touristen ist 

CHRISTOPH WENDT 

* 

Auskunft: Landerfre mAm i ngrlcphm - 
verband Baden- Württemberg, Bus- 
senatraße 23, 7000 Stuttgart L 


BADEN-WÜRTTEMBERG / Neue Kataloge. Wanderführer, Bildbände 


Ferienvielfalt auch für den Geldbeutel 


RW. Bonn 

In Baden-Württembergs Ferien- 
vielfalt, das Passende für jeden Ge- 
schmack und Geldbeutel zu fin- 
den, helfen unzählige Gebietspro- 
spekte und Übersichten. Beson- 
ders nützlich für Familien, die Ur- 
laub in der Natur und für wenig 
Geld machen möchten, ist der Ka- 
talog „Urlaub auf dem Bauernhof 
1983“. der q u al i tätsgeprüfte Gäste- 
zimmer und Ferienwohungen auf 
750 Bauernhöfen und in bäuerli- 
chen Gaststätten vorstellt, mit 
Preisen, Einrichtungen und An- 
schriften. Übernachtung mit Früh- 
stück ist schon ab elf Mark zu 
buchen Wer allerdings das Land- 
schlößchen mit Reitmöglichkeit 
oder einen Bauernhof mit hausei- 
genem Schwimmbad vorzieht, der 
muß schon etwas tiefer in die Ta- 
sche greifen. Doch auch bei den 
einfacheren Quartieren sind häufig 
Kinderspielplatz und Liegewiese, 
Streichel t ie r e und Hobbymöglich- 
keiten dabei. Der Katalog ist ko- 
stenlos beim „Verein zur Förde- 
rung des Urlaubs auf dem Bauern- 
hof“ (Postfach 5443, 7800 Freiburg) 
zu beziehen, wo auch die Quartiere 
vermittelt werden 

Für Freunde des Hauses am Ha- 
ken gibt es den Katalog „Ferien auf 
Ihrem Platz - Baden-Württemberg 
1983“, mit Beschreibungen und 
Preisangaben, vom Landesfrem- 
denverkehrsverband (Postfach 
304, 7000 Stuttgart 1) herausgege- 
ben Zwischen 222 Plätzen - 600 


Quadratmeter kleine bis 300000 
Quadratmeter groß - ist die Aus- 
wahl zu treffen, im Tal oder auf 
einem Berg gelegen, im Wald oder 
an seinem See, dicht beim Kurort 
oder in unmittelbarer Nähe einer 
Großstadt 

Entscheidungshilfen für die 
Wahl der Ferienregion gibt auf eine 
andere Weise der große Bildband 
„Baden-Württemberg“, der im 
Süddeutschen Verlag erschienen 
ist (Preis 68 Mark). Die Farbfotos 
von Löbl-Schreyer sind stim- 
mungsreich und gleichzeitig reale 
Abbilder der Landschaft Peter 
Lahnsteins Text informiert im er- 
sten Teil über die Bewohner des 
Landes, ihre Herkunft, ihre Ge- 
schichte und ihre Besonderheiten. 
Im zweiten Abschnitt beschreibt er 
in fünf Artikeln die verschiedenen 
Landesteile, die sich trotz der poli- 
tischen und administrativen Ein- 
heit. ihre Eigenarten bewahren. 

Ebenfalls im Süddeutschen Ver- 
lag ist ein neuer Bildband über den 
Schwarzwald erschienen. Das mit 
sehr hübschen Fotos ausgestattete 
Buch „Der Schwarzwald“ von 
Merkle/Mehlig (Preis: 48 Mark) gibt 
dem Leser umfassende Informatio- 
nen, die selbst „Eingeborenen“ 
noch manchen Aufschluß über ih- 
re Heimat geben können. Zu Be- 
ginn steht eine Einführung in die 
Geschichte. Kultur und Wirtschaft 
der Region, die mit historischen 
Graphiken illustriert ist und eine 


Vorstellung vom Schwarzwald in 
früheren Zeiten vermittelt. Städte 
und Landschaften, Kunst und Mu- 
seen. Bräuche und sonst Typisches 
für die jeweilige Gegend reihen 
sich in den anschließenden Kapi- 
teln zu einer farbigen Bildfolge an- 
einander. Der letzte Teil gibt prak- 
tische Tips für die Freizeitgestal- 
tung. Detaillierte Karten zeigen, 
wo man besuchenswerte „Narren- 
städte“, Höhenwanderwege oder 
Wildbeobachtungsplätze finden 
kann. 

Wer den Schwarzwald auf Schu- 
sters Rappen erobern will, findet 
Anregungen in einem neuen Wan- 
derführer von Siegfried Stemer. 
„Vom Breisgau zum Bodensee“ 
stellt eine zusammenhängende 
neuntagige Wandertour durch den 
Schwarzwald von Freiburg über 
Sl Blasien und Schaflhausen nach 
Radolfzell vor. Im Vorspann gibt 
der Autor Auskunft über die Etap- 
peneinteilung, den Grenzübertritt, 
Unterkünfte (ohne Preisangabe), 
empfiehlt Kartenmaterial und be- 
gleitende Literatur. Die einzelnen 
Etappen sind dann sehr übersicht- 
lich und ausführlich beschrieben. 
Dabei erhält der Leser viele Infor- 
mationen über Landschaft, Men- 
schen und Kultur der jeweiligen 
Region und das verziert mit hüb- 
schen Zitaten, wie zum Beispiel 
von Johann Peter HebeL Der 96sei- 
tige Band, 1982 im Walz-Wanderfe- 
rien- Verlag erschienen, kostet 
17,80 Mark. 
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garantierte VUSA-Tarife. 

Damit Ihre Reise nach Amerika zu einer Amerika-Rundreise wird 

Schon ab $ 349 (innerhalb der USA). 




Kontinental-USA Kontinental-USA 

und Puerto Rico (San Juan) und Mexiko (Mexico City) 

4 Städte $ 499, 12 Städte 5 625 4 Städte 5 499, 12 Städte $ 750 


Kontinental-U SA 

4 Städte 5 349, 12 Städte S 399 


Pan Am ’s garantierte VUSA-Tarife 
bedeuten, daß Sie sich ausgiebig in Ame- 
rika umsehen können. Von Küste zu 
Küste - Ein Angebot, das bis Ende März 
1984 Gültigkeit hat. 

Ob Sie also Ihr Ticket jetzt, in einem 
Monat oder erst nächstes Jahr kauten, tut 
nichts zur Sache In jedem Fall können Sie 
2 xi denselben niedrigen Tarifen reisen. - 
Eine Tatsache, die wir garantieren. 

Pan Ams VUSA-Tarife ermöglichen 
Ihnen, die jeweils ideale Reiseroute abzu- 


Kontinental-USA und Hawaii (Honolulu) 

4 Städte S 599, 12 Städte S 599 (ab 01. 11. 1983: $ 625) 


stechen: 4 oder 12 Städte nach Belieben 
miteinander 2 u verbinden. Von den beein- 
druckenden Wolkenkratzern New Yorks 
zu den tropischen Gärten Floridas. Zu den 
traumhaften Häfen von San Francisco. 
Ins Nachtleben von Las Vegas. Nach 
Washington, Los Angeles, Seattle. Oder zu 
irgendeinem anderen der über 40 Pan Am 
Zielorte innerhalb der USA Dazu kom- 
men Honolulu, San Juan und Mexico City. 

Pan Am’s Cabin Class Tarife be- 
ginnen schon bei 5 349 für vier Flug- 


Abschnitte innerhalb Kontinental-USA 
Und bei S 399 für zwölf Flug-Abschnitte. - 
Selbstverständlich gibt es auch Kinder- 
tarife. 

Weitere Einzelheiten zu unseren Visit 
USA Tarifen nennt Ihnen gern Ihr Pan Am 
Vertragsreisebüro. Oder rufen Sie uns an. 
Pan Am Berlin 030/881011, Frankfurt 
06 11/2565222, Hamburg.040/5009281. 
München 089/55 81 71, Nürnberg 0911/ 
523047, Stuttgart 0711/799001. Zürich 
01/SI635 50. 



Pan Am. Erleben, was Erfahrung heißt 
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bei Herz- und Kieisauferiaaiwiingen 

Fötinfiai. 2 HaAonbAdnr. mod. BidntatlB. Buna. Tom*. ftget- 
bonnan, Minigolf. SasnUmlm zum Gräkopf. rtavnatalMnda. An- 
galir, Busrunatalvwi (buch nach PraoL VwMimanmQ ap p g r . 
BuspiDgrBimvöbna gOneL Psuscnatoulentnaira. l Boh. Freitod 





I 0 rrÄ-MT id'. 

8379 ° Bistho^mais 1 mt Bischofsmais 

Tel. 0 99 20/ 337+ 2 BO 


rfTTlT'm r 





»MB 




Gditbof - Pension 
Geißkopfafm 

8379 BL-Hablscbried 
TeL 09920/281 

Mod. Zimmer mit Du/WC, Balkon, gnt- 
bürgerL Küche, zentr. Lage, ParkpL. 
Fart-TV 

Das gemütl. Hans a. Platz 


Gasthof - Pension 
„Alte Post", Metzgerei 

8379 Bischofsmais. Neubau, komf. 
Zimmer m. Du. /WC, Tel. Lift, gute Kü- 
che. zentr. Lage. tlF. HP, VP. Bus- Pro- 
gramm- Reisen. T. 09920/274 - ParkpL 


BERGHO F-PLENK Pension 

8379 Bischofsmais. ruh. Waldlage. 

Liegew., Aufenthaltsr., TV. kinder- 
Ireundl.. zentr. Lage, alle Zi. m. Du./ 

WC/Balk.. komf. Zi. mit Bauernmöbeln. . 

0F 2250 b. 26.50. HP 30,- bis 3350. Telefon (09920) 330 (auch Hum 


— ■ ‘l'i i »in- irtei 



llllpPw 

PPi|p 

1 Urlaub im Schnee irrt 


1 schönslen Teil des Natur- 

guLidUB V 

I Kur^rwattüngaS^Bodenmais. 

Tel. 09924: 214 u. 1830 


Tel. 09922/1308 u. 2041 



ZUIIESEI 


BAYER. EISENSTEIN 


Luftkurort am GroBen Art» 
Erleben Sie ea als Paradies für 


-1456 m) 
i und Fenen- 


Verkehrsamt 8371 Bayer. Bsenstein. Tel. (099 25) 327 


700 m - StaatL anerk. Erholungsort, Nä. Bodenmais 
Ideales Erholungs- u. Ferienziel f. alle Ansprüche. 
lnfÖnnat./Proipektanfordarnng: Verkehrsamt 8371 Langdort. 09921/46 41/42 


Langdorf 


Tel. 09920/442 

(FrOhstOclaboffeU 


Pension 

Sonnenhof 

8379 Hablschried TeL 09920/439 
Schöne GästezL m. fl. w. u. k. W. + Du.. 
Aufenthaltsr.. TV, BaUtonzL Liege«. 


mel-Reisen!} 



VIECHTAC 


Gasthof - Pension - Metzgerei 
Xaver Hollmayr 

8379 Bfccbofcm&is 

Tel. 09920/555 

Gemütl. Gasthof im Zentrum. Zimmer 
m. Du.. Du/WC u. fl. k. u. w. W.. gute 
Küche, kinderfrdl., ParkpL, Uegew. 

Appartement- Pension 
Schümm- Fuchs 

8379 Bischofsmais. TeL 09920/2 48 
Ihr Urlaubszuhanse in komf. ausgest. 
Ferienwuhnungen, gr. Ließe wiese. 
Tischtenn.. Kam' halle z. GrilL. Und'- 
TrdL. ParkpL. F-TV. ganzjährig, zentral 

Gaithof + Pension 
Tannenhof 

Rust, einger. Zimmer m. DuJWC, Bal- 
kon. Tel.. TV-Anschl., aKbayer. einger. 
Restaurant, Terr., Ket larbar, ParkpL, 
Souvenirs. Hausprosp. 

8379 Blsck.-Hablschried 

TeL 09920/912 + 913 

Pension „Michael" 

M. u. E. Loibl. 8379 Bischofsmais 
TeL 09920/420 

Gästehaus i. ruhig. Wiesengr.. Südlage, 
mod. Zimmer, z. T. Du/WC. Balkon. A.- 
Raum. Ten.. Garten. klnderfreundL. 
Hausprospekt, 0/F und Halbpension 






Informationen 
Kur- und Verkehrsamt 
Postfach 1280 
8374 Viechtach 
’S* 099 4216 61 oder 16 22 


Urlaub 3. i. a.’.uninno' .m Landows 
Roger.. Sc.rdercrGipe.ki. 

5.270 Rc-tjC.''. RuiCuisunburh. 
7e!n!cn 1036. 


Landkreis 

Regen 


Auf nach Bayern 


0 


Jetzt gibfs im ALLGAU STERN das Familien-Angebot 
Clubleben für die Kl»liiaii 
mit einem Riesen- Spiel-Spaß-Progzamm. 

Und füx die 8-12jähiipn 
Extras wie Lagerfeuer, Zelten, 

Floßf ährten, Hütten-Abenteuer . . . 


HOTELRARK 


PREtS-lNKLUSIV: TIEFGARAGE. HALLENBAD, SAUNA KINDERSERVICE. 

6 RESTAURANTS UND BARS. ALLE ZIMMER MIT BAD. WC, BALKON. RADIO. TV. TELEFON. 


.Der/W- 

raiigäu^ 

Stern 


Urlaub jm 'lÄfe 


4 4 


iy mauD.ii 
V vichtelgebi 


Bauernhof mit Gästehaus 

ruhige Lage, Nähe Teqermca. Vor- a. 
Nachsaison ab 750 DM. 

Gästehaus Vontortafliam 
8151 Walt TeL 08025/4« 42 



9(08321) 4012 
8972 SONTHOFEN 



HOTEL-GARNI 


8981 Obermaiselstein 
bei Oberstdorf 
Telefon (0 83 26) 77 00 


► Nebelhornblick < 


Frühling, Sonne und Firnschnee 

owiMen Sb ln und um unserem komfortablen Neubau In niNgar Södhanolace. 
All« Zimmer mtt Dusche. Bad/WC. Balkon. Hallenbad. Sauna, Solarium. Wander- 
weg«. Ulte. Loipen, Gottplatz. 


Zum Thema 
„Urlaub im 
Berchtesgadener Land“ 


H 9 l|S Hubert K. 
ÜTO M aus Bonn: 

Jg r dort am schönsten. Da hat 

*' 1 ^* " //t 1 man Muße, sich die vielen 

— — *7)ßr . dij&dten anzu^hauen. 

M. 4 "'s. Und günstig ist es oben- 

® drein durch da« -Früh- 

' lings-Hir-Spezialangebot 

' mit der u^te n Ermülsigunfen und 

jj M* Der Frühlings-Hit vom 9. 4. - 30. 4. 1983: 1 Woche 

Übernachtung mit Frühstück schon ab DM S7,- 


B uchen Sie jetzt! 

Vom 8 Jan • 1. Aug. 1983 
und 1 . Okl. - 19. Dez. 1983 
3 Wochen wohnen 
2 Wochen bezahlen? 
in Teilbereichen des Hauses 

GRIESBACHER HOF 

Appartementliotel 

im Thermalbaozentrum Dreiquellenbad 
Heilqueilankurbe trieb, neues erweiter- 
tes Kurmmeihaus. Cafe-Restaurant, Ba- 
dearzt. Sauna. Massagepraxis und alle 
Anwendungen im Hause. 

bequem - unabhängig 
mit den großen komfortablen Apparte- 
ments in Traumlage direkt am Kurpark. 
Balkon/ Loggia /Farb-TV. Separate 
Küche. 2 Personen App pro Tag ab 
DM 29.- bis DM 95.-. 

Prospekt gerne aut Wunsch 
8399 Gnesbach i Rottal 
Thermalbadsir. 24 

Tel. 08532/1074 


Berchtesgadener 
Land 

Kurdirektion f\rv' ■ 


Kurdirektion 
S240 Berchtesgaden 
Tdefon: 086 52/50 U 
Tdec 56213 kurdi d 






Pension Haus Scfareyer 

8229 Schlgn/6 Freilassing 
ruhige Lage, eig. Schwimm- 
bad, Sauna, 1Z km nach Salz- 
burg, Zimmer m. Du./WC, 
Vollp. 35,- DM, Kinder 18,- bis 
22,- DM 


HOTEL WITTEISBACH, GARMISCH 

Sn sehr komfortable* Haus mH schö- 
nen Räumlich kalten In ruhiger Lage im 
Onikern. 1. Kategorie, 100 Setren. alle 
Zimmer mit Bad/WC oder Dusche/WC, 
die mehren mit sonnigen SOdbalko- 
nen und Zugspitzblick. Ausgezeichne- 
te Küche, Hallenbad (Z8fl. Sauna. Tief- 
garage. WOCHEN- ARRANGEMENT (7 
Nachte) Halbpension pro Person. 
8.1. -5 Z. und 19 j._i.ö. Doppel/ Bad DM 
51S.- Doppel/ Dusche DM 458,-. 5. 2 - 
19. 3. und i. 6.-15. J0. Doppel/Bad DM 
596.-. Doppel/Dusche DM 548,-. Vall- 
pensionszuscfilag DM 126,-. 

BoMtxer u. Leitung: Peter Dbexer 
Postfach 507. 8100 Garmisch 
Tel. 08&21- 53096. Telex 59668 


HOTEL 


Pas Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche, Diäten u. Service. 


Modernes First-Class-Hotel am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf- 130 Betten -Hallen- 
bad. Sauna.Solarlum.alle Kuranwen- 
dunoen-Knelppbäder • Arzt staall 
anerk. u, öeihitfef., kein Kunrwano 
Preise ab U/F 85.-, HP 1 1 6.-. VP 1 25. 
Hochsaison-Aufschlag DM 10.-. Son- 
derarrangements. Schrothkuren / 
Schönheitssalon ab 1.4.1983. 


8980 Oberstdorf/Allgäu 
Tel. 08322/1088 ■ Telex 54478 


...ins Land 
der heißen 
Quellen! 

^Bei den gesunden Fünf von 
Niederbayem sprudeln sie bis 
65° C heiß aus den Tiefen des 
Urgesteins. Ihre Heilkraft und 
die durch und durch gemütliche 
Atmosphäre machen eine Kur 
oder einen Gesundheitsurlaub 
bei uns ebenso erholsam wie 
erlebnisreich. Informationen 
überden Coupon oderdirekt 
durch die Kurverwaltungen bzw. 
Verkehrsämter: 8397 Bad Füs- 
sing, 8345 Bimbach, 8399 Gries- 
bach i. Rottal, 84Q2 Bad Abbach, 
8425 Bad /' 

Gögging. 







m =-» < 

0 am 

t% l\UA 

* j = 1 1 •! 5 

si il 1 's i ^ I 



Mls* 

S 5 * 

h - a ™ s 


3x gesund 

an der Donau 

ThermaUasser-F Schwefelwasser 

+ eigenes Moor 

Bad Gögging 

- das Ausnahmebad! 

Info mit neuem Onsprospekt und 
Päuscjnükureo vom Verkehrsamt 
8425Bad Göggmg,TeL0W45/561 
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Als Wirkungsstätte Sebastian Kneipps erleben Sie im Zemrum der 
modernen Ganzheitstherapie die echte Kneippkur. För lhre,Gesund- 
heit bieten wir an: Vorsorge* und Rchabilitätionskur fiir. 

Herz • Nerven • Stoffwechsel « Rheuma * Ham- und Luftwege » . 
FrauenfcranWieiten und Gelenke . 

Erholung in frischer Natur -das Erlebnis eines sportlichen Heil- 
bades. Ideale Voraussetzungen für Tennis • Golf . ■ Reiten - ’ 
Schwimmen ■ Wandern ... 

Ganzjährig günstige Panschalangebote in Kurbetrieben aller Kategorie 
(z. B. 3 Wochen Komplertkur ohne Arzt in Kurpensiorien ab DM 998,.) 

Südt. Knrtiirtküon, Tel. 08247/5001 
Postfach 1443, 8939 Bad Wörishofen 


Original-Kneipp-Kurl Kneippheilbad Wörishofen 


Kneippkurhotel 

Residenz 


Kneippkurhotel 

Viktoria 

Kurhotel 

Tanneck 


Erstklass -Hotel mit allem KamtorT. 140 Betten. Herrlicher groöer Pri>«tper 1 *. Bbso!ut rot^nrtten «m Zentrum 
Eigener Hausarzt, große Kneipt^Badeablellung. Alle Diöten. Elegante, AI m^hära Ebi 2 »^ 

für den anspruchsvollen Gast Fordern Sie Unterlagen über Telefon 08247/1061 oder Telex 531534 an 


ViktonastraBe 1 0. Telefon 08247/2010/201 1 . Seit 70 Jahren 
WC. Balkon. Telefon und TV-Anschluß. Litt, Garagen, freie Arztwahl. 

und Massagen im Hause. Hallenbad 28» C im großen, hoteieigenen Park. Sehr ruhige Lage. Bitte fordern 
Sie unseren Prospekt an. - 

Hart»?rufia!ör Straße 29, fiTefon 0 82 47/SO fll. Telex 05-31-522. IlK Kneipp^ Km- ^^porlhOtel mrtder pmort 
Note (Sna! geöffnet. ZLm.Du^adAVC/ Balkon, Tel . TV- Anscril . Appartements, 

Nalurhe.l verfahren, beihilfefähig , Diätküche, Kur*, nwd. Bade- ^Mas^eabte^u^ 

Hallenbad 28° C. Kosmetik, Tennisplatz, Eisstockbahn. Rechtzeihge Resennerong erforderlich. Prospekte» 



Das aympathtache Hotel mH der penonUchen Bmrauung. 

Tennisplätze. Tennishalle. Hallenbad, Sauna. Solarium, med. 
Bäder, Kneipp. Schroth, Zelltherapie, beihilfefähig, kein Kur- 
4 Tage wohnen, 3 Tage zalrien, 1. 11. 82 -31. 3. 83. 


Cmrirw Kurhotel Scheiß gg 

und Sanatorium 



8789 Oberielchtenbacfi 
Telefon 09741/50 91 

Neubau, 430-450 m Höhenlage 
im Naturpark Bayerische Rhön. 
Stilvolle Einrichtung des Hauses 
- aller Komfort - 60 Betten - Lift - 
Hallenbad 10x6 m (28”) - Sola- 
rium - Sauna - Massage - Küche 
mit bayer. und fränk. Spezialitä- 
ten - Hausm. -Gebäck - Cafö - 
Terrasse - Wohlmenüs für unsere 
Hausgäste - Diät - Konferenz- 
röume - ganzjä hrig geöffne t. 



WENN- 

URLAUB 

DANN... 



ANKT ENCLMAR 





Kurmittel be 

(Asthma 


Erkrankungen 
Bronchitis. Emphysem 


der Atemwege (Asthma, ' - l I 

»Bad Reichenhall<< 


Sole-Bewegungsbad m Hallen- ' ^ bun tes umernaitungs- 

halle *.Bergbahnen/L.fte - Wanäcr s ank . Fu ß q 3r,gerzarcn * 

- — -i. Kurvercm. 
Q 56 5‘ '14 67 


Sehenswürdigkeiten 

Gastlicb^eil - Einkaut -“- q ßa{J Reichcn hall Tel 


Moor macht 

mobil 


^ii> 


Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

- i ■ - _• ::c V..r,: . - - 

j/tiuTci-v .“ * /:••=.::*:> " :’ ’v 

:v V.r : 

-» •••'*;-■ C'-‘ »■ -!'*;• -::t 

■ c r;;i. : r r. ; • 

t - : ri • : '*■ . ; :: 'l- ■" '■ 

T»v. -‘y. -* 


Orlsprospekt über Stadt. Kurverwaltung 7954 9ad Wonach, Tel. (07564; 



f >.S lOj. 

Ein neu- i ».-. ■ im 

erbautes Haus Natur- 

mit allem Komfort und W Schutzgebiet- 

Tradition - Hallenschwimmbad * ~ "absolut ruhig - Heilklima 

Sauna • Kurabteilung - kein Kurzwang Bitte fordern Sie Informations 

material an - IMF DM 33.- bisS2.- - HP DM 52- bis95.- • VP DM 66- bis 109 - 
Alpenhotel 






Ihr schönster Aktivurlaub 




ha Kar- und 


%>o»tho W aBppoit«w M # 

8974 OBERSTAUFEN/ALLG. 

ftMIfach. Tot. 08386/16 33-35 
littäfwu. ApparUnMnts auch In 
6748 Bad Bwgzabem/Pf. 
.Postfach 90 - Tel. 063 43/192 11 


Kur- und Farlenparadias. Sport- und Frei- 
zehprogramm. Sportiahrar im Haus. Ton- 
nt». Rattan. Surfen, Kegeln. Wasaergym- 
nasök, Bergtouren. Bargwandsm, Unter- 
haltungs- und Grillabende, Ztthermuslk. 
Haitonbad. Sauna, Solarium. Restaurant, 
Sonnantarraiisa. Uagawfase, Schroth- 
und Kneippkuren. 1 OOOKalOf.-OiAL 
Sie wob non Im AparlhotsJ mit freundll- 
etwrn Service oder In gepfl. Apparte- 
monts mit allem Komfort. Studtoküctia, 
Fartitemsaher. Zlmnwneiefbn. Herd. La- 
ge mit Blick auf die schöne Bergwett. 




Erholung und Gesundung 


twntn tnmcpasttch aenona Fmn ftb mb 
I dOnä Woctmn ICO KomL-ZL dl 6mJ/WC * DU SB & 
Frühst ^uT alt (VP DM 21 mäht). DodigaMnscinaiiunbad (SWi. 2 5*no* 
Etaketal Freunde guter Zücba u Woum 

Bad Mergentheim/'' 

Viaonui -Wien bekannt tür ■^ftmihiir.daioq laz Haäkmen! / 
3-T*3 »Check Hip. T-TegeJ egen—ttnn ifciit 10-Tngeiebartea 
ZI -Tagei nr l GtBUUb er. UagaUDnnn. EnHotnrag. Diabetsa ^ 
14 Tage 'Bank und Schlank AtawhmekW DM 1690 laOei mboga \ 
Ptouetutoa «tfoirl T. 07631/7038 ■ Telex 07-U2« 


ncth.erib'jrg o.g.i . an der Romantischen Strasse 




I.HI.U.H'.UHl'il l HMA' B M W WBWWTOBWSW NW t W Ü W gt 



Birröach bietet im Land der 
heißen Quellen dos ideale Klima 
Erslens wönuch 350-500 m 
hoch, im südlichen, ruederttoye- 
rachen Hügelland zwischen 
Donau und Inn Zweitens land- 
schaftlich in rem ländlicher Um- 
geöung onne indusme.naneoef 
Grenze zu Oberöster- 
feien. doch alfWnsch' Jtkd 
Drillens menschlich, -‘'j 
keine Hochhäuser M • J 
kem uzssenbetneD. 'nOttml 


noch wirklich persönliche Be- 
treuung Und dos n der Roftai 
Terme mit ihrem heilenden T her - 
malwasser aus 1 680m Tiefe in 
neun öaoefreudtgen Becken 
(28-38’C) wie munsei en pr as- 
würdigen Hotels u Fusionen 
Prosp. mit aftrflkt. Speaatpau- 
schalen kosienl v var- 
ii i\ kehrsoml. 8345 Bim- 
rMr* txxai 106563,1314 

|L / Bimooch rsi immer 

BfflU f gesund 

NICll 




Angaben- 8345 SimboehtcuVongogofci 

Kurhotel Hsfmarfc. 

togWrer Komfo* o Bmbeeks ,e«ie"i Home', 
draki am kurccrk.A5« AnwiduftgenWn Hgusc, 
beheizter Badem an! eigong zur ifortoi Te-me. 
Praf.-Dre«el-STraflel6.Telefon08563 '5 -*8 


Apparrtiorob Rattafer Hof {Brwwder- 
itn>6e 4, Tel 065»3 545} und Softnonhaf 
(BrureiodewcrCe it, T a l. 08563 1335). App. * 
25 b* 50 m r , InUuiivpreöfl Bnzal oh DM 2ft,-. 
Doppet ab DM 36.-. A/zf und Majwge. Fim«i 
und f «mjehen im Hcuvr Sonder arrongemenK 


Birnbachor Appaifmo w tho f - ExUmive 
App, |iep. SehW- und Wotinz, md. 8«fio TV1 
tep. küeh«, Bod, Boten. ?ro Tag (be 4 P*r*onen] 
DM 32.- 45.-. Telefc" 0B561 -6605 f 6339 


i 


h 


(Das OCneippfieiWad am : Bodenseo 

OBERLINGEN 


Idealer Kur- und Erholungsort an Sae und Alpen, Kurmittwuuj 
Badaä/zla Sport- und Wassersport Hafienbod. Hobhysp» 
Herrflcho Wanderwega. Vlal natta Unterhaltung. Vertane«' 
Sie die Uriaubuhformaticn von dar KurvanuaHung 
7770 überttngan. Pturtfacti 1181, Ruf 07551/4041 


c&ndan^Bodcosee 

G Hotel c Bayenscher 

ln einmaliger Lage an der Seepromenade dar hitatowt 
Ruhig - tjetiaglicti - 200 Betten - Tagung«- und Kongrar 
rlume bis 280 Räsonen - geheiztes FrelBchwtmmtwd - 
Au «flöge nach Österreich und ln die Schweiz. . 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 



Appartement- Hotel Swesretahef. 

zücpge Appan«m*«i nw icporwor Küche, 
ob DM 4a,- im Di ab DM31,- mEL 
Inkknivpreee. Frübrtvck. HP oder VP mfigBch. 
200m zur Therme. 

Brumiaderttrofle lOJeWon 085 63/13 01 


S an ator iu m C hr y » o n » ihof . 

Dtrslrf am Kurpqdi. alle Anwendungen in Haute, 
auch Natur Heilverfahren, Diätrcitouro nl . 
Beheider Bodemorteigo n g zur RortolTcrmc. 
Brunnador jtroBe 7, 

Teto'onOB563-543 


K wHwtel Quellen hof.BrmgeiHaui mit Hal- 
to«bad : MmwM6pra<ä>, Saut», Snnnenfluler. 
Vbm 14. 2. b« 19. 3. ScNonk-S<Wn-Rt-W«hen. 
Hou nt oipeki. Telefon 0 B5 63 "ä 66 


DM 2B.- 30.-. AuttcMaa HP DM 14.50. VP DM 72.50. HelmorV 23. Telefon 08563- 684 ' 


TIP... 

Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten. 

historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blumeninsel Mainau • 
Spielbank • Thermalbad • 
Autofähre 

Konstanz - Meersburg 
Tag und Nacht « 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 116- 
inclusive diverser Extras 
Hotels aller Preisklassen 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ 

k 7750 Konstanz, Postfach 1230, 
Tel. 0 75 31 / 28 43 76 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Modernes Heilbad 
Romantischer Ferienon 

• Preiswerte Pauschalangcbntr 
Kurkliniken. Hotels. Gnstlisu:^ 
Pensionen, Appartements, rnr^ 
Wohnungen unU Privatem*- 

• Viele Sport- und Freizcileinij^ 
tungen. Hobbykurse. Kon/cfS 
und Ausstellungen. 

ink'-m.'.rttinov 

Verkehrsamt derSU«. Tel. 0 7ooo-n..- 

eder Kur- unri Badcrvtra.nHurg. Tsi '0. 

7107 BAD WIMPFEN A.N 
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Urlaub im Schwarzwald 





?•:! » _ '• '. 
v^: 


Hochschwarzwald - Südschwarzwald 


.;.. , U»ut, 


ibienorte 

mSehwaizwald 


^ Thermal-, Mineral- und Moorbäder 
Y f ^ HeilWimaüsche Kurorte 

fik) Kneippkurorfe ■ . 

Luftkur- und Erholungsorte 
Grenzübergänge 


Strasbourg 


^^^WinterEdor^ 

/ J 


ft 

den • Baden 


PforzheimÄ 

.Gagganau- Bad Rotenfels f\ 

\ \ MA£iSlV*l 

\ Bad Harrenalb^T*^^ / I 

\ ^ . .dÄr* Hdter/Erz' 


Langenbrand 


/ 


jmsbadi^ ÄBad 

^ J Schömberg 0^ T 
S _ /. Oberl efl; 


Oberlengenhardt ff 


Wildbarg 


9m 

«pgltappslrodack 


? Schwsrzenbei 


NÖRDLICHER SCHWARZWALD 


Offenburg 


/ rflftappelrodeck * I Ä Klostorroidia nbach Alterwicig 
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7 Komf. Fori en Wohnungen 

t. 9-4 Pers. zu verm, Rnhige Sfld- 
haaglage. schöne W aadennö glich - 
lagen. Ferienlandhaus Somme dul- 
de. Farn. Scberbfe. 7894 Lausheim/ 
Sfldschwaraw.. Tel- 07709/854 

Urfcmb In sfldL Schwarzwild. 7821 
Bffuau, 920-1400 m, HP DH 40,-. ZL 
tu. Frühst, od. VP mögt, Erholung L 
sämigen Hm-hr^i Loipen u_ UTtnfl- 
M. Ideales Loipen- u- Wandergeb. m. 
igast. Klima. Gemüa ZL m. DU/WC, 
Frfihstflcfcsbafen. Gut beheiz, haus- 
( dg- Hallenbad. Pens. -Löwen". Ro- 
bm Schmidt. Tel 67675^77 

\ib derUriaub 
sm schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, 
heue Schönheiten zu 
entdecken. Machen Sie 
:mal einen Streifzug durch 
die Angebote der Anzei- 
gen. In den Reiseteilen 
von WELT und WELT 
am SONNTAG werden 
Sie hier unter Umständen 
mehr Informationen für 
I einen schönen Urlaub 
1 finden als in manchem 
1 dickbändigen Reise- 







Die grüne Oase im deutschen Süden 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72710 

B m _ Ihre Cawihr für gute Erholung. 60 Belten in modernste 

UavaI A mmm siartung Ruhige, aussiehiveiche Loge. Hallenbaa |20 Grat 

I IvlCI raum. SchorfltosHTBnüe. Frünstdcksbuttet. Bitto Hauspros 

Tatolon 07632' 5031. Voraalsonprooa. 

yAf»l If! |_| _ r ‘ Baastr. 5. Elnmafig schöne, ruhige AussiCtruioge. 3 Min. 2um 

noiei V I KCO l 1 3 eingenehtel. alle Zimmer mit Du’WC, Tel, Balkon 



Hotel 


Forellenhof 


Ihre Gawihr für gute Erholung. 60 Belten in modernster, oenagheher Aus- 
stattung Ruhige aussichtsreiche Lage. Hallenbad |20 Gradl. Massage Fitneß- 
raum. Schorttosbranüfi. Frünstdcksbutfet. Bitte Hausprespekt antordam. 

Tatolon 07632' 5031. Voraalsonprooe. 

Baastr. 5. Elnmafig schöne, ruhige AusspCtnstage. 3 Mm. 2um Rurpan» und Bauer 
Neu eingenehtel. alle Zimmer mit Du WC, Tel, Balkon 

Eine gepttogM At m o s phäre und gute Küche erwarten Sie. Telefon D 76 32 -'SO 37. 
Leitung: H Praik Gepllegles. stilvolles Haus In imugor Lage, direkt am VWald 
finden Sie Ruhe und Erholung S Minuten von Kurpark und Badem entlernt 
E Z. D2 mit Bad. WC. Balkan. Tplelon. Radio. TV. großes Fruhstucksbulctl 
Forellenhof - Ihr Hotel ent Wald. Bilto Prospekt antordern T«efon 0?83r;344 
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BUihmi lieS^Sdtönaü ^ ’■ 
Bad BeiUngen - y/Cerebadt ^ Todtmoos 

i sodl/schwarzwald. 

Bern! ach . . K J 

I jgfSdiapfheim- . 3 hT 

!/■ Lörrach ■ r -Bad S 



JPHBrretusdnvani 
StdiÖneü A 


MI-L7 . J 

^.fcnemaoirwo . DadUberg J ’WT' 

rf"C 1 hochrhein-hotzenwald 

■ ■ " Rickenbach ftGdrwIhl j 

Bad Säcklngon Laufenbwg Waldshut^- 


rriachried 


Tiengen Kflssaburg 




Bei uns In einem dar schönsten Täler bei Scftwarzwäfcfar- 
SpezUildten u. Gemütlichkeit finden Sie absolute Ruhe 
u. Erholung. ZI z. T. mit Du/WC. Bitte Prospekt anfond. 
LANDGASTHAUS „LANQECK“ 

7B1B Münslorta 1/Südiichor Schwarztrald (500 m) 
Telefon 07636/209 



Osterferien Im südlichen Schwarzwald 
in einem Hotel mit persönlicher Atmosphäre 

Schwimmen im Hallenthermalbad 
Genießen im Restaurant Parkstüble 
Wandern in der himmlichen Landschaft 
Sonnen im Hotelpark 

Erholen mit Massage und Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie 
Als Alternative: Ferienwohnungen im Hotelpark 

7847 Badenweiler (zwischen Freiburg und Basel) 
Telefon: 0763Z710. Telex: 17 763 210 


LllßXLlMffl] 

. . . das Idyllische 

Dos SammrenwHMmt 19H vom 18. 6. bb 31. 8.: 14 Tag« ton 19-Togs-Pnis 

14 Tage zum lO-Tage-Preis DH 1260.- inkL Halbpension im Doppelzimmer. 
Einze Izimmerzuschlag DH 10,- pro Tag 
SCHWIMMEN. SAUNIEREN, SEGELN. SURFEN. SONNEN. SPAZIEREN- 
GEHEN. GRILLABENDE. GEFÜHRTE WANDERUNGEN. GYMNASTIK 
Direkt vom Hotel in das kristallklare Wasser des Titisees 
Informieren Sie Sieb über unsere kinde rf reundli ch e n Angebote. 

Wir vrfirden uns freuen. Sie bei uns willkommen zu heißen 
MARITIM Titiseehotel - Seestr. 1 6 ■ 7820 Titisee-Neustadt - e 07651/81 52 
Telex 77 22 304 


Dittishausenfh 

»Ferien -wo der Himmel anBLn^t« 1350m . 

m komf. Fenenhäusem und Appartements im Hoch- 
schwarzwald Anerk. Luftkurort - HoBenbad - Saune - 
med. Bäder - Reiierzenlrum - Skilift - Lome 
Bis 26 3 u. v B 4 bis 14.S. 83 bielcn wir dtn 
12-TngcrUrinub zum B-Tege-Preis 
Auskunft/Pmpakt« : Vnrkehrevnreln Dittmtiauacn a V. 
7827 LBmngen 5. Telefon 07B 54/5 05 


. Luftkurort 400-900 m 
■k Südl. Schwarzwald 

■ Wandern - Tennis - Ronen 

W HLH Beheiz. Freibad - Camping 
I ■“JWSy Inf Verkehrsamt 
SdiWK 7815 Kircnzarton. Tal. 07661/8 43 




bdizarten 


UM 

Wkldeck 

782 TITISEE 

Pf.27CT.0701/Ml7 
UrgemütSdhes Haus. Hai- 
leitbad. Sauna, Solarfum. 
25. Bad/Du., WC» Tel 


HOTEL - GASTHOF 
SONNENECK 

7820 Titisee T. 07651/8246 

Prcisw. Ferien. 1 Woche HP ab DM 
285.-, gutes Frühst, gutbflrxeri. def- 
tige Küche — Chef kocht selbst Schö- 
ne Weinstube L Hse. Ober Ihre Anfra- 
ge würden wir uns freuen. 


Heiiklimatischer Kurort 
SGO-1200 m 



typisch Schwarzwald 

Bargfrühling c™ Momon gegen Fiühjahrsnudgkal 
Sommefferienrn müden Reäkfiraa des Hochschwarzwaldes 
Kur- und Vecketvsanit: 7867 Todtmoos • Telefon 07674-534 


Der 

besondere 

Schwanwald- 

urlaub 





LufBwrcrt 900- 1200 m 


RUHE - ERHOLUNG - ENTSPANNUNG la 7829 FRIEDENWEILER 900 m 

Nähe Titisee-Neunadt, landschoftL besonders reizvoll. Ideales Wondergebiet. 
Pension _Ebl“ TnL 07451/7574, behagL Houi, lam. Atmosphäre, gute KO.. Frühstücks- 
buffet, Hallenbad, Sauna GemOtl. ZI. Du /WC. Balkon, Telefon, Liegewiese 
Bitte Prospekt anfordem. 


EifsönbwWub h der rwefchen Landscfiatt des 
aomcfwn Scmrerzwaues. 

Beheides waukebad 26'. Hatanbad Terms. KiskonzedF. 
Tanz- und H dm a btaenCte. gwnansawwr Freaemafl nW den 
W actSj w u cmeiide r v 

Kurverwaltung 7622 HSueem/Schw, Tal. 07672/14 62 


Nördlicher Schwarzwald - Mittlerer Schwarzwald 



M 
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BAD HERREN ALB SCHWARZ WALD 


Pstom Im Schwarzwald 

Parkhotei Adrion 

— dmb N l h U. Fango, Massagen 

. - ■■ 

an naare. 

Haw mir n aUanbwt Sauna. Sotorium. AB# Hatef- 
xHimwu ApparwaeffiRvit Bad od.DuJWC.tall- 
wuka Bafloon. 500 Meier » Zentrum In ruh Lage am 
WMdland. Üffr. 44,-öH gt r DM. 

ItA. L WBMnrt. Telefon «26850841 


Die Sonneninsel im Nord!. Schwarzwald 


W||| 

mm 


bar den Dächern 
n 7506 Bad Herrenaib 



.f— 
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Hotel-Gast hof 

„KRONE** 

7292 Baiersbroan 
Telefon (07442) 22 09 


i Zhnnrar mit WC, Bad oder 
Fermaten, LasezL, Ha Banbad. Sauna, Sotariam. 
GfiBstki« Anaabotm. Prospekt anfordem. 


mmsmm 

Schwariwaid 600-900 -TI 


«und» Lündscin-I - pvnonl geiuhri* Hotali - Sch^oriwalder Geetlichkeit 

^ "TTrTTTTTr 


Erhöhai«*- a. EiWbnfamrfaitb mit Komfort 
HWlenbnd, SauntL.SanneiKlusChK.Kagalbahn. Billard. 
Tlschlehnra Wchenfkeh Tanzabende. Fenenprogramm 
Gflnallge Pauachalen. Telefon 07085/611 


Das ganze Jahr Ferienspaß zu vernünftigen Preisen 


Luftkurort 680-720 m. 160 km gcpjl. Wandcrwegc. Hallenbad. 
Sauna, Solarium, Kureinrichtungen, Kurmittelabt.. Veranstaltungen. 
Information: Kurverwaltung 7544 Dobel, Telefon 07083/2346 


itwer/ 


Neubau in herri. Hanglage. dir. a. Wald, e inmal ! 
ger Rundblick, Hallenbad (28 Grad). Sauna, B0 
lard. TV- und Tagesrauin, ZL m. Dil /WC und TeL, 
Sonn eo-Terr. . MBJ -. Wannwtmer-SiMOdeSsaclEw: 
'/fll'* IST-». FarbprospekL 7292 BAIERSBkONN-OBER- 
TAL, Telefon: (BJ4491 217 


Gästehaus am Lappach 


Hotel $ami — Hallenbed — alle Zrnme<- Bad'CXjicbe/Vi'C. 
7546 Enzktostede/SdTwarzwaJd. Pcöfach 10, Tel. (C7085! 51 1 


SCHWA R Z WA L D S C H Ä F E R f 

Hotel gami mi! Arx'ndrcsteiJ.'ani am Redde der. Ho':6waldes f 
, •• j ;i , li'oirrationen/ProiEJrklc C C7085.'3e0 


m ruö* SU. ruh Gudlese «i a «MI.6 n Bad 
■sPSSHa Ckburetia/WC/Balkon. Tut /TV, HaHanMa. Sauna. Tni (07085)680 


m 




^a^CHÖTMBERGVg 07084/7111 


Schömberg "SÄeso-rao 




mm 


‘Ein Farienzief nach Ihren Wünschen;. 


SclnneD KÜberbrann 

Fem.ZMla. 7283 KMmrbrewiffM ujaiWfoiff . Tal. (07445) 2021 



HOTEL „TRAUBE“ 

Familie Wentz 

NEUBAU mit modernstem Komfort und 
traditioneller Schwarzwälder Gastlich- 
keit im Kurzentrum. 

55 Betten - gepflegtes Restaurant - 
Durchgehend geöffnet - Parkplätze - 
Garagen. 

Telefon 0 70 81/ 20 6&-67 
Vollpension ab DM 80.- 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



RLAUB IM SCHWARZW; 


ApparteBKBtfeSnser, ScbBnwald/Sdiwanwasa 
He U Mhn attaBiar Kurort nbrrtmlö Triberga. SS»-UM 
n, App. ln roh. Lage. I Nil Betten, mtu. AU1- 
rtattnai bikhImii, Sannt, salxrimo, mrtUzlni5rfie 
BUar. C. n- M. Barfin. no SchCnwald. Porti. 1111. 
Telefon tnax/sso. *■ 



URLAUB bn SCHWARZWALD 
PansJon Ktppakhof 
7233 Lautatbach/Sdmnmld 
Tatarion 07422/38 69 

ln re Komf . -Pens. Im Schvrarrwaldstll, tdyl., ruh. 
Lage. Zl. m. Du-/WC, TV, Tel., Sessetecka, bah. 
FrUad. Frühat'buff.. HP DM 44 - b 47,-. Sondatpr. 

b. 15. IM 63: 1 Wo. HP DM 275,- Hauapmp. 



, nnnwru nuwnuuuiuio.L >»i«> — ■ , 

utm* Wbndatwogo im Motu rtchutzgaWet (740 m u. d. M.) 
- gHMktdaTaniwfidas Schwarzwatdes «warum Sie. 



TmüilHMithn Hold. 

Zi Bad'Du'WC. Bjlkon 
I Mtdu d, Sauna. Solarium. TmnispLiu 

Solide Preise 

Persönliches Anochor und PftispuLi- 
Fant. Sdnttng, TeL; 076*5711 
7546 EmUöslnt&Srinntreirtild 


Farn Rnkbemer 
7290 Freud enfitadl-Kmebia 
ScMv ar.’wald ho eftstrafle 
Toi. 074A2-23B7 
Absolut mftige Lage am Tamwn Hochwald. Familiäre Note, «st- 
Uassige bekömmliche Küche (Menüwahl. Frühstücks- und Salat- 
büfett). HaHanbod 28*. behagliche Aufentnaltsraume Sknrfi beim 
Haus. Wir sandan hinan gerne umaren Farbprospakt. Günstige 
Pauacftat-Af ra ngeine im . 


Der 

Gesundheits- 
Tip: 


im §otri ßlopnrgiifaji 
Die epochale Weiterentwicklung 
der Zelltherapie 
nach Prof. Dr. Karl Theurer 

•tetreen ~'r t>r :<■:.->? ‘j'xxbiv^f n.t tftf 
.-v . J*j r c 3i* ' 

'je*^ :-i -crere trti Vcwrorti«" Herrt 
•Vn - J :rui.-, Pi.y.r-^rjrac-’e t-n ’.^cA Lt>-: 

ij? HjSero;: >:.r; isttiA »issSMHi 
.mu;“C''e , ^r« -•'-icrde»'G< | r'D , ^ciKire'ar 
hosfitzipffr;. A'JsaJpS!* - “axd»- 
«av’f •i’iS 1 5s2"i3-'Hi'2triJ5 



HOFEN HOTEL 



MteoboM MHhaf, 7612 Hschertach, Tat. 076 32« 00. HenL Laga 
in rtw der schflnom Gegenden das raitti. Schwantts kt 870 ir 
H öhe. Viels. EtfnbngsniaglkhiaSen für AkttvurWjb. Wanttem. kn 
Winter SJdanöüutei, Sdiwtmmen und Reken am On, dar auch 
geruhsamer Urtauö mötf.. da abseits ruhige Lsg*- Bdd. Rfam im 
nsuofen SS. Sauna, Soörtum, 3mmer mfl Bä/Du.. WC. Baton. 
_ Rühstüdsö. . Menüwahl. Kaftae- und Edsoez.. Obe macht m. FtOh- 
%5tüdabütal eh 43.- DM Habpanson ab 53.- DM . voflpensmn ab 
056 .- DM . Auch Dr Tagungen geeignet . Seme senden wir Ihnen unsere 
Pnjspekmrtertagen aj. 


Elztal 


Simonswäldertal • Freiamt 

\r 
4\ 


Ein Fertontaftd ln Scbwamralil 

för iS« gann Famffl*. 

RuIm - Sport - Entspannung — 
Brauchtum. 


7807 B Marbach 7831 Frwamt 
7809 Danriingen 7809 Gutnch 
7807 ELzach 7831 Sexau 


7809 Slmonewakl 

7808 Waldkirch 

7809 Winden 


Auskunft . Staut 7BC7 El:jjb • 7-1. 0 7632-515 od. 513 
oe-sr ci'.' oseftjensnnje.t Surgetmeistera.T.ie- 





Ferien 


■ " Ml 


im Mittleren Schwarzwald 

250-900 ui. Ein reizvolles Städtchen raiL allen Annebmlicbkeitcii für einen 
erbolsamen Ferienaufenthalt- Großes Angebot an Freizelteinricbtungen. 
Unterhaltungsprogramm, vielseitige Wandennöglkhkeiten ln unberührter 
LandscluTL Unterkünfte v. einf. Privatzimmer bis Komfort-Hotel Ferien- 
•wohznincen und Ferien a. d. Bauernhof, Campingplatz. Scbwarztr. Gast- 
lichkeit. Bäder u. Massagen sind möglich. Auskunft and Prospekte: 
Stfldt Kur- u. Verkehrsamt 7620 Watfach, TeL 67634-9199, Postfach 1146-1 


Kur - Erholung KURHOTEL SCHWARZWALD 7292 SCHONHONZACH 


Staat!, gepr. Masseur. Beihilfe!. Kein Kurzwang. Günstige FiiUsIcshnptni- 
5chole bh 30. 4. 83 (20* ErmäBIgirng), Prosepto. TeL 07447/10 88 


— r Erholung -— Sport 

7570 BADEN-BADEN 
nunen m Crynen. im 10000 Qm 
Hotetoark. Goll. Tennisptaiz. 
7-Tg. pauschal, incL: Tennis. 
Htitenbad m. UW-Massage. Frei- 
bad. Sauna. Fitness-Chib. Freies 
Parken. Fruhstücksbu . Mi.- o. 
Abendessen (Menu-Auswahl) Zi. 
m. Bad o. Du /WC. Farb-TV 
praPBr8Kai.il- DM630.- ; 
pro Pers. Kat I. DM730.- 

pro Pers. Luxus: DMB30.- 

Sonderarrangeinents fflr 
GoH-Splato 
EMtaPiosMtajrta.rtam 
VjetelDn (07221) 23691 
Telex 781 174^- 


Wer unter Ziffer 
inseriert, sollte allen 
Offerten-Einsendern 
schnell eine 
Nachricht geben. 


| WELT S 0 WTAG 



Besonders angenehmes Haus 

zur aktiven Erholung. Küche für Anspruchsvolle (auch Schlankheitsdiät), 
Hallenbad, Wasserüew. -Therapie (31"), med. Bade-Kneippkurbetrieb. Ebe- 
ne Wanderwege. Günstige Pauschalangebote. Brtto fordern Sie Prospekt 
an. 1 Kind bis 6 J. Logis im Eltemzimmer frei! Autobahn Stuttgart-Slogan. 
Ausfahrt Rottweil 17 km bis 7744 KÖNIGSFELD (Hellklimatischer Kurort 
und KnetppkurortVSchwarzw. 800 m ü. M.. Telefon 07725/70 91-83 


H ot e FC df b- R estaura nt Elisabeth. 7282 Schöamilnzach, Haus im Schwarz- 
waldsiil. neuerbautes Haus in ruhiger Waldlage. Alle Zimmer Du/Bad/WC. 
Südbalkon, TV -Anschluß. Liegewiese. Solarium, Femsehramn u. Lift. 
Tel. 07447/352 
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Glücksburg • Malente Grömit 2 Timmendorfer Strand 

Bad Segeberg - Bad Bramstedt ^ 


(P)stßm-Ö&ot6 


Buchen Sie noch heute fröhliche 
Ostern in ihrem „zweiten Zuhause", den 
INTERM AR -Hotels der Behaglichkeit. A 
In allen Hotels erwarten Sie »pe* 
zielle Rahmenprogramme mit -'Itef 
vielen netten Überraschungen! 

INTBRMAR-Hotet Glücksburg Ml 
Arrangement ab DM 392,- * 

p. P. L Dz. 4 Übernachtungen mit HP 

INTERMAR-Hotel Malente & Al 
Arrangement ab DM 382,- tUZr w 
p. P. i Dz. 4 Übernachtungen WnJ 

mit HP ~ 



INTERMAR-Hotel Grömitz 
Arrangement ab DM 392.- 
p, P. L Dz. 4 Übernachtungen mit HP 

INTERMAR-Hotel 
Timmendorfer Strand 
Arrangement ab DM 392,- 
p. P„ L Dz. 4 Obemachtungen mit HP 

INTERM AR-Kurhotd Bad Segeberg 

Arrangement ab DM 271.50 

p. P. L Dz. 3 Übernachtungen mit HP 

INTERM AR-Hotel Bad Bramstedt 

Arrangement ab DM 271.50 

p- P. L Dz. 3 Übernachtungen mit HP 


Bitte fordern Sie unseren Jahresprospekt '83 
mit den zahlreichen Hotd-Arrangements an. 


Intermar Hotelgesellschaft mbH Zentrale Reservierung 
Am Köhlerhof. 2357 Bad Bramstedt, Tel.: 04192/30 85-7, Telex: 2 180 104 


Verbringen Sie die Osterfeiertage 
in gepflegter Atmosphäre 

Zur AadshoMa 4, 3118 Bad Bevensen. 05821710 85-89 


Sonderpreise 

Vom 17. 3. Ws Ifi 


Pension Haus Tanneck, 3423 Bad 
Sachsa, Buchenweg 2, Tel. 05523/ 
8842, DM. 57,50 pro Person und 
Tag inkL Vollpension. 

Auf selbem Grundstück Neubau 
[ganzjährig): eine Ferienwoh- 
nung, 2 bis 5 Betten, 45,- DM, 
eine weitere mit 2 bis 3 Betten 
35,- DM pro Tag inkL Wäsche und 


Direkt am Wald gelegen, 10 Min. 
z. Kurviertel. Kostenlose Bahn- 
oder Busabholung ab Sachsa. 


KURHAUS 


•HOTEL Seeschlößchen 



2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03 / 60 11 


EIN WÜNSCHENSWERTES 
HOTEL II\1 EINER LIEBENS- 
WERTEN STADT 




05TERSPASS ’83 

Amtet Karfrettcg Amte: Ouomorbg 
3 OMfRacKtegan/VaBptiwon und einem 
pnttgefifltcn OimdbemaKnunoepragnunnv 
ProPmon 
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Viel Ueberwär’niir jetzt 
Tie Plus-Woche in 

BAD NEUENAHR- 
AHRWEILER 


4 JOGGMQ aSeine oder fcam&Wsrt 
+ SPORT (Tennis, Go«. Reftan...) 
4>SMNV0LUE bmAhhunb. 
(GoedchtareduMionocterspazieSeDttt, 

z.B. DtetoetosuwL) 

+ WUNDEM oder + HOSMETK 
IMr haben nichts ausgelassen Im 
Wochenfedirotan. Check-up durch den 
Arzt und Massage fehlen ebensomnlg 

wjeSehwfrnroeiv Ufterhaüung. 

Sputnik und und und ... MR einem Wbrt 
Sne Wbdw. de KOiper und Geist 

«Ä 1 /. S 


wm Sonntag Us Sonntag. Bna Mw» 

rMgra; Mjks. Uid aBes fkstd«~ 

Ihr PUUS-WtOCHEN-BRB8 

(ahealnldusNe-atenSngBohnBAn- 
und Abreise) fitgl ja nach Ufahi 
ab DM S7V M Mpenstax 

Rundherum ein RDgramm. aas Sb 

begetstammdl 

Kur- und Verieebreveretn 
Bad Nane na h r fth nu aOar >.v. 

h4enmH0Mn+ P i n spsltevonte 
KkmenmMung, iH. Rau Hck. 

WsibaabtaBung, Postfach lOBk 

5483 Bad tfauenMvJUmnte . 
TMefoh02S41/801-312 


BAD NEUENAHR- 

AHmrEnm^ 


HERZ-KREISLAUF uurmoraDBuSI 


.h geleqe 

Taotobaraw WoMee. Individuelle fochörztL Behandlung. 3wÖch- Pauschal- . 
kur (ArzCBäder, Vollp.). Vorsaison ab DM 1869,-. Haus 11 ab DM 1680,-. 
BalMtfaftihlg. Hawproip. des lasttotsför udone Therapie. 4938 OeeuoU- 
M d desee, Uedemeg 4-4, Ilnll.retlnrttei*nr1 prj. TÖT o«*I1/8 WO« 


ASTHMA-KLINIK 


AD NAUHEIM 


SpazJalkranlwnhaus für 

Asthma - Enpbrssn - BrascHtb - Harz/KreMaof 

AdrenaBn- und aphed rinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- 
Mißbrauch - Einsparung von Cortison-Präparaten. Intensiv-Iherapia und 
Bnleltung der RehablRlotion. 


Prospekt 


Telefon 06032/8 1716 


Hasenpatt 3, »05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 
Komfortables Haus 
Befhilfefähig gemäß § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordem 


Kuren und Htnesskuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck, Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben, Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht, Diät und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonier Moor. 
Hallenschwimmbad 28° -30°. 
Sauna. Alle 21.. Bad-Du./WC. 

Tel. Appartement. 







Arthrose? 


' 4 4 Jetzt Zellimplantation 
direkt ins erkrankte Gelenk 


Kurzentnzn Oberland ■ Postfach 3530 
81 82 Bad Wiessee- Telefon (080 22) 8 28 02 


Bad Münstereifel 

Umfangreiches Informationsmaterial durch: 
Städtisches Kneipp- Kurhaus 
5358 Bad Münstereifel, Nöthener Straße 10. Tel. 02253/921 


P sychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 




Biologische Regenerationskuren im Harz 


Zeih, Thymus-, Wiedemann-, Enzym- und Saueretoflkuren 
stationär und ambulant SANATORIUM AM STADTPARK 
3388 Bad Harzburg, Goslarsche Str. 11/12, T. 05322/7088, Prosp. 


SANATORIUM ijjß BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfeßhige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Bitte Prospekt mit Versicherungshinweisen anfordem. 

SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Biihl13 - TeL 07226/216 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
auf der Grundlage 
j naturgemäßer Heilverfahren. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre ,, Naturheilverfahren" 
Wirdemann- und Aslankur. Niehans-Zell- 
therapie. Akupunktur, Neural- und Ozon- 
therapie, THX-Thvmustherapie, Sauerstotf- 
Mehrschritt-Theräpie nach Prot. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

O den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psychotherapie, alle Diätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilunj^ 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 °C. Saunaanlage, Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort. Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

'O Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


der Bein - Leistungsabfall 

intraartertelle Infusionen * Qzon-Sauarstoff-Ther. * Blutwäsche u. a. 
Biologische Regeneraflonskuren mit Organsubstanzen 

Holte - 4882 Bad Sabnltaa moaaTai?' Pn "*‘ 


FRISCHZELLEN 

einsdiL Infektionen von Thymus-Gewebe 

- 30 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschofe 

En natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nperen-/B/osen-/ft , osfcita-te/den, Potenz- 
störungen 

• Leber-/Magen-/ßoucfispeicheldrusen- 
erfcranfcungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie GmbH 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Facharzt für Inn. Krankheiten 

hn Hau**. Hmrxund Krmta- 
Iwf, Leber. Rheuma. Diabetes, 
Geriatrie. HeMaeten, Dttton. 

LHt Alle ZL m. Bad oder 
DuJWC. AmtsfaM. BaMttofthlB. 


HaH an n li M a alMd ■ 
Sauna. KllniKfaalitec 
- 

Cbookup; Eredöfitt-jr 
RWtofaMowv IteSfe&ss 
BMar, Moor, COrTrodon- 

saabad, Mawurev Koapä. 


BHkni botehft AMabnw- 

dai nach OcMdna unter anfl. 

Laftung. m s opmgpn Meisten 

pra fagUtetei Sta boiurewii«lW-um>iwrmiM bulzU«nalxl4-faoa EZINtBidADu. 

WC. Balkan. F«MV eiiiKM. Kur u nte errtL Lattung In Hroa. W>, Kiatua. -0. 2 Mte- 
uean. 2* GymnaeOv ix Saure. UgL Schtearen te llctel _n ciwii «ro ed. 7«U n» 

MillJSe,- Jäter OMnte romnu l pro Xu Qx i u iWl mH WftoteUirftenltepftol 

Informationen und Prospekte: TaL 09761/791 


3280 Bad Pyrmont • SchloßstraBe 9 - 8 05281/4081 


[ POTENZ- 
PROBLEME? 

Durch einen kleinen chirurgischen 
Eingriff beheben wir Ihre org. 

Potenzprobte me 


| k APRIVATKLINIK 

i AAühqa 

= für plastische Chirurgie 

1 5483 Bad Neuenahr 
^ ; Ravensberger Str. 3/44 ' 
b Telefon (02641) 24866 




Sanatorium Block 

BrmmeckstraBe53. 8172 Lenggries 

Telefon 08042/2011 

dar alpin c LuMurort Ob«tay»m* 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial — 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 



- .sialOhlanalohala P ttv äUiaat pareSnichbalren ™ 

‘ ; 6990 Bad Htorgantnakii, Postfach 11 46, TaL (07831) 73 96. 
t Famiße Gerhard Ratsch. Fachärad. Abteilung, roed, Bäder, 
1 Natur-Fango, Massagen, inrftv. ärztlich Oberwachte DläL 
Lebet - GaHe - Magen - Darm • Dtabetea - Obergewicht. 
Ruhiger Liegegarten. Bevorzugte zentrale Lage, wenige 
OehminutBn ebenerdig zu Kurpark und htator. Stadtkern. 
Mod em« Halsnsehwiraiiibad. A 




Ärztlich geleitetes Gewichtsreduktions- 
programm ”Cura Romana” tagl. 
Gewichtsabnahme ca. 300-500 g, speziell an 
den Problemzonen: Oberschenkel, Hüfte, 
Taille (Frauen), Bauch, Brust 
und Gesäß (Männer). 


ARTHRITIS und ARTHROSE 
Durch die neue - Jetzt auch bei uns praktizierte - 
japanische Kältetherapie werden IHRE Gelenke 
wieder beweglicher lind schmerzfreier. Gezielte 
Ernährung, Bewegung unter Anleitung und Mas- 
sagen helfen Ihnen. Fordern Sie mehr Informa- 
tionen an: SANATORIUM QUELLENHOF, Post- 
fach 460, 7647 Badetiweller, TeLO 76 32/5066 


amlegpnm 

KURZENTRUM „DIE VIER JAHRESZEITEN* 
Färberweg 3 * D-8183 Rottacfa-Egern 
Telefon 08022-26780 oder24041 










8788 Bari Brüf krnriu 
Sinntal 1 
MO 97*11 5011 




Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. ArztDcns Leitung. 



************* 



































V 



Freitag, 18. März 1983 - Nr. 65 - DDE WELT 


REISE# WELT 



VII 



l-'E 


Avcii aof Kreta md IdyiBscfa» Ausblick« in Einsamkeit zu geafotea. 

: v ’ . • ■ . 

iKreta: Von Dorf zu Dorf 


GRIECHENLAND 


Verträumte Vulkaninsel im 
grünen Kleid - Nisyros 


2* -kL „ . . _ ' ■ ■ Chaula Das gute Inselklima färbt auch 

O Uralt und wieder modern: Insel- auf die Touristen ab. Sie 
'^turlaub mit dem Rucksack und zu freundlicher, aufgeschlossener. 
Auf unserer 700-Küometer- hilfsbereiter als daheim im Groß- 


' Von Athen aus gin g es mit 
.Flugzeug weiter nach Chama. Spat 
I abends m Chania vermittelte uns 
* der. Wirt eines Hafenrps fenirantc wn 
Hotelzimmer, und am w5»»'hgt«m 
Morgen b ekame n - wir ' ohne 
Schwierigkeiten einen Mietwagen. 
Kreta ist voll von Mythos und Ge- 
seichte, im Brennpunkt zwischen 
Europa, Asien und Afrika Wir 
glaubten einiges davon zu spüren, 
als wir in Von, «nem kleinen Dorf 
m der Messara-Ebene, für einige 
Tage bei dem rundlichen sanges- 


und Privalkiii^^ 8 ^ BfichaHs Quaitier 

»•••. ; -Morgens beim Frühstück auf 

* : _ ,dem Balkon hatten wir den Blick 

: nach Norden hinü ber zu dem hlau- 

1 ..^schimmernden Idagebirge, wo der 
>_ w a Sage nach Göttervater Zeus gebo- 

Cri..,,- . -ien und auffeewacbsen istlmSü- 

»v....w..^ t roüec «'den hatten wir nur ein paar Auto- 

»*-——— — . iminnten zu fahr en bis ZUT Anhö he 

von Phaestos, wo man Palastrui- 
nen aus der minoischen Zeit um 
1700 v. Ghr. freigelegt hat 
Im Dorf sind wir gut aufgehoben. 
Wir' leben billig. Pro Bett und 
Nacht zahlen wir zwölf Mark, für 
den Hammelbraten mit Salat sechs 
Mark, für. einen fiter Wein- zwei 
Marie. • 


ist unerfreuliche Großstadt, Cha- 
nia kann sich schon eher sehen 
lassen, doch Rethyxnnon, die klei- 
ne Hafenstadt auf halber Strecke 
zwischen den beiden großen, ist 
die schönste. Das wurde uns be- 
sonders deutlich, als wir auf dem 
Festungshügel beim Rund gang im 
Schatten von Palmen und Pinien 
den Blick schweifen ließen übe: 
Land und Meer, über die Stadt 
hinweg von Gebirge zu Gebirge 

Wer auf Kreta reist, nhnp zu wis- 
sen, wo er Quartier für die Nacht 
findet, sollte die Sommerfellen 
ausklammem. Aber auch im April, 
wenn es auf der Tnarf grünt und 
blüht, oder im Herbst, wenn auf 
den Trockenflachen der Weinfel- 
der die Traubenernte in der Sonne 
liegt, gibt es noch viele Touristen 
auf der InseL Zum Glück aber ist 
Kreta groß. Und es gibt auch nnoh 
einsame Strande, «tiTle Bergstxa- 
' Ben und Döner mit Maren 
Quellbrunnen, prächtigen alten 
Platanen im Ortskem und freundli- 
chen Menschen rin gsum. So ein 
Dorf ist Spjüi am Südwesfhang des 
Kedrosgebizges. Ser ist noch das 
ursprüngliche Griechenland zu 

®P** ren * TV»* n TOvn rrr 


Mmdralri 

’ Wer aus dem Flugzeugfenster auf 
die Inselwelt des Dodekanes her- 
unterschaut, erkennt ein Eiland 
immer auf Anhieb: Nisyros, ki^in | 
rund, mit heller Grube in der Mitte. 
Es heißt, daß Nisyros in grauer 
Vorzeit ein Teil der großen Nach- 
barinsel Kos gewesen sei. Ira 
Kampf der Giganten verfolgte der 
Meeresgott Poseidon den Riesen 
Polybotes und schleuderte ihm mit 
seinem Dreizack ein Stückchen 
Kos hinterher. Dieser Landbrok- 
ken fiel zehn Seemeilen weiter süd- 
lich ins Meer und begrub Polybo- 
tes unter sich. Der zornige Atem 
des gefallenen Riesen verwandelte 
Nisyros in eine VulkaninseL Im 
Jahre 1522 explodierte der Vulkan, 
und Polybotes verschlang einen 
Berg. Es entstand eine kreisrunde 
Mulde, die von steilen Bergwän- 
den umgeben ist, genau die Grube, 
die man vom Flugzeug aus deut- 
lich wahmimmt. 

Nisyros - auf dem Grat im Süden 
sitzen verwegen die Häuschen des 
Dörfchens Nikia. Die Krater des 
verloschenen Vulkans sind über 
die Ebene verstreut Ihr weißlicher 
Boden ist von schwefelgelben Li- 
nien wie mit Goldadern durchzo- 
gen. Brühheiß brodelt es unter den 
Fußsohlen, wenn darin her- 
uznstapfL Ihr grünes Kleid - eine 
Besonderheit in dieser sonst ziem- 
lich kahlen Gegend - verdankt die 
Insel dem V ulkan. Es ist jetzt im 
Frühjahr eine besondere Lust, 
über blühende Hügel zu streifen. 
Der vulkanische Boden speichert 
die Feuchtigkeit, die Nisyros er- 
grünen läßt Es fließen warme 
Quellen, die heilend bei Rheuma- 
krankheiten wirken. 

Die Küsten der Insel sind nicht 
sehr buchtenreich, daher entstan- 
den am Wasser auch nur zwei Sied- 
lungen: der Haupthafen Mandraki 
und der kleine Fischerort PaloL 

Tourismus findet auf Nisyros 
noch nicht statt Einige Individua- 
listen bevölkern die beiden Pensio- 
nen von Mandraki und wandern 
auf der Straße nach Paloi - es gibt 
so gut wie keine Autos auf der 
Insel - vorbei an dem altersschwa- 
chen Rheuma -B adehotel »md an ei- 
ner stillgelegten Bimssteinverlade- 
rampe- Seltene Vögel wie Blaurak- 
ke und Wiedehopf flattern im Ge- 
büsch hemm. Die Bauern bestellen 
ihre kleinen Anbautenassen, auf 

W ein, Manrlrin, Feigen »nil 

Aprikosen gedeihen. In einer Kur- 
ve steht die Friedhofskapelle von 
PaloL Von hier kann man durch 
ein steiles Gäßchen mit blumen- 


übersaten Vorgärten zum kleine » 
Hafen nach Paloi hinuntersteigen. 
Eine Kirche gibt es da, ein paar 
Kaffeehäuser und Afroditr’s Taver- 
ne. One Spezialität: frischer Fisch 
mit griechischem Salat 

Wer gut zu FUß ist, biegt aber 
nicht ab nach PaloL sondern folgt 
für weitere anderthalb Stunden 
den Kurven der Inselstraße und 
gelangt nach Emporio, einer Berg- 
siedlung nördlich des Kraters. Sie 
wurde, ebenso wie das Bergdörf- 
chen Nikia, im Mittelalter in die- 
sem schwer zugänglichen Gelände 
aus Furcht vor Überfällen, von den 
Piraten erbaut Sportliche errei- 
chen die „Vulkandörfer* auch 
querfeldein über die Trampelpfade 
der Hüten, Bequeme bevorzugen 
den Autobus, der fast täglich ver- 
kehrt und Besucher, die mit dem 
Ausflugsboot von Kos kommen, 
zum Krater bringt 

Nikia ist ein bezauberndes Bei- 
spiel für ein verträumtes Bergdörf- 
chen: anheimelnd und beruhigend 
mit blühenden Gärten, geweißten 
Gassen und Häusern, eine winzige 
Kapelle, ein Eselchen. Emporio 
wirkt dagegen ziemlich verlassen, 
doch kann man von hier einen 
Rundblick genießen über die um- 
liegenden Inselchen bis hin nach 
Kos und zum hohen Vorgebirge 
von Knidos an der türkisch«! Fest- 
landsküste. Etwa drei Meilen in 
Richtung Kos liegt die idyllische 
Bimssteininsel Yali, die mit kri- 
stallklarem Wasser und langem 
Sandstrand zum Baden einlädt. 

Der Hafen von Mandraki wird 
von Versorgungsschiffen, Aus- 
flugsdampfern, Fähren und Fi- 
scher kaiken an gelaufen. Die Fi- 
scher sortieren ihren Fang und bes- 
sern ihre Netze aus. Hinter dem 
Hafen beginnt das kastellbewehrte 
Dodekanes-Dorf. Sehenswert sind 
eine Festungsmauer aus riesigen 
Lavablöcken, das Gelände des 
„Kastro“ mit wenigen Überresten 
des mittelalterlichen Forts Spiliani 
und die Akropolis auf dem Hügel 
aus dem fünften Jahrhundert v. 
Chr. 

Nach diesem Ausflug in die Ver- 
gangenheit kann man bei Maria in 
der kleinen Pension „Three Bro- 
thers“ beim Hafen, ein ausgezeich- 
netes Musakä essen. Maria hat mit 
ihrer Familie viele Jahre in Austra- 
lien gelebt doch es zog sie zurück 
zu ihrer InseL „Geldverdienen ist 
eine Sache und Leben eine an- 
dere“ ANDREAHORN 

* 

Auskunft: Griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainggr Stra- 
ße 22. 6000 Frankfurt 



Mittelpunkt des Alltags und immer noch vor allem 
Männersache ist das Kafenelon. Großvater und Enkel 
sitzen stundenlang auf unbequemen Stühlen vor dem 
kahlen Kaffeehaus. Und der Alte erzählt, wie das 
Leben früher einmal war und von den Stürmen, die er 


auf See erlebte. In den abgeschiedenen Winkeln 
Griechenlands findet die Einführung der Knaben in 
die Gesellschaft der Männer noch immer im Kafe- 
neion statt - eine alte Tradition, die lebendig blieb. 

FOTOS: KLAUS I. KAUABIS 
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Jetzt können Sie auch von Düssel- 
dorf mit Linie nach Kanada fliegen. 
Direkt und ohne lange Umwege. 
(Übrigens nur mit Air Canad a .) 

Eine gute Nachricht, besonders für die- 
jenigen», die im Norden Deutschlands 
wohnen, .Denn jetzt können Sie nicht 
nur von Frankfurt, sondern auch von 
Düsseldorf kusdlrekt in Kanada landen. 
Von Montreal im Osten bis Vancouver 


im Westen. Und wenn Sie wollen, flie- 
gen Sie nur bis London oder Paris mit 

Angenehme Reise 

Die fängt schon damit an, daß Sie auch 
zum Flughafen Düsseldorf sehr gute An- 
schlüsse haben. Ob Sie mit der Bundes- 
bahn anreisen. Oder mit Ihrem Auto. 
Selbst beim Check-in werden Sie keine 
langen Wartezeiten erleben. 

Und was Ihren Flug besonders ange- 


nehm macht: Sie fliegen nicht nur Groß- 
raumjets mit allem Komfort Sie ver- 
lieren auch wenig Zeit, weil Sie bei der 
kurzen Zwischenlandung in London 
oder Paris an Bord bleiben. Ihr Gepäck 
natürlich auch. 

Noch eine gute Nachricht 

Mit unserem neuen Intercontinental 
Willkommen-Service bekommen Sie 
jetzt z.B. Getränke, soviel Sie möch- 


ten, ein 4 Gänge-Menü oder Kopfhörer. 
Unsere Crew spricht übrigens deutsch. 
Damit nicht nur Frankfurt, sondern auch 
Düsseldorf näher an Kanada liegt. 
Wenn Sie uns noch etwas fragen möch- 
ten: Frankfurt (06 11) 25 01 31, Hannover 
(0511) 18441, Hamburg (040) 341296, 
Düsseldorf (0211) 80451. 

Wir sind von KopfbisFuß 

aufs Fliegen eingestellt 
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Die Schweiz. 

Ein schönes Stück Europa. 

8000 Hotels und Gasthöfe zum Wohlsein. Wer sich in den 
Ferien gut und preiswert betten will, hat reiche Auswahl. 

Auskünfte erhalten Sie beim Schweizer Verkehrsbüro, 
Kaiserstrasse 23, 6000 Frankfurt am Main , Telefon 06 1 1 /23 60 6 1 





Hotelführer 

SCHWEIZ 


WALLIS 


. UBMUU* 

HOTH AWMOSS **** 

1950 m Wundortage Im Alatechgeb. 
Grafte Sonmntwroue. Rest/Bar, 
Foto, t CaätnsSn. T. 0041/20/27 12 41 


CH4Ftt VhmUZimm* Kat. BR* 

Z. Abschatteo. Ausspannen m, allem 
Komfort. ZL u. FrO. str 147.- B. 294,- p. 
Woche. Tot 0041/28/6? 12 26 





üMfhdms- (tot*! GUTE gen! 

KL gapfl. Haus, 23. mit Bod/DwTWC ab 
■sfr 55,- InU* MHwt Fom. HuggHr. 
Seestrate TL CH-38Q0 Innrfakon 
T«L 004136/22 74 88 


GRAUBÜNDEN 


CHUR - Howl MC -Tatmtaw flarnl. 
1. Rg.. niMÖo Lage, Nahm Bahnte/, 
Parkplatt, «!g. Garog», TeL 0041/81/ 
72.6053. Tetex 74 580 



Die gute Oster idee 
mit absolut sicheren 
Schneeverhältnissen 

Das sehr bequem gelegene Hotel 
in nächster Nähe 
der Lifte und Luftseilbeho. ' 
Ausgangspunkt der bekannten 
Aroser Spazierwege. 

Ihre Osterferien 
zu vorteilhaften Preisen. 

Bar - Dancing - Fitness -Pedicu» 


SAVO 

<ÖN«we tiüL ihjßP- 

lhr**-~T 0 P-H 0 TEL . 
für aktive Sommer- + Whrterfenen 

• VtandamoBlMn • Retarwocten 
. Tannin- und / oder Stpiuhwodimi 
m ScMnhwtfr- und Sehtaifctieitnnochen 
« Fit u B Mi wcliwi ■ Sminan 

Tonnishalte und Ausanpl&tM, Squash- 
Halten. Kegelbahnen. HaJtenhjd, ate. 
Gnnis-Klndergarwn 

SAVOY- H0T£L, CH-7050 ABOSA 
Joe L. Geh rer. Dir. jfffSfet 
Tal. 004181-31 0211 
. Tote* 7» 235 



amnaun- 


^pjnlVSS? 


Hotel Montana 

Haltanbad. Sauna, Solarium. Rrtanerfa 
Boutique. HP Ft RS.— Ms 85.— 
Vbma4.-30A.1982 
Aprfi-SBberschnM- 
Wochen Fc 520 .— / 560 .— 

(7 Tape Hi? ß "ftpe SWabomwnart, 

5 Tage Shlachute. Skfcus, Hallenbad) 

WHtangen Sto unsere Atepektei 

HoMrf Montana 
CH-7563 Samraun- 
TbL 0041/84/95193 - 

Tatex 74409 

Internat Skiarena 

Samnaun-Paznam 



a.vüu/. >(-rüva r «G 

flquanti/ 

| - Di.-fikt im S 5 r;.n'J - 
I Sprudtlhllknbiid 30' '■ :■ 

Soun.i. Spiariuni. FKK ;r • 

I medizini'.cke Badnr > 
FamiVien.R.MauraRt, i. W. HP 
Kmdtrtrtandl. Wohnunjtn 
1 Komtorublc ApMn«m*rn$ 


Borkum - Baitrum - Norderney 
Ferienwohnung. Ostern u. im Sommer 
noch freL 

E. Kalis. Postfach 29. 2963 GeorgsbeiL 
TeL 04942/708 


Wangerooge, 2-Zi.-Komf.-FW, SOdbalk., 
150 m Strand. 4 P., ab 2. 4., Tel. 0251 J 
4 0446,02571/41 16 


Insel Sylt 

ffx M- Flerieawohnuag In Be et da ch h a u s zu 
renn. Ostern, PfinKsten u. Saison. Beb. 
Swimming-pooL TeL 0481/7 17 88 


SvK. Sonnentaod. kft. Reetdacbhaas, 5 
Pers., PTV, TeL frei bla 16. 6. u. ab 13. 8., 
TeL 04632/698 




Norderney 

Ferieirw. 2-4 Pers., 2 ZI, Kfl., Da, TV, 
zentr., ruh. Lage. Strand 200 m (TeL 
04791/75 91) 


ntnomXUSEK in priv. Waldpark mii Pony kuppe 1, 3 G ghm l n . gr. Freueil 
park mit Frö-FHaHen-Tenuiipiatzco, beh. Frel-ZRaUenbod. -Baby-Zoo*. 
IXFrSülOKT WBVGSTlm Landkreis Cuxhaven. Farbprospekt 


[FEKIENDORF'W incstüf,^' 

nmSaijüee 2 Tel . 0« 78 - TO 46 


fmefurfcwb osf Wangerooge /Nords«* 
15 Wobnangen, 2-0 Per»., zu vavmtetw 
See-Hotel, TeL 04469-073 auch SflUSa 



Für 2-3 Familien 

-d« 12-14 Pas- haben wir lux. Parienan- 
„* 2 Hönm. Schwimmbad. Sauna. 
gSUrtum uiw. Schöna Lage. 45 Autornln. 
von Bergen. 


TTTTTT 


Komt.-Feriemrbg., Strands. (50 ml. 4-6 
Pers., 70 m*. Sauna vl Tiefgarage, ab Apr. 
bis Ota.. NS DH 100.-. HS DH 150.-/Tg„ 
TeL 04323/38 38 


Braderu p/Sylt 

Ferienhaus in Wattnabe f. 5 Pers. (gr. 
Wohnraum m. Kamin. 3 SchlafzL. 3 Bäd., 
Sauna, hoher Komf., gr. Garten) v. April 
bis Anf. Jub frei. TeL 02102/6 81 08 



Sytt/Westcrfand. 1-Q.-Whg. f. 2 P„ s. 


logg., fr. ab 15.7. T. 040/86 08 34 + 
86 07 08 


WMtertaml/Sylt 

BxfcL Ferieowfag. m. Terr.. emger. f. 2-4 
Pers. sowie Kft -Fe rienwhgen. . elnger. f. 
1-4 Pers.. zu verm. Die Fbrienwngen. 
sind sehr ruh. geL u. teilweise B. Ostern 
sowie während d. Sommerfellen freL 
TeL 04651/23936 



Hs.-Hälfte in Westerheide ab 7. 8. 83 
zu verm. Tageamietpreis DM 200.-, 
Tel. 04652/259 


Ostsee 


Preiswerte Wohnungen (70 mi). für 1-6 
sowie (36 m 3 ) für 1-8 Gäste, im Ferien- 
dorf eigener See und Tennishaile 
(Ascbcnpiätze!). Weite Wandergeb k>t*. 
Sesselbahn, Wellen- Freibad im Umkreis 
von 7 km. Prospekte o. Buchungen Ober 
Feriendorf Jim Hohen Bogen* , 8491 
Anach/Bayer. Wald, TeL 09946/885 


Ostern cm der Ostsee 

ln einer am Waldrand gelegenen 
Reetdachkate mit Bück auf Binnen- 
see u. Ostsee, 2 Luxusr-Ferienwhgn. 
f. 2-4 Pers. (120,- bis 130.- DH pro 
Tag). 1 großräumige Wohnung f. 6 
Piers. (190.- OMÖeoTag} mit Kamin u. 
FuSbodenhzg.. Sauna. Schwimmbad, 
gr. Garten. 

TeL 050/831 20 64 


Sierksdorf/Ostsee 

3-ZL-App. bis 4 Pers., Seeblick. VS 
40,-, HS 60,-, frei ab Juni 83. TeL 040/ 
525 15 12 



Travemünde: KomTort-Ferienapparfe- 
roents. D. Ho ho ff. Kaiserallee 31, 2400 
Travemünde. TeL (045021 53 53 mo.-fr. 
10-13 Öhr ! 


Ostsee, ruh. geL Beetdachhaus, viel 
Komf. .Kaunin, 6-6 Pers., TeL 05337/70 05 
+ mo.-fr. 8-16 Uhr TeL 0531/5 51 71 




Inzell/Obrnfboyern 

-Alpin-Laiudauf, Eisstadion Ferienw. 
am.. «Oe ZL BergbL behagL nuGk. 
$2-104 uA 1-2 Sddam. Wo'zL, Bauetn- 
Stnbe, SpUmasdL, Bad. TV/B. Balle. 
Hobbyiamn. DH 50-85, @21 Inzei, Bo- 
tel Post + Bans Rochus. 08865-231 


Boyerisdwr Wald 

Urlanbsdomml für Naturliebhaber, am- 
gebauter ehern. Kinödhof, AQeinlage im 
Wald, bietet komfort Studio- App. mit 
Sauna and Bar. 

TeL 08581/10 78 


Wold. Ferien wlJg., b. 3 Pers., 
Terr.. Balk-. Südhang, TeL 030/ 
81735 15 


BereUngwfafl. 2 -Zjl-App-. ruh.. W P-. 
SüdbS.. WatanannbL. TV, Gange. 
lfbad,T. 089/56 68 71 


Gormlsctn Neue Ferieo-WhK. »0 vgdL 
Fischer. Promenadenstr. 2. TeL 08821/ 
522 08 


Gamlic^PaitonMidWB w 

Neu erb. Komt-Ferienwohmmgen. ruh. 
Lg. (3-5 PJ. J. Ostler, Gästeh. Boariehof, 
Brauhaosstr. 9, TeL 08821/50 602 


KtadarfroomflkfM Ferienwhg. Im vord. 








1 J;fc ■ 






Urlaub in München 

Exklusives Prhratapgarteaent im be- 
sten Schwabing (Stegestorf wochen- 
weise zu vermieten. Aller Koofotf, ■ 
tfigL Roomaerrice,- 3 ZL. 75 nt 3 , bis an 
5 Personen, Tagespreis Ul 300,-, 
WochenpreSs DM 1800,- 
Re sende ning: B bis 17.00 unter 
TeL 989/22 3S M. Telex 521 753 


Bayr. Waki, 6-8 Pers.. 50,-DkftgL. Ange- 
bote unt WS 56528, WELT am SONNTAG, 
Postfach. 2000 Hamburg 36 





Ostsee Hefflgeahofea 

3 Zimmer, Dusche/WC, direkt am Wasser, 
Aquamarins 04362/87 82 


Bamdsch-Partenldfctiefi 
Ferieuwohmmg, TeL 08821/5 39 15 



Verschiedene 


Osterferien im Sauertand 

Fewos and Bangatom m 37 Us 85 gm 

r 

jpUrlaubssparenQ 

\ Komf.-Appartem. f. 1-6 Pere- 


^le mK grofteraKomton. Bad. Balun, TV, TeWon. 
für Famlen b* 6 Personen. Eigene TenmsiHte und 
Kurse. Sdiwmnhale. Sauna. KegetoJm. rw. 
Kirmsmon, Tanz, rmri Restaurants. rg\UfU 

S65r bs125rDM ( ^^ 

I 

[ neu, ruh., Spartann. 3 Woch. f. 2; 

I 14 Tg. I.IO- 19. 3.. 9. 4.. 16.4.. 23. 
I 4.. 7. S„ 28. 5., 18. 6. 26. 6. 

| Residenz «145 UndanteWOdw., 
j Tel. 06255/52S 


m 

'■* 




FBUENWOHNUNG direkt am Ostsee- 
Strand. ab DH 34,-. TeL 04361/49 07 37 


Travemünde 

gemütlich, ruhig. 2-ZL-Kft-Wohnung. gu- 
te Lage, Farb-TV. JuU-September freL 
bei 2 Personen DM 90.- pro Tag. TeL: 040/ 
22914 29 


Da mp 2660 /Ostsee. Art», priv.. bis 4 P„ 
SeebL, gfl. zu verm. TeL 04624/85 95 


DORINT Fericnparii - Tel. 02981-2033 
5788 Winterberg -Neuastenberg 


Bad Haraburg. Koml.-Perienwohmmg 
3-5 Pers. ab DM 90^/TagTdef.-Nr. 0531/ 


Tetef.-Nr.0531/ 


JJW rt Irf wT ■: n { :V iM . ‘ 


Lux--App. Im Reetdachhans, 2-4 Pers.. 
noch frei. (040) 556 67 68 


Morsum/Sytt 

Ferlenwohgn. f. 2-4 P.. komf. u. gemOtL 
eingerichtet Noch frei v. 5. 4. bis Bütte 
Juni u. ab Mitte Aug. 83. T. 0 46 54-291 


Wemringstedt/Syft 

Komf. Ferienwhffn. m. Seeblick. Bafkon, 
2 Etagen, Farb-TV. EinscbL Ostern noch 
freL Günstige Nachsaison. 

TeL: 046 51-2 38 51 


Nordomay 

Ferienwohnungen zu vermieten. TeL 
02101-51 91 84 + 51 89 17 


Westerland 

gemdtL Ferienwbga. noch frei für Vor-u. 
Nachsaison. TeL: 04651-16 73 


Uriaub auf Sylt 

Komf. Ferienwhgn. u. Landhäuser za ver- 
mieten. Uwe Hoppe. TeL: 04651/13 70 


bs 11. 5 83 InSchtWogen Brtövn EdemSSrdei«l 
Kappeln, temtortwohnungen 27-57 qm. 2-6 Pera, 
nra Dusche. Td.Baflam.SctNrtmnitkaa. Sauna. Sote- 
num. Resauiams. Beraube. TairtshaJle und Fm- 
pbire, Tamtssdiule. KrnflBuanen. rumg ön 50*6- 
parfcgdegen. 300 m am Strand, 

Sppninusats prang 45. — ISO,- DM 

■ocken (Br 638.- - 1408,- M 


DORINT Aparthotel Tel. 0 46 <4/6 11 
2341 Ostseebad Schönhaje 



Westerland /S yK, Mod. 1-ZL-Apt. ab sor. 
frei, T. 040/540 76 04 


f. 1-4 Pers., 


Lom-Ferinn-App^ m. allem Komf.. tnsel 
SrlÜWeitertand, zu verm., 46 nP. Unter- 
kuufl bis 4 Personen, p. Tal DU 1Z0.-, 
T. 02 31/71 50 08 ab»0. 


Kampen/Sylt 

Reetdachhaus-T., Luxuseinrichtong. 5 
ZL. 2 Bäd., TeL. TV. bis 5 Pers., Ostern u. 
Sommer frei Ostern DM 250/Tg.. Sommer 
375/Tg.. Tel. 0 41 Ofi/7 20 08 ab Mo. 


NonteMlnsel Wangerooge, s. scbS. Kft.- 
Fer.-Whg. zu verm., 100 m. z. Strand, 
auch Osierfer. noch frei, T. 04469/557 



. hfL-Whg.. 3-4 P.. v. 
.. ._M 130,-1 u. ttai/lwl (OM 
-1 frei T. 02206/20 20 


Syft/Landhaus 

exkL 3-Zi.-Fer.-Whg.. 4 P„ Archsum. 8. 
rnh. Lage, SÜdterr., Strandkorb, Farb-TV. 
TeL. Spülmasch., StellpL, HS DM 180,-. 
TeL 04101/649 32 


flonMorf/Aannim. App.. Farb-TV. Fahrrä- 
der. frei bis I2. 5 u.ab fi, 9. DH 40.- bis 
50.-, TeL 06654/334 


Nordsoe/OttfriesL 

Ferienwohnung.™ vermieten (4 Pers.) 
ApriL Mai. JunL August 
Loers. Wlttmund, TeL 04462/58 26 


Norderney. Apparf WtdtUrekt am Meer. 
3-4 Pere. frei. 0209/78 70 00 


Nordseebad Tossens, Ferfenbangalowim 


Wesferfand. KfL-Fer. 

3 Min. v. Str.. Pkw- Ab sie _ 

bis 100,-. HS 90.- bis 140 
TeL 04651/2 35 94 


Sylt-Hausteil 

mit berrUcbem Wattblick in Keftiun- 
Munkmarscb. Für gehobene Ansprüche. 
Auch Ostern. 04102/6 21 39 


Zu vermieten: 

Nordsee/Husmn/SchobflU, Komf.-App-, 2 
Pers.. BL a. Meer. VS 43,-, HS 46.- 
TeL 04841/8 10 70 


Kampen/Sylt 

Wattseite, Haushalfte mit allem Komfort. 
Ostern. Mitte Hai. Juni + ab Ende Aug. 
frei. 030/825 80 47 


Wetferiand/Sylt 

2-ZL-Ferlenwhg. in ruhiger Läge bis 16. 6. 
83 u. ab 14. 8. 83 freL TeL 030/781 79 39 


Westerland 2-Z.-Kft.-Apt., Strands. . 7.8. 

frei. 3 Wo.. T. 04651/213 13 




Schleswig-Holstein 


Molent« 

Z-ZL-KfL-App. tm Selbstbewirtschaf- 
ten, mag. 4 Pers. (w&chentL Reitd- 
' ) m. Küche. Bad, TV, 

!, Eaana. Sportnmm. Olf 

110.- bis DH 125.- txL TeL 04523/3033 


Schwarzwald 


r - - 

mZ golojoido 


Das herrlich gelegene. IncBviduefle. 
m seinem besonderen Stil etnmaBge 
und führende Haus m 

HINTERZARTEN 

mit Fertenwohnungen im exclusiven 
Landhaussol und mehreren ßesefr- 
schaftSTäumea 

Gr, FmtnroapL S 07662/5040+1 737 
Fante WUb, 7824 Hntanarien 


TITISEE 


12 Komfort- Fe riena pp. für Ä-6 Ptera., 
Neubau, kompL emger. KfL, TV, TeL. 
Südbalkon. Terr.. Tiefgarage, ruhige 
Lage, Preis pro Tg. + App. fm 40.- bis 
DM 110,-. Proep.: A. Ho ft mann, Co- 
meniusstr. 29, 6906 Leimen 3. Tel. 
06224/36 37 (Ho.-Fr. 17-20 Uhrt 


Dänemark 



Fenenhauser in 

FonlemStawnlirteawmlWilwMoqro 
vnda -2 Hamburg 1-1U. 040/248358 


Bad Herronalb 

Ferienappartement, Tel. 07083/38 li 




[n|| .'i'ifATi’li'J 


Wyk/FShr sehr toof. 3-ZL-Whg. frei 
Ostern u. Mai/Junl T. 040/672 21 44 



■-U 




FrndeiKtadL Fewo.. 60 m 2 Ostern freL 
DM 45,-/Tt m. Hailenb., TeL 07441/46 00 


Mosrtim/Syft 

sofort zu verm.. 3-ZL-KfL-App. m, 
Terr., Mürz/ April DM 40.-. Mai DM 
65.-, Juni-Aue. DM I4€,- r SepL DM 
65,-. 0 kt. -Dez. DH 40.- 
T. 04841/7 29 68 


Wangarooga 

Lux. -App, am Meer, 2-4 Pers-, 5 m 
Loggia, Seebtick, bis 25. 7. und ab 20. 
8. freL DU 110^ pro Tag. TeL 04421 / 
2 46 42 ab 19 Uhr. 


rFTT. nTTTTl M-‘ I j 1 » I Plt7TT[:J vWl-/ 


. SQdsdmarzrfald - Ferienbaua b. Ba«toi- 

. S€ '!®^? c ? . . weiler za vermieten. TeL 0761/3 73 78 

Gemütliche, neu erstellte Ferienwohpun- 

wn ln SüdhangUge £1000 ml rür 2-6 -» ■ Lui _,^ „ 

Pers. ab 30,. zu verm. Tel 02151/30 08 80 gSI??3!v. 28 

Sb Bka/en/SödschwflmroW. 760 m, 
komf. App. f. 2-3 Pers., Bad, Balk., Kfl.. 

Sclrwmunb., auch Ostern. 

TeL 0531/37 13 47 


HödiezBchwand/Södsdiw. 

Fe.-Wo. 2-4 P., komf.. 70 m s . ruhig, 
prelsg. noch frei Aprfl/Jani. 

TeL 07751/42 74 0 . 07755/10 03 


fUM B B 




N/W-Sertaad. 115 m 9 schönes Haus a 
3000 m= Naturgr. in ruh- Lage zu verm. 
200 m z. besten Sandatr., 4 Schl afti m. DM 
850/Wo.. 4 Wo: 3000 DM. 16' KombKloDe 
DM 75/Wo. Horsing. He jrev ang. I 
Teng&lemark Lyng. DK 4373 H« 

" 53/42 37 78 abends 


NordUHkmd - Bauernhof 
Urlaub auf kinderfreundlichem Bauern- 
hof. 12 km zum schönsten Strand Däne- 
marks (Tanms Bucht! Halbpena..DM_42. 
Kinder unter 12 ,1 ha/ber Pre^ Rat: 
0045/8965084. E. Throne. Teklaborg, DK- 
9870 Sindal. 


M überall m 

^Tm-4-?*riiT ".TA E Dänemark / A<.\ . 
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★ Ibizo- Altstadt -k 

Stmöos, PaaoramahUrfc. Terrasse. 75.-/ 
Tg. R- Obst. San Benito 8 Ibiza, morgen*. 
Tel 003471-803285 Frl Karin 


Dänemark 


RUUB IN DÄNEMARK 

■ enhäuser an den schönsten 
Vnden der Nord- und Ostsee 
Hüe des Limfjonäs. Fordern Sie 
i l enk>s unseren Katalog an: 

. Mtau*vwn*fttfung B. KNETTZ 
fneb 

7700 Thtotnd. Dänemark 
00457985466 



FdrimAnser ta Dänemark 

tanefBomtota 

Komfort-Pcrteahänser aal Bombobs 
®d Seeland frei in Hauptsaison 
Günstige Preise im Jzud und Sept, 
Farbkatalog ta Deutsch (108 Seiten) 
kostenlos. 


SOMMERHAUS-VERWTTUjKG 
DK-3770 Allinge. Havnegade 2 


Vfflen and Wotans« mit und ohne 


BootspL, gepfl., Costa Brava, za venu., 
Tel. 0611/69 31 06 



rittfL - r ‘ . ’ r > ' k 

DanCenter 

•ytt.~ilOr.tr, IG. 2000 Hfl rn!»u/;) 1 
Tcicion 040/322731 


rertanhäusar bi pmz 

DÄNEMARK 

QRAT1SKATALOQ ANFOHDEftN 
_ • Pc*o und Gren&tM wa jtdm Hm* 

*<^STRANDURLAUB» KÄS 

fV\[) hm! * SS» Renobwg * MSI i 2330V3336T 

FBllBIHAUtER 

chSnsOstM«ln«{ Letkiod . 

Jgg£a..-5ö0 m Strdgrd. Turlst-Senrk» 
•m. y ü ?, DK-4983 Damemare. • 

^ T. (00453) 94 80 22 




2x Schweden 

2 exkL Fertenh.: Vänersee, Dalama, je 3 
ScbiaTzim., Sauna, Seeel/HotorbooL 

WoFfhotd Ptetkt, Angwo 2695, 
5-44302 Hammoifl * 004654/2 53 67 


Schweden 

FerienhSuser, Blocfchötner, Baoemhäfe 
Katdog arfordem 1 1 1 

Skkdnwflsd* FaMm-VnnMBq- 

Box 117, 5-28900 KnhEnge, T. P04644-6M55 


ECSÜ 


Österreich 


77 


Nordsee Intel Feme 

Mod. . voöiso Liertes Frelzeiths. m. Ka- 
Ma. 8 Pers^ za veno., 70.- DH pro 
Tag, TeL 00480118213 abends. 
Kirchner. Ssbjerg 


Sommerboos frei lakfcas 

G Betten, heißes Wasser, er. Terr. m. 
Gartenmöbeln n. €ar. p 150 n z. 
Strand. Gr. Gmndstck. L Spott. 
TeL 0045/817 23 83 nach 18 U. 




.ib DM 

185 

pro Woche 


So!ort di‘o >jcboo- 

;Vr- K.’italog ynfordorr> 

Cf: r, S'C .n H.inien hot Sen! 
KosScnloi und unverbindlich. 
Puby RciU'n, Telefon 07 3 1-6 65*7 
$cliw.irjcnbcrgstr 160 , 7900 Ulm 



KÄRNTEN- VERDITZ 

Ferienappartemem ln 1200 m. für 
4-6 Personen. S 590,- ■+■ BK pro Tag. 
TeL 00 43 42 42/23 5 42 




FOr Ihren Orlmb 1983 wenn. Kn onset 
Ferienluxus auf Mallaica 
in bester, ruhiger Lage am Meer (Co- 
sta de lä Calma). Bis 6 Personen. 
önterL anford. Noch frei bis 20. 8. 
und ab L 10. 1983 __ 
Ktofatscbmldt, TW. 05741/25 50 
Lange-Str. 31, 3078 Stolzenau 


KB raten, Fewo. f. 2-6 Pers. zo vermieten. 
TeL 07031/807 94 



Norwegen 


p* *^** 1 




■UUB IN DÄNEMARK! 


W ll n W, 
«M*M 1**«. 




UM Jii y i M 

.*■**4*1 




Weitere Infos TeL 06183/4 46 24 


NORWEGEN 

• Ferienhäuser • Hotcl-Schecks 

• PKW-Bondreisen • Buchungen 
aller Fähriinion, Katalog anfordern 

no- aia ? c . s tfi i , 

Große Straße 24 

2070 Ahrensburg. Toi. 04102-513 01 




Schweiz 


i Dusche, WC 


Dusche, WC 


[Vbmfl.a-2. 7. zahlen Vom 4. R-25. ß. zahlen 


4 Personen bei 
eigener Anreise 
zusammen 

DM JQ 


6 Personen bei 
eigener Anreise 
zusammen flft 
DM 2f7i 


Italien 



Sommefferi en Beatenfaergn 

FolHwoliiiiaigenvoflZS-SOqinbMnim 
ln benWiam WntooelK( ototaft Ttaw See 
bei htarWon Ah Wohn mft Bad. KOcha. FW-W. 
BaawTefcfcw. Chice Rggaw*^ Bar. Sdwwnre- 
hafcKegefiHhnen,Kini«gaiien. 

IWKhssfeta. 350,- 


DORIfIT flpanhotel Blümlisalp 
CH 3o03 Bcatenbeiq bei InterlaKcn 
Tel. 0041-36-412121 
oder Oeuischland 021 66-44061 


*r sr mBr 89?r 

gespart DM392,,- gespart DM 449 r 

Informationen und Buchungen: Kärntner Bauerndörfer, A-9500 Vfflach 
Wldmannsgasse 43 - Tel. 0043/42 42/2 61 79 oder In Ihrem TUJ-ReteebOro. 


Frankreich 


4i»*»^vita535! 


Telefon 0511/81 7457 




aiLZir 

timSMSr 




~nr 





1 Mr J rl l i):J; 4 ,T! . ■ I*- 






m 



rrm 

L / -i '< I H k 


Tel. 577/30 10 13 vorgenommen werden 


53030 STROVE, Steno/tTAUEN 

«ne S u t ) w mtu m A hl ie ng ese lfarhnll Im Herren des CMoiffl. 



Gftte d*Anrr, komf. Feriemrohng. in 
deutsch. Haus m. gr. Swimm'pöol u. exoL 
Garten an herrl, absoL ruh. Panorama - 
Höhenlage v. Nizza. TeL 0033/93/98 36 75 


Bkmftz 

kamt. Ferlen-Appts. mit TeL, für bl* 3 O. 
bis 6 Pers., direkt am Heer, noch frei 
Ostern, Pfingsten u. teihv. Sommer v. 
Privat. TeL 0033/59/24 71 69 (deutsch) 


iTi rir r 


Thiewv B a, mT? 6-6 Pers., MW- 
ees Haas, 75 m 1 , 4-5 Pers. mit 
Schwimmbad. Sauna. Bootsgarage, 
herrl. Garten und sonstSenuiWort 
oder W + 5 -ZL-WL-Amj, 3-6 Per*, 
ab sofort frei Telefon mim 87 14 






Ursula Lotze n 

vermittelt Jur 

Vacances France VF 

sorgfältig ausgewöhlte FenenhSmer, 
ViUen und Wohnungen an allen 
französischen Küsten. 

Telefon: 0211 158 84 91 


C&ta d*Aiai78msa/ n« fcr elch 

Ferienparadies ln 2 ha Olivenparfc 
eines renov. Gutes des 18. Jh.. 2 
phar m knmf. Whgen. zu venu.. Sau- 
na. gr. Schwimmbad, TennispL, 15 
km zum Meer. 

Bitte inrufen! 003363-363138 


Cdts cTAzur- Praveacs 

Lux. innen. Landsitze m. Pool zu 
venn., TeL 0571/2 36 51 


Ferien im Limguedoc- 
Rousstton 

zu venn.: sehr komfortable, mö- 
rtements. Textil- und 


WALLIS 


Schöne Auswahl an Chalets und 
Wohnungen. Ausführliche, unver- 
bindliche Prospekte. Geben Sie Per- 
fflwninwlil mtuI Daten am LOGE- 
MENT OTT SA., Rue du Wtti 16. CB- 
1003 Lauaanne. TeL 004121/H) 35 50 


Cöto cTAzur 

Haus m. fantastischem Meeresbhck, NAhe 
St Tropez, Tennis, Swimmingpool, 
Strand 200 m. Von Privat. 2-6 Personen. 
TeL 04451/47 34 und 55 02 


Ihr Spezialist für France - 

Vlan. AppertemertB. HoWs an aOsn KDMen 
sirtachLKorata-aisnhiSchwBUMtaa 

Agence Frangaise 


Nah» Fra) us 

6 km v. Heer, in groSem B esitztu m. 
Ruhe. Komfort. 4 unabhängige Woh- 
nungen : 2 für 4 Pers., 2 für 6 Pers.. 
zu vermieten Hai, Juni u. September 

SCOYER, .Lu Nieotet" 
F63520 RonuebniiM^ur-Aroam 




Spanien 


SfKHllM-VIlK 

Bunz. jnereanah. Swimmh 
Pers., Tie. 05137/7 


$L Moritz/Somedcm: 

Schönstgetegene 2-B--Whng., ruhig, 
m. allem Komf M frei an Ostern (ab 
L46S). Sehr gute SchneeverhUtni»- 
se. Pr. SFr. 95,- tgL alles inkL Anfr. 
an Bdehnann. 

CB6984 Rodolfsttaen, 

TeL 0041-57-33 56 88 


AR0SA * OmpbOnd— /Schwelt 

„RothomMlc*": Die Top-Appartement 
Ms 6 Personen. Grote Hallenbad, 
Te nnis - mH Souasbliallea. 

TeL 004181/31 02 11 


Saas Fss/Schwaiz 

Fe rienhaus za vermieten. 

TeL 02101 - 51 91 84 + 51 89 17 


Nfiha St. TtupeZ 

sehr schönes Haus in gepfl gr. Gar- 
ten, herrl. Blick, 5 Min. X. Str. (perl, 
einger. rache, 3 Do.-ZL, 2 B&der, G.- 
WC, gr. Wohnraom m. o. Kamin, 
übertL Terrasse o. Pergola m. A.- 
Kflmin) ab 9. 4.-6. 7. 83 z. vertu, pro 
Woche DU 1600,-. TeL 02242/60 36 


FeriMboi», 4-0 Pers.. Cöte d'Azur. Ver- 
mietung, 06081/93 44 ab 19.00 


H&o.CnftrMt 


Komfort-VTOatalltertaMa frei 

Tri ob N Uhr um« MWiai* 


Ascona - Tessin 

Komf.-Wht, 3-3 Pers., 17 m geh, Prei- 
scbw*bäd. 8000 m> Gart, Logg.. TV. TeL, 
Gar., KQ. m. Snfllmasch , f. anspraefasv. 
Gfiste, Tel 02125A 5886 


Vermietungen an der 
Cote d'Azur 







£3-': 


” CfisteTrei 02125/1 58 86 CAta d'Azur, Nähe Cannes, Ferienw. zu 

IntmsterLage f. Z FObl a. d. Costa LomthsMi. Komf ort-Dachwhg^ ßPenC &»tshSen mXuAncii O^ifnoS 
_ w«“ -A* TeL 030/496 48 84 Oder 030/432 20 09 fn L Tel 02244^9 20 


Btaoea 

m. iHr strandanstoB ln nun. Bucht, eig. 
TennispL Pool Kattiparic, bei tatariw- 
me unter B. 3737-7 m buchen. Ißetprs- P- 
Wo. im Juni u. SepL 1220 DM. 


Bdzo, FWrienhaas mit SwteningpOöL 
TeL «»91/78 27 07 



Giücbon/Wallb 

Fe'whg. za venn., TeL 06321/5 96 81 


6RAN CANARIA 

(Puertorico), Hans mit 2 Schlafzimmern. 
tgL ab DM 45.- mit Service, TeL 0211/ 
35 18 10 0. 57 3Z 36 


’jgano/Castoqnelr 

L Hans za vermieten, 4 Pers„ TeL 
0231/73 72 20 od. 57 45 65 


.Wohnen auf einer Elnca m. aSou Kouri- 
WeöbL. HeerbL^g» Boebt, TeL 


FKK-ForleiOiämr 

in EDR0NAT (französ. Atlantifcküste) 
zu vermieten. TeL 07195/48 38 


Kpyl n. Umgebung, u. Ifittefaneerin- 
sei KORSIKA. Nahe Basda - LUXUS- 


2-10 Pers., für Junl/Juli/Angust/Sep- 
tember. Buchungen: 1,-15, od. 16| 
30J31. de« Monats, damaliger, ^ 
sOnäcber Service. Kontakt: ■ 
2282871 od. schriftL: THE PRENCH 
SELECTJON. 123 Bd. Besslcres. Paris 
117 (wir sprechen französisch u. eng- 


aw-.-i v 



LANGUEDOC 

Ostern zu vermieten 

2-ZimflMr-Fenenwohnungan 
für 4 Personen. 



Cöte d'Azur 

Haus frei. TeL 04841/33 38 


C&t» d'Azur 

Maiso nettes vermietet: 0IH0PART 
CMBH. 228 Westerland. Stadumstr. 
04651/5021 


FKK-Uftaub SBdfrankrsich. Cap D Agde. 
drren am Heer. prtv. Abo. bis 4 Pers. zu 
vernLTe. 040/74252 21 


30 kn westL v. Sl Tropez 2-ZL-KfL-Whg.. 
6Öfl m z. M. fr.. 4,-Sa. 4.. 13.-27. 8. TeL 
040/319 52 49 


Halblnoal SL. Trop»z 

Lax.- Ferienhaus 13 km v. St Tropez ab 
sof. bis 3. 7. und nach 12. 9. 83 zu vermie- 
ten. Wohnhalle. 3 Schlafzimmer, Galerie. 

Meerblick. 3®Ö m zum 
iintr n. S-Pool vorfa.. ruhi- 
ge Lage.~TeL 02151/75 10 97 


f. 4 Pers. geeign.. Rüche: nur FF 1100.-/ 
Woche Ct. 2 Pers.), jede weitere Pers. FP 
100,-. H. G., Hamburg, TeL 040/87 44 21 


Verschiedene 


BAHAMAS I 


Bungalows f.2-4 Pers. ab DH 90,- pro Tag 
cu vermieten. Preise. Flüge können ver- 
mittelt werden. 

TeL 0451/50 18 12 


Holland 

Blfib. Haus in ruh. Lage, 110 m>. 4 ZL. 
Küche. Bad. Ze nlr . Hzg. offn. Kamin, Ga- 
rage + Garten, in der Nahe von A'dam ! 
R'dam/Utrecht ab Mit April von Privat zu 
DM 850.- - Dmlg. zu vermieten. Tel. 

52 


KoraBui, Ferienhs., dir. am Meer. 50 m 2 , 3 
SchlafzL. Sandstrand, frei bis 25. 6. u. ab 
7.9. 1983.07151/2 26 15 


Cöt* d'Azur 

Zw. Nizza n. Anübes, Marina Baie des 
Anges, 1-ZL-App.. Hfl.. Bad. Loggia, dir. a. 
Meer ab sofon z. vertu.. TeL 089/29 3B 98 


Ftriaahaes Holland alle Termine freL 
TeL 02102/6 08 23 



TeL 07031/807 94 Hw cchSttster Sid- oder 

I in unserem ruhigst gelegenen Haus 
.Schnee rösl" am Zaucfaensee (1350 m, 

Ä — .bei Altenmartt im Pongau/dsterr.). Top- 

Pericnwhg. tampL eingerichtet, Bai- l SUgebiet, schneesicher bis nach Ostern, 
ton, Seenfihe, Bademggllchkelt I im Sommer schöne WandermOglichkei- 
Ostern u. Sommer noch freL TeL | ten. Anfragen über TENNISHOTEL SONN- 
06193/832 62 | GASTEIN. Frau L Zitka. A-5640 Badga- 

— I stein. TeL (0043) 64 34/332 60 

Roatarhof, Triahlocti 12. A 9210 Pörtschach 
Ruhige Lage Oberhalb Pörtschach direkt am Wald mit herrlichem Bück auf den 
Wörthersee, Schwimmbad und Tennisplatz am Haus. Apartments für 2-8 Personen. 
Prospekt unter TeL 0211/45 08 41 


Komfortable Fericnwohnu 
in urigen Kami 

Ruhig und idyllisch gelegen. Ideal für ungezwungene Ferien mit der 
ganzen Familie. Urig und tradtionall eingerichtet - aber mit allem Komfort 


Bauerndorf Kirdilertn 
^Ä^Seridrdileitn Unterfdrdifeitn 

^ßrienwohnungan mit Ferienwohnungen mit 

9 * Einbauküche, Bad o. enbauküche. Bad o. 




SL Lucia Karibik 

FeriunvOla ab DM 800.- pro Haus u. Wo- 
che f. 4-6 Personen, an wunderschönem 
weißem Prtvatstrand, Hausmädchen 
inkL. deutscher Besitz. 

Telefon (08028) 28 54 


KRETA 

Direkt v. Vermieter App - , alle Klassen ab 
DH 14 /Pers. /Tag/Ü. Prospekblnfo TeL 
08136/24 90 ab 18 Uhr 


laraul 

Prfv. Ferienwhjteu in Neunya zu 
verm. Uldall. Tel. 040/604 76 00 


San Franzisko 

GepfL deutsch. Privaduns. Bed and 
Breakfast. Arradcemcnt mdiv, Tou- 
ren. Lore Bergmnu. P. B. 2802 Castro 
Vatley/Calif. 94546. TeL 001415/ 
881 15 33 



ALGARVE/Portugal 

traumhaft aelegene Villa, absolut ru- 
hig. Nahe Albufelra, mu. 6 Perso- 
nen. Swimmingpool. Hausmädchen. 
Gärtner. Panoranu/Mccrvsbtick. 
vom 19. April bis 31. Mal und ab 7. 
September zu vermieten. 
0511/32 59 02 - duichcebead - 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 

ClubAtlantique 

■'•«r.hrrfcztaa .- ^ V 

Beauncr Platz 5 - Postfach 27C. 
0-6140 Ben$heim 1 Tx 463461 
• • 06251 39077 und 39078 


Gesucht wird Ferieowohmma oder 
Hans für 2 Personen in Österreich 
oder Schweiz zur Alleinbenutzung 
mit Garten nnd Garage für Monat Jafi 
83. Zuschriften unter WS 55525 
WELT am SONNTAG, 2 Hamburg 36, 
Postfach 



Ferienhaustausch! 

Wer hat Urlaub In Deutschland statt! 
Verregnet, unterkühlt. textüIntensivJ 
Biete 3-ZL-Hau* in Südfrankreich. 

FKK-Dorf, 


Suche schlkhtes, . 

Ferien hat. i. Nordseeberelch. 
dg: Schulmöglkfakeft L näherer 


IRLAND 


SODWEST-iRLAND, 60 km von Cork-Ban- 
try Bay in einem der schönsten irischen 
Herrenhäuser Meten deutsche Besitzer 
2 Ferien- Appm. der Uiinskhuic an. Golf, 
Angeln. Segeln, Sandstrand 10 Hin. eut- 
fentt. Westwood-House-BaUy-Hm. ßos- 
carberry-County Coric. Kam. P. Beckers, 
TeL 0 03 53/23 48/163. Weitere Informa- 
tionen: Westwood-Organisation 
L M. Eckert. Zum Weiher 9. 4408 Dülmen, 
0 25 94/8 34 88 


GRIECHENLAND 


Villen, FsfWhgn. App Feslfand/tasem, 
Fihmehtfte. Böga. Immobilien Tel 
02 28/18 54 07, Johanna Burggraf. 
KarmatttenCr. 43. 5300 Bonn 3 


lugosknarian/lxtrieii 

Puicc nur 530 km v. München. Lux-App. 
dir. a. Meer, ab 175.- DSLWo. pr. Pers. 
Tel. 07305/2 15 42 


Korfu/Griedienkind 

Ferienhaus ab 250 DM Wo. 
Tel. 07254-72220 


TÜRKEI irÄKi? AUnia 


KRETA Sandstrond 

Ferienwohnungen. Roswitha Joller, 
Schubert wer 2. 4052 Korschenbroich 2. 
TeL 02161/672 40. auch Sa * So 


Törtsal. Apps. am Meer in Alan>-u. Tel. 
02637/(524 82 


Algarve/Portugaf 

App's + Villen zu verm.. Vor- und Nachs. 
stack enn. Preise. TeL 06131/8 54 SS und 
6 51 29 


BfPCTJI Fertcn-Wohnungcn 
llllb l#W ab Dm 20,- /Tag 
Alexander Damianor. 7257 Dltanqcn 5 
+ So 




Ddriuma rlc/Fran krmlch/U S A 

Ferienhäuser, Sörensen. Dorfstr. 36 A 
3012 Langenhagen 8, Tel. 0511/741011 


SoH von Korinth 




Villen. Bungalows. App's., Grads: Sur- 
fing. Segeln. Obst- il Gemüse Kart.. Tel. 


§? Ferienhäuser in Skandinavien 

FarienhSuser ln Dänemark, Norwegen. Schweden, 
Finnland und Schloswtg-Hotetein In allen Preislagen 
für 2 bis 10 Personen. Katalog in Reisebüros oder von 

^nommsEn is 



Koocdwfjk «ml Kotwijk mb Zoo 

KompL Ferienhäuser, Wohnungen. Appartements u. Bungalows zu vermieten. 
Zimmer m. Frühstück od. Halbpension m privat o<L Hotel frei- Alle in Heeresnähe. 
Geben Sie bitte au: Personen- u. Schlafzfanmerzabl 
Ferieuho ««varei tote ng Rudolf Scharf GrabH, Postf. 281914, 54 Wuppertal Z, 
Tetefon 9292/55 72 89 


Ferienhäuser in Finnland 

QroBw Angebot auch für Jugendg ruppen. 
Ihre Anreise alternativ mit FINNJET. via 
Schwadsn, oder FINNAIR. 

Unsere Qualität und unser Service geben 
Ihnen ein sichefee Gefühl. Uns wird der 
GOLDEN OSCAR fOr Tourismus 1983 
verliehen. 

Kosten loser Prospekt (100 Selten) von: 


fintouring 

Postfach IS» 

3800 Hsnnovsr 1 
» (0 51 35) 4 «4, 9-ZOUhr 

Btx*SS2 « 



Guernsey 

Insel der Kontraste 


Guernsey, die britische Kanalinsel, Kann Ihnen ein völlig neues 
Ferienerlebnis bereiten. Klein, bezaubernd und voll interessanter 
Neuigkeiten und Aktivitäten mit den in der Mähe liegenden Inseln 
Herrn, Sark und Aldemey. 

Gemessen Sie in aller fülle die überwältigende Schönheit der 
Buchten, Strände, Klippen und der Landschaft; entspannen Sie sich im 
ungezwungenen Lebensstil des historischen Guernsey. 

Zu Ihrer terftigung steht eine exzellente Auswahl anerkannter 
Unterkünfte, allerbeste Küche und Unterhaltung. Die Kombination all 
dieser Verzüge macht die Insel Guernsey zu einem 
Sommerurlaubseriebnis von bemerkenswertem Unterschied. 

Sie können Ihren Inklusiv-Uriaub nach Guernsey durch Ihr örtliches 
Reisebüro buchen; Per Flug über Amsterdam oder London, oder mit 
der Fähre ab St Malo. 

Unser freies Angebot 

Lassen Sie uns Ihnen in unserem 256-seitigen, farbigen, kostenlosen 
Buch erzählen, warum Guernsey so ungewöhnlich ist. 



Ä 




Bitte senden Sie Ihren Coupon an 

Guernsey Iburist Board, Dept 143, 
PO Box 23, Guernsey CI. 


Name 

Adresse 


Bitte senden Sie mir mein Guernsey Urtaubsbuch. 
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Mit Trapp 360 habt die Coocorde bebe Start ab. 

FOTOS: WE WELT 


Überschailflieger Concorde: Mit Mach zwei nach Hawaii 


Paris 

„Ora et labora“, bete und arbeite, 
steht in Hochglanz auf dem Bord- 
koffer von Carl Smith an der Stelle, 
wo sonst die Feme-Länder-Stiekfir 
kleben. Der schottische Finanz- 
makler mit deutscher Mutter, Woh- 
nung und Büro in Paris, hält es 
wenigstens zur Hälfte mit dem Be- 
nediktmer-Leitspruch. Obwohl 
sein Arbeitstag nie weniger als 13 
Stunden beträgt, fehlt ihm ständig 
Zeit Smith ist dauernd in Eile. Er 
empfindet darum die letzte regel- 
mäßige Air-France- Linie mit der 
Concorde nach New York als Se- 
gen; Geschäftshilfe, nicht touristi- 
sches Erlebnis. 

Smith hat aufgehört zu zählen, 
wie oft er mit dem teuersten, 
schnellsten und elegantesten Flug- 
zeug der Welt an einem Tag gleich 
zweimal den Nordatlantik über- 
quert hat 

Diesmal geht es für ihn um ein 
146-Millio ne n- Dollar-Geschäft Um 
elf Uhr startet der 48jährige in 
Charles-de-Gaulle, Terminal EL, 
acht Uhr 44 landet er pünktlich in 
New York (die Zeitverschiebung 
macht' s möglich). Um zehn Uhr 
beginnen die Vertragsverhandlun- 
gen, zwölf Uhr hofft er, alle Papiere 
unterschriftsreif zu haben, um 14 
Uhr tritt der Schotte aus Paris sei- 
nen Rückflug an. Erfahrungsge- 
mäß ist er rechtzeitig zu Hause, um 
die sechs Stunden Schlaf, die er für 
seinen täglichen Dauerlauf benö- 
tigt im eigenen Bett zu finden. Die 
6031 Mark fürs Ticket zahlen sich 
durch den Zeitgewinn locker aus. 
Die pummeligen Jumbos, mit de- 
nen die Normalverbraucher über 
den Atlantik düsen, brauchen 
mehr als das Doppelte. 


Für kleinwüchsige Passagiere ist 
der Concordeflug schon vor dem 
Start ein unbezahlbares Erlebnis. 
Beim Einsteigen in den gerten- 
schlanken Vogel mit dem SpitZp 
Schnabel müssen sich alle, die we- 
nigstens ein Meter sechzig messen, 
tief bücken und fühlen sich für 
einen kurzen Augenblick als Gro- 
ße. Die unermüdlich schuftende 
Bord-Crew vermittelt zusätzlich al- 
len hundert Fluggästen (wenn die 
Maschine ausgebucht ist) das Pre- 
stigegefühl, wichtig und bedeu- 
tend zu sein. Rosen für die Damen, 
Präsente mit aufgedrucktem Na- 
men für die Herren. Kleine Ge- 
schenke erhalten die Freundschaft 
— eine alte, immer neue Weisheit. 

Service und Qualität des Menüs, 
für das die reine Flugzeit von drei- 
e in viertel Stunden gerade reicht, 
haben „ Lasse rre“ -Charakter und 
Niveau: Kaviar-Häppchen mit 
Cräme fraiche, Hummer überbak- 
ken, frische grüne Spargelköpfe, 
Ochsenfilet mit einem Krönchen 
Stopfgansleber, verschiedene Sor- 
bets mit ihren Fruchten. Im Wech- 
sel i jam Jahrgangscham pagner. 
trockener Chablis und samtig pur- 
purner Bordeaux. Wenn die Davi- 
doff gereicht wird, hat die Concor- 
de die Reiseflughöhe und Ameri- 
kas Küste schon wieder verlassen. 
Eng ist es an Bord der knapp drei 
Meter breiten Maschine, je zwei 
Sitze rechts und links vom winzi- 
gen Zwischengang, doch reicht die 
Armfreiheit, um ungestört dem 
Nachbarn zuprosten zu können. 
Die Beine haben fast Platz wie in 
der „normalen“ ersten Klasse. We- 
nig komfortabel ist eigentlich nur 
der gedrosselte Lauf zum Start. 
Hochbeinig wie ein Flamingo über 


Kopfsteinpflaster stelzt das Über- 
schallflugzeug in die Startposition, 
Von den folgenden enormen Be- 
schleunigungswerten erfährt der 
Fluggast nur aus Infbrmationsbro- 
schüren. Ganz sanft wird er beim 
Sprint von 0 auf 100 in acht Sekun- 
den und beim anschließenden 
Hochziehen in die weichen Sitze 
gedrückt Wenn die Concorde eine 
halbe Stunde nach dem Abheben 
in rund 19 000 Meter Höhe über 
Turbulenzen und Normalverkehr 
hinwegrast, ist nicht mal mehr die 
leiseste Vibration zu spüren. Von 
diesem Augenblick an ist der abso- 
lute Star an Bord der „Mach- Mes- 
ser", die Digitalanzeige in Größe 
eines tragbaren TV-Gerats an der 
Trennwand zum Cockpit. Nach ei- 
ner Viertelstunde - der Luftexpreß 
hat bereits die Küste erreicht — 
leuchtet erstmals Tempo 900 auf. 


Die Concorde beschleunigt, durch- 
bricht, für den Passagier nicht 
spürbar, die Schallmauer und zieht 
fortan den permanenten Über- 
schallknall hinter sich her. Wegen 
der enormen Lärmentwicklung ist 
ein Uberschallflug darum nur über 
unbewohnte Gebiete erlaubt. Nach 
45 Minuten springt die Anzeige auf 
M 2 und pendelt sich bei 2,05 ein. 
Mit Tempo 2400 km/h rast der 
„Stolz der Grande Nation“ der 
Neuen Welt entgegen. Behagen an 
Bord, minus 56 Grad Celsius drau- 
ßen. Die weißlackierte Spitznase 
erhitzt sich auf 200 Grad. Auch die 
Aluminiumhaut des Flugzeug- 
rumpfis erreicht Temperaturen 
zum Steak-Backen. 

Obwohl aerodynamisch perfekt 
gestaltet, verbraucht der 160 Millio- 
nen Mark teure Donnervogel die 
gleiche Menge Kerosin wie ein 


Jumbo mit 400 Passagieren. So ge- 
hen 35 Prozent der Betriebskosten 
alleine für Sprit drauf Auch mit 
60prozentiger Auslastung fliegen 
die für das Jahr 2000 konzipierten 
„Super-Drachen“ Jahr für Jahr 
Verluste in Zig-Mülionen-Höhe 
ein, von den nichtumgelegten Ent- 
wicklungskosten von whn Milliar- 
den Mark ganz zu schweigen. Die 
Regierungen in Frankreich und 
England hielten dennoch ihrem 
Prestigeflugzeug die Stange. Nur 
die Streckennetze magerten ab: 
British Airways strich die Route 
über Bahrein nach Singapur, Air 
France verzichtete auf Dakar-Rio- 
Cararas und d ip Verlängerung des 

Nordatlantik-Fluges nach Wa- 
shington und Mexiko. 

Trotz der hochgerechneten Le- 
bensdauer von 35 Jahren rechnete 
man schon 1981 in der Branche 



damit, daß das Flugzeug der Zu- 
kunft direkt ins Museum fliegt. 

Doch Totgesagte leben länger. 

Nach einem geglückten Versuch 
der BEA, einen Tages-Europarund- 
flug mit feudalem Menü für 2000 
Mar k zu organisieren, startet die 
englische Gesellschaft über die 
Tochter „Speed bird Holidays“ ein 
Programm ohne Beispiel. Für rund 
30000 Mark werden Pauschalrei- 
sen angeboten, mit dem schnell- 
sten Flugzeug der Welt von Lon- 
don nach Las Vegas und Hawaii zu 
reisen. Eine Attraktion für Snobs, 
die ein Ferienerlebnis der Superla- 
tive suchen. Die so oft bei Fernzie- 
len gefürchtete lange Anflugzeit re- 
duziert sich um mehr als die Hälf- 
te. Die eingesparten Stunden wer- 
den bei den Zwischenstonps sinn- 


BoidMWvtc* der 
Coecotde wie ia 
eine« Nobel ra- 
stavroRt, mH 
Champagner 
und KdviavMpp- 


voll genutzt So steht im Caesars 
Palace in Vegas rfn Gala-Diner 
und in New York ein Hubschrau- 
berrundflug über die faszinierende 
Stadt auf dem Programm. 

Der Chef der englischen Concor- 
de-Flotte, Kapitän Brian Walpole, 
meint: „Diese Reise verhält sich zu 
einer normalen P smarhalrpiM» wie 
der Rolls-Royce zum Familien- 
auto.“ 

Auch der N ordatiantik-Linien- 
dienst ist bis zum März nächsten 
Jahres gesichert. Das wurde in die- 
sen Tagen bekanntgegeben. 

Vielleicht die letzte Gnadenfrist 
für ein Luxusflugzeug, dessen Ent- 
wicklung so genial und gleichzeitig 
unvernünftig war wie seinerzeit die 
Verrücktheit des; Sonnenkönigs, 
das Prunkschloß Versailles zu 
bauen. 

HEINZ HORRMANN 



Kreativ auf Korsika 

Töpfern, Spinnen ; und Weben 
als sinnvolle Ferienbeschäftigüno 
kann man a^f einem Bauernhoftm 

Nordwesten von Korsika lernen 
Den Kreativ-Uriauber erwarten 
dort als Unterkunft rustikale Fe- 
rienwohnungen, die ab 260 Mark 
pro Woche gemietet werden kön- 
nen. Die Preise für das Hand wer- 
kein liegen zwischen 20 und 60 
Mark wöchentlich. (Auskunft: Ur- 
sula Frenzei, Julius-Vossekr- 
Straße 110 E, 2000 Hamburg 54) 

Tennis über Ostern 

Tennisspieler können sich im 
Osterurlaub auf die Saison vorbe- 
reiten: Im Tennishotel Sonnga. 
stein in Badgastein/Osterreich, ln 

zwei vollklimatisierten Massiv- 
bauhallen stehen vier rote Aschen- 
platze zur Verfügung. Besondere 
Bequemlichkeit; Hallen und Ho- 
tel sind unter einem Dach. Eine 
Woche Tenniskurs mit Profi-Trai. 
nenn inklusive Vier-Steme-Halb- 
pension, Sauna, Hallenbad, Vi- 
deoanalysen und Ballmaschineo. 
Benutzung kosten ab 900 Mark. 
(Auskunft: Tennishotel Soonga- 
stein, A-5640 Badgastein) 

Motorrad-Fernreise 

Für den begeisterten Motorrad- 
Fan, dem die Bundesrepublik zu 
wenig freie Fahrt offeriert, bietet 
sich eine Motorrad-Fernreise nach 
Australien an. Von Sydney kann 
der Motorrad-Urlauber seine Rou- 
te quer durch den Kontinent frei 
wählen und individuell das Land 
erleben. Der Preis für die zweiwö- 
chige Tour beträgt einschließlich 
Flug, Motorradmiete mit Versi- 
cherung und unbegrenzter K2o- 
meterzahlen 4906 Mark. (Aus- 
kunft' Reisebüro Schmalz KG, 
Wilhelmstraße 41, 5230 Altenkir- 
chen) 

Kuba und Nicaragua 

Gruppenreisen nach Kuba und 
Nicaragua sind Schwerpunkte des 
neuen ISTour- Programms. Eine 
zweiwöchige Nicaragua-Rundrei- 
se wird inklusive Flug und Vott 
Pension ab 3755 Mark angeboten. 
Zehntägige Badeferien für Stu- 
denten im Campingdorf Jibacar 
auf Kuba kosten mit Flug und 
Vollpension ab 2385 Mark. (Aus 
kunft ISTours GmbH, Theater 
platz 2, 6000 Frankfurt 1) 

BehindertenfreiiiMllich 

Die Steiermark hat ein Vei 
«mchnis aller Bauernhöfe heraus 
. die sich mit spezielle 
ltüngen auf die Bedürfnii 
se von behinderten Urlauber 
eingestellt haben. (Auskunf 
Verein „Urlaub auf dem Bauen 
hoff, Landeskammer für Lani 
und Forstwirtschaft, Harne 
lingstr. 6,-A 8010 Graz). 



Urlaub mit Finnjet: 

Komm, laß uns nach Finnland prosten! 


Juni. Eine der schönsten 
Zeiten in Finnland. 

Heidi und Peter M. mit 
Bruder und Schwägerin 
haben einen Ferienhaus- 
L'rlaub vor sich. An Bord 
wollen sie sich noch ein- 
mal richtig austoben. 

Nach einer durchtanzten 
Nacht machen sie es sich 
in ihren gemütlichen B- 
Kabinen bequem. Ein 
preiswertes Vergnügen. Nur 
DM 720,-. Denn sie wollen 
am 21. Juni zunick fahren. 


„Nach Lappland können 
wir noch lange genug Auto- 
fahren“. entschied Ehepaar 
C. Gleichzeitig entschied 
man sich fiir die komfor- 
table Überfahrt mit Finn- 
jet in der besten Kabine. 
Während Ehepaar C. sich 
amüsiert, steht ihr Auto 
sicher unter Deck. Alles 
zusammen kostet bis Hel- 
sinki DM 1.221.-. 


Finnland auf Schusters 
Rappen. Wilfried und Re- 
gine W. sind alte Wander- 
hasen - und Finnland reiz- 
te sie schon lange. Genauso 
wie eine lustige Seefahrt. 
Jetzt verbinden sie zwei 
TVäume miteinander. Und 
reisen im Liegesessel nach 
Norden. Jeder für 240 Mark 



Werdirekt abTravemünde fährt, kommt 
in Finnland fröhlich an. 




immer wieder 


+ 


Ä/T 

PVRMONT 

3280 Staatsbad Pyrmont. 

Tel. 05261/1 5-1 


Kurhotel * Kurhaus 

Urlaub und Kur in gepflegter 
Atmosphäre. Unmittelbar im 
Kurpark, direkter Zugang zu 
den Bädern des Staatsbades. 
Komi. Zimmer, Bad/Dusche, 
WC. Hervorrag. Küche, Diät. 
Spielbank. Tel. 05281/15-1. 


Kurhaus am Park 

Altenauplatz 3. Tel. 05281/ 
8675. Alle Zimmer mit WC 
oder Dusche /WC. Telefon. 
Lift, 100 m vom Kurpark. 
Vollpension. Inklusivpreis DM 
75.- bis DM 84.- 


Haus Rieth 

Hotel garni, Altenauplatz 2, 
gepflegtes Haus in zentraler, 
ruhiger Lage, gegenüber Kur- 
anlagen. Kurpark. Zimmer mit 
Bad/Dusche. WC. Zi.-Telefon, 
Garten und Liegewiese. ki.- 
Abendkarte.Tel. 05281 /3075 


^hre 

Gesundheit hat 
immer Saison 

Darum kommen Sie mal in un- 
ser Bad, und der Streß geht 
" baden"' Eine reizvolle Land- 
schaft. der Gerühmte Kurpark 
mit Paim engarten. und vei 
F I a ; r begleiten Ihre Ku r 

Günstige Pauschalangeoote 

Herz. Kreislauf.- Rheums. 

Frauenleiden, 

• ■ • Moor. 

/ / y/J / Heilquellen. 


PYRMONT 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 0217 001 777asd 

DIE® WELT 

L'lHlKI» TMIUIINN rCl BCtmCHU'B 


WE LTLS 0 XXTAG 


zu uns kamen 
die Päpste 

(als man wirklich wie ein 
Papst zu leben wußte) 


- w 





\¥ 


Das ist wahre Geschichte. Päpste und Prinzen hatten bereits 
viele Jahrhunderte zuvor den Ort entdeckt, wo sich heute 
das Hotel Terme d Petriolo befindet; im Herzen der Maremma 
inmitten intoerührter Naturschönheit nahe an Städten deren 
Kmstschätze sie berühmt gemacht hatten: Siena, Florenz. 

Pienza, San Gimignana. seit Jahrhunderten pflegen cBe 
Thermatquesen von Pemoto rheumatische leiden, Atemstörmgen, 
Entzündungen, Frauenleiden, rhlnogene Taubheit. 

Heute neben den antiken Thermalquelen, wo de gleichen 
helsamen Quelwasser sprudeln, die den 'Großen' Wohltaten, 
finden Sie ein modernes mit aflem Komfort ausgestattetes 
Hotel mit Swtmmlng -pools, Tennisp lä tzen, Bocdaßahnen, 

Mrtgolf . Mit seiner unvermeidlichen toskanischen Küche ist 
das Hotel Terme dl Petriolo eines der begehrenswertesten Ziele 
für ak jene, die wirklich vofltommene Ferien genießen wolea 


Für Auskunft und Bucnung 
wenden Sie sich bitte an 
unser Vertretungs- und 
Verkaufsbüro: 

I.K.D. GESELLSCHAFT 
FÜR MEDIZINISCHEM 
TOURISMUS m.b h. 

D - 8000 MÜNCHEN 2 
Westen riederstrasse 27 
Tel. 089/229322 
FS 05/213486 IKD-D 


Hotel Terme 
di Petriolo 


58040 CWITB1A PAGAÜCO-PAM 

i Grossera itaiiai 

Tel (05641 9GS871/2/5/4 






Nordland 




Die beliebte »SS VICTORIA« 
kommt aus der Karibik zurück. 



Dies Schiff ist bei erfahrenen 
Kreuzfahrern längst zu 
einem Begriff geworden. 


;<>nuM»isdte Fjorde i 8 Tage ah DM 1.380.- 
»ordisehe Hmiptstadte 15 T age alt DM 2.985.- 
.aribik ntii Atlantik-! herijuerung 20 Tage mit Flug ab DM 3.075, 





Neben Nordland-Kreuzfahrten fährt die 
VICTORIA auch auf den klassischen 
Routen des Mitfelmeeres. 

Willkommen an Bord! 


Beratung und Buchung in Ihrem Reise- 
büro oder Odysseus-Reisen, 

Kaiserstraße 22. 6000 Frankfurt Main, ’SSSW®*? 
^(0611)293088. 



Coupon einsenden 

an Odysseus-Reisen 
Kair.ffSlraße 22.6Q0Q Frankfurt f 



.- Ihr Surfer, Golfer, Sonnenanbeter, 
Tauchfreunde, .Termisfreaks, Faulenzer, Nacht- 
schwärmer; Pferienairen, Gourmets, Squasher, 
Wasserratten, Jogger, Historiker, Langschläfer. 

WO? - Auf Jersey natüriieh! Ist doch logo! 

WANN?. Von April bis November oder wann 
Ihr wollt! ' 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, SegeljolJe, 

'Limousine oder über jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Urlaub 
\ nachzuholen ! 

ALSO! . Informieren, und nichts wie ab nach 
Jersey - der Sonneninsel im Norden! 


Senden an: Depi.C4,Staies of Jersey Tourist». 
Wrixhbrtdxr. Jersev, Channel Islands. 


Asundon 


SUD AMERIKA-FLUGE 


Bogota 

Lima 

Santiago 


L.A.F. 2800 Bremen - 1 
Tel. 0421/23 92 45 Tx. 24 SO 41 


2 . 100,00 

ijoam 

Z.400,00 


f« 


mit Te? mspTiLzen, Swnmrang Fbofe. 
Bai5.n^it-aab und dnem großen ab DM 
Gäste- und Unteftiattunflspfogratnin. 

WdtofTtf«nTnHiotEb auf Malta / 

und Mauritius. / 


wie! 

wußte 


: Einmalige Routen, 

I ausgefallene Häfen, 
i' einmalige Preise .. . 


14tSgfge Kreuzfahrten mit. MTS Jason 
Mittelmeer und westeuropäische Küste 

7. 5.-21. 5l, 21. &r4. 8. Große Griechenland-Kreuzfahrt 
Reiseroute: Venedig - Split— Korfu - Itea (Delphi) - Piräus - SKyros - 
Skiathos - Vota« (Meteora) - Thessaloniki - Ormos Panaghia (Berg 
Mhos) - Lesbos - Monemvasia (Sparta/Mystra) - Gythion - Katakolon 
(Olympia) - tthaka - Oubrovnlk - Korkula - Hvar - Rijeka - Pole - 
Venedig. 

4. 6.— 18. 6. Rund um Italien mH Nordafrika 
Reiseroute: Venedig - Split - Dubrovnlk - Kotor - Korfu - tthaka - 
Porto Empedocle (Agrigent)’- Tunte - DfertM - Malta - Catania - 
Messina - Lipari - Capri - tachia - Cagliarl - Porto Cervo - Genua. 

18. 6.-2. 7. Entlang der weeteuropätacheti Küste 
Reiseroute: Genua - Nizza - Barcelona - Valencia - Motril - Cadiz - 
Sevilla - Portimao - Lissabon - Vigo - La Coruna- SL Nazaire - Loire 
bis Nantes - Brest - Le Havre - Seine bis Rouen - Amsterdam. 

Sondetgiuppeit-Preisa ab DM 2880,- 
pro Person, inkl. Hafentaxen und Rehwtettung. 

Auskunft und Reservierung in Ihrem Rebebüro oder direkt bei 

«MfcOTIKI LIN<* 

JolmsaBee 8, 2000 Hamburg 13, TeL 040/44 30 32 (Frau Krefl) 


i \ l y - 


:■ ■■ 
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Ihr schneller 
und direkter Wecj®^ 
zu den Kanal-Inseln! 
samstags nonstop 
mit Linie 

vom 18. Juni 1983 - 27. August 1983 

Flug JY 926 
Düsseldorf abl 1 .45 Uhr 
Jersey an12.45Uhr 

Flug JY 925 
Jersey ab 08.00 Uhr 
Düsseldorf an 11. 00 Uhr! 

Flugzeit: ca. 2 SW. 

Alte ZMen Ortszeiten. 

TigHch via Parts. 

Wählen Sta die bequeme Routs. 

Laasen Sie sieb mit Club-Komfort 
von uns eatWasstg verwohnen. 

Weitere Informationen: Ihr Reisebüro 


FEIERN SIE DOCH OSTERN AM MILLSTÄTTER SEE1 
Behagliches Uftautohoujl - Km. A. Behaglich und gemütlich der Komfort. 
Herzliche, familiäre Betreuung. GroBzügigeeiHotel-FBrrenangebot: 1 Tenntshalle 
u. 6 PL. Reitstall geh. Freibad, gef. Wanderungen. OSTER- APHILPAUSCHALE: 
7 To. HP (Frühst Buffet. Menüwahll mH. Sauna pro Pers. ab DU 380,- 


7 Tg. HP (Frühst Buffet. Menüwahll i 
TENNO [Freiplatz} 4- HOBB 
Fern. Burgstalter (reut sich auf Um 
Ferien mit Herz 


I. Sauna pro Pers. ab DU 380,- 
BTEN KOSTENLOS! 

Anrul: Tel 00*3-4246-7126. 
Sport im 


'ßutgefoiertJof 

A-9873 Döbriachl, Millstätter See, Kärnten 


Auf 
Urlaubs 
schau.. 




Loao - 2.400 m 
in Osttirol 




mal drei: 


Wedeln und Tieischneefahiexi i m neuen erweiterten sonnigen 

Skigabiul aui dem Goldrted. SchnSenmoiamasichL 

Lcmgtaufen - 22 km. Reiten mH Tnnmgspi&len in modernen Sporthallen 

zu Breisendie einmalig sind: z.R 

7 Tage HP mit freier Fahrt auf allen Lilien - Skibus ab DM 264,-. 

7 Tage NrF inkL Uh — Skibus ab DM 193.-. Kinderermäßigung bis 50% 
Manei in Osäirol TeL 00 43/48 75r227. Telex 46674 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
.Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


FerLh 



r GRIECHENLAND-FLÜGE 33 


ab MUCL STR, DtB, HIA, HAM, HAJ 
In DlreUfliq - Mflla Jwfl* aa Mcteimte 


FERIENPARK 

Wörthersee 

Kärnten 

Bi BADESEE 

WANDERSEE 
0 TENNISSEE 
j^jj WASSERSKISEE 
m REITERSEE 
^ AMÜSIERSEE 
SEGELSEE 
m FAULENZERSEE 
Fl GOLFSEE 

selbst an sehn 

inlt'rm.Uion: üeCiOl , ..v. , .-b«oO 

v.’or'.ro-voc. PesHach i.iCi 

A-S21S Pe.-lnchacl). TM IX 43. '4 2 72 ; 22 S- 


| ATHEN 
| KRETA 
i RHODOS 
I KORFU 
« KOS 
1 SARfTORIN 


ab OH 390,- | 
ab DH 450,- 1 
afaBH 450,- I 
ü ou 400,-| 
ab BH 020,- | 
at BH 650,- | 


fcnpera undSÖrVtCE-UHSCWJkOTAH R 

öüfAwrs Rei8cn 1 

«mW ■ ^^on/Bsoaos. 
803S GAUTTNQ ■ LEO PUTZWE0 17 


Sporthofe 

Royal 

Trnnl« liriniliiifrn 'i.flitn T T.iutim 
direkt am See (4 ha Seegrund). 1 km «ander 
TaucmaulobBhn- AS« Zimmer mH B«d od. 
Du*che/WG TcL Racfio. 7 Tag. HP taikL 
Buffptfrühsrück. AbcndmenQ, HaHcnbed, 
Strandbad, Abg, Service 
Mal ab DM 385.- fab 460.- 

Juni li. September ab DM 485.- bte 585,- 
Juflu August ab DM 665.- bis 600.- 

Tamtecamp m. 6 r«il|il»lii n + 3 IMto - 
p Ut nai m. S ch iebe d ach. M-IMmt - 
TnmMun DM 286,-, Wtadearf- und 
Segete ch ide befcnHottl 
Information. A4871 Seebodaa. 
ftfBsäMier See/Kamieo. 
tfei 0043/4762/81714, Tde> 0047/48122 



MUS 


EM—— Kämtenl 
Ossiachersee 


ttniel l-amlnn ifliakt am 8aa h TtTTI limamlnit Tal Ifflnrnnmin 
» ^wia n a - feaaaa - HkWu, vom Zimmer ln gen See. i-Batt-, Z-Baitxlmmer 
und ? Apport amanti mH Dutcha/Bad, WC, Vgrraufn. SiJdbaHton rum See; eigenes 
Seebad, Uegewteten, Seeterraue. beste WlndsurfmOgSdikeh. Femsehraum. 
überdacht# Parkplätte. Halo Pension mit großem Frühstück. Sehr günstige >jnF 
und SepiemberprelsB DM 30.-MV. 1ü8 und August DM 40.-/S5.*. 

Um sdulfttlchB Anfragen wird höflich gebeten. 


- Ci * " Ly - 

g g ,‘iT— «Tv Dachstein-Tauern-Region 

VllVCIlllOtCl -y viT- _ 40Zimmeru.Ferienwohnangen 

Zd)i\ttCV\m 


mit Telefon u. allem Komfort 
TV, Lift, Sauna, Fitnessraum, | 
Whirl-Pool, Freischwimmbad. 

Rohrmoos 140C.Tel.03687-61205 H^Ma^lg.Früh^tückstfurtet 
A-8970 SCHLADMiNG Ferienwoh.o. Wo. DM 400-780 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Ba st hof -Pension 

Nussbaumer 

_ H ai en bad, S auna, Solarium _ 
TaL 0043TC229/27S — 

/•■^AS32zH0f bei fej- 


Bgene Tennisplätze I 15 km zur FtnupHii- 
stacn Sabbuig- 3 km zum Fuschlsae. 15 km 
zum Mandsee und WoKgangsee Kamforta- 
btes Haus, olle Zimmer m BodDuWC, Bal- 
kon. ruhige Lage am Waldrand. 

VS: Ws 30. 6. 83 und ab 1. 8. 83 

Zk.Tr. ca DM 30.-. HP ca DM 41.50 

HS: vom 1. 7. 83 Ms SU. L 03 

ZL/Fr ca. DM 33.-. HP ca DM <I3.< mki 

Haltenbadbenutzung und alter Abgaben. Kht- 

derartnmgnnfll Otter noch Zimmer frei! 


Oatanpccdargaag + Sfdwrkmb in 
Obarpinxgan, Salzburgor Land 

HOTEL KASBIBt 
A -5742 Wald L Obarpinzgau 
TaL B 043 / 656 S -8261 
Neuerbautes Komforthotel Inmitten 
der Skigebiete Gerios-Königsleiten- 
Wlldkogel. Alle ZI. mit Bad/Dusche, 
WC; HP DM 36,-. 

Familiär + freundlich + preiswert 




Das Fenenholel nuz 2 Auto- 
stunden von München. Ihr 
gemütliches »«*4 komfortables 
Zuhause in heaEdiet 
ErhohingslandsdKxfl 
Panorama-Schwimmhalle 
(10x20 nx 28°CJ. liegewiese. 
Kfndempielwieae mit Planach- 
bedtea auf Wunsdi EinzeF 
««»nn. Solarium: Kaminhaue 
mit Bac TV; eigener Tennis- 
platz; v. 155.-9.7.1383:1 Woche 
HFftauachale Im Zhnmei mH 
fiad/Duscha WC, inkL Hallen- 
bad und Tannii DM 350.— r 
45a-. 107.-1531383 DM 38a-/ 

49a—; lamili nnlwimdlirh 
KindetennöBigungen. 

Fam. Sbasser 

A-5742 Wald L ObeipinzgauM 
TeL 0043/65 65-82 IE. 

Telex 0047/66-711 - ftdyhs am- 
Dot traditionelle | y i(1 

Familienbetrieb für Fein- 
schmecker und Individualisten! 






idaubsfieude 


k Wenn jeder Uriaubstag 
ein Festlag sein kana... 


-.wenn Ihnen die/N. f 
Landschaft Berne gibL#^^fcrr 



r Unvergleichliche Heilerfolge - 
vor allem bei Beschwerden der 
Wirbelsäule und Gelenke - durch 
Gasteiner Heilstollen und 

Radon-Thermal-Kur 



A-5640 Badgattain 
Telefon 0045 M 84/25 5 
A-S6S0 Bad Hofgoateln 
Telefon 004S 64 32/42 91 
A-56S2 Dorfgastein 
Telefon HM5 64 55/2 77 


Viel gerühmte Bergluft in einmaliger Hochgebirgslandschaft. 
Wandern auf herrlichen Wegen In 850 bis 1000 m Ortsnähe. 
Schwimmen in attraktiven Thermo I-Hallen- und -Freibädern. 
Tennis auf Freiplätzen und in Hallen, Golf und Reiten. 



Österreich 



Rcmantihhciel 

Grünrrßaum 

W üoöflQl'trin 
Fröhlicher Kur-Urlaub 
Sportliche Ferien 


Am Malenwinkel 
im Gasteiner 
Naturschutzgebiet 
Hoteldorf im 
Salzburger Stil 
Thermo Ihalienbad 33° 
Freischwimmbad 26° 
Therm. Badekabinen in 
jedem Haus, Bett-Bad 
Unterwassermassage 
Fango, Inhal., Sauna, Arzt, 
Masseur im Haus 
Tanzen, Kegeln, Boccia 
Nähe 5 Automin.: Golf, 
Tennis offen u. Halle 
15 km eben wandern 
Geführte Bergtouren 

Pofttkmsprals DM 70-125 
Kurpcnschale ab 8. Mai 
5. Wo. VP. bb 10 Ttaena.- 
Bäder, 1 Arztbet., mH 
lolL: DM 1695, Z. m. Bad 1 


Salzburgerland 
A-5640 Bsdg»»ttin 

Tel. 0043/6434/2 51 60 
Tele* 67-51« 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pers.. kt. Südbalt. Sauna L Hs.. 
&Ktzück«nd emger.. nabe Bntbubn, 
Thermal -Hallen- und Freibad/Kur- 
zenmun. 040/536 52 45 



Cf*** 


BAD -HOFGASTEIN 




A-5650 Bad Hofgastein 

Telefon 00 43 64 32/35 60, Telex 00 47-67 756 


mb Ö s terreich« griWaa hotelel geoem TtranaalboJ- 
leanmdbad, Sauna, Solarfum, Massagen, spezielle Ra- 
danbadaabCelhrag. Kallmoor. Un t wwo s sar tl mrap l a - 
baRdNafflMg. 

Hnwocbea ab 26. 3.; 7 Tage Halbpension, 6 Tage 
Skifahren auf allen Gasteiner Pisten, mH SupenHpafi, 
abDM0S r 

Für Sportler: Bergbahnen. SIdlifte, Etelauf-ZEiMeMeB- 
plälze, Langlauffolpe, Tennishalie Im Umkreis von 
400 Metern. 


T ^ f 

(’> (’> (> 

BESITZUNG 
ELISABETH, D ARK 
HOTEL UND KURHAUS 
BADGASTEIN 
A 5640 



I & Hotel Salzburgerftof t Badgastein 

Ak ALLES UNTER EINEM DACH - peraönlteh »führt*! Haus für 
MH SPORT ■ ERHOLUNG - SEMINARE - KURFERIEN. 

1*1 Nettes famDlfifes HotalWfma. Alte Zlm. m. Bad/Dusche/WC. 
pf PRTVAT-AMBULATORHJM für Ihm KuibeStlKe. Arzt, Therapeut. L Hs. 
HaDenbad - AkUvurtaub ■ Streflabtau - W an dern - Höhenklima - 
Kurpeuschaten - 7 Tg„ HP (FrühstOckabOfeo, WahknenOa) ab DM 500,-. 

Tel. (0043 6434) 20 37 4 20 38 - Beblldertn Anaebotl - Telex 0047 B7S21 


Hurhotcd COHdbod 

Ideal durch eelne herrliche, zentrale, Jedoch ruhige Lage. Bekannt für seine 
vorzügliche Küche mit Rleaan-Satatbuftet u. reicWiaWgeni Frühstüel^wnot 
(Schonkost. Diflt]. Bosondore gemütlich durch aaine gepflegte AWKaphare u. 
persönliche Betreuung durch Rural» HörtnagL Moderne Kurebteflung - Sauna - 
Solanum - Sonne ntemsso - Uegewtese. 2- u. MVoclwihKutpauscnalen inkL 
ThermalMder bereits ab DM 10M^- bzo. DM 1878^ BaMfefUdg. tote Kur- 
zwang. Ferlemwnnungen für 2-4 Wraonen Im Landhaus Wlldbad. 

A-5040 Badgastein, TeL (0043 6434) 24 43 oder 24 81 



IHR KUR-TENNIS 
UND 

WANDERPARADIES 
BAD HOFGASTEIN 


FERIEN hi Mw lamBUien. oanHIUlchan Atmo- 
sphäre In den (Ohranden Hausern, wo ekle 
moderne ThennalbeiielanMellung, Heilen- 
BenrnmetÄfl. ThemriunteeteeckMi, uatuu, 
Beim gnsiis. #m TANZRESTAURANT und ein 
Untememinfleproeremm Kr Jung und luno- 
OüMMtMnt IM Vorteile sind. 

Dis Bares ran Oiwfen nahe und «tue elaene 
TENNISHALLE, ln der Sw SD Apr« Qraili Tkvii»- 
splalBn können, so Lang« mo so oft Ste tonen. 
Br ausgaulutnetei Tenrdelaivw. TanmeXune 
■oela Tennlspirtner jeder SqWatarte stehen zu 


Ihre» Verföoung. 
nd TENNISPAUSCHALE 


KUR- und TENN1SPAUSCHA 
Bit» fordern Sie uneemn 
BualQttriicnan PmpeM. 


Hcu:i KÄRNTEN 
-d Hotv; CARINTHIA 


Die schönen Hotels 

C"on .iC M3i 

Gos'.t.o und sich vorwihnen !s?Jir.n 
F.r- Arr.-irgc-ic-rt für Ihr-; Gesundheit 
!hr '.'cha'i, ailos irr. Hotc-f 
KjrsbtCiiung, Th;— alfcncer 
:-"iih'jiii; rCr:C 32= Linterv/asscr ■ 
Iho'ipio, ?.*ar,3ogan. Kcsmcnh 
Ar;; im r-.'SU Aerobio-G /rrmastik | 

Lio;ivai-jsc 

Restaurant "PrälatuH 
Cafe-Konditorei Causerie 

Elisabeth-Bar | 

T:?:r.'Jh 675: 3 cn-:r> ; 

Verlangen S o Hcie.'prospek* ür.c 
SühiSC."DrCgramTit‘ 

2 Aulosljnc'i-r von München 


ihr Zuhause 

im Gasteinertal 

Wir vermieten gemütliche und 
komfortabel eingerichtete 
mer-Wohnungen an den schönsten 
Plätzen des Qastelnertale e. 

Appartement Zentrale 

Hauptstr. 52 ■ A-5640 Badgastein 
Telefon 00 43/64 34 ■ 263 70 


C °^ 



Die natürliche, schonende, wirksame Therapie bei Rheumatismus, Arthrosen. Bechterew, Asthma und Sportverletzungen. 

GASTEINER HEILSTOLLEN 

bei Böcketein, Telefon (0043 6434) 26 55 - Ab 20. Februar bis Mitte Oktober geöffnet 
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Schenna - das ist Südtirol von seiner schönsten Seite. Bei durchschnitt- 
lich neun Sonnenstunden pro Tag, mildem KQma und einer ertebnlsrachen 
Landschaft, stehen Ihnen alle Möglichkeiten offen: 40 Hallen böder. 103 Frei- 
bäder, Tennisplätze, 68 km Wanderwege, vier Berg bahnen. Wein- und Obst- 
gärten in Hülle und Fülle. - Wählen Sie aus dem Angebot unserervtalfältigen 
Gastronomie sowie aus unserem reichhaltigen wranslaftungsprogramm 
z. B.: Wandertage, Tennisturniere, Tanzabende . . . oder wenden Sie sich an 
das: Vbftehreamt 1-39017 Schenna 1 

Telefon Direktwahl 0039 473/95669, Tfctex 401018 


PENSION ALPENHOF - Verdins kJubs-Ponsion^ichön» ruhige 

Loge, Komfort*. (Dusche, WC, Balkon), geholztes Freibad, Uegewexe, gedeck- 
ter Parkplatz, ganzjährig geöffnet. HP Lire 21 500 bis 23 000. HerzRch willkommen 
bei Fam. Ennemoser, 1-0017 ^ dzai n a, Tel ef o n D faekfu hl 0059 473/594 05 


HOTEL PENSION BAUMGARTNERHOF, T*L0059473/9 57<7 

Neuerbauie Pension In ruhiger, sonniger, zentraler Loge; großzügig ausgesL 
~ “ ' ~ HoO ee bo d (5x10 ■I.Sourw. Sotarium. Uft, 


Zimmer m. Dusche. WC. Bcdkan, TeL. 

Bor; große liegewiese; HP DM 5Ö.-/A2.-; ZiJFrÜhst. möglich; Fam. Pircher 



son: ob DM 34.-. Saison: ab 46,-. Bitte (ordern Sie unseren neuen Haimprosp. anl 

Ski «rochen- Sonderangebote! 


UflTCI Ci* ITA DT i-0017 Schenna, TeL-DhefctwaM 0039 473/9 59 53 
IIUIEL EUluVKI Fam. WoidnoT, Neuerbautei Hotel Im Tiroler Äil; Zi. m. 
Dusche. WC Tel, Badla u. TV, W oh necke; Sauna, Solarium, vorzOgf. Küche 
'Hallenbad alt Uegewtete in Dependance, ZiTFriJhsl. DM 3S.-/42.- HR DM 48,-/ 
54,-; v. 15. 4U8- 7. 1985 10 « Ermäßigung 


PENSION GRUNWALDERHOF, nuMtmon« 

Proliw. FamiUenpension abseits vom Ortszentruin, inmitten eigener Obstgärten 
In ruhiger Aittsfc/ftstag«; Alle Zimmer mit Dusche, WC Balkon; Halbpension: VS 
DM 52,-/32.-; HS ob 1. 7. DM 36.-/41,- inkL erweitertem Frühstück: Idealer 
Ausgangspunkt für Wanderungen. Waldwege; famßdre Führung. 


^wrtel GhtfcttBerg 


1-39817 Schram /SUtlrol, 
Telefon 8839 673/9 59 50. 
Familiär geführt- Komlort- 
botel in sehr ruhig., freier 
Aussichtslase. Alle ZL sind grofizüg. ausgestattet + Balkon. Ballen- u. Freibad. Sauna, 
Solanum. LttEewiese. HP inkL Frühstücks- a. Salatbaff et. ca. DU 62.-/80.-. Baumblüte- 
Angebot: 10. 4.— 10. 3. 1983 ca. DU bÜ.-/70,- InkL dir. Veranstaltungen. Pension 
Gmfenstein - eeraülL Fertenpension mit allem Komfort. Frei- and Hallenbad. HP inkL 
Frühstücks- and Satotbuff« ca. DM 

PENSION KIENDL T<Saw«5ß!in™ a,H,,W09 

Fam Fronz Winkler. Inmitten von Obstgärten, In absoluter Ruhe. Idealer Aus- 

ä emgspunkt für Wanderungen; alle Zimmer m, Balkon, In der Depandance mit 
ad/Dusche. WC. H oB e e bad (12x5 n). Sauna. Uegewfese, Tennisplatz fn 
nächster Nähe; gemütl. Tiroler Stuben. TV, HP mH FiühstüdcsbOfett DM 44.-Z49,-, 
VP roögSch. geöffnet ob T2. 3. 1983, bet. günstige* FneriHeeaegebofi 


Hotel 



1-5 901 7 Scbeano. TeL 0059 473/957 81. Bn Haus 
mit Atmosphäre und Komfort in schöner unver- 
bauter Panoramalog»; Hoffnibad. Freibad. Sau- 
na, Solarium. 800 np große Uegewiese. Halbpen- 
sion DM 55,-/B6,-. Bis 19. 3. 19B3 und ab 16. April/ 
Mai/lunl bis 9. Juli »oed re prefse DM 47^/71^% 
neuen Hausprospeki mit PreiiHslean. Aul Ihre Anfrage 
freut sich Fam. Franz Wakiner. 



HOTU- TBB RASSEN -WSTAirRANT 

ZI. m. Bad/Du, WC, Balkon, Tel, TV. ZI -/Frühst. 

ab DM 30.-; HP ab DM 52.-; VP ab DM 55.- alles inkL 

Unsere Küche ist erfolgreich bemüht, 

bei sariäsen Preisen retchBch Gutes zu bieten. 


Herr! Rundblick. Ermäßigung In Vor- und Nachsaison 
1-59017 Scbeano. TeL 0859 475/9 56 20. 


Pension „Verdinserftöhe" 0039 473/5 94 29; ginnüU^aeuerb. 

Pension in unverb. Hanglage, alle ZL m. Du/WC, Balkon; 2 EnzcbL, viele 
herrL WandermÖgL. wir sind preisgünstig! ZL ml erwett. Frühst. IHM 21 ,-/23.-. 
Abends Tellergenchte mflgL Familiäre Betreuung Fam. Franz Pircher 



Uhkkr 


Passvirew ilM« cl i elioteHaPaaorB re BlaBe.t-59B175che—gS. 
T*L 00394 73/9 57 *5 

In zentraler, sehr ruhiger, unverbauter, sonniger Loge; aDe Zi. 
m. ßad/Dusche, WC, Tel, Safe. Öreitem Balkon, Hallenbad 
(28* C. Jet-Strömung), Sauna, Sotarium, Fitneßraum. TV (ZDF 
und ORF), Lift, Freibad, Liege wisse. HP Lire 27 000 - 42 000 
inki. reichhaltigem Frühstüdabuffet, MenüauswahL Salat buf- 
fet, familiäre Führung 


®***HOTEL 

TYROL 

1-39017 SCHENNA oberhalb Meran - Südtirol 


Ihr Fovienhotel In SOdtirol 

Unsor sehr komfortables, neuorbautes Hotot mit 60 Belten liegt in äußerst ruhiger, 
zenirotor Aussichislago Inminen «an Obstgärten, alle Zimmer mH Bad/Dusche. WC. 
Toi. Balkon. Hallenbad [5 « 12 m). Sauna, Sotarium, Lift, Liegewiese, Sannen- 
tenasse. TV. Unterhaltungsabende - Wanderungen - Lichtbild vorttage. 

HP inkl Fiuhstücksbufett und Menüwahl DM 58.-/6S,-. 

Vom 1. - 25. 5. 1985 HP DM 45,-flH- Fam. Matthias Umerthumer 
Teteton 0039 475/9 56 10 und f 58 80 


Karze ntschlos ie ne - 20 % FrBMngsrabatt bis 23. Mörz 85: 

($Öi cUcrts (/eim 

1-390 IV Verdtni b/Scbmea aberh. Meran - 
TeL 0039-173 '594 28 - auch noch BadmtgsinÖgHcbk. f. Ostern: Sander-Blüte mw* 
dien v. 10. 4.- 10. S. 63 - 10 Tage buchen u. nur 9 Tage zahlen. Nutzen Sie unsere 
SpeztahFrühlungsangebote m. der bekannt guten Wickerts he im-QuaütaL Bitte 
an rufen. Unser Komf. -Hotel in absoL ruhigster u. so ihm »reichster Lage v. Schenna - 
Hallenbad <29*. 12-ß m). Tennisplatz, Pitneüramn, TV-Raum. gemütl. Hausbar. 
Kinderspielraum. Alle Zim. m. Du/WC/Balk. HP m. gr. Frühst. -Huf tet u. HenQwahl ab 
DM 55.-. alle Ein rieb tg. gratis. Künder unter 6 Jb. b. d. Eltern gratis. 

Ihre Fam. Wickertsheim 


St. Johann/Ahrnta! 


GallÄ 


.Galdimr Hcrbsturknib” 
für Kenner t Naterf raamfe! 


1-39030 St. Johann/Ahmtal 
In schönster Bcrg-Panonunaiage, ruhig, sonnig, ein sicherer Trip für Naturfreunde. 
Wanderer. Kraxler. Sportfischer. Tennisfreonde. bietet unser KomTorüiotei groSz. 
Zlro.. aiic m. BadiDti./WC/Balkon/Staatstel./Radio/Safe. Hauseigene Cafe-Bar. Son- 
nenlermsse. gemütl. Kaminzim. Sauna-Solarium-Pitness und die echte unvergeOI. 
fam. Urlaubs* üno Sphäre. Tennisspieler! a. hauseig. Platz m. gr. Gästeturnier lx L 
Monat Oder fischen Sie lieber in paradiesischen Gebirgsbächen: Unser famüien- 

frcundliches Saude rang «hat; HP m. reichhah. Pnlhstü cksbü fett * 2 Tennisstd. pro 
Woche gratis im September nur DM 42.-. ab 1. 10. DM 40,-. Beizeiten anrufen * 

buchen. 

Pom. Lechner Tel. D.W. Q039.'474'6215l 


WANDERVOLLES 50OTUOL - RfCHTW URLAUB MACHER! 1-59030 Sl Johmm/Ahmtal 

Hotel, 


2 ö)rmttIei^of 


In sonniger Lage bietet unser Komlorthotel (SO Betten) für Wände r- und Naturfrenn 
de In einmaligem Naturpanorama alle Voraussetzungen für einen unvergeßlichen 
Somme r'Herbst -Urlaub zu einmaligen Preisen. Abwechslungsreiche Freizeitmög- 
Uchkenen u Veranstaltungen im Haus: Griilpartys im Garten, Dia-Vorträge, I 
kostenloser Hallenbadbcsuch. geführte Bergtouren. Keilerbar für Hausgäste. Tiro- 
ler Abende. Zimmer mit jegl. Komfort, Balkon, Soonenterrasse. Radio,TV-AnschJuß. 
Wandsafe. Cafe-Bar. Sauna. Solanum. 

Sonderpreise: September HPfappetrÜ. Frühstflckslicifetf + 2 Tenmsstnndea. inkfu- 
siv) nur 42.- DM. ab 1. 10. 40,- DH. 

Bitte anrufen (Prospekte). TeL DW. 00397474/6 1 1 41 Fam. Klammer 


Pension „Innormoarhof" RHfion/Sfldtlrol 

komf. Neubau in ruh. SCdlage. Alle Ztm. m. Du/WC/BaIk./Radto- u. TV- Anse hL, 
gr. Liege«.. Sonnenterr. - Zim. m. GabdfriihsL DH 22.-. 

Pom. Grober. 1-99010 Rtfftan 130 m (7 km v. Meran) 
JoufenstraBe 73. TeL-DW: 00 39 4 73/4 10 33 


Svdrei Sk «kididia Entapoamag + EHMhreg mH vM Roh« + Sonn, wfcob 
vom Stnß, so buchen Sw eines unserer lcomfon.. hompieti etagencJueten 
Fcrtreappanememi m. TeL * TV. tro Sie sich wie zu Hause MM« werden. 

mit Tierearase. Halhmbad u. Sauna, am bei i heben RhtnertKtfd. San an reu - 

Bodtrin - Lanslauf direkt am Haus. Gi. eis. Ucgewirsc in dsem t^ndschoIUbiWi «on aherwfltti- 
sender Natuncbünbeit - nelsciURe K andenrege diirch Wiesen - WSWer. der berühmt- gescöfli- 
zen Alpen Hora. Preis sebau ab DH 42.- f. 2 Pers. 

Ankünfte u- Pmtumctiritt - ßwBfainp wt ickt kitte onford. - bei PmmUe IHmer. F3S0I4 
BurestaJI-TeLD W. 009^73/9 14 44 oder 0UW7 1/5 64 60 
Auskünfte erteilt aneb Frau Lo rache klu KP hl. TeL 0221/79 ST 3fi 



Idealer Fruhlings-Urlaub in SOdtirol 


Pension Hotel Olympia 
1-3901? Dorf TiroüMoran 


terr gBnIUtl. AUTernnausraumc, apcimauui, iihuiwi, nmim™, — — ~ 
Keqelbahn unter d. überdacht. Parkptäuen. HP (erw. Frühst, u. abends 2 
^ ^een z. Wahl), ab DM 52.-. fam. Mair, Tel. 0039473/93383 


Wanderparadies im Sommer 
uod viel, viel Sonne für neue Lebenskraft: 

Das ist die Seiseralm in den Dolomiten 

Und inmitten der Alm, in zentraler Lage, liegt Ihr Hotel mit dem 
ganz besonderen Pfiff und dem vielseitigen Angebot. Wir bieten; 
alle Zimmer (85 Betten) mit Dusche, WC, Balkon und Telefon im 
rustikalen Tiroler Stil, geheiztes Frei Schwimmbad mit Uegewfese, 
hauseigenen Tennisplatz, Uschtennlsraum, Sauna mit Whirlpool, 
Solarium und schöne Aufenthalts räume. Unsere kulinarischen 
Köstlichkeiten und die auserlesene Weinkarte sind anerkannte 
Spitze und haben unser Haus zu einem ausgesuchten Feriendomi- 
zil für jung und alt gemacht. Absolute Ruhe im Naturschutzpark 
bieten lOOOfache Wander- und Bergsteigermögiichkeiten. 
Lassen auch Sie sich einmal in betont herzlicher Atmosphäre so 
recht verwöhnen. Am besten gleich anrufen oder/und unseren 
Hausprospekt anfordem. 

HOTEI RORALPINA. 1-39040 Setseralra 

Tel. DW 0039-471/729 07 


DAS ULTENTAL IST SPITZE! 1^ 

Herrliche Bergwelt, reine Luft, ein gutes Esser. j 

und nette Lest! Dazu Folklore irr. Dorf und Hotel. 4j y 

Bauernbulfel. Weinverkostung, Frühstucksbuffet, f- r - >. - 

Hallenbad, Whirlpool. Garage etc. Haus mit allem ! i 

Komfort. Ideal gelegen aut 73em u M ftl'J 

OSTERN vom 26. 3. - IC. 4. H.P. DM64.- ' \* 

FRÜH JAHnSWOCHTtJ vom 11. 4. - 17. 6. H.P. DM 54.- A ' fT#/. 
Bitte dacu eigenes Programm antordern 1 

*** • r ^' : ^ 

^ HOTEL PENSION ST PAN KE AZ 


«H| 



Wir haben unsere Preis« eingefroren, damit Sie bei uns 
Urlaub machen können. 

Mit Beginn cL FfüMahnhSataon eröffnen wir unser Heus m. supergünsti- 
gwi Preisen. V. 1. Z-3B. 3. 83 JBonnorrachelrwrocfwn- HP ab DM 32.-. AU 
ia 4.-30. 8. .BUtsnwochen- HP ab DM 39,- inkL Benutzung aller 
Heueetartofitungen wi« TefWüs-Send-Pleiz. Heidin- u. Freibad. Sauna. 
Sotarium. Bequeme, mod. BaDb-Zlm. m. DuJWC, TV (ZDF, ORF, SRO). 

Kinder bis 9 Jahren Unterbringung L Btemzimmer kostenlos. 

Ina Skt- und Wenderaeb. Khze-Hochpiatwu m. Seilbahn (3 Oatunln. 
entfernt) erhalten unsere Gftste 30% Raben. Ihr Fertenhotel .V erd i ne er. 
‘ ttigt mit Oer SonneneaU» SOdtlrot*. oberh. 0. wettbek. " 
Maren, u. ertaubt innen. u n .erge Ollche rertantege 
(auch kurzfristig) zu Vorbringen. 

Wh trauen una auf Ihren Anruf 
u. schicken gern ausreichendes PraapektmsteriiU. 

Ihre Fern. Ithner. 

TeL 0039473/694 23 




Urlaub im Eissacktal/Siidtirol 

Neueröffnete 37- Bette n- Familienhote Ipension. komfortable Zimmer mit 

Balkon und Dusdre/WC, gutgeführte Küche and Hausbar, Sonnenterrasse 

und Freischwimmbad. Jeden Samsstag mit dem Wirt Ausflug zu einer 
originalen sildtiroler Speckjausen auf den FanüUetialm. Dienstag auf der 
Hausterrasse Grillabend mit Musik und Donnerstag Spaziergang im Gröd- 
nertal mit Besuch bei Holzschnitzern. Preis je Person HP tgL 42,- DH ab 7 
Tage 38.- DM. Als Gast begrüßt Sie gerne Laitacherbof, Fam. Oberer, 
an, Ruf 003S 


1-39043 


39-472-47635 


Urlaub in SOdtiroli wo die Sonne länger scheint. 
Hotel-Pension Astoita, 1-99025 Natur» b. Meran, Gerberweg 14 

TeL 0039-473/87617 - unser Familienbetrieb, ehr komfortabler Neubau in 
abs. ruhiger Lage, bietet Omen schöne n»n«uiiin»B»r m. Diu WC, Radio. 
TV-AnschL (ZDF/OBF/SRG). großes Hallenbad n. Liegewiese, Sonnenter- 
rasse, ‘nsdrteimis.lierrorragende Köche. "'!? km v Sugeblet Tennisplatz 
im Ort Ausgez. Wandennfiglicfak. Obe machtu ng ul erweiL Frühst. DM 33,-, 
HP IHK 43,-, VP DH 53,-, Inklusivpreise. Vom 25. 3. bis 20. 4. u. v. L 7. bis 
1. 9. + DH 2,-; vom 1. 9. bis 10. 10. + 6.-. 


HOTEL*** - 

ALPEKJHOP 

1-39025 NATDRNS b. Meran 
SODTIROL. Gerberweg 
TeL D.W. 0039/473/87194 



btawt IMmk Bode- 4- SchOMtatlreriOTli v. 10. 4. bk 

Ende Juni zu Soadwp re l ne : 7 Togo HP m. 91. Fröh- 
slüclsbflM,* 1 x Sauna. + 1 * Sotarium, * 1 neWhn« 
Wanderung * 1 Umarhalumgtabend für nur DM HO.- 
alL inkl. (Senioren IQ % Ermaß, -a. ErraAB. f. «oder). 
AnspnichsvaBM Kotnfoniioiel I. ab*, ruh. Sormenki- 

a Aie Zim. m. fcompt Service - Balkan. Oi «etaOee- 
I M-, Taditennk, 


ink. Hbieft. Uegewtose, Sönnern« n, 
Uft. abgeKN. Portal, Schflnhelama Mögen L Hau*. Übrige HP-P reite ob DM 7a-. 
<000 Wandennöflfcdikoiien. Am brtöen gleich anrufen u. buchen. Fam. Bitnin 



dolomiten/Südtirol 


PARKHÖTEL CORONA 1-38039 - VWO Dl 
FASSA 

TeL 0039402/64211 od. 632S1, Telex 400180 
Neu erbautes Haus v. aber Tradition L heimi- 
schen Gebirgsstü, Sinai. Komf., gemütl Auf- 
enthaltsr.. Caf6. Restaurant, gr. P&rfcpL. Lie- 
gewiese. TennispL, UaDenb., Sauna. Massa- 
ge. Solarium. Terrasse. 

HerrL Wintersportgeb. L (L Dolomiten (Su- 
pers kipafi -450 Lifte), gepfL Langlaufloipen. 
Idealer Ausgangsp. L Bergtouren L Rosen- 
garten u. MamoLidagletscher. Aasfahrt: Au- 
tobahn Brenner-Bozen Nord. 


Urlaub in SOdtirol - Im Süden, wo die Sonne länger scheint. 
Hotel Pension Pfonta, 1-39012 Meran/Obannat*, Haslerweg fl 
TeL 003*473/3 45 35 - ADAC-empfoMra 

Besonders ruhige, sonnige Lage, iunftt. von Obstgärten, große Liegewie- 
se. beheizb. Schwimmbad, »deal f. Wanderungen. Hervorragende Küche. 

Zim. m. Du. /WC u. erweiL Frühstück DH 31.-, HP DH 41,-, VP DM 51,-. 
Vom 25. 3. — 20.4. * DM4,-, v. I.7. — 31.8. + DM2,- v. 1.9. - 15. 10. + DH 6,- 
(Inklusrvp reise). 


Hotel *** 


Oatam noch Südttrat - od. SomnMfurtaub ln lANA b. Maren. 

Sonne, BadesoeB, südl. KDma. Wan- 




der- u. Kindorparadles. Kommen Sie 
schon im Mürz od. ab TO. 4.-10. 5. 
(Hauptblülerert). Sw werden begei- 
stert sern. 


Hotel GSCHWANGUT-439011 LANA b. MERAN, neu m. a Komfort I. sig. gr. Obstgarten, 
sonnig, ruhig gelegen. Angenehm. Aulenthaltsräume i. Tiroler Sui (Speoesaai. Kaminzim.. 
Hausbar. TV-Raum ZDF-ORF-SRG-TVS], Hallenbad. Freibad. Sonnenterrasse, Liegewiese. 
Ttschtennis-. Parkplatz, Twtgarage. Preis pro Tag u. Pers. HP DM 50-fiS a mklus. 
(Frühstücksbüfett u Abendessen). Mürz-Mai-Juni 10% Nachlaß sowie Kinderermäßigung. 
Tanmsplät- .j u. Minigolf 500 m entfernt. 

Neue Apenmentwohnungen SL VIGILHOF, In NALS 10 km südl. Mit a. Komi Ort tür 2-6 Ftare.. 
eig. Hallenbad, uegewiese. Tischtennis. Parkplatz. Preis pro Tag 50-60. Vorbestellungen 
erbeten u.Tel. 0D3B4 73/5 1527. Fam. GADNER 


Noch einmal richtig Schiläufen 

Das maßgeschneiderte Haus f. den Winters portier m. den vielen Extras - 
60 d v. d. Liftanlagen entf. Rufen Sie uns bitte an od. fordern Sie unser 
Winter- und Sommer-Programm an. 

Sportbolel Obereggra. 1-39050 Obaraggen/SOdtlral/DaloDiiten 

Tel. 0039471/ßl 57 97. Telex 40 12 M. Dir. G. Welssensteiner 



HOTEL PENSION 


tmax 


WWW 

1-39050 GiRLAN/jPPAN 
an dorWBNSnt.SLDTIROL 
(450m.üdMj 

Das Haus für Ihren erholsamen Urlaub 
Wir sind ihr Haus I. Frünimg. Sommer - Herbst, in einer der 
schönsten Erholungszonen Südtirols, wo auch der beste Wem 
wächst, umgeben von einer gepflegten Gartenanlage, die viel Geborgenheit aus- 
strahlL geschützte Südlage, mldes Klima u. d. Sonne. . naben Sie bei uns geoach- 
fef u. ermöglicht schon ab Ufte März hi unserem beheizten Freibad zu baden. 
Abgerundet wird una Angebot durch Aufenthaltsräume - Tv 1 u a 2DF. ORF. SRG 1. 
Soimenlerr. Sauna. Boccia - Tischtennis, abseits Kinderspielplatz - geschf. Park 
platz. Spazierweg durch eig. Wemganen sowie gr Wandernet2 ■ übertisch u. gemeifi- 
deeig Sand -Tennisplätze saucZim m Bad od. Du/WC. Tel. 1 . T. TV iemscm.gr. Frühst. 
BuHet - Abendessen I - riiehtpr : DM 48 -/55 - a nikl.mmdererraa.i. Sonderangebot 
V. 10.4.- 105 83- 10“.- Ermaß. Abwechslrungsr . iniernat Küche. Dia I mogl 
Femüenbetiieb m. auhneriia Betreuung - Fam. Warasm - TeL 003347t / 52440. 


tsr 


HOTEL 


MHn 

Soann-KHoM 

MERAN 

OstMfsrin 




GILMHOF 

1-59012 Mwan/Ofsennals 

TeJ'durchw. 0059-475/2 21 55 - neue 
Tel.-Ni. ab 15. j. ; 3 61 54. Mod v i. ruhi- 
ger Pgrtc-ViUenlage. Zim. m. Bad /Du 7 
WC, Balkon. Toi. Uft. Tiroler Bauernstu- 
be, Uegewiese m. beh. Freibad (be- 
nutzbar ab April), Terrasse, Aufeni- 
halisräume. Fqrbfems. (OfiF/SRG/ 
ZDF). Ridupreise: HP ob DM 4S.-/55,-; 
VP möglich. Fern. Dunhafer-Hotfmann 


Sonnen- u. Bade- 
Uriaub 

Mai - Juni - Juli - August 
1-39012 Obermaia/ Meran 


Qu\lut 


Behagl. Komfort in sehr ruhiger 
Villenlage des Kurortes. Schöne 
Südbalkonzimmer. Garten. Park 
mit Freibad, Parkplatz. Busverbin- 
dung. 2 Thermal-Kurcenter Meran. 
Tel. D.W. 0039/473/31169 

Fam. Gärtner 





■r(y— 

IDEALE ' ^ v.— 
EBHOLUNG - - ^ 
FÜR DIE - 
GANZE FAMIUE 


Neues KomtörthoteL 7 km bei Meran 
im milden Jäioa. bes. ruhige Sonnen- 
läge.' Gemüt L große Balkonzimmer, 
äsd'od. DU/WC. TeL Radio. TV-An- 
schf.. groSz. Aufenthaltsraume, Cafe 
für Hausgaste. Lin, Hallenbad, Sauna. 
Solarium. Liegewiese inm. von Obst- 
gärten. Damit Eltern und GroBettem 
mehr Ruhe haben, erwartet unsere 
Kind erfüllt* kleine Gäste im MINI- 
CLUB! Sport-Center nur 400 m. Ten- 
nis Kegeln. FRÜH UN GS PREISE 
DM 58,- mit großem F ruhst ücks- 
igung 20 - 50%». 



VE R LA t, GEN ^ 
SIE UNSEREN 
PROSPEKT 


f SUCHEN 
r-EI Fr'r”=NPT= 


1-39020 RABLANO bei Meran 
Südtirol, Direktw.: 0039/473/97311 



Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub” 
im neuen Hotel für gehobene An- 
sprüche. inmitten von Obstgär- 
ten! Sonnenbaüconzinimer m. 
TV, Sonnenterrasse. Hallen- u. 
Freibad, Whirl-Pool, Sauna, Sola- 
rium. Tiefgarage. Frühstucksbuf- 
fet. internat. Küche m. Menü- 
wahL Tetrassencafe. Eisdiele. 

1-39012 MERAN (SÜDT1ROL) 
LAURINSTRASSE 24 
Durchw -TeL: 0039/473/46 0 66 

HP ab 72.- DM 

Tennis + Thermalbad 


TSCHERMS (T km von Meran) das Obst- Und Weindorf 
..VjoCi-re} SliDTIROLS — ideal zur Blütezeit und Sommerfrische 
Jjr' Erholen, sich verwöhnen lassen. Neues entdecken ... tn V 

Tscherms (300 m) unterhalb des Schlosses Lebenberg. Dieser noch 
gemütliche tirid traditionsbewufitc Ferienort hat vollen Anteil am ge- 
sunden, müden Klima des Burggrafenamtes um Meran und ist ein beson- 
ders guter Ausgangspunkt für Ausflüge. Günstige Busverbindungen. Es 
|\ erwarten Sie gepflegte, ebene, autofreie Wander- 

<2 n und Spazierwege durch Obst- und Weingarten; für an* 

Ir^I Spruchsvoliere Wanderer auch in jede Höhenlage - zu 

|f 1 rt| Fuß oder mit Seilbahnen. Unser Freizeitangebot kann 

f'vL s ‘ c ^ se ^ en lassen. Verlangen Sie bitte die ausführ- 

1 JlMO’ll * V liehen Informationen über unsere Hotels, Pensionen, 
f if V V ■ Garnis, Appartementhäuser und Privatziramer 

1 durch den 

V Verkehrsverein 1-39010 Tscherms Tel.: 0039/47351015 


BESONDERER TIP FÜR SÜDTIROL-FREUNDE 

Firet-Class-Hotei mit Niveau: Komfortzimmer mit ge- 

Aufenthaltaräume. 

. ünderspfelzimmer, 
Hallenbad + Whirl- 
pool mit Zugang zur Liegewiese, Fitness-Center. 
Sauna. Solanum. Massagen. Eigener Tennisplatz, 
Frisiersalon. Tiefgarage ohne Berechnung. Geführte 
Wanderungen. KPrnrt Früh stücksbuffet + abends 
Menuwahl u. Spezialitäten, ab 60 DM pro P. InkL 
Musik u. Stimmungsabende. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch! Adi und Jodlerkönigin . .. 

Anneliese Breiten berger. Verlangen Sie auch die 

SONDERANGEBOTE MITINKLUSIVLEISTUNGEN 



1 - .19010 
TSCHERMS 
Direkrwahl 
tui D. u. CH- 

0039.473 5252S 
Dir«ktn*ht 

•us Österreich- 

01.0473 52525 
SLDT1ROI. 




Nur 3 km von MERAN l/ C^£ 

Gun. B 1.1 sverhind urigen ■ 

BRßiteDBeRgeRbol- 



Hk Ki wwM c Mow— 

Mitten L Heizen SMtbota, ruh. ge- 
Ick_. serium. 2-ZinL-Ferienwohng. 
m. Bad u. U. KB.. Gartenterr.. Paa- 

oramablick, f. 2-5 Per», zu vermiet. 

J. WoDesetL Altenburger Weg 33, 
1-39052 Käftern. T. 0039471/96 34 78 


Pension GeoreenMhe 1-39011 VSOu/Lena/Hteinn. Unser FBrnlüenbetrieb hietet in 
sonniger, ruh. Hanglage m. BBcka. d. Kursladl Meran. Niveau ♦ Atmosphäre, groß* 
komEorf. Zim. nc eiB. Terrasse od. Baüwjo. Du/WC/Souncnlecr. Haile^iad - Lfcge- 
wiese - Aufenthalt»-, m. Farb-TV (ZDF/ORFL gemütL Weinstube. Utoera. m. er w. 
Frühst DM 38»-. HP DM 40.-, Kinder u. ID Jahren (3. J^M^Erinäß. Bitte gleicb 
anruien + buchen. Fbm. Margesm. TeL-D.W. 0S3 M 73/5 17 32 



Deutsch« LAafn-Rattung»* 
QaseHschaft a. V. 

- Präsidium - 
AtfradstraBe 73 
4300 Essen 1 



Grand Hotel de! Mare - Boidighera - ItaJ. Riviera 

Direkt am Pri vatstr and in ruhiger Gartenlage. Schwimmbad mit geh. UeerwauK. 
Barbecue. Tennis. Minigolf, mtammitam Piano-Bar, Orchester u. Discothek (Indes 
^mmPTTitfmafwi ) , KongreAsfie (180-20Ö Pers.). ADe ZL mit FS. KEhlachr., Bar, TeL, 
Meenesbfiek. TeL Q039/18V2ß 22 02. War 270 535 GHMARE 


Sonnenurhmb in Oinwo Marina -itaHentedw Bhtmenrhriera 

Hotel GoKfo e Palme -T«Li»»/i 8 SM a « 

Direkt «n Meer n. Ortsende, m. eig. SandstrawLAn Surf schule rage- 
Ansgezefchn. ttaL Küche. Frühstück a. d. Terrasse. Proro. u. 
fatfo.: Frau kSrüno'oSemlnar Hotel, 6234 Hattersheim- TeL 0 61 mm 01 


ItaL Urner» “ 18011 AMU Df TAS6IA bd San Ran». Hotel VITTORIA - 
1 im Luxus _ 2 Halu- u. 2 freie S cl iw lf re bärif mit geh. Heeräsuct. 
efirekt am feinsandigen Strand. TeL 184/43495 - Tel«27t345- Auch 
AppaitenL-Besaienee für 2-6 Pers. M-rtangcn Sie Prospekte. 


Adria 


i-61188 PESAKO (Adria) H0TB. SPUfiWA-TeL 003972 1/325 18. 2. KaL: 
IDEALES HAUS, welches IHREN URLAUB GARANTIERT. Moderner Kom- 
fort, Neubau mit herrL 1800 m* großem Garten am dg. Strand ohne 
Zwischenstraße in ruhiger Lage. Alle Zimmer mit Bad, Dusche. WC u. 
.großem Balkon, Swimmingpool. ParfcpJ.; Sonderpr. NrVoML Nachsaison, 
~VerL Sie Prospekt Inh- u. Dir.: Fam. G. Berti/ 


OSTERN UND SOMMER AN DER SONNIGEN ADRIA 
HOTH. SMBWLDO, GWUANOVA UDO, Abruzzen 

Emw Maus a Mmt. gr. Pinwogirien, prhr Slrend. Hallenbad. FfUlmflcfcasanaaM. Menü- 
wahi. KmcMrstiieipiau. uberd. Paifcpiatr. Garage, naheg Tenmshalle. Wtndawf. raneg 
REITST ALL. Tennis gralil 3 Kinder* 1 gratis: So Angeb.: 4 Wochen VPabOM 050.- Be». 
Kimacherarr J. D-773 Viirmgen. T. 0772 1/51603 od. de. 003985*863808. Tele« 900868. 


MBono MarttttaM (Mital 

NOTEL ADUA 


•raMdatsig mit 2 TonnisplätM« 

Direkt am Privalstrand ohne Zwischenstraße. Scbdne Zimmer mit Meeresbiick. 
FrührtOck-BSffet. Menu i Ia carte, überdachter, bewachter und beleuchteter 
Parkplatz. Vollpension ab DM 50.-. TeL 0039/544/99 34 24. Auskünfte: TeL 0621/ 
79 24 68, Mannheim 


ITALIENISCHE ADRIA 

17 Hotel» zwischen Vnnadlg und Moncpofl (BsrIJ -GARGANO- 
«3H Besitzern persönlich geführt adt Prhret»*rand und Manu»- 
wähl (typisch lokal« Küche l.z.T. direkt aas Heer dt Me alna 
pool. Tennisplatz, Reitstall und dbgeschfcnMnon Pbrkptatz. 
VOLLPENSION INCL. STRANDGEBOHREN AB DM 33,>! 
HOTELVERHITUUNC SPIES 
Carl-UIrkh-Str.H, 6100 Dar n zta di-ßbot s ttdt. Tal. (06151)12371 
SAUBERES HASSER • RACHE SANDS TRXNDE • KEIN MAS5ENTOUR ISMUS _ 



Verschiedene Reiseziele in Italien 


Intel Bbo - ProccMo 

KotM PfaM s-UÄdlSpiMls-LP« 

TeL 0039/565/907502-3, Telex 590649. L KaL In schönster Insel-Lage, im 
grünen Tal; dir. am Meer m. herrL sandig. P rivat strand. Jeder Komf! - 
Tennis - Amer. Bar - Wasserski - Spiefcnrk - Dnterwasscrfisdifang - 
Khibhotel des GoHMabs- gr. bed PailröL Verlangen Sie Prospektei 


145083 GMDONE HW -GABDASEE 


RUHEPARAOESE: 

- Hotel Villa del Sogno - (II. KaL sup.) 

- Paikhotel Villa Bla (III. KaL su ' 

- Pension Villa Beflaria - (FamiL 


bück Bar-Taveme-RestautanL SPAR- 
TB MNfc NACHSAISON APHL/MAV 
JUM/SEPT. Fartapr. ankudem. 


6ARDA5EE, App. Botel WIELAN D. TTOIQ Torr! del Beaaco. TeL 003945- 

722 53 09. direkt am See. Schwimmhalle. Swimmingpool. Uft. Sonnenterr. 
Abeescfa. Parkplatz. Privatstrand. App. mit Balkon und Seeblick. Ha du 
Teilpension oder tmr App. Fam 'betrieb 


taehki/S. Angeio. Pens. Gentüe. ZL m. Du/ 
WC, HeeresbL Pens. -Pr. ab DM 40.- 
Rampf . Graf-Emst-Weg 37. 2000 HH 61 


Zu jeder Anschrift gehört 

die Postleitzahl 


FLOR0IZ. Hotel Pension Villa Cüriot- 

ta. Via »de di Lande 3. TeL 

2205 30 -komf. Haus L ruh. Laim, im 

eig. Garten im vn' nviertel (Potts 
Romana). Florenz, AutobabnansL 
.Certosa“. Eig. PaikpL. Lift Man 
spricW Deutsch 


Vitalität: 


tere werden jünger. 
i Jüngere wenden schöner. 


L assen Sie sich verwöhnen. 

Kuren Sie sich jung und schön; 
In zwei der ganz grossen 
italienischer KurtiQtels. 

Topkomfart- Topservice. Erlesenes 
aus Küche und Kefler. Sport und 
Unterhaltung. Mehrere 
ThermalschwimmbMer. 
KurabtEÜunqen mit dem letzren 
Knowhow der Therrral- md 
Fangotfwrapie. 


H eilanwendungen: 

OrjginaJ-Fangopxkungen, 
Bäder. Inhalationen und andere 
Hinwendungen gegen 
RheumaKreis. Net^aigiKi. 
Kreisfauftträungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haut und 
gynakokxtfseher Art., oder einfach 
Ferien vom Ich. 

Ischia oder Abano? Treffen Sie 
nach Prospöcterhait ihre WahL 


Oie grosse Wohltat für neue Lebenskräfte: 


HOTEL 

TERME Dl AUGUSTQ 

Via Canpo 128 
Tel. 0039/81-994544 
Telex 7K363S AUGUST 
1-80076 LACCQ AMEN0 
(Insei Ischia) 



GRAND HOTEL 
OROLOGIO 

vae defie Terme 06 
TeL 0Q39/49-669.1U 
Trtex 430254 0R0RQY 
1-35031 ABANO TERME 
(nahe Padua/Venedig) 


... - HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

JÜHgi SIL VI VARINA/TE. 5 MO Km nond: v Pescsra)_ IUI.cn 


HOI KL ' 
PRESIDENT •- 


ALLES!!!!!: i'.‘ - SC'- \5 H '-Ci 


HOTQL MRAMARE-NH<m 6AWCCE MAKE (Adrial Mod. Hotd mit JegL Komf.: db. 
am Heer, keime Zwiuchamtraße. Ruhige Lago- Alle ZL m. Du_ WC, Bad. Balkon. Tel; 
Lift Anfenthattar.; breiter Privatatrand. Antopark. Gr. Gatten (ca- 2000 m n* 
Frühstücksterr. zum Meer. Alnredhslungxreiclte Küche. Günstige Preise. 
Fkm. BeitL Telefon 0039541/96 13 03. Geöffnet ab 1. BaL 


Bn Haus mit Tradition - HOTH IA ROSA - M/B3 CATTOUCA 
(Adria) - Tel. 003? 541/9632 75. Geführt von den Besitzern Fam. 
Maestri. Direkt am Meer ahne Zwischenstraße. Z. Kategorie. 
Höchster Komfort. Best anerkannte Küche. Autoboxen a. Haus, 
kostenlos für Hausgäste. Garten. Fordern Sie unverbindl. Ange- 
bot m. Prospekt. 


CATTOUCA ADRIA - IT ALIBI - HOTH HDUDAY - Via Modena - TeL 
0009541/96 77 06 - pziv. 96 3897. Gans nabe am Meer, modern, vOüig 
renov^ Küche v. Bes. gef. 

VorVNacfas. L 17 500, Juli L. 23 500, August L. 27 OOP, alles Inklusiv 


CE5BUT1C0 (Adria) HOTH ROXI J 

EratkL am Prfvatstrand. Zimmer m. Dil/WC Balkon, MeeresbL, MenOauswabL VP, J 
Wtad-Swf-BwitZMiti lob.: Vor- u. Nachsaison L 25 500; Mittels. L.30 500: Hochs. ] 
L 36 000. Vor- u. Nachsals. Strandgeb. gratis. T. 0039/547/82004, priv. 36 44 19 ] 



Im Hotel Les Grandes Rocbes. NN, einem ecstid. Raus im 

Jlie bretou-Stü. mit per». Note, in einem gr. Park gelesen, fmden 

Sie bei ein« hervorr. regioaaL KiL fiuhe u. Erholaoe. 3 km bis zum Strand. Es 
wird Deutsch gesprochen. Unser besond. Angebot; 8 Tuge Aufenthalt zum 
7-Tage-Preis bei VP u. HP außer s. 15. 6.-15. 9. 83. Studio dir. am Meer zu renn. 
F- 291 28 Trfgunc, TeL 0033/98 97 6297 


Ccmnes/Cote cf Azur 

Lux.-VQla ln Privatoark. MeeresbBck. 
Swimznuißpool, alle ZL m. Bad/WC. Air- 
cpnd.. stör. Ausstatr.. Dopp.-ZL. inkL 
Frühst. 130-150 DM. deutsche Leitung. T. 
06436/48 35 od. 06476^21 


Handarboitsurkaub auf dem 
französischen Land - Wolle 
arbeiten. Möbel malert - 
CAUSTTER. F 82400 MONUOl 


r , i ( i VS 

Sportpauschale 

im Luxushott 


«»i ew*** 
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' Eordighoro-ii. 4 A5432 

,“>■ •; 07 8 5 

, ’ “t’J'Si +ADS2_ 

*. ■ -^JDünn wie Zwirn“ ist Süds, 

^ sin-SchLemm in Pik. West greift 

' 3 * E • ! - . c .^t Coeur-König an. Kann S üd das 

slmc - schaffen 0041 g: 

*** . .‘T*'*?* Lösung Nr. 5/83 ^ 

■ •- V , Jer Tisch nimmt Treff-As. West 

~ •-•;• -—-m appt Treff mit einem Bild, 

wnt mit Coeur-Neun »um Usch 
-*■ sticht erneut Treff mit einem 

;«meur. Es folgen Coeur-As, 

" — '■“'■sur-König und Karo-König. Fällt 

i -i Karo-Bild oder die Neun, hat 

;st gewonnen: Eh* spielt Pik-As 
d -Bube. Der Gegner mit Pik- 

jmff muß entweder in die Dop- 

• j .. I,- Jc hieang spielen oder von O B 
4 -M. '*'4^1°' airt reteii. —.'Kommt auf Karo- 

’*^ W * » r. ' | jfeft nig' jedoch. weder ein Karo-Bild 
LLV^Ifc^yilBWB tdi die Neun;. gebt West mit Ka- 
s. zum Tsch..' Bedient Süd 
f^T "’ädnl-'Nord m Karo' herähge- 
i>mi muß indieBks spielen. — 

ii*s: .• r a ^ --sch Pik-Dame vor; Erscheint bei 
• / ' ‘ ^ nicht der König, nimmt West 
\. . Z :, 'A Nord ans Spiel Hat Süd 
i iK und O B 10 und deckt nicht, 

-rrm West nur gratulieren! O.A. 

ii !-3« 

.. .. -V . I - - 


Ganz schon astronomisch! 

Bekannt ist die alte Aufgabe, auf 
das erste Ifeld des S ohafhh w» ttA<c»in 
Korn, auf das zweite zwei, das dritte 
vier usw. zu legen Dies ist real nicht 
zu sc h affen, weil die Kommenge, 
die auf dem 64. Feld zu liegen, käme, 
einen nicht unwesentlichen Bruch- 
teil der Erdmasse ausmachte. Wie 
aber wären die Verhältnisse, wenn 
auf das erste Feld eins, das zweite' 
zwei, das dritte 1x2x3, das viertel 
x 2 x 3 x 4 usw. Körner zu legen? 

Bierdecketeien 

Ein einfaches Spiel ist das foigen- 
de: Zwei Spieler legen immer ab- 
wechselnd Bierdeckel auf ri*»n 
Tisch- Sieger ist derjenige, der den 
letzten freien Plate belegt. Wenn der 
Tisch eine bestimmte Eigenschaft 
besitzt, kann der beginnende Spie- 
ler mittels einer omfar-ho™ Taktik 
immer gewinnen. Finden Sie Eigen- 
schaft und Taktik heraus? 

Auflösungen vom 11. März 

AufttireUxtes ■; — v**' 

Zu Anfang saßen 11 Stare und 55 
Schwalben auf der Leitung. Als 
nächstes kamen 11 Vögel hinzu 
bzw. flogen fort (22:44=1:2), und 
nachdem noch 8 Stare hinzukamen. 


Insel slowon. 

vor Land- 

Neapel Schaft 


dt. Gebirge Fluß 

Dichte- in Kir- zur 

rin gisistan Oise 


fruchtb. 

Wuslan- 

steUo 


SSL 

rratne- 

matikar 


Hoher- 

priester 


ein- 

faches 

Gefährt 


fre. 

Schrift- 

steller 


p* 

1 Böhmen I 


ISchnee- 
I schuh 


Abk. f. I Abk. f. j Kfz-Z. 

Harr lidest I Panama 


Mindestens vierzehn Gerade sind 
nötig, um die gestellte Aufgabe zu 
erfüllen. 

REESE •WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto. Hobby. Spo rt, Spie l 
Verantwortlich: Heinz Hermann 
Redaktion: 
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Allee 99. 5300 Bonn 2 
m (OS 28) 3041 . . 


AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Uebergangsbestimmung 3. REIHE Mr. - Libero - Aarau 
4. REIHE Pupille - Pfeil 5. REIHE offen - Bedarf - Rab 6. REIHE Tirana - Ragua 
7. REIHE Hasen - Betau 8. ROHE Alma - Nedbal - Piks 9. REIHE Teja - Bologna 
10. REIHE Niger - Eisen - Ar 11. REIHE dgl. - Bandit - Halle 12. REIHE Podest - 
troedeln 13. REIHE Oscar — Streu — le 14. REIHE Fakturist — Los 15. REIHE Hansa 
— Ansatz 16. REIHE Orna — Mathilda 17. REIHE Sextanten — Foen 18. REIHE Im- 
port - Fluesse 19. REIHE BO - Sieder« 20. REIHE Entdecker« - Entenei 21, REI- 
HE Neger — Iraner - Eirene 


LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Empfehlungsschreiben 3. SPALTE Abruf - Email - Ane- 
mone 4. SPALTE Pensa — Panne — tg 5. SPALTE Knin — Tenor — Sonde 6. SPALTE 
teuer — Falerner 7. SPALTE allem — Beta — Axt 8. SPALTE nie — Nagasaki — Ski 9. 
SPALTE GB — Bake — ent — Manier 10. SPALTE Serenade — Sudan — Era 11. SPALTE 
Breda - Eintritt - DIN 12. SPALTE neo - Habit - Helene 13. SPALTE Priel - Tessin 
14. SPALTE Stoff - Beirut - Fee 15. SPALTE Radon - Adeline 16. SPALTE Mainau 
— Helena — Ti 17. SPALTE MM — Pomade — Feier 18. SPALTE ruhig — Lagos - Ne 
19. SPALTE Ananas — knallrot — Essen 20. SPALTE G.U. — Balearen — Szenerie 

= HEIMLICHKEITEN. 



1000 Reisen- 


b l Ein Koffer voller 
»r Ideen: 


Barbados . 1440;- Round the wond zssu.- 

. . . 2200,- Manila.-. - 1B50.- Bangkok.. 1380.- 
; Mexico . - 1473.- .Melbourne 2350.- Miami . . . 1118,- 
ftowYmk.. '. ■968.— Sydney . . 2350.- Joh.-burg 1899.- 
ÄHe preise TOrtiin-undRocknug ab Amsterdam und BrOwel 


ssR-nosEN |MnHrafcfcMti 
MaatamfiMnM« I HqUwnaWto 83 
2000 Hamburg 13 j 2300 «ei 
TW. 040/4 W 20 Bl | W. 0431/93011 


Denn ... wir nehmen den 
kürzesten Weg direkt nach 
Schweden. Nonstop von 
Travemünde nach Trelle- 
borg mit den beiden größ- 


schiffen .Nils Holgersson“ 
und „R?ferRan‘*.Bis 3 Ab- — 
lahrten täglich - morgens. _ 
mittags und abends. Mini- 
lant für 5 Personen ab 


ten deutschen Ostsee -Fahr- inkL Pkw, hin und zurück 


i 

I 


140r 


Fahrpläne und Prospekte 
für Weekend und Urlaub 
in /edem Reisebüro oder 
direkt bei TT-Saga-üne, 
AbtTZi.Mattentwieie 8. 
2000 Hamburg 11. 


£ Die Schwedenlinie 



•IrsT* 


rac 




<Vihi-i.Btamargkaflee2a-7600Freibürg-Tet07B1/210079 


Tnras-KontincRtale Ftagrebed Bremen 

(seh 1988). 2300 Bremen 1 
Postf. 101 023, T. 0421/34 95 46 

********** 






• MS „Odessa“ 

• MS „Estonia“ 

• MS „Alexandr Pushkin“ 


. .-. Während einer Kreuzfahrt aut einem unserer bekannten und beliebten Schiffe, Kommen Sie mit 
wär den viele Sehenswürdigkeiten auf interessanten Landaus! lügen entdecken. An Bord wird 
alles Jör Ihr pareonllches Wohlergehen getan. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, 
-zwanotoses Bord leben sind Trumpf. Eine deutsche Reiseleitung betreut Sie. Der Reisepreis schließt 
dievolle Verpflegung {Frühstück. Mittagessen. Nachmittagstee. Abendessen. MittemachtsimbiB) ein. 

Wählen Sie aiis unserem großen Angebot. 

PRO Person ab 

'fl. 4.-10. 5. 1983 Zaubarweltder Karibik ... 

. . 9. 4.-23. 4. 1983 östliches Mlttdmeer mit Ägypten jjJJ 

23. 4. - 7. 5. 1983 Perlen der Schwarzmeerkuste g" 

7. 5 -14. 5. 1983 Zauberhafte FJordweltSudnorwegens^. “JJ toSo- 

10.?. -19. 5. 1983 Leningrad-Rundreise mit einem Ozennesen «m ij«. 

14. 5, -27. 5. 1983 Rund um England : nM 1RM ’_ 

' 19. 5.- 3. B. 1983 Atlantisctw ttraetn dm aso!- 

3 6-10 6.1983 Zauberhafte FJoniweJt Sudnorwegens • 

: ' 10.6.-24- 6. 1983 NortJkapreae ins Landtier Fjorde ...... ■•■■■■ _ M 

17. 8.- 1. 7,1983 ■ Metropolen der Ostsee mM Tagen m gJJ 

1.7,-18.7.1983 bland- Spitzbergen- Nordkap und imposante Fjordwelt P , 

. 5. 8.-12. 8.‘ 1883 ins Land der Mitternachtssonne dm 2tno*- 

12. B.-27. fl. 1983 Rund um Westeuropa . . . : DM 20g0 '_ 

27. B.-10. 9. 1983 Perlen der Schwarz meerkuae . . -o-J 

10 . 9. -24. 9.1963 Äg&is-und ’ 


... am . f & 

C-zaHsocean-Cl, 0 vts rW 

2800 Bremen t, Bredanstiaße 11 Telefon 0421/328001 

m SeeReisefl-Spezaösten aus Bremen 


’83 

Buchung in jedem guten 
Reisebüro. Oder Anzeige 
einfach einsenden. Pro- 
spekt kommt kostenlos 
und unveitrindilch. 



Bitte Prospekt anfordem 


sx= - 8^Bo M a : |leBemaBt; 

B.'Ql Bad Aibling Mundionef StraBc 5 
TcicionDaoöi ’SSBi 

S'52 PeWii»ei'en-W(fslert»m Sal/straBa 10 
Teislwi 08063 >76 80 


TANSANIA I 
KENIA ^$1 

KIUMANJAFW-W^f I 
BESTEIGUNG 

«1995,- 10 Togo I 

l Komöintertor mit Serengctl-Satert ■ 
oder Keide-Progreimnen. JE 

KENIA-SAFARIS Y 

mH Badeaulenthall am « 

Indischen Oman M 

Viele Kombine tfonsmSgllehke Iten ra 
Bin« Prospekt anfproere ll 

EXPLORERN I 

4 Dussel dort Hünenstr 17 0211/379064 fl 
3 Hannover I AmMarstalM. 05 un 53 66 ■ 
7 stunoan 1 Th-HeuK-SD 17 Ü711/ZZB097 fl 
ihr AMka-SpulallsI eell 13 Jahren fl 


Preiswerte Flflge-wettweft 
z. B. New York ob 895,00 
Tal. 0441 «S 48 S1 


Billigflüge 

GSE-Rolse Service, TeL 0611/49 03 19 


CmUk 

1 onen 

Inder Sonne 
Horida’i 
fflrnor 
1629 DM 
IhikL Rudi 

Eine Woche zw. 9. April u. 14. Juni 83 
direki an derHollywood-Beacli. mkL Fhig 
ab Frankfurt - l-ZL-App. für 2 Pers.. 
Veriöngerunsswoche pro Pers. 195 DU 
DetailL Informationen von 


Spezialveranstalter von 
Banken- Sonderreisen 
Sofienstraße 14 
7570 Baden-Baden 
Tei. 07221'27 32 77 ’S 


Apartmenthotels in 
Dänemark/Westjütl. 
TranumKlitgaardund 
Lakken Strandgaard 

• am tthöiuten Nordseettnind 

• Häuser l : ? gesthoaig. 

• 3 Scblnfz., bis b Pen. ‘ 

• gehoben« Stmukinj 

• vaBstnndig eingerichtet 

• tteleSwwi u.Spielnwgl. 

• ftaslauranlsemte o. Wunsch 

ProiwV»« und Pietilkie 

fiexplan-ferien 

FntUvrerter Urlaub mir Qualität 


OK ■'.00 AalC'O.p, 
Tnl . C-OiSS ’ib 44 . 


Schönstes Hotel Griechenlands 

nennen Kenner das Akt) Myrina auf 
Lemnos. Etwas für Anspruchsvolle, 
die Luxus u. Idylle ohne Masseniou- 
rismus suchen. - Tennis und Wasser- 
spon - 2 Wo. inkl. HP u. LinlenriUA ab 
DM 2100.-. PriTotoure. Hauptstr. 13a. 
6393 Wehrtaelm, Tel. 06081/590 62 


3>Woohen.Rundn>ise mli Abstecher 
ins tiefste Innere. Individualgesial- 
cung: Reisegruppe höchstens 20 Per- 
sonen. meine Frau u. ich begleiten 
Sie nach u. durch Brasilien, wir ken- 
nen Land u. Leute, sprechen deren 
Sprache Auf Wunsch individuelle 
Einführung nach Reiseanmeldung. 
Nächste Reisei ermine. 7. 5.-29. 5. u. 
24. 9.-16. 10 1983 Reisepreis: DM 
8405.-. Fordern Sie unseren Pro- 
spekt an. 

Hasso Beulte. Am Fuchsbau 2 
2960 Aunch I 
Telefon 04941 7 10 42 


CMna: Amase m d. Transs*. ExpreB 
mH Badohre - u Tg. Chm. 3 Tg 
Hongkong. Rückflug n fiankfun. 

T 5-5 6 7 7-31. 1.'*. 8.-Z8 B. 

?i. B.-23 9 0M SGU.- 
Japaa - m Autentoab t Gasitamken 
DM <780.- 2 7 -23 7 30 7.-19 B 
Auch Aires« m i 
Transsm. Emress mogien 
ErfeMotiiaa ■elutlt 


Auskunft. Prospekt 
und Beratung 
AWTS Reisen GmbH 
Leo-Putz-Wog 17 


Asien, Afrika, Lateinamerika 


landesüblich preiswert reisen mit 
Lande skennern: 

CfflB (TAzur, Toskana, 

Genfer See 

Yoga, Jazz tanz. Tennis. Töpfern. Ma- 
len, Sprachkurse. Kochkurse. Auio- 
paunenkarse etc. Alle Ferienzeiten. 

CVR Postf. 20 05 71. 5300 Bonn 2 
«IUI Telefon: ( 0228 ) 35 70 16 





LID 

□ st 


Dazu kann man 
nur JAHN sagen! 

Ostern 

im sonnigen Süden! 
Wir hoben noch 
freie Plbtze, z.o. nach: 



KOS 

Abflug am 22.3. oder 
29.3.1983. 1 Woche HP 

ab DM 1199,- 



Abflug am 29.3.1983. 

2 Wochen UF 

ab DM 1108^- 


Alte Preise pro Pers. abfbis 
Düssektort. Unterbringung 
im DZ. Wir fliegen auch ab 
Hamburg, Frankfurt und 
München. 

Fragen Sie Ihr Reisebüro 
nach uns: 


r JAHN REISEN 


Spanien 

Außergewöhnliche Reiterfe- 
rien mit vollem Familienan- 
schluß für Mädchen bis 16 
Jahre. Termine 16. 6. - 7. 7. 
und 28. 7.-12. 9. 83. Zuschr.: 
(REMONTA ALEMANA) Sofia 
(Alicante) 
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REBE# WELT 


DIE WELT T Nr. 65 - Ffeitaa 1& Mäa tan 





Anreise: Autobahn 3/Abfanrt 
Wesel-Schermbeck oder Bocholt/ 
Wesel 

Angebot: Das „Romantik-Hotel 
Haus Eimer (4236 Marienthal 31} 
bietet Pauschalen einschließlich 
Fahrrad verleih: Vier Tage inklusi- 
ve drei Übernachtungen und 
Halbpension ab 333 Mark pro 
Person. 

Auskunft: Landesverkehrsver- 

band Rheinland, Rheinallee 69, 
5300 Bonn 2. 


Kloster Marienthal 


K lpin und armselig waren die 
Zellen, wie es die Ordensregel 
befahl: Die Augustiner-Eremiten, 
die an der Issel hier im Nieder- 
rheinischen das erste Kloster ihr 
res Ordens auf deutschem Boden 
gründeten, waren wie die Fran- 
ziskaner ein Bettelorden. Ihre 
Aufgabe verlangte vor allem städ- 
tische Seelsorge; die Mönche zo- 
gen predigend umher, teilten die 
Sakramente aus und bettelten 
auch von ihren Wegunterkünften 
aus. 

Weltenfern lag das Kloster Ma- 
rienthal, Kriege gingen an ihm 
vorbei. Im 30jährigen Krieg war 
es Zufluchtsstätte von vor Solda- 
ten flüchtenden Familien. Doch 
1806 wurde auch Marienthal von 
der Geschichte eingeholt; die Sä- 
kularisation löste die fromme Ge- 
meinschaft au£ Die Klosterge- 
bäude wurden abgebrochen, zur 
Stille des Bauernlandes gesellte 
sich Melanch olie des Verfalls, 
der nur die Kirche, den einen 
Kreuzgangflügel und die Mönch- 
zellen davon verschonte. 

Das winzige Dorf in der Weite 





Mcarioathal Ist noch beute ein Musterbeispiel Mi 
moderne Kbchenausstattung. 

FOTO: ULRIKE UEB- SCHÄFER 


niederrheinischer Landschaft 
blieb zwischen Fappelalleen und 
Kopfweiden vergessen - bis Pfar- 
rer Winkelmann 1924 kam. Er 
holte junge Künstler nach Ma- 
rienthal, deren spaterer Ruhm 
ihm recht gab. Marienthal wurde 
zu einem Beispiel moderner Kir- 
chenausstattung. 

Heinrich Dieckmann schuf ne- 
ben anderen die Fenster, Edwin 
Schaiff das Portal, Taufstein und 
Ambo. Im Kreuzgang leuchtet 
Krp nwg iin ggf enster von 
Heinrich Kampendonck, auf ei- 
ner der Zellenwände verlegte 
Helmut Macke die Augustinus- 
Legende zwischen die Rinderher- 
den des Niederrheins. Jan Thom- 
Prikker schließlich gestaltete die 
Oberlichtfenster zum Zellengang. 
Eine Sammlung moderner christ- 
licher Kunst ist auch der Fried- 
hof, über dem sich in einer Ni- 
sche der Kirchenwand eine Ma- 
donna von Kurt Schwitters 
erhebt. 

Dennoch blieb Marienthal ein 
verschlafenes Dorf - dem Einge- 
weihten zur Freude, der auf aas 
Fahrrad steigt; um 
die Wasserburgen 
Anholt und Raes- 
feld zu besuchen, 
den Künstlern in 
den Ateliers von 


berg auf die Finger 
zu schauen oder 
s die Pankok- 
Sammlungen auf 
Haus Esselt zu be- 
sichtigen. Im Dorf 
selbst wurden die 
alten Bauernhöfe 
umfUnktioniert; 
heute bieten sie 
Quartier für Gale- 
rien, Antiquitäten, 
Hand- und Kunst- 
handwerk. Ein 
weiteres Gehöft 
avancierte zum 
„Romantik-Hotel“ , 
nachdem die Fami- 
lie Generationen 
lang hier den „Aus- 
schank nach dem 
Kirc h ga n g“ prakti- 
zierte. „Deftiges 
und Erlesenes“ ist 
, 4 «. Motto der Küche. ' 




Dur Drang in die F«m ist ungebrochen - trotz anhaltender wirtschaftlicher Rezession. FOTO; ow 

Nachlese zur Internationalen Tourismusbörse '83 

Urlauber: Kritisch und preisbewußt 


ULRIKE LIEB- 
SCHÄFER 


B. C. Bonn 

Der berufliche Ehrgeiz der Män- 
ner laßt nach. Eine Untersuchung 
der Maiplnn-Forschungsgesell- 
schaft in Offenbach hat ergeben, 
daß die Hälfte aller bundesdeut- 
schen Männer nicht mehr glaubt, 
sich im Beruf verwirklichen zu 
können, das „eigentlich Wesentli- 
che“ für sie sei die Freizeit Und 
das Deutsche Institut für Wirt- 
schaftsforschung (DIW) erkennt 
daraus Zusammenhänge mit Tou- 
rismus: „Eine Reise wird dann 
schon zur Zufriedenheit führen, 
wenn der Urlauber das Gefühl hat 
daß einige Ziele seines Lebens we- 
nigstens zeitweise erreicht wurden 
und einige vitale Bedürfnisse, die 
im Alltagsleben oft zurückgestaut 
werden, zu ihrem Recht gekom- 
men sind.“ 

Den hohen Stellenwert, den die 
Urlaubsreise (nicht nur bei der 
männlichen Bevölkerung) besitzt 
bestätigen auch die Untersuchun- 
gen des Studienkreises für Touris- 
mus aus Starnberg. Zwar ging 
nach ihren Erhebungen die Zahl 
der Reisenden von 26,6 Miflinnen 
1981 auf 26,3 Milli onen im vergan- 
genen Jahr zurück, nicht aber die 
Zahl der insgesamt unternomme- 
nen Reisen. Bei den Konsumpriori- 
täten behaupten Reisen ihren drit- 
ten Platz, nach Essen und Trinken 
und dem Wohnen. 

Dennoch stöhnt die Sonnen- 
scheinindustrie über zu viel Schat-. 
ten. Die Kunden in den Reisebüros 
bleiben - gleich in zweistelligen 
Prozentzahlen - aus. Auf der Inter- 
nationalen Tourismus-Börse in 
Berlin wurden darob die unter- 
schiedlichsten. Vermutungen geäu- 
ßert Der potentielle Pauschalur- 
lauber warte ab, ob ihm nach der 
Heizkostenabrechnung und den 


LohntarifSabschlüssen überhaupt 
noch Geld zum Verreisen bleibe - 
oder ob es nach den spektakulären 
Preiskämpfen zu Jahresbeginn 
noch mal mm Ausverkauf der bis- 
lang leergebliebenen Flugzeugses- 
sel und Hotelbetten ko mme . 

Dieses Verhalten entspricht ei- 
nem Trend, der dem Wunsch nach 
Urlaub nicht widerspricht. Der Ur- 
lauber ist kritischer und preisbe- 
wußter geworden. Denn wenn ihm 
die Flugreise nach Spanien oder 
Griechenland zu teuer wird, kann 
er si ch ja immer noch ins Auto 
setzen (15,5 Millionen Reisen wur- 
den 1982 mit dam Auto unternom- 
men?) und nach Österreich fahren 
Österreich, nach den Berechnun- 
gen des Studienkreises durch Spa- 
nien und Italien von Platz «ne d e r 
Belieb theitsskala der Deutschen 
verdrängt - was in der Alpenrepu- 
blik aber nicht geglaubt, sondern 
mit statistischer Schwankungs- 
breite erklärt wird will mit einem 
ausgewogenen Preis-Leistungs- 
Verhaltnis Autourlauber über die 
rot-weiß-rote Grenze locken. 

Dann besteht ja noch die Mög- 
lichkeit, gleich im Lande zu blei- 
ben. Im Bayerischen Landesfrem- 
denverkehrsverband glaubt man 
zwar nicht an den vielfach be- 
schworenen, aber nie richtig einge- 
troffenen Deutschland-Boom, aber 
man hat sich auf den preisbewuß- 
ten Feriengast eingerichtet. In Bay- 
ern wurden die Preise nicht nur 
g ehalt en, sondern teilweise sogar 

ges enkt . 

Auch in den anderen deutschen 
Feri enlandsehaften hat man sich 

auf die stärkere Nachfrage nach 
billigeren Zielen und Sonderange- 
boten eingerichtet. In den Bädern 
an Nord- und Ostsee zum Beispiel 


wird die Buchungssituation derzeit 
ak deutlich besser als im Vorjahr 
beurteilt Am meisten gefragt in 
Schleswig-Holstein sind wieder 
Ferien Wohnungen. 

Bulgarien, ein Land, das zu den 
preiswertesten Ferienlandern ge- 
hört, hat im vergangenen Jahr den- 
noch zehn Prozent Touristen aus 
der Bundesrepublik weniger ver- 
zeichnet Das hängt wohl damit 
wimmmwi, daß die Schw&xzoneer- 
Strandhotels vor allem von Urlau- 
bern aus den weniger verdienen- 
den Schichten besucht wurden, de- 
nen als ersten der Lohnstreifen das 
Urlaubsziel diktiert In diesem 
Jahr wurde nun der Touristenzu- 
schlag auf den offiziellen Wechsel- 
kurs erhöht und so erhält der Ur- 
lauber jetzt für hundert Mark gut 
72 bulgarische Lewa. 

Die USA, deren touristische Ge- 
samtbilanz im letzten Jahr aus dem 
Plus ins Minus frei, erhofft von 
einer versuchsweisen Aufhebung 
des Visum-Zwanges für deutsche 
Touristen eine Belebung des Reise- 
geschäfts in die Vereinigten Staa- 
ten. Der für Tourismus zuständige 
Unterstaatssekretär im amerikani- 
schen Hand p! sministgr ium, Peter 
McCoy, räumte jedoch auf der ITB 
ein, daß die Verabschiedung des 
Gesetzes, das zunächst die Bun- 
desrepublik und sieben weitere 
Länder betreffen soll, nicht vor 
Herbst in Kraft tritt 

Auf eine noch andere Weise ver- 
sucht Israel, das geschwundene In- 
teresse deutscher Urlauber zurück- 
zugewinnen: Neben einer Ankur- 
belung des Kur- und Kulturtouris- 
mus will man den Klagen über zu 
hohe Nebenkosten ein Ende ma- 
chen - für Bier soll ab sofort eine 
strenge Preiskontrolle eingeführt 
werden. 


KBeger-Stvdlearetse« (Mor- 
gentheimer Straße 8, 8700 WOrc- 
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- Der 48se(tfge Kalo log bie- 
tet Insgesamt 56 Reisen in 25 Län- 
der Europas und des Mittelmeer- 
raumes, Die Reisedauer reicht 
von einer fünftägigen Fahrt nach 
Paris (ab 495 Mang bis zu einer 
25tägigen Krim-Kaukasus-Rerae 
(ab 3645 Mark). Zu den Neuhei- 
ten zählen unter anderem eine 
IStägige Busreise durch Andalu- 
sien für 1980 Mark, Reisen durch 
Venetfen (1195 Mark), Sardinien- 
Korsika (2255 Marie) und die Fran- 
zösische Schweiz (1265 Mark) so- 
wie eine 24tägige Bus-Sctirffsrei- 
se nach Ägypten (ab 3990 Mark). 

DBI (Deutsches Reisebüro 
GmbH, Eschenheimer Landstra- 
ße 25-27, 6000 Frankfurt 1): „Ame- 
rika-Abc - Sommer r 83" - Flüge, 
Mietwagen, Hotels, Rundreisen, 
Kreuzfahrten und Abenteuerfe- 
rien als individuelle Angebote, 
die als Bausteine gebucht wer- 
den können, enthält der Sommer- 
katalog 1983. Zur Auswahl stehen 
1900 Flüge zu 31 Zielorten in den 
USA, Kanada, Mexiko und Puerto 
Rico. Pur Badeferien liegt der 
Schwerpunkt auf Zielen an der 
Atlantik- und Golfküste Floridas 
sowie auf den Hawaii-Inseln. Für 
Amerika-Urlauber, die sich Ihr ei- 
genes Programm zusammenstel- 
len wollen, bietet DER Mietwa- 
genarrangements und Hotelgut- 
scheine an. Neu im Programm 
sind Lodges und Hotels m ver- 
schiedenen Nationalparks der 
USA. Ene siebentägige Seereise 
mit dem MS „Starward“ zu den 
Bahamas, nach 3amaica und Ma- 
nko wird ab 2256 Mark angebo- 
ren. Der Preis für eine achttägige 
Rocky-Mountain-Safari betragt 
inklusive Flug ab 2190 Mark. 

ISTS (Intercontinental Reisen 
München, TOrkenstraße 71, 8000 
München 40): „Urlaub mit Son- 
nenscheingarantie 1982-83“ - 
Unter diesem vielversprechen- 
den Titel präsentiert der Veran- 
stalter ein anspruchsvolles Pro- 
gramm mit Flugreisen in die Ver- 
einigten Arabischen Emirate. Den 
Urlauber erwarten dort zwar kei- 
ne Märchen aus Tausendundei- 
ner Nacht, dafür aber Hotels der 
Spitzenklasse, Sonne, Strand und 
viele Sportmöglichkeiten, die 
sich vom Hochseefischen und 
Tauchen, Ober Tennis und Wind- 
surfen bis zum Segeln lind Was- 
sers Id erstrecken. Eine Woche in 
Dubai mit Übernachtung und 
Frühstück kostet ab 1690 Mark. 
Für Abu Dhabi wird das gleiche 
Arrangement ab 2456 Mark an- 
geboren, Flug Inklusive. 

Air Charter Market (Air Charter 
Market Vermittlungsbüro-GmbH, 
Wilhelm- Leus chner-Straße 25, 
6000 Frankfurt 1): „Flugreisen und 
Kreuzfahrten Winter '82/83“ - 
Barbados als beliebtes Reiseziel 
in der Karibik und die Vereinig- 
ten Arabischen Emirate sind cUe 
Zielorte des exklusiven Pro- 
gramms. Ene Woche auf Barba- 
dos und St Luda mit Übernach- 
tung in ausgesuchten Hotels 


am arabischen Golf mit UnC 

53l? ün L fm l«whew 

Halbpension wuti einschflafK 

5«9 ^ M«* angebSSS 

Zum Programm gehören weite!: 
hin verschiedene Kreuzfahrt*» 
mit der „MS Aster". • 

Gaüfven-Rebsa (Bärckhau* 
Straße 19, 6000 Frankfurt 1): J2J. 
Seeland“ - Der SpetialkmX 
für das in der. Beliebtheit stei- 
gende Neuseeland bietet <&> 
Möglichkeit, sich einen inetfvidu. 
eilen Urlaub aus verschieden^ 
Bausteinen zusammeruust elfen. 
Die faszinierende Vielfältigkeit 
der Landschaft- kann mit dam 
Mietwagen und dem WohnnnM 
in Hotels oder, auf dem CampW 
Platz erlebt werden. En dreiwö- 
chiger Neuseelanduriaub mit 
dem Mietwagen kostet inklusive 
Flug ab 4283 Marie. 

Gastager Reisen (Staufenstra- 
ße 2, 8221 Inzell): „Rund um dto 
Welt 1983" - Auf vierzehn ver- 
schiedenen Routen geht es Im 

neuen Programm wieder rund um 
die Welt. Kernstück des Ange- 
bots sind Wettretaen. Düsen- 
internationaler Fluggesellschaf- 
ten stehen bereit, den Fernrei- 
senden kl kürzester Zeit zu allen 
sehens- und eriebenswerten Zie- 
len des Erdballs zu bringen. Dau- 
er der Flugreisen; Zwischen 14 
und 31 Tagen. Der Reisepreis für 
eine Femreise nach Bahrain- 
Bangkok, Hongkong, Tokio, Ho- 
nolulu und Los Angeles betrügt 
Inklusive Hotel una Halbpension 
5650 Mark. Die teuerste Fiugrefee 
kostet 12230 Mark. Sie führt von 
Bombay nach Hongkong, Sirtgo- 

Ä ur, Malaysia, Indonesien, BaB, 
ustraüen, in die Südsee untr 
nach Südamerika. 


SAA (South African Airways ■ 
Bleichstraße 60-62, 6000 Frankfurt 
1): „Südafrika optimal“ - Aus ei- 
ner Vielzahl von Rundreisen, Auf- 
e nt ha Its Programmen, Exkursio- 
nen und Abemeuersafarfs In Süd- , 
afrika, Namibia, Botswana und 
Zimbabwe eröffnet sich für den 
Urlauber die Qual der WahL Das 
preisgünstigste Angebot ist eine 
einwöchige Flugretse nach 3o- . 
hannesburg mit Übernachtung [ 
und Frühstück im Drei-Steme-Ho- i 
tel für 2878 Mark. Bne große 1 
22täglge Südafrika-Rundreise, i 
die unter anderem noch Namibia 1 
und zu den Viktoria-Fällen führt, i 
kostet einschließlich Rüg und Ho- J 
tel mit Vollpension 8759 Mark. 

Borahobn Soeueerhos (Bom- 
holms Sommerhus-Udlejuning, 
Havnegade 2, Postbox 8, DK-3770 
Alfinge): „Ferienhäuser Bomhohn 
1983“ - Vorgestellt werden 130 
moderne Komfort-Ferien häuser, 
die auf Süd- und Nord-Bomholm 
liegen. Die Hauser sind zwischen 
50 und 80 Quadratmeter groß. , 
Während der Hauptsaison hegen l 
die Wochenmietpreise zwisdien 
550 Mark und 1135 Mark, in der • 
Nebensaison zwischen 320 und ; 
710 Mark. 


Mit einer "Prinzessin 


• • • 










Leisten Sw sich einmal wirklich grossartige Polen. 
An Bord einer der eleganten “See- EVinzess innen” von 
PftO Princess Cruises; Der “Island Princess", “Pacific 
Princess" oder “Sun Princess". 

Sie bieten Ihnen eine Auswahl der schönsten, 
erlebnisreichen wie erholsamen Kreuzfahrten der Saison 
33. Als Fly & Cruise- Arrangements ab/bis Deutschland. 
Kreuzen Sie mii uns von Los Angeles endang der 

mexikanischen Riviera nach Acapuko, bzw. weiter 
durch den Panamakanal in die Karibik. Auf einem 

Calypso-Trip durch die Karibische See, wo sie am 
exotischsten ist Oder nordwärts an die wildro malischen 

Küsten und durch die Fjorde Kanadas und Alaskas. 


Ja. ich uuereutere mich für die “Pr tuten Cndses 


Kommen Sie mit. Unsere "Prinzessinnen" erwarten 

Sie. Mii all ihrem Charme, einer exzellenten Küche, 
täglichen Unterhaltungs-Programmen und einem 
NighrUfc, wie es nur Schiffe der internationalen 
Spitzenklasse bieten können. 

Wrr informieren Sie gern ausführlich- Über unsere 
Schiffe, Routen und interessante Anlaufhäfen. Kostenlos 
und unverbindlich. Bitte senden Sie noch heute Ihren 
Info-Coupon. 

13 Tage Fly & Cruise ab DM 4-660, — 

(einschl. Linknflügen ab/bis Deutschland, Hotels, 
Transfers und Kreuzfahrt). 


Am SEETOURS INTERNATIONAL, 
■«eiJlfraucwcraßc 3, — _ . 

6000 Frankfun/Main 1 DVJ 

Telefon (0611} 1333-22 2 




Urlaub im Golf & Country Club Costa Brava 

im Costa Brava Golf Hotel”"", 00 Zimmer mit allem Komfort, 
Sw.-pooL beste intern. Küche u. span. Spezialitäten. Direkt a. 
lS-Loch-Meistersc hafisplatz, 8 hoteleigene Tennisplätze. GoiT- 
paket: 1 Woche Halbpension inkL green fee im Mal DM 385.-! 
Oder in den über 190 Bungalow s/Villen und Apartments in den 
verschiedenen Größen, die, im Club gelegen, von uns vermietet 
werden. Verlangen Sie bitte unsere Preise. 

Telefon: 00 34 / 72 / 83 70 52 - Telex: 57 252 
Santa Cristina de Are / Costa Brava l Spanien 



AM 

FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 fienkftnt/Main 70, 

Maüänder Str. 23, TeL (0611) 6820 44 

— wöchentliche — 

ABC- Rüge’ von Frankfurt nach 


' New York 
i Chicago 
i Clevekand 
i Detroit 
i Cincinnati 
i St. Louis 
i Minneapolis 
i Kansas City 
i Atlanta 
i Dallas 
i Houston 
) Miami 
i Tampa 
(Los Angeles 
i San Francisco 
i Denver 

i Toronto 
i Vancouver 


ab DM 939.- 
ab DM 1097.- 
ab DM 1179.- 
ab DM1179.- 
abDM 1436.- 
abOM 1436.- 
ab DM1299.- 
ab DM 1456.- 
ab DM 1249.- 
ab DM 1389.- 
ab DM 1389,- 
ab DM 1329.- 
ab DM 1249.- 
ab DM 1469,- 
ab DM 1463.- 
ab DM1489.- 

aD DM 1089.- 
ab DM 1373.- 


'30 Tage Vorausbuchungsfrist. 

Fordern Sie unseren Prospekt an. 
oder tragen Sie Ihr Reisebüro. 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

z. B ab Bsneiux hin ♦zurück. 



New York 

686. 

LosA/SanF. 1295.- 

Mexico 

1415.- 

Santiago 

2425.- 

B. Aires 

2425.- 


TOUR-PLflN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15, 0228/46 1663 



TURKEIURLAUB 

mit sonnenreisen & 



Dfrcktflüge 


ISTANBUL 

IZMIR 

ANTALYA 

DALAMAN 


Direktflüge 


IZMIR 

ANTALYA 


ab DÜSSELDORF 


ab DM 549. 
ab DM 569. 
ab DM 599. 
ab DM 579. 


ab FRANKFURT 


ab DM 699. 
ab DM 699. 


Fordern Sie bitte unse- 

ren Kseitigen Türkei* 
Sommerkatalog 83 an. 


sonnenreisen 


GRAF ADOI.FSTH ?C <900 OUI.-S6LOORF 1 
TEL: 02 II, 'S Oö 54 und SQDJ 4 



Tunesien — 

tm Süden des Mittefmeeres, 
zwei Flugstunden nah. 

Bitte senden Sie mir nähere UnJ« 
legen Ober Tunesien. 


Spatue »Urlauber! Blaues (Costa Bra- 
va). -Pension Antöb. - Circunvala 
dön 32. Vollp. im Mai, Juni. Sept. 22. 
DM pro Tag und Im Juli. August 26. 
DM. 100 m bis zum Meer. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



14. 2008 Hamburg 26 


LONDON 

Übernachtung u. engl. Frühstück für 
längeren oder kurzen Aufenthalt au 
Fenengut oder ai Studien; wecken 
GoifdanTs 6wrt Haute. 372 Ftocb* , 
ley RowL London. NW3 7AJ. TeL Lon- 
don 436-0830 od. 435-8306 


Strände, Städte, Sommernächte . . . Große Mittelmeer-Kreuzfahrt im kleinen Kreis. 



Besuchen Sie mit uns die Pyramiden. Feilschen Sie auf dem Basar von Istanbul. 
Baden Sie an den Stränden der Ägäis. ^sLrr" 


Mit der NORTH STAR haben Sie „mehr"' vom Minelmeer ' 

Weniger Größe und Förmlichkeit bedeuiet mehr Ferienfreude In zwangloser CIub-Aim osphäre an Bord, j 
Dabei bietet Ihnen die NORTH STAR den 1. -Klasse-Korn fort, wie ihn sonst nur große Schiffe haben, 

MS NORTH STAR - das Schiff, auf dem „weniger'* mehr ist 

3.000 BRT groß. 90 m lang, 35 Mann Besatzung, norwegische Flagge. Die Stewards sprechen Deutsch. 
Englisch und Skandinavisch - wie ihre 15V Passagiere. 


mjrtrr* * 




^■ aiä Wenden Sie sich mit diesem Coupon an Ihr Reisebüro oder schreiben Sie an HANSEAT1C TOURS 
FT Neuer «Ml 54. 2000 Hamburg 36 
’T jjS Die Minelmccr-Rcteen '1985 

W; Ja. ich mochte eine große Miudmeer-KrcuzfBhrt im kleinen Kreis erleben. 

^ Schicken Sie mir die NORTH STAR Broschüre. Mich Interessiert besonder»: (Preise ahftls Frankfurt! 
o 14 Tage Minelmeer-Kreuzfahn, ab DM 3J60,- 0 11 Tage Ägypten-istael-Kreiizfilhn. ab DM V245. 
0 10 läge C riechenla nd-T ilrkei-Kreu zfa hrt O Eine Nordland-Kreuzfahrt im kleinen Kre» * 

PT ab DM 3.020.- 


Z-'-. Njme. 


\d^ 


• - *7; 















